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1. Einleitung und Überblick 
1.1 Einleitung 

Basierend auf der revidierten Verordnung über die eidge-
nössische Berufsmaturität (BMV) vom 24. Juni 2009

1
 wur-

de am 18. Dezember 2012 ein einziger Rahmenlehrplan 
für die Berufsmaturität (RLP-BM) erlassen. Der RLP-BM 
hat Ausrichtungen der Berufsmaturität festgelegt, welche 
auf die mit dem Beruf verwandten Fachbereiche der Fach-
hochschulen vorbereiten. 
Der RLP-BM fokussiert auf fachlichen Kompetenzen. Er 
gibt Mindestkompetenzen vor, welche von den Lernenden 
am Ende des Berufsmaturitätsunterrichts zu erreichen sind 
und damit die Basis für die Berufsmaturitätsprüfung bilden. 
Auf der Grundlage des RLP-BM haben die Berufsfach-
schulen des Kantons Graubünden, die eine Berufsmaturi-
tätsschule führen, diesen gemeinsamen Lehrplan für aner-
kannte Bildungsgänge des Kantons Graubünden 
(LPBMGR) erarbeitet. Der LPBMGR ist folgendermassen 
gegliedert: 
– Allgemeiner Teil: der allgemeine Teil des LPBMGR be-

schreibt die Berufsmaturitätslandschaft des Kantons 
Graubünden und erklärt die Struktur des LPBMGR. 

– Fachspezifische Lehrpläne 
– Formen und Dauer der Abschlussprüfungen 
– Richtlinien zum interdisziplinären Arbeiten (IDAF) 
Folgende Inhalte sind Teil der Lehrpläne der einzelnen 
Schulen, werden aber nicht im LPBMGR aufgeführt: 
– Schulspezifische Informationen zu Lektionentafeln 
– Organisationsformen des IDAF 
– Richtlinien zur IDPA. 
  

                                                           
 
1 

SR 412.103.1 
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1.2 Berufsmaturität und ihre Ziele 

Der erstmalige Erlass der BMV durch den Bundesrat wi-
derspiegelt die wachsende Bedeutung der Berufsmaturität 
(BM), welche mit der Schaffung der Fachhochschulen zu 
einem zentralen Element der schweizerischen Berufsbil-
dung und des gesamten Bildungswesens der Schweiz 
geworden ist. 
Der Berufsmaturitätsunterricht umfasst eine erweiterte 
Allgemeinbildung und ergänzt eine drei- oder vierjährige 
berufliche Grundbildung, die mit dem eidgenössischen 
Fähigkeitszeugnis (EFZ) abgeschlossen wird. Wer im Be-
sitz eines eidgenössischen Berufsmaturitätszeugnisses ist, 
hat einen Beruf erlernt und kann sich auf dem Arbeitsmarkt 
als ausgewiesene Fachkraft präsentieren. Gleichzeitig 
steht der prüfungsfreie Eintritt in eine Fachhochschule 
gemäss Artikel 5 Absatz 1 Fachhochschulgesetz

2
 offen, 

sofern «eine Berufsmaturität in Verbindung mit einer beruf-
lichen Grundausbildung in einem der Studienrichtung ver-
wandten Beruf» vorliegt. «Für den Fachbereich Design 
kann die Fachhochschule vor Eintritt ins erste Semester 
eine Eignungsabklärung über die gestalterischen und 
künstlerischen Fähigkeiten durchführen»

3.
 Nach dem Be-

stehen einer Ergänzungsprüfung (Passerelle) ist auch das 
Studium an einer Universität oder an einer Eidgenössi-
schen Technischen Hochschule möglich. 

                                                           
 
2 

SR 414.71 Bundesgesetz über die Fachhochschulen 
3
 SR 414.715 Verordnung des Departements für Wirtschaft, Bildung und 

Forschung über die Zulassung zu Fachhochschulstudien 

Die Berufsmaturität als Kombination von EFZ und erweiter-
ter Allgemeinbildung orientiert sich gemäss Artikel 3 BMV 
an folgenden Zielen: 
«

1
 Wer eine eidgenössische Berufsmaturität erworben hat, 

ist insbesondere befähigt: 
ein Fachhochschulstudium aufzunehmen und sich darin 
auf eine anspruchsvolle Aufgabe in Wirtschaft und Gesell-
schaft vorzubereiten; 
die Welt der Arbeit mit ihren komplexen Prozessen zu 
erkennen, zu verstehen und sich darin zu integrieren; 
über seine beruflichen Tätigkeiten und Erfahrungen im 
Kontext von Natur und Gesellschaft nachzudenken; 
Verantwortung gegenüber sich selbst, den Mitmenschen, 
der Gesellschaft, der Wirtschaft, der Kultur, der Technik 
und der Natur wahrzunehmen; 
sich den Zugang zu neuem Wissen zu erschliessen, seine 
Vorstellungskraft und seine Kommunikationsfähigkeit zu 
entfalten; 
erworbenes Wissen mit beruflichen und allgemeinen Erfah-
rungen zu verbinden und zur Weiterentwicklung seiner 
beruflichen Laufbahn zu nutzen; 
sich in zwei Landessprachen und einer dritten Sprache zu 
verständigen und das mit diesen Sprachen verbundene 
kulturelle Umfeld zu verstehen. 
 
«

2
 Der Berufsmaturitätsunterricht unterstützt den Aufbau 

systematischer Wissensstrukturen auf der Grundlage  
berufsorientierter Kompetenzen und des beruflichen Erfah-
rungshintergrundes der Lernenden und führt sie zu geis- 
tiger Offenheit und persönlicher Reife. Er fördert das 
selbstständige und nachhaltige Lernen sowie die ganzheit-
liche Weiterentwicklung und das interdisziplinäre Arbeiten 
der Lernenden.»  
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2. Allgemeiner Teil 
2.1 Kompetenzmodell 

Der RLP-BM basiert auf einem Kompetenzmodell, das auf 
die grundlegenden Ziele der Berufsmaturität gemäss Arti-
kel 3 BMV Bezug nimmt und vom Zusammenwirken von 
drei Dimensionen bestimmt ist: fachliche Kompetenzen, 
überfachliche Kompetenzen und allgemeine Bildungsziele. 
Nachstehende Grafik illustriert das Kompetenzenmodell.  
 
  

Überfachliche Kompetenzen

• allgemeine Fähigkeiten und  

persönliche Ressourcen, zu fördern 

im fachbezogenen Lernen und im 

interdisziplinären Arbeiten 

• teilweise überprüfbar

Allgemeine Bildungsziele

• die übergeordneten Ziele und der 

Bildungswert des Faches sowie  

des interdisziplinären Arbeitens

Fachliche Kompetenzen

• zu erreichen am Ende des  

Berufsmaturitätsunterrichts

• gebunden an Lerngebiete 

• durchgängig überprüfbar
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Dazu folgende Erläuterungen: 
– Fachliche Kompetenzen: Im Zentrum des Modells und 

des Berufsmaturitätsunterrichts stehen die fachlichen 
Kompetenzen. Sie stellen die bei Abschluss eines Fa-
ches zu erreichenden Mindestkompetenzen dar und sind 
durchgängig überprüfbar. In den fachspezifischen Rah-
menlehrplänen sind die fachlichen Kompetenzen (Hand-
lungsorientierung) unmittelbar an die Lerngebiete (In-
haltsorientierung) des Faches gebunden. Damit lässt 
sich das am Ende des Berufsmaturitätsunterrichts zu er-
reichende fachliche Wissen und Können mit der notwen-
digen Klarheit beschreiben. 

– Überfachliche Kompetenzen: Das Erreichen der fachli-
chen Kompetenzen wird von überfachlichen Kompeten-
zen unterstützt. Es handelt sich dabei um allgemeine 
Fähigkeiten und persönliche Ressourcen der Lernenden 
(z.B. reflexive Fähigkeiten, Sozialkompetenz). Die über-
fachlichen Kompetenzen sind teilweise überprüfbar, d.h. 
soweit sie beobachtbar und mit Kriterien bewertbar sind. 
Sie sind Voraussetzung für den Erfolg im fachbezogenen 
Lernen und im interdisziplinären Arbeiten. Näher erklärt 
sind die überfachlichen Kompetenzen im Anhang 2 des 
Rahmenlehrplans. Die fachspezifischen Rahmenlehrplä-
ne führen die zu fördernden überfachlichen Kompeten-
zen in einer für das jeweilige Fach bedeutsamen Aus-
wahl auf. 

Von zentraler Bedeutung sind die überfachlichen Kompe-
tenzen (z.B. Planung und Durchführung von Projekten; 
Kommunikation und Präsentation) im interdisziplinären 
Arbeiten. Sie werden im interdisziplinären Arbeiten in den 
Fächern aller Unterrichtsbereiche (IDAF) erworben und in 
der interdisziplinären Projektarbeit (IDPA) eingesetzt. Auch 
in diesem Fall sind die überfachlichen Kompetenzen so-
weit überprüfbar, als sie beobachtbar und mit Kriterien 
bewertbar sind. Näheres dazu in den Richtlinien zum inter-
disziplinären Arbeiten. 

Allgemeine Bildungsziele: Vervollständigt wird das Kompe-
tenzmodell durch die allgemeinen Bildungsziele. Sie defi-
nieren die übergeordneten Ziele sowie den Bildungswert 
eines Faches bzw. des interdisziplinären Arbeitens und 
orientieren sich dabei an den Gegenwarts- und Zukunfts-
aufgaben sowie an grundlegenden Kompetenzen, die für 
Gesellschaft, Wirtschaft und persönliche Lebensgestaltung 
bedeutsam sind. Die allgemeinen Bildungsziele sind je-
weils im einleitenden Abschnitt der fachspezifischen Rah-
menlehrpläne und der Richtlinien zum interdisziplinären 
Arbeiten beschrieben. 
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2.2 Grundsätze 

Gemäss RLP-BM beruht der Berufsmaturitätsunterricht auf 
folgenden Grundsätzen: 

Ausrichtungen der Berufsmaturität 

Die fünf Ausrichtungen bündeln das Angebot an Fächern 
des Berufsmaturitätsunterrichts. Die entsprechenden Bil-
dungsgänge bereiten die Lernenden auf die mit ihrem 
Beruf (EFZ) verwandten FH-Fachbereiche vor. Sofern es 
für die Vorbereitung auf einen FH-Fachbereich inhaltlich 
notwendig ist, werden die Lerngebiete und fachlichen 
Kompetenzen für spezifische Fächer innerhalb der Aus-
richtungen zusätzlich differenziert. Gleichzeitig gestattet 
die limitierte Anzahl der Ausrichtungen ein optimales An-
gebot an Bildungsgängen für die Berufsmaturität in den 
Regionen. Die folgende Tabelle zeigt die Zuordnung der 
mit dem Beruf (EFZ) verwandten FH-Fachbereiche auf die 
fünf Ausrichtungen der Berufsmaturität. 
Die Bezeichnung der FH-Fachbereiche entspricht Artikel 1 
Fachhochschulgesetz (FHSG). FH-Fachbereiche, zu de-
nen keine oder kaum verwandte berufliche Grundbildun-
gen führen, werden nicht aufgeführt (Sport, Musik, Theater 
und andere Künste, angewandte Linguistik, angewandte 
Psychologie). 
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Ausrichtungen der Berufsmaturität Mit dem Beruf (EFZ) verwandte FH-Fachbereiche 

Technik, Architektur und Life Sciences  Technik und Informationstechnologie 
Architektur, Bau- und Planungswesen 
Chemie und Life Sciences  

Natur, Landschaft und Lebensmittel  Land- und Forstwirtschaft  

Wirtschaft und Dienstleistungen  Wirtschaft und Dienstleistungen  

Gestaltung und Kunst  Design  

Gesundheit und Soziales  Gesundheit 
Soziale Arbeit  

 
Hinweis zur Ausrichtung Wirtschaft und Dienstleistungen: 
die Ausrichtung Wirtschaft und Dienstleistungen umfasst 
zwei Typen, den Typ «Wirtschaft» und den Typ «Dienstleis-
tungen». Im Notenausweis zum eidgenössischen Berufs-
maturitätszeugnis steht deshalb nach der Angabe der Aus-
richtung eine der Zusatzbezeichnungen wie folgt: 
– Wirtschaft und Dienstleistungen, Wirtschaft 
– Wirtschaft und Dienstleistungen, Dienstleistungen 
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Gliederung des Berufsmaturitätsunterrichts 

Der Berufsmaturitätsunterricht umfasst gemäss Artikel 7 
bis 11 BMV: 

– den Grundlagenbereich mit vier Fächern, die in allen 
Ausrichtungen gelehrt werden. 

– den Schwerpunktbereich mit insgesamt sieben Fächern, 
wobei in der Regel pro Ausrichtung zwei Fächer unter-
richtet werden. Die Zuordnung der zu unterrichtenden 
Fächer orientiert sich an den beruflichen Grundbildungen 
und richtet sich gleichzeitig nach den verwandten FH-
Fachbereichen aus. Mit Blick auf die Studierfähigkeit der 
Absolventinnen / Absolventen der Ausrichtung Natur, 
Landschaft und Lebensmittel konzentrieren sich beide 
Fächer auf die Naturwissenschaften. 

– den Ergänzungsbereich mit insgesamt drei Fächern, von 
denen zwei Fächer in der Regel komplementär zu den 
Fächern des Schwerpunktbereichs gelehrt werden. Aus-
nahme bildet die Ausrichtung Wirtschaft und Dienstleis-
tungen. Mit Blick auf die Studierfähigkeit der Absolven-
tinnen / Absolventen ist im Typ Dienstleistungen das 
Fach Wirtschaft und Recht sowohl im Schwerpunktbe-
reich als auch im Ergänzungsbereich vertreten. 

– das interdisziplinäre Arbeiten mit 10% des Berufsmaturi-
tätsunterrichts und der Lernstunden. Es umfasst das in-
terdisziplinäre Arbeiten in den Fächern aller Unterrichts-
bereiche (IDAF) und die interdisziplinäre Projektarbeit 
(IDPA). 
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Lektionen und Lernstunden 

 
Die BMV gibt für den Berufsmaturitätsunterricht mindes-
tens 1440 Lektionen bzw. 1800 Lernstunden vor. 1400 
Lektionen entfallen auf den fächerbezogenen Unterricht 
einschliesslich des interdisziplinären Arbeitens in den Fä-
chern aller Unterrichtsbereiche (IDAF), weitere 40 Lektio-
nen sind für die interdisziplinäre Projektarbeit (IDPA) re-
serviert. Für die Zuteilung der 1800 Lernstunden auf die 
einzelnen Fächer wurden für die drei Unterrichtsbereiche 
sowie die interdisziplinäre Projektarbeit (IDPA) entspre-
chend den Anforderungen unterschiedliche Umrechnungs-
faktoren festgelegt. Im Typ Wirtschaft in der Ausrichtung 
Wirtschaft und Dienstleistungen berücksichtigt die höhere 
Gesamtzahl von 1840 Lektionen und 2315 Lernstunden 
den integrativen Bildungsgang für die Berufsmaturität für 
Kaufleute Erweiterte Grundbildung. 

Mit Rücksicht auf klassenspezifische und / oder lokale 
Erfordernisse können die Berufsfachschulen überdies ein 
einziges Mal 40 Lektionen abweichend zur Lektionen-
Tabelle zuteilen. Diese Verschiebung der Lektionen ist nur 
innerhalb des gleichen Unterrichtsbereichs möglich. 
In den fachspezifischen Rahmenlehrplänen werden für die 
einzelnen Lerngebiete in Klammern Lektionenzahlen auf-
geführt. Diese Lektionenzahlen widerspiegeln die Gewich-
tung der Lerngebiete innerhalb des jeweiligen Fachs und 
dienen als Richtwerte für die Gestaltung des Unterrichts. 
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Differenzierung der Lerngebiete und Kompetenzen 

 
Der Berufsmaturitätsunterricht berücksichtigt im Grundla-
gen- und Schwerpunktbereich die spezifischen Anforde-
rungen für einen erfolgreichen Beginn des Studiums in 
einem mit dem Beruf (EFZ) verwandten FH-Fachbereich. 
Damit ergeben sich folgende fachinternen Differenzierun-
gen: 
Grundlagenbereich: Die fachinterne Differenzierung gilt für 
Mathematik, zweite Landessprache und dritte Sprache / 
Englisch. Ausgenommen ist einzig die erste Landesspra-
che, bei welcher für alle Ausrichtungen die gleichen Lern-
gebiete und fachlichen Kompetenzen definiert sind. 

Schwerpunktbereich: Drei von sieben Schwerpunktfächern 
werden fachintern differenziert: Finanz- und Rechnungs-
wesen, Naturwissenschaften sowie Wirtschaft und Recht. 
Innerhalb der Ausrichtung Wirtschaft und Dienstleistungen 
werden zudem im Typ Dienstleistungen die Lerngebiete 
und fachlichen Kompetenzen des Schwerpunktfachs Wirt-
schaft und Recht auf diejenigen des gleichnamigen Ergän-
zungsfachs abgestimmt. 

Diese fachinternen Differenzierungen tragen sowohl der 
gezielten Vorbereitung der Lernenden auf die Fachhoch-
schule als auch der unterrichtsorganisatorischen Machbar-
keit Rechnung. 

 
 
Gleiche Kompetenzen und Anforderungen für BM 1 und BM 2 

 
Im RLP-BM sind die zu erreichenden Kompetenzen und 
die Anforderungen an die Bildungsgänge während der 
beruflichen Grundbildung (BM 1) aufgeführt. Diese gelten 
sowohl für Bildungsgänge in Kombination mit der betrieb-
lich als auch mit der schulisch organisierten Grundbildung. 
In Bildungsgängen nach Abschluss der beruflichen Grund-
bildung (BM 2) sind die zu erreichenden Kompetenzen und 
die Anforderungen identisch. Bereits erworbene und über-
prüfte Kompetenzen werden in den Lehrplänen für aner-
kannte Bildungsgänge der BM 2 berücksichtigt. Dies führt 
gemäss Artikel 5 BMV jedoch zu keiner Reduktion der 
mindestens 1440 Lektionen Berufsmaturitätsunterricht 
bzw. der 1800 Lernstunden. 

Die individuelle Dispensation vom Unterricht oder von den 
Abschlussprüfungen in den entsprechenden Fächern bei 
bereits erbrachten Lernleistungen ist in Artikel 15 BMV 
geregelt. 
Um die Unterrichtsführung in berufsheterogenen Klassen 
zu optimieren, wird in Bildungsgängen der BM 2 die Flexi-
bilität in der Lektionenzuteilung erweitert. Neben den 
40 Lektionen, welche in der BM 1 ein einziges Mal inner-
halb eines Unterrichtsbereichs abweichend zur Lektionen-
tabelle zugeteilt werden können, ist es in der BM 2 mög-
lich, weitere 40 Lektionen im Grundlagen- oder Schwer-
punktbereich abweichend zuzuteilen und sie auch zwi-
schen den beiden Unterrichtsbereichen zu verschieben. 

Die kantonalen Behörden können beim SBFI die Anerken-
nung von Lehrplänen für Bildungsgänge der BM 2 bean-
tragen, welche abweichend zur BMV und zum Rahmen-
lehrplan für die Berufsmaturität weniger Lektionen für  
den Berufsmaturitätsunterricht vorsehen (BMV Art. 32 Bst. 
c). Solche Angebote berücksichtigen die spezifische  
Situation von Berufstätigen und ermöglichen, die Kompe-
tenzen und Anforderungen in Kombination mit alternativen 
Lernformen zu erreichen, wie z.B. begleitetes Selbststudi-
um oder e-Learning verbunden mit reduzierten Präsenzlek-
tionen. Voraussetzung für die Reduktion ist die Realisie-
rung des interdisziplinären Arbeitens sowie das Generieren 
von validen Erfahrungsnoten für die Promotion und die 
Berufsmaturitätsprüfung. 
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2.3 Ausrichtungen und Lektionentabelle im Überblick 

 

 

Mit dem Beruf (EFZ) verwandte  

FH-Bereiche u

 

Technik und 

Informations- 

technologie

Architektur,  

Bau- und  

Planungswesen

Chemie und Life 

Sciences 

Land- und 

Forstwirtschaft

Wirtschaft und Dienstleistungen Design Gesundheit Soziale Arbei

Ausrichtungen  

der Berufsmaturität u

Zusatzbezeichnungen

Technik, Architektur und Life Sciences Natur, Landschaft 

und Lebensmittel

Wirtschaft und Dienstleistungen Gestaltung und 

Kunst

Gesundheit und Soziales

Typ Dienstleistungen Typ Wirtschaft

10
   P

ro
ze

n
t 
fü

r 
in

te
rd

is
zi

p
li
n
ä
re

s
 L

e
rn

e
n

Grundlagenbereich 720 720 720 720 720 720 720 720 720

Erste Landessprache 240 240 240 240 240 240 240 240 240

Zweite Landessprache 120 120 120 120 120 120 120 120 120

Dritte Sprache Englisch 160 160 160 160 240 160 160 160 160

Mathematik 200 200 200 200 240 200 200 200 200

Schwerpunktbereich 440 440 440 440 600 440 440 440 440

Fach 1

Naturwissen-

schaften 

(  Chemie 80 

+ Physik 160  )

240

Naturwissen-

schaften 

(  Chemie 80 

+ Physik 160  )

240

Naturwissen-

schaften 

(  Chemie 80 

+ Physik 160  )

240

Naturwissen-

schaften 

(  Chemie 80 

+ Physik 160  )

240

Finanz- und  

Rechnungswesen

300

Finanz- und  

Rechnungswesen

300

Gestaltung, Kunst, 

Kultur

320

Sozialwissen-

schaften 

(  Soziologie 100 

+ Psychologie 100 

+ Philosophie 40  )

240

Sozialwissen-

schaften 

(  Soziologie 100 

+ Psychologie 100 

+ Philosophie 40  )

240

Fach 2

Mathematik

200

Mathematik

200

Mathematik

200

Naturwissen- 

schaften 2 

(  Physik 160  )

160

Wirtschaft und 

Recht

300

Wirtschaft und 

Recht

300

Information und 

Kommunikation

120

Naturwissen-

schaften

( Biologie 80 

+ Chemie 80 

+ Physik 40 )

200

Wirtschaft und 

Recht

200

Ergänzungsbereich 240 240 240 240 240 240 240 240 240

Fach 1 120
Geschichte und 

Politik

Geschichte und 

Politik

Geschichte und 

Politik

Geschichte und 

Politik

Geschichte und 

Politik

Geschichte und 

Politik

Geschichte und 

Politik

Geschichte und 

Politik

Geschichte und 

Politik

Fach 2 120
Wirtschaft und 

Recht

Wirtschaft und 

Recht

Wirtschaft und 

Recht

Wirtschaft und 

Recht

Technik  

und Umwelt

Wirtschaft und 

Recht

Technik  

und Umwelt

Wirtschaft und 

Recht

Technik  

und Umwelt

Interdisziplinäres Ar-

beiten in den Fächern 

( IDAF )

( 104 ) ( 104 ) ( 104 ) ( 104 ) ( 144 ) ( 104 ) ( 104 ) ( 104 ) ( 104 )

Interdisziplinäre 

Projektarbeit ( IDPA )
40 40 40 40 40 40 40 40 40

Total Mindest-Lektionen 1440 1440 1440 1440

1840

( für integrativen 

Bildungsgang )

1440 1440 1440 1440
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Erläuterungen zur Lektionentabelle 

 

 
  

Mit dem Beruf (EFZ) verwandte  

FH-Bereiche u

 

Technik und 

Informations- 

technologie

Architektur,  

Bau- und  

Planungswesen

Chemie und Life 

Sciences 

Land- und 

Forstwirtschaft

Wirtschaft und Dienstleistungen Design Gesundheit Soziale Arbei

Ausrichtungen  

der Berufsmaturität u

Zusatzbezeichnungen

Technik, Architektur und Life Sciences Natur, Landschaft 

und Lebensmittel

Wirtschaft und Dienstleistungen Gestaltung und 

Kunst

Gesundheit und Soziales

Typ Dienstleistungen Typ Wirtschaft

10
 P

ro
ze

n
t 
fü

r 
in

te
rd

is
zi

p
li
n
ä
re

s
 L

e
rn

e
n

Grundlagenbereich 720 720 720 720 720 720 720 720 720

Erste Landessprache 240 240 240 240 240 240 240 240 240

Zweite Landessprache 120 120 120 120 120 120 120 120 120

Dritte Sprache Englisch 160 160 160 160 240 160 160 160 160

Mathematik 200 200 200 200 240 200 200 200 200

Schwerpunktbereich 440 440 440 440 600 440 440 440 440

Fach 1

Naturwissen-

schaften 

(  Chemie 80 

+ Physik 160  )

240

Naturwissen-

schaften 

(  Chemie 80 

+ Physik 160  )

240

Naturwissen-

schaften 

(  Chemie 80 

+ Physik 160  )

240

Naturwissen-

schaften 

(  Chemie 80 

+ Physik 160  )

240

Finanz- und  

Rechnungswesen

300

Finanz- und  

Rechnungswesen

300

Gestaltung, Kunst, 

Kultur

320

Sozialwissen-

schaften 

(  Soziologie 100 

+ Psychologie 100 

+ Philosophie 40  )

240

Sozialwissen-

schaften 

(  Soziologie 100 

+ Psychologie 100 

+ Philosophie 40  )

240

Fach 2

Mathematik

200

Mathematik

200

Mathematik

200

Naturwissen- 

schaften 2 

(  Physik 160  )

160

Wirtschaft und 

Recht

300

Wirtschaft und 

Recht

300

Information und 

Kommunikation

120

Naturwissen-

schaften

( Biologie 80 

+ Chemie 80 

+ Physik 40 )

200

Wirtschaft und 

Recht

200

Ergänzungsbereich 240 240 240 240 240 240 240 240 240

Fach 1 120
Geschichte und 

Politik

Geschichte und 

Politik

Geschichte und 

Politik

Geschichte und 

Politik

Geschichte und 

Politik

Geschichte und 

Politik

Geschichte und 

Politik

Geschichte und 

Politik

Geschichte und 

Politik

Fach 2 120
Wirtschaft und 

Recht

Wirtschaft und 

Recht

Wirtschaft und 

Recht

Wirtschaft und 

Recht

Technik  

und Umwelt

Wirtschaft und 

Recht

Technik  

und Umwelt

Wirtschaft und 

Recht

Technik  

und Umwelt

Interdisziplinäres Ar-

beiten in den Fächern 

( IDAF )

( 104 ) ( 104 ) ( 104 ) ( 104 ) ( 144 ) ( 104 ) ( 104 ) ( 104 ) ( 104 )

Interdisziplinäre 

Projektarbeit ( IDPA )
40 40 40 40 40 40 40 40 40

Total Mindest-Lektionen 1440 1440 1440 1440

1840

( für integrativen 

Bildungsgang )

1440 1440 1440 1440

1

2

3

4

6

8

7

5
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Nachfolgend werden die in der Lektionentabelle  
nummerierten Punkte erläutert: 

 
1. In der obersten Zeile der Tabelle sind den einzelnen 

Ausrichtungen der Berufsmaturität die mit dem Beruf 
(EFZ) verwandten FH-Fachbereiche zugeordnet. 

2. In der zweiten Zeile der Tabelle sind die Ausrichtungen 
der Berufsmaturität aufgeführt. Die Berufsfachschulen 
bieten die den Ausrichtungen entsprechenden vom 
Staatssekretariat für Bildung, Forschung und Innovation 
SBFI anerkannten Bildungsgänge an. 

3. Der Hauptteil der Lektionen-Tabelle ist den drei Unter-
richtsbereichen sowie den zugeteilten Fächern gewid-
met. Die Lektionenzahlen sind pro Unterrichtsbereich 
und pro Fach aufgeführt und ergänzt mit den für die in-
terdisziplinäre Projektarbeit (IDPA) reservierten Lektio-
nen und dem Total der Mindest-Lektionen. 

4. Der dunkelgraue Bereich der Lektionen-Tabelle zeigt, 
wie sich die 10% der für das interdisziplinäre Arbeiten 
reservierten Unterrichtszeit auf das interdisziplinäre  
Arbeiten in den Fächern aller Unterrichtsbereiche 
(IDAF) und auf die interdisziplinäre Projektarbeit (IDPA) 
verteilen. 

5. Die blauen Farbabstufungen widerspiegeln im Grundla-
gen- und Schwerpunktbereich die Differenzierung der 
Lerngebiete und fachlichen Kompetenzen nach den mit 
dem Beruf (EFZ) verwandten FH-Fachbereichen sowie 
die dadurch entstehenden Gruppen pro Fach. Eine 
Gruppe definiert sich über die gleichen Lerngebiete und 
fachlichen Kompetenzen. Die Fächer des Ergänzungs-
bereichs unterliegen keiner Gruppenbildung. 

6. Innerhalb der Ausrichtung Technik, Architektur und 
Life Sciences bestehen für Laborantinnen / Laboranten 
sowie für Chemie- und Pharmatechnologinnen /  
-technologen als Vorbereitung auf den verwandten FH-
Fachbereich Chemie und Life Sciences eigene fachspe-
zifische Rahmenlehrpläne für die Teilfächer Biologie und 
Chemie im Fach Naturwissenschaften. Im Teilfach Phy-
sik sind für die ganze Ausrichtung Technik, Architektur 
und Life Sciences die gleichen Lerngebiete und fachli-
chen Kompetenzen festgelegt. 

7. Die Ausrichtung Wirtschaft und Dienstleistungen korres-
pondiert mit dem FH-Fachbereich Wirtschaft und 
Dienstleistungen. Sie umfasst den Typ Wirtschaft sowie 
den Typ Dienstleistungen. Im Typ Wirtschaft werden in 
Bildungsgängen während der beruflichen Grundbildung 
1840 Lektionen unterrichtet. Da die Fremdsprachen im 
Grundlagenbereich und die beiden Fächer im Schwer-
punktbereich sowohl Teil des Berufsmaturitätsunter-
richts sind als auch zur obligatorischen schulischen Bil-
dung der Kaufleute Erweiterte Grundbildung zählen, 
werden diese Fächer in den berufsreinen Klassen integ-
rierend unterrichtet. Sie erreichen damit eine höhere 
Mindest-Lektionenzahl im Berufsmaturitätsunterricht 
und in den Fremdsprachen das Niveau B2 des Gemein-
samen Europäischen Referenzrahmens für Sprachen 
(GER). Mit dem Ziel, in beiden Typen vergleichbare Ab-
schlusskompetenzen zu erreichen, wird das Fach Wirt-
schaft und Recht im Typ Dienstleistungen nicht nur im 
Schwerpunktbereich, sondern auch im Ergänzungsbe-
reich angeboten. 

8. In der Ausrichtung Gesundheit und Soziales wird Wirt-
schaft und Recht den Fachleuten Betreuung als zweites 
Schwerpunktfach angeboten und folglich im Ergän-
zungsbereich mit Technik und Umwelt kombiniert. Die-
ses Angebot steht in Bildungsgängen, die während  
der beruflichen Grundbildung besucht werden, nur dann 
offen, wenn es möglich ist, berufsreine Berufsmaturi-
tätsklassen mit Fachleuten Betreuung zu bilden oder 
den Lernenden Wirtschaft und Recht separat anzubie-
ten. Sind beide Varianten nicht möglich, so werden im 
Schwerpunktbereich Naturwissenschaften und im Er-
gänzungsbereich Wirtschaft und Recht angeboten, so 
wie dies für Fachleute Gesundheit gilt. 
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3. Fachspezifische Schullehrpläne – Grundlagenbereich 
3.1 Fachlehrplan Deutsch 
3.1.1 Das Grundlagenfach Deutsch im Überblick 

 

Ausrichtungen der Berufsmaturität Technik, Architektur 
und Life Sciences 

Natur, Landschaft und 
Lebensmittel 

Wirtschaft und 
Dienstleistungen 

Gestaltung und Kunst Gesundheit und 
Soziales 

Mit dem Beruf (EFZ) ver-
wandte FH-Bereiche ► 

T
e
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h
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D
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G
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S
o

z
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Erste Landessprache im 
Grundlagenbereich ▼ 

Anzahl Lektionen 240 

Anzahl Lernstunden (rund) 295 

 
3.1.2 Allgemeine Bildungsziele 

 
Der Unterricht in der ersten Landessprache verhilft den 
Lernenden zu einer überdurchschnittlichen Beherrschung 
der Sprache, damit sie sich beruflich und ausserberuflich 
sowie in der wissenschaftlichen Welt zurechtfinden. Der 
überlegte und versierte Gebrauch der Sprache einerseits, 
die intensive Auseinandersetzung mit ihren Normen und 
Möglichkeiten, ihrer Wirkungsweise, ihren medialen Er-
scheinungen und künstlerischen Ausdrucksformen ande-
rerseits fördern Verantwortungsbewusstsein, kritisches 
Denken sowie selbstständiges Handeln und unterstützen 
generell die Entfaltung der Persönlichkeit. 

Diese übergeordneten Ziele werden in den drei Lerngebie-
ten «Mündliche Kommunikation», «Schriftliche Kommuni-
kation» und «Literatur und Medien» umgesetzt. Die Lern-
gebiete durchdringen sich im Unterricht und bilden einen 
Kontext, in dem sich unsere Gesellschaft spiegelt. 

Insbesondere werden die Fähigkeiten gefördert, sich kor-
rekt und angemessen auszudrücken und andere zu ver-
stehen (kommunikative Kompetenz), mit sprachlichen 
Mitteln die Welt zu erschliessen sowie sprachgebundenes 
Denken zu entwickeln und zu systematisieren (sprachbe-
zogene Denkkompetenz) und schliesslich eine sprachlich-
kulturelle Identität weiterzuentwickeln (kulturelle Kompe-
tenz). 
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3.1.3 Überfachliche Kompetenzen 

 
Die Lernenden werden in den folgenden überfachlichen 
Kompetenzen besonders gefördert: 
– Reflexive Fähigkeiten: kritisch und differenziert denken; 

eigene Gedanken präzis und strukturiert formulieren; das 
Wesentliche einer Botschaft erfassen; Handlungsmotive 
in einem grösseren Zusammenhang verstehen; eigene 
Urteilsfähigkeit entwickeln; eine kritische Haltung zu ei-
nem Text und anderen medialen Erzeugnissen gewinnen 

– Sozialkompetenz: eigene Ansichten formulieren; anderen 

zuhören; sich in den Standpunkt des anderen versetzen; 
respektvoll kommunizieren; resultatorientiert zusam-
menarbeiten 

– Arbeits- und Lernverhalten: Bewusstsein für die vertiefte 

Auseinandersetzung mit wissenschaftlichen Fragestel-
lungen entwickeln; schriftliche Dokumente als wissen-
schaftliche Quelle für die Recherche einsetzen; mit Quel-
len und Quellennachweisen korrekt umgehen; Bibliothe-
ken als Quelle für die Recherche nutzen; individuelle Ar-
beiten und Gruppenarbeiten planen und ausführen 

– Interessen: Interesse an Zeitfragen, an Kunst und Kultur 

sowie kulturelle Offenheit entwickeln 
– Umgang mit Informations- und Kommunikationstechno-

logien (IKT-Kompetenzen): elektronische Hilfsmittel bei 
der Recherche, Dokumentation und Präsentation von 
Fachinhalten einsetzen 
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3.1.4 Lerngebiete und fachliche Kompetenzen 

 

Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

1. Mündliche Kommunikation 50 Die Lernenden können 

1.1 Sprechen und Hören   – sich grammatikalisch korrekt, situationsge-
recht und mit differenziertem Wortschatz in 
der Standardsprache ausdrücken 

– Redebeiträge differenziert verstehen und das 
Wesentliche erfassen 

– eigene Standpunkte, Ansichten und Ideen 
verständlich, auf das Wesentliche fokussiert 
und adressatengerecht formulieren und be-
gründen 

– Äusserungen von anderen in ihrer Wirkung 
beschreiben und beurteilen 

– in geeigneten Situationen frei sprechen 
– verbale und nonverbale Kommunikation be-

wusst einsetzen 

– Merkmale der Präsentation beschreiben und 
anwenden (z.B. Erlebnis Sprache 1, Modul 3, 

S. 43 ff.) Anwendung: z.B. Präsentation des 
Lehrbetriebs in der Standardsprache 

– Feedbacks formulieren und annehmen 
(z.B. Fokus Sprache BM, Modul D, S.72) 
Anwendung: z.B. Gruppenvorträge 

– argumentieren (z.B. Fokus BM S. 78; Texte, 
Themen und Strukturen (TTS) S. 73f., S. 
491ff.) 

– Gespräche und Interviews verfolgen, proto-
kollieren und analysieren (z.B. TTS S. 101f.) 

– Grammatik korrekt anwenden 
– gehaltvolles Feedback zu den erarbeiteten 

Vorträgen/ Buchpräsentationen erteilen (kon-
struktive Kritik) 

– Stilistik erkennen und anwenden (z.B. Wort-
wahl, Synonyme, Antonyme, Fremdwörter, 
Rhetorik) {Lehrmittel: z.B. Texte, Themen 
und Strukturen ab S.611 Angewandte Rheto-
rik} 
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

1.2 Vorträge, Gesprächsbeiträge und 
weitere strukturierte 
Kommunikationssituationen 

 – verschiedene strukturierte Kommunikations-
situationen gezielt planen, sich darin sicher 
bewegen und situativ reagieren 
(z.B. Gruppenarbeit, Debatte, Interview, Vor-
stellungsgespräch, Gesprächsführung) 

– verschiedene Formen der Präsentation ver-
wenden (z.B. informierender Kurzvortrag, ar-
gumentierender Thesenvortrag, visualisie-
rende Präsentation) 

– Informationen themenbezogen beschaffen 
und verarbeiten sowie die Quellen wissen-
schaftlich korrekt verwenden 

– gehaltvolle Feedbacks zu Vortragsleistungen 
geben  

– sich situations- und rollengerecht beruflich 
und privat vorstellen (z.B. Fokus Sprache Be-
rufsbildung 1, Modul A, S. 11) Anwendung: 
z.B. sich am Lehranfang der Klasse vorstel-
len 

– gemeinsam arbeiten und auftreten 
– gruppendynamische Prozesse erkennen und 

Strategien der Konfliktlösung einsetzen 
(z.B. Fokus Sprache Berufsbildung 1, Modul 
D, S. 57 ff.) 

– Diskussionen führen, Diskussion leiten (z.B. 
Fokus BM S. 88-89, TTS S. 69ff.) 

– Diskussionsleitung als mündliche Prüfung 
– eine Präsentation zu einem literarischen 

Thema (z.B. Figuren-charakterisierung, In-
terpretationsansatz) erarbeiten und vortragen 
unter Beachtung von Aufbau, Vortragsweise/ 
Sprache, Inhalt, Einsatz von Hilfsmitteln (z.B. 
TTS S. 119f.) 

– Recherchieren in Bibliotheken und im Inter-
net, Quellen wissenschaftlich nutzen und kor-
rekt zitieren (z.B. TTS S. 105ff.) 

– selbständig ein literarisches Werk ab dem  
19. Jh. erfassen, mit einer zusätzlichen Erar-
beitung – integrierte Recherchearbeit und 
Quellenverarbeitung; Präsentation und 
Handout zu einem bestimmten Thema aus 
dem Werk (z.B. die Rolle der Frau in Fried-
rich Schillers Wilhelm Tell) 

– frei vor einer Gruppe sprechen, argumentie-
rende Reden halten, Debatten über ein aktu-
elles Thema führen 

 

1.3 Kommunikationstheorie   – mündliche Kommunikation in linguistischen, 
rhetorischen oder sozialwissenschaftlichen 
Modellen beschreiben (z.B. von Friedemann 
Schulz v. Thun oder Paul Watzlawick) 

– Kommunikationsstrategien und Kommunika-
tionsverhalten verstehen  

– soziale und psychologische Aspekte des 4-
Seiten / Ohren-Modells herausarbeiten 
(z.B. Fokus Sprache BM, Modul A) Anwen-
dung: typische Beispielsätze und dialogisie-
rende Texte 
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

2. Schriftliche Kommunikation 100 Die Lernenden können  

2.1 Lesen und Schreiben   – Lesetechniken und -strategien gezielt einset-
zen 

– schriftliche Texte differenziert verstehen und 
das Wesentliche erfassen 

– sich in gebräuchlichen schriftlichen Texten 
grammatikalisch korrekt mit differenziertem 
Wortschatz und in ansprechender Form aus-
drücken 

– eigene Standpunkte, Ansichten und Ideen 
klar und adressatengerecht formulieren und 
begründen 

– eine Auswahl an Wörterbüchern, Informati-
onskanälen und Schreibmedien nutzen  

– die Lesetechnik SQ3R (Survey, Question, 
Read, Recite, Review) beschreiben und ein-
setzen; Anwendung: fiktionale und Sach- / 
Gebrauchstexte 

– Wortarten funktional, formal und inhaltlich 
bestimmen 

– Wortbildungsmittel als Mittel zur Erweiterung 
des Wortschatzes erkennen und nutzen 

– Stilschichten unterscheiden und an mündli-
chen und schriftlichen Beispielen nachweisen 

– Rechtschreibprinzipien, Regeln der Getrennt- 
/ Zusammenschreibung und der Gross- / 
Kleinschreibung anwenden 

– Satzzeichen, vor allem Kommas, richtig und 
sinnvoll setzen (z.B. Fokus Sprache Berufs-
bildung 1, Module 1 – 3 und 6) 

– Anfänge und Meilensteine der Entwicklung 
der normierten Rechtschreibung und des 
Dudens nachvollziehen 

– Rechtschreibe- und Synonymwörterbücher in 
gedruckter und Online-Form richtig und adä-
quat nutzen 

– Sachtexte analysieren und zusammenfassen 
(z.B. TTS S. 481ff.) 

– Nachschlagewerke benutzen 
– Grammatik und Rechtschreibung korrekt 

anwenden (z.B. TTS S. 124ff. 
– Zusammenfassungen selbständig verfassen 
– Lesetagebuch führen 
– Lesestrategien erarbeiten mit Bezug zu aktu-

ellen Texten (z.B. mit Hilfe von Texte, The-
men und Strukturen 7.3. Lesestrategien) 
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

2.2 Textanalyse und Textproduktion   – verschiedene Textsorten verstehen und in 
ihrer Wirkung beschreiben 
(z.B. journalistische Texte, populärwissen-
schaftliche Texte, Essays) 

– verschiedene Textsorten verfassen 
(z.B. Erörterung, Stellungnahme, Interview, 
Inhaltsangabe, Porträt, Leserbrief, kreative 
Texte) 

– komplexe Sachtexte verstehen, zusammen-
fassen und kommentieren 
(z.B. Hintergrundberichterstattung, histori-
sche oder sozialwissenschaftliche Fachtexte) 

– Informationen themenbezogen beschaffen 
und verarbeiten sowie Quellen wissenschaft-
lich korrekt verwenden  

– subjektive und objektive Schreibformen un-
terscheiden: erzählen, schildern, charakteri-
sieren, berichten, zusammenfassen, kom-
mentieren (z.B. Fokus Sprache BM, Modul C) 

Erarbeitung und Realisierung im Rahmen ei-
nes Projekts: Erzählung, Bericht, Zusammen-
fassung / Inhaltsangabe, Kritik 

– schriftlich argumentieren, erörtern (z.B. TTS 

S. 490ff.) 
– die Theoriepunkte der Aufsatzlehre mit 

Schwerpunkt Erörterung verstehen und um-
setzen 

– sich mit sachlichen Texten auseinanderset-
zen und diese verstehen (z.B. Sachtexte zu 
Debattenbeiträgen / Zeitungsartikeln im Be-
zug zum jeweiligen Thema / Sekundärlitera-
tur zu literarischen Werken und diese kritisch 
bearbeiten) 

– sich an eigener Lyrik versuchen in Verbin-
dung mit epochenspezifischen Beispielen 
(Bezug zu Punkt 3.2. und 3.3.) und Merkma-
len (z.B. DADA, konkrete Poesie) 

 

2.3 Kommunikationstheorie  – schriftliche Kommunikation modellhaft 
(z.B. nach Roman Jakobson) beschreiben 

– Kommunikationsstrategien und Kommunika-
tionsverhalten verstehen wie 
z.B. Manipulation in Werbung oder Politik, 
informieren und kommentieren in der Medi-
ensprache 

– Texte im gesellschaftlichen Umfeld verorten, 
beschreiben und verstehen  

– Merkmale von Zeichen beschreiben und ihre 
Symbolkraft interpretieren und durchschauen 
(z.B. Fokus Sprache BM, Modul A) 

– Verknüpfung mit Grundwissen «Medien», 
Teilgebiet 3.4 

– Kommunikationsstrategien in der Werbung 
und Politik anhand Vergleich verschiedener 
Zeitungen 
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

3. Literatur und Medien  90 Die Lernenden können 

3.1 Verständnis von literarischen Werken  – eigene Eindrücke, Reaktionen und Beobach-
tungen zu Lektüren ausarbeiten und wieder-
geben 

– die Werke selbständig, in Gruppen und im 
Klassenverband erschliessen sowie in das 
literarische, gesellschaftliche und kulturge-
schichtliche Umfeld einbetten 

– die Werke als Ausgangspunkt für die Ausei-
nandersetzung mit dem Ich und der Gesell-
schaft verstehen  

– 1 bis 2 literarische Werke, v.a. der zeitgenös-
sischen deutschsprachigen Literatur, er-
schliessen, z.B. Peter Stamm, Drei Schwes-
tern; Alex Capus, Leon und Louise; Andri 
Perl, Die Luke; Susanne Schwager, Fleisch 
und Blut; Catalin Dorian Florescu, Wunder-
zeit u.a.  

– Literatur des 18. und 19. Jahrhunderts bis 
Vormärz (2 bis 3 Werke): z.B. Aufklärung: 
G.E. Lessing, Emilia Galotti; Nathan der Wei-
se; Sturm und Drang: J.W. Goethe, Die Lei-
den des jungen Werthers; F. Schiller, Die 
Räuber; Klassik: J.W. Goethe, Iphigenie auf 
Tauris, Faust I; F. Schiller, Kabale und Liebe; 
Romantik: E.T.A. Hoffmann, Der Sandmann, 
Das Fräulein von Scuderi; H.v. Kleist, Der 
zerbrochene Krug, Das Erdbeben von Chili, 
Die Marquise von O.; Biedermeier: J. Gott-
helf, Die schwarze Spinne; A. v. Droste-
Hülshoff, Die Judenbuche; Vormärz: H. Hei-
ne, Deutschland. Ein Wintermärchen 

– 2 bis 3 bedeutsame literarische Werke aus 
der deutschen Literatur aus dem 19./20. Jh. 
sowie auch Gedichte verstehen 

– einen Bezug zu literaturhistorischem Hinter-
grund ziehen (siehe Punkt 3.3.) 

– (z.B. E.T.A. Hoffmann, Der Sandmann; Hein-
rich Heine, Lyrik; Gottfried Keller, Novellen; 
Jeremias Gotthelf, Die schwarze Spinne; 
Theodor Storm, Der Schimmelreiter; Gerhart 
Hauptmann, Bahnwärter Thiel) 
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

3.2 Methoden der Analyse und 
Interpretation  

 – verschiedene Methoden der Analyse und 
Interpretation verstehen und anwenden 
(z.B. Erzähltheorie; persönlicher, psychologi-
scher, historischer oder gesellschaftlicher 
Zugang) 

– mit literarischen Fachbegriffen umgehen 
(z.B. Epik, Drama, Lyrik, Thema, Motiv, To-
pos, Metapher, innerer Monolog, Dialog, Vers 
und Reim, Akt und Szene, Erzählperspektive, 
Sprachebene, Ironie)  

– Kurztexte mit einem textbezogenen Interpre-
tationsmodell und systematischem Fragenetz 
erschliessen (z.B. Fokus Sprache BM, Mo-
dul B) 

– die literarischen Grundbegriffe Epik, Lyrik, 
Dramatik auseinanderhalten und ihre Eigen-
arten charakterisieren 

– die Wirkung verschiedener Erzählverhalten 
an Textauszügen feststellen (z.B. Fokus 
Sprache BM, Modul F) 

– Grundlagen der Analyse 
– Literarische Grundbegriffe textsortenbezogen 

betrachten 
– Handlung, Inhaltsangabe 
– Dramatik: z.B. aristotelische Dramentheorie, 

dramatische Kommunikation, Intention, ge-
schlossene Form (z.B. TTS S. 153ff.) 

– Epik: Erzählperspektiven, Erzählzeit – erzähl-
te Zeit, Figurenkonstellation, Figuren-
charakterisierung direkt – indirekt (z.B. TTS 
S. 136ff.) 

– Merkmale der Novelle 
– Parabel 
– Dieser Punkt wird automatisch mit der Bear-

beitung und Analyse der bedeutenden litera-
rischen Werke aus Punkt 3.1. erarbeitet. Un-
terstützend können Lehrmittel wie Deutsche 
Dichtung – keine bestimmten Seitenzahlen 
möglich, Fokus für BM oder Texte, Themen 
und Strukturen B1/B2/B3 zu Hand genom-
men werden. 
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

3.3 Kultur- und Literaturgeschichte  – Dokumente von der Antike bis zur Gegenwart 
in ihrem kulturellen, gesellschaftlichen und 
politischen Hintergrund verstehen und ein-
ordnen, in einer exemplarischen Auswahl aus 
dem folgenden Spektrum: Mythen der Antike; 
Heldenepen des Mittelalters; philosophische 
Texte der Aufklärung; Balladen der Klassik; 
Dramen von Hauptmann bis Brecht; weitere 
Zeugnisse bis hin zur Gegenwart mit Beispie-
len zur Vorkriegs-, Nachkriegs- und neuesten 
Literatur  

– sich in der allgemeinen Geschichte über-
blicksmässig im Zeitraum Altertum – Mittelal-
ter – Neuzeit zurechtfinden und orientieren 

– Begriff «literarische Epoche» 
– Literaturgeschichte von der Aufklärung bis 

Vormärz (Fokus BM Modul F; TTS ab S. 206) 
– die Literaturgeschichte mit Hilfe eines geeig-

neten Lehrmittels (z.B. Texte, Themen und 
Strukturen / Deutsche Dichtung) in Bezug zu 
den behandelten literarischen Texten aufar-
beiten (z. B Merkmale herausstreichen, ge-
eignete Filme miteinbeziehen) 

 

3.4 Medien   – eigene Eindrücke, Reaktionen und Beobach-
tungen zu verschiedenen Medienprodukten 
formulieren 

– traditionelle und neue Medien in ihren Be-
sonderheiten beschreiben und in einer Aus-
wahl verwenden 

– den eigenen Umgang mit verschiedenen 
Medien reflektieren 

– Medienprodukte unter Beachtung manipulati-
ver und ideologischer Tendenzen kritisch 
einordnen  

– die Eigenarten verschiedener Medien gegen-
einander abgrenzen; Anwendung: 
z.B. Tageszeitungen oder Print- und Online-
Ausgaben (z.B. Fokus Sprache Berufsbil-
dung, Modul G, Kapitel 3; Erlebnis Sprache 
2, Modul 19: «Medienwissen – der Test», 
S. 167ff.) 

– Medien aus dem 18./19. Jh., z.B. Schillers 
Horen, Flugschriften, z.B. G. Büchner, Der 
hessische Landbote 

– kritische Vergleiche ziehen: z.B. zwischen 
Buch und Film (z.B. Robert Schneider Schla-
fes Bruder) 
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Themenvorschläge IDAF 
 
IDAF 1. Lehrjahr 

 

Thema Fächer 

1.1 Gesellschaftsliteratur eines ausgewählten Landes lesen und daran die 
Geschichte und die gesellschaftliche Entwicklung dieses Staates 
erarbeiten – z.B. Südafrika mit dem Tod Mandelas; Russland – Putin 
und Sotschi 

Deutsch mit Geschichte, Wirtschaft und Englisch 

1.2 Ganzlektüre mit Wirtschaftsschwerpunktthema: Literatur als Reflexion 
der bestehenden Wirtschaftsverhältnisse mit z.B. Ingo Schulze: 
«Unsere schönen neuen Kleider» 

Deutsch mit Wirtschaft 

1.3 Ganzlektüre mit Rechtsschwerpunktthema: Literatur als Reflexion des 
bestehenden Rechtssystem z.B. Friedrich Dürrenmatt «Justiz» 

Deutsch mit Recht 

1.4 Bernhard Schlink: «Der Vorleser»; mit Analyse der 50er Jahre und den 
Folgen des 2. Weltkriegs. Zudem Einbezug des Films und Filmanalyse 

Deutsch mit Geschichte / Film 

IDAF 2. Lehrjahr 

 

Thema Fächer 

2.1 Wirtschaftsjargon: Wirtschaftssprache, Wirtschaftseuphemismen, 
Sprache der Werbung 

Deutsch mit Wirtschaft 

2.2 Ausgewählte Bereiche der Grammatik sprachenübergreifend 
analysieren – z.B. Verwendung des Konjunktivs; Verwendung der 
Vergangenheitszeiten 

Muttersprache mit 1. Fremdsprache und / oder 2. Fremdsprache 

2.3 Sprache als Zugang zum Wissen. Sprachliche Aufarbeitung eines 
Themas aus Geschichte, Naturwissenschaften, Wirtschaft etc. und 
Erstellen einer kompakten Informationsbroschüre oder Homepage zum 
Thema – z.B. Wikipedia-Eintrag über eine Firma eines Lehrlings 

Deutsch mit Geschichte, Naturwissenschaften, Wirtschaft und Informatik 

2.4 Literaturlesung organisieren – Budget setzen, Sponsoring, Kontakt zum 
Schriftsteller herstellen, Räumlichkeiten organisieren, Einladungen 
(auch in den Medien, Plakat) bearbeiten, Nachberichterstattung und 
Vorstellung des Autors bei der Lesung schreiben 

Deutsch mit Medien, IKA, Wirtschaft 
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IDAF 3. Lehrjahr 

 

Thema Fächer 

3.1 Text und Technik. Weiterentwicklung eines im Deutsch erstellten 
Textes (Werbetext, Hörspiel, Sachtext etc.) mittels Technik (Video, 
Aufnahme, Software) zu Hörspiel, Podcast, Homepage etc.  

Deutsch mit Informatik 

3.2 Kommunikationstheorien (verbal und nonverbal) im Praxistest – 
z.B. Gesprächssituationen im beruflichen Alltag analysieren 

Deutsch mit Psychologie, Wirtschaft 

3.3 Organisation und Moderation der Lehrabschlussfeier Deutsch mit IKA und Kulturwissenschaften 

3.4 Die Literaturströmung Dada und die konkrete Poesie übergreifend 
mit Kunstgeschichte in Beziehung setzen. Mögliche Verkoppelung 
mit Museumsbesuch Cabaret Voltaire in Zürich 

Deutsch mit Kunstgeschichte 

 
 
Abschlussprüfung Grundlagenfach Deutsch 

 

Bemerkungen Fächer Notenbestandteile Erfahrungsnoten /  
Prüfungsdauer  

Hilfsmittel Rundung 1 Rundung 2 Gewichtung 
(Erfahrungsnoten / Prü-
fungsnoten) 

Rundung  
Fachnote 

 

Deutsch 

Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 Ganze / halbe 
Note 

 
50% 

Ganze / halbe 
Note 

Schriftliche Prüfung 150 Minuten 
 Ganze / halbe 

Note 
Ganze / halbe 
Note 

50% 
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3.2 Fachlehrplan Italienisch 
3.2.1 Das Grundlagenfach Italienisch im Überblick 

 

Ausrichtungen der Berufsmaturität Technik, Architektur 
und Life Sciences 

Natur, Landschaft und 
Lebensmittel 

Wirtschaft und 
Dienstleistungen 

Gestaltung und Kunst Gesundheit und 
Soziales 

Mit dem Beruf (EFZ) verwandte 
FH-Bereiche ► 
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 Zweite Landessprache 

im Grundlagenbereich ▼ 

Anzahl Lektionen 120 240 120 

Anzahl Lernstunden 150 300 150 
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3.2.2 Allgemeine Bildungsziele 

 
Fremdsprachen sind in der mehrsprachigen Schweiz und 
in einer globalisierten Welt eine unerlässliche Vorausset-
zung für die Pflege zwischenmenschlicher Beziehungen 
und für eine erfolgreiche berufliche Tätigkeit im In- und 
Ausland. Sie sichern die Studierfähigkeit, motivieren zum 
selbstverantwortlichen und lebenslangen Lernen und bil-
den die Persönlichkeit, indem andere Kulturen erschlossen 
sowie Gemeinsamkeiten und Unterschiede zur eigenen 
kulturellen Herkunft entdeckt werden. Der Unterricht in der 
zweiten Landessprache leistet überdies einen wichtigen 
Beitrag zur Stärkung der nationalen Kohäsion. 
Die Lerngebiete und fachlichen Kompetenzen werden 
hauptsächlich durch interaktives Sprachhandeln vermittelt 
und gefestigt. Die Lernenden erweitern das sprachliche 
Repertoire und entwickeln Kommunikationsstrategien in 
unterschiedlichen Lernsituationen sowie in Verbindung mit 
anderen Fächern. Der Kompetenzaufbau wird auf Schul-
ebene weiter unterstützt durch zweisprachigen Unterricht, 
Immersionsprojekte, Aufenthalte in anderen Sprachgebie-
ten und Austausch von Lernenden. 

Im Fremdsprachenunterricht gilt der Grundsatz der inte-
grierten Kompetenzen. Die Unterrichtseinheiten zeichnen 
sich dadurch aus, dass sich die Lerngebiete gegenseitig 
durchdringen und dass mehrere Kompetenzen ineinander 
greifen (z.B. ein Thema wird im Unterrichtsgespräch oder 
mittels eines Hörtextes eingeführt, anschliessend wird 
dazu ein Text gelesen und sein kultureller Hintergrund 
erschlossen; zum Abschluss beantworten die Lernenden 
schriftlich vorgegebene Verständnisfragen). Im gesamten 
Kompetenzerwerb wie auch in der Auseinandersetzung mit 
kulturellen Themen werden sprachliche Lernstrategien 
eingeübt. 
Eines der Lerngebiete ist der interkulturellen Verständi-
gung und der Kultur gewidmet, wobei neben Literatur und 
anderen Künsten auch Wissenschaft, Technik, Wirtschaft 
und Politik in ihren kulturell bedeutsamen Aspekten be-
trachtet werden. Im Typ Wirtschaft des mit dem Beruf 
(EFZ) verwandten FH-Fachbereichs Wirtschaft und Dienst-
leistungen nimmt die Beschäftigung mit literarischen und 
anderen künstlerischen Ausdrucksformen entsprechend 
der höheren Lektionenzahl einen breiteren Raum ein. 

Als Bezugsrahmen für den Unterricht im Bereich der vier 
Grundfertigkeiten (Hörverstehen, Lesen, Sprechen, 
Schreiben) dient der Gemeinsame Europäische Referenz-
rahmen für Sprachen (GER). Das jeweils zu erreichende 
Niveau nach GER wird im Teil «Lerngebiete und fachliche 
Kompetenzen» in zusammengefasster Form angegeben. 
Dies erleichtert es den Lehrkräften, sich beim Erarbeiten 
der Fachlehrpläne ebenfalls auf die Deskriptoren des GER 
und des Europäischen Sprachenportfolios (ESP) abzustüt-
zen. Am Ende des Berufsmaturitätsunterrichts verfügen die 
Lernenden über Mindestkompetenzen im Bereich des 
Niveaus B1 (Lerngebiete und fachliche Kompetenzen, 
Gruppe 1) bzw. B2 (Lerngebiete und fachliche Kompeten-
zen, Gruppe 2).

 
 
3.2.3 Überfachliche Kompetenzen 

 
Die Lernenden werden in den folgenden überfachlichen 
Kompetenzen besonders gefördert: 
– Reflexive Fähigkeiten: die eigenen Sprachkenntnisse 

einschätzen, dazu Bilanz ziehen und Lernschritte planen 
– Sozialkompetenz: mit Meinungen anderer sowie mit 

Widerständen und Konflikten konstruktiv umgehen 
– Sprachkompetenz: Interpretations-, Kommunikations- 

und Präsentationsstrategien einsetzen; Sprache als 
grundlegendes Medium von Kommunikation, Welter-
schliessung und Identitätsbildung verstehen 

– Interkulturelle Kompetenz: den eigenen kulturellen Hin-
tergrund kennen, Offenheit gegenüber anderen Kulturen 
entwickeln und sich im Dialog der Kulturen einbringen; 
gesellschaftliche Entwicklungen in Gegenwart und Ge-
schichte wahrnehmen und vergleichen 

– Arbeits- und Lernverhalten: effiziente Lern- und Arbeits-
strategien entwickeln sowie diese selbstständig und ko-
operativ anwenden und auswerten 

– Umgang mit Informations- und Kommunikationstechno-
logien (IKT-Kompetenzen): IKT zur Informationsgewin-
nung und -vermittlung selbstständig und bewusst einset-
zen (Recherchen, Textverarbeitung, Präsentationen); 
Onlinehilfen wie Wörterbücher und Lernprogramme für 
selbstständiges Lernen nutzen; webbasierte Plattformen 
zur Kommunikation und Publikation im persönlichen und 
fachlichen Bereich verwenden
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3.2.4 Lerngebiete und Fachliche Kompetenzen 
3.2.4.1 Gruppe 1 

 
Ausrichtungen: Alle ausser Ausrichtung Wirtschaft und Dienstleistungen (Typ Wirtschaft) 
Für die fachlichen Kompetenzen gelten die Deskriptoren GER des Niveaus B1. 

 

Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

1. Rezeption 25 Die Lernenden können 

1.1 Hörverstehen und Seh- / 
Hörverstehen 

 – in überblickbaren Sachinformationen über 
alltags- oder berufsbezogene Themen die 
Hauptaussagen und Einzelinformationen 
erkennen (z.B. technische Anleitungen 
zur Bedienung von Geräten verstehen 
oder die Hauptpunkte von Radionachrich-
ten erfassen) 

– Reden oder Gespräche vorwiegend aus 
dem eigenen Fachgebiet verstehen, 
wenn deutlich und in der Standardspra-
che gesprochen wird  

– Hauptpunkte verstehen, wenn klare 
Standardsprache verwendet wird und 
wenn es um vertraute Dinge aus Arbeit, 
Freizeit, Schule usw. geht 

– Hauptinformationen von Radio- oder 
Fernsehsendungen über aktuelle Ereig-
nisse und über Themen aus meinem Be-
rufs- oder Interessengebiet entnehmen 

– Italienische Filme und Lieder verstehen 
– Durchsagen an öffentlichen Orten (Bahn-

hof, Flughafen, Bank, Post), Ansagen auf 
dem Anrufbeantworter, Gespräche an 
Rezeption, Verkehrshinweise verstehen 

 

1.2 Leseverstehen   – vertraute Texte nach gewünschten Infor-
mationen durchsuchen, um eine be-
stimmte Aufgabe zu lösen  

– Alltags- und Berufstexte verstehen 
– private und formale Briefe verstehen 
– Werbung, Zeitungsanzeigen, einfache 

Berichte, Gebrauchsanweisungen und 
Grundzüge von Fachartikeln verstehen 

 

2. Mündliche Produktion und 
Interaktion 

30 Die Lernenden können  

2.1 Mündliche Produktion   – eine gut verständliche Aussprache pfle-
gen und die wichtigsten phonetischen 
Regeln richtig anwenden 

– mit dem zur Verfügung stehenden Wort-
schatz in Alltagssituationen leicht zögernd 
oder mithilfe von Umschreibungen zu-
rechtkommen 

– Themen aus ihren Interessen- bzw. beruf-
lichen Spezialgebieten zusammenhän-
gend präsentieren und Nachfragen be-
antworten  

– sich vorstellen 
– Reisesituationen im Sprachgebiet bewäl-

tigen 
– eine Geschichte erzählen oder die Hand-

lung eines Buches oder Films wiederge-
ben 

– kleine Vorträge halten 
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

2.2 Mündliche Interaktion   – ein breites Spektrum einfacher sprachli-
cher Mittel (Wortschatz, Redewendun-
gen, Strukturen) so flexibel und korrekt 
einsetzen, dass sich die Lernenden ohne 
allzu störende Pausen der Situation und 
dem Gegenüber angepasst ausdrücken 

– an Gesprächen und beruflichen Bespre-
chungen über vertraute Themen teilneh-
men, persönliche Meinungen ausdrücken 
und Informationen austauschen 

– zielorientiert kooperieren, an Dienstleis-
tungsgesprächen (Begriff gemäss GER) 
teilnehmen und dabei die eigene Meinung 
und Reaktion begründen und erklären 

– Interviews führen, indem sie detailliertere 
Informationen einholen und Aussagen 
zusammenfassen 

– auch weniger routinemässige Situationen 
mündlich bewältigen (z.B. erklären, wenn 
etwas problematisch ist, oder sich be-
schweren)  

– in einfachen zusammenhängenden Sät-
zen sprechen, um Erfahrungen und Er-
eignisse oder Träume, Hoffnungen und 
Ziele zu beschreiben 

– kurz Meinungen und Pläne erklären und 
begründen 

– ohne Vorbereitung an Gesprächen über 
Themen teilnehmen, die vertraut sind, die 
persönlich interessieren oder die sich auf 
Themen des Alltags (Familie, Hobbys, 
Arbeit, Reisen, aktuelle Ereignisse, Erin-
nerungen, Projekte) beziehen 

– die Gesprächsabsichten des Gegenüber 
verstehen und darauf in angebrachter 
Weise reagieren 

 

2.3 Sprachmittlung / Mediation (Begriff 
gemäss GER):  
mündlich aus der eigenen oder der 
Zielsprache 

 –  wichtige Aussagen zu Themen von per-
sönlichem oder aktuellem Interesse 
(z.B. den Wetterbericht oder technische 
Anweisungen) anderen Personen, je 
nach Situation, in der eigenen oder der 
Zielsprache mit einfachen Formulierun-
gen oder mithilfe von Umschreibungen, 
erklärend weitergeben  

– Rollenspiele (Receptionist / Kunde; Ar-
beitskollegen) 

– Fragen aufgrund eines erarbeiteten und 
vorgestellten Themas beantworten 
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

3. Schriftliche Produktion und 
Interaktion 

30 Die Lernenden können    

3.1 Schriftliche Produktion   – die Regeln der Rechtschreibung und 
Textgestaltung so anwenden, dass die 
Texte verständlich sind 

– zu vertrauten Themen einfache, zusam-
menhängende Texte verfassen 

– kurze Berichte in einem üblichen Stan-
dardformat schreiben, um Sachinformati-
onen weiterzugeben und Handlungen zu 
begründen  

– kurze einfache Aufsätze zu verschiede-
nen Themen aus Interessengebiet ver-
fassen 

– Erfahrungsberichte schreiben 
– eine Geschichte erzählen 
– im eigenen Sachgebiet Informationen 

zusammenfassen, darüber berichten und 
Stellung nehmen 

– Artikel, Kapitel eines Lesebuches, Film, 
Kunstwerk zusammenfassen 

– informale und formale Briefe verfassen 

 

3.2 Schriftliche Interaktion   – in Briefen und Mitteilungen einfache In-
formationen von unmittelbarer Bedeutung 
austauschen 

– Notizen mit einfachen Informationen 
schreiben  

– Briefe und Mails austauschen  

3.3 Sprachmittlung / Mediation (Begriff 
gemäss GER):  
schriftlich aus der eigenen oder der 
Zielsprache 

 – die wichtigsten Inhalte vertrauter mündli-
cher und schriftlicher Texte, je nach Si-
tuation, in der gemeinsamen oder in der 
eigenen Sprache mit einfachen Formulie-
rungen oder mithilfe eines Wörterbuches 
für andere Personen notieren  

– einen Artikel zusammenfassen 
– kurze Berichte über Erlebnisse / Erfah-

rungen verfassen 

 

4. Sprachreflexion und Strategien 10 Die Lernenden können  

4.1 Selbstevaluation  – Sprachenlernen mittels Checklisten und 
Einträgen im Dossier in ihrem Sprachen-
portfolio evaluieren 

– mit Hilfe des Sprachenportfolios und mit 
Unterstützung der Lehrperson Ziele zu 
ihren sprachlichen Kompetenzen formu-
lieren und Lernschritte planen 

– über das Erlernen von verschiedenen 
Sprachen nachdenken  

Europäisches Sprachportfolio: 
– neue Kenntnisse und Fertigkeiten in ei-

nem Lerntagebuch festhalten 
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

4.2 Rezeptionsstrategien   – eine Vielfalt von Verstehensstrategien 
einsetzen (z.B. beim Hören und Lesen 
Schlüsselwörter erkennen oder Wörter 
aus dem Kontext erschliessen) 

– Lesestrategien wie überfliegendes Lesen, 
selektives Lesen, Querlesen, Vermutun-
gen über den weiteren Textverlauf oder 
intelligentes Raten gezielt einsetzen 

– Wörterbücher und elektronische Medien 
als Lernhilfen adäquat anwenden  

– Nachrichten in den Medien hören und in 
der Klasse diskutieren 

– In Enzyklopädien und Fachbüchern re-
cherchieren 

 

4.3 Produktionsstrategien   – mit dem vorhandenen Sprachmaterial 
kreativ umgehen, um neue Ausdrucks-
weisen zu erschliessen 

– den Schreibprozess planen (d.h. mit 
Textproduktionsstrategien wie Brainstor-
ming, Gliederung der Ideen, Entwerfen 
und Überarbeiten umgehen)  

– Lücken durch Beschreibung kompensie-
ren, Wortfamilien erschliessen und Paral-
lelwörter verwenden 

– einfache Gedichte oder Lieder paraphra-
sieren 

 

4.4 Interaktionsstrategien  – einfache Gespräche über vertraute oder 
persönlich interessierende Themen füh-
ren 

– Teile von Gesagtem wiederholen 
– andere bitten, das Gesagte zu erklären 
– paralinguistische Strategien wie Mimik, 

Gestik und Körpersprache bewusst an-
wenden  

– Rollenspiele  

5. Soziokulturelle Merkmale  5 Die Lernenden können 

5.1 Soziokulturelle Unterschiede und 
Höflichkeitskonventionen 

 – die wichtigsten soziokulturellen Unter-
schiede (Sitten, Denkweisen, Verhalten) 
zwischen der fremden und der eigenen 
Sprachgemeinschaft erkennen und an-
gemessen handeln 

– die wichtigsten Höflichkeitskonventionen 
anwenden (z.B. die formalen Anredefor-
men, korrekte Dankes- und Grussfor-
meln)  

– typische italienische Eigenheiten kennen 
(z.B. Grussformen, Essrituale, Feste) 

– italienische Sprichwörter und Redewen-
dungen kennen 

– Unterschiede und Gemeinsamkeiten 
zwischen kulturell unterschiedlichen Um-
gebungen erkennen 

– Höflichkeitsform anwenden können 
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

6. Kultur und interkulturelle 
Verständigung  

20 Die Lernenden können    

6.1 Persönliches und berufliches 
Umfeld  

 – Erfahrungen aus ihrem gewohnten Um-
feld mit Berichten über ähnliche Ereignis-
se oder Situationen aus fremden Kulturen 
vergleichen  

– Situationen aus Schul- und Berufsalltag 
(z.B. Schulsysteme, Arbeitszeiten, Öff-
nungszeiten) vergleichen, Freizeit und 
Familie anhand von Texten oder audio-
visuellen Medien reflektieren 

– eine Sprachreise nach Italien reflektieren 

 

6.2 Zeitgeschehen und Medien   – Merkmale der Berichterstattung über 
Fragen des Zeitgeschehens in den Medi-
en der Zielsprache erfassen und mit der 
Wahrnehmung der Sachverhalte in der 
eigenen Kultur vergleichen 

– die Medienlandschaft in der Zielsprache 
in ihren Grundzügen verstehen  

– verschiedene Tagesschausendungen der 
SSR / SRG vergleichen 

 

6.3 Wirtschaft und Gesellschaft   – aus dem eigenen Erfahrungsbereich 
vertraute Organisationsformen in Wirt-
schaft und Gesellschaft ansatzweise mit 
entsprechenden Erscheinungen im Be-
reich der Zielsprache vergleichen 

– Aspekte der Schweiz als vielsprachiges 
Land mit unterschiedlichen kulturellen 
und wirtschaftlichen Eigenheiten in 
Grundzügen Aussenstehenden vorstellen  

– den eigenen Betrieb erklären 
– verschiedene Organisationsformen 

(z.B. AG, Vereine) vergleichen und erklä-
ren 

– Präsentationen oder Berichte zur italieni-
schen Schweiz (z.B. Wirtschaftssituation, 
Kultur) erarbeiten 

 

6.4 Staat und Recht  – die Grundzüge der staatlichen Organisa-
tion und des Rechtswesens der Schweiz 
mit ähnlichen Erscheinungen in Ländern 
der Zielsprache vergleichen  

– Schweizerische Eidgenossenschaft mit 
der Republik Italien vergleichen 

 

6.5 Wissenschaft, Umwelt und Kultur   – Analogien und Unterschiede in der Medi-
enberichterstattung zu Fragen von Wis-
senschaft, Umwelt und Kultur erkennen  

– Zeitungs-, Radio- und Fernsehsendungen 
zu Themen der Wirtschaft, Umwelt und 
Kultur verstehen 

– Unterschiede in der Medienberichterstat-
tung des Landes erkennen 
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6.6 Literatur und andere Künste  – kürzere literarische Texte, Comics und 
Lieder lesen und beschreiben sowie per-
sönliche Reaktionen darauf formulieren 

– Beispiele aus bildender Kunst und Film 
nach Anleitung beschreiben sowie Be-
obachtungen und Eindrücke dazu formu-
lieren 

– Werke im gesellschaftlichen und ge-
schichtlichen Umfeld einordnen  

– kürzere literarische Texte, Comics und 
Lieder lesen und beschreiben 

– Besonderheiten der italienischen Kultur 
kennen (Feste, Bräuche, Mafia, Vatikan, 
Sport, italienische Persönlichkeiten) 

 

6.7 Dokumentation interkultureller 
Erfahrungen  

 – z.B. mithilfe des Europäischen Spra-
chenportfolios (ESP) interkulturelle Erfah-
rungen persönlicher oder beruflicher Na-
tur dokumentieren 

– ESP ausfüllen  
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3.2.4.2 Gruppe 2 
Ausrichtung: Wirtschaft und Dienstleistungen (Typ Wirtschaft)  

Für die fachlichen Kompetenzen gelten die Deskriptoren GER des Niveaus B2 
 

Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

1. Rezeption 40 Die Lern- und Teilgebiete sowie die fachlichen 
Kompetenzen folgen generell dem Muster von 
Gruppe 1, jedoch dem Niveau nach GER B2 
angepasst 

– Radio- und Fernsehsendungen, Filme, Film-
trailer, Werbung für Bücher 

– Meldungen und Durchsagen im öffentlichen 
Bereich, Interviews mit Arbeitgebern 

– kleine Gesprächssituationen aus dem Alltag, 
z.B. Familie oder Beruf 

– E-Mails, Briefe, Berichte, Sachtexte 
– Prospekte, Inserate, Fernsehprogramm, 

Zeitungsartikel 
– Fahrpläne, Kinoprogramm, Internet, Lektüre-

texte, Lieder 

 

2. Mündliche Produktion und 
Interaktion 

60  – Konversationsübungen, Rollenspiele, Dialo-
ge, sich vorstellen 

– Kurzreferate, Comics, Werbung 
– Zusammenfassungen, Präsentationen, Film 
– über den Alltag berichten 
– über Hobbys erzählen 
– Ferien schildern 
– ein vertrautes Thema strukturiert präsentie-

ren 
– geleitete Konversation in Gruppen, Diskus-

sionen 
– Zusammenfassungen von Artikeln 

 

3. Schriftliche Produktion und 
Interaktion  

60  – Geschäftsbriefe jeglicher Art: Memos, Re-
servationen, Bestellungen, Entschuldigun-
gen, Bewerbungen, Beschwerden 

– Leserbriefe, Zusammenfassungen von Be-
richten 

– Zeitungsartikel weiterentwickeln 
– Aufsätze (180 bis 220 Wörter), E-Mails 
– Wortschatzübungen, Lückentexte, Gramma-

tikübungen 
– Arbeit mit einsprachigen und zweisprachigen 

Wörterbüchern und Onlinewörterbüchern 
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

4. Sprachreflexion und 
Strategien  

15  – verschiedene Arbeits- und Lerntechniken 
(z.B. Mind-Map, Notiztechnik, Hörtechniken 
und Prüfungsaufbau) anwenden und aus-
werten 

– Parallelen und Unterschieden zwischen den 
Sprachsystemen aufzeigen (Wortschatz, 
Syntax, «falsche Freunde») 

– Wortarten 
– Flexion 
– Wortbildung 

 

5. Soziokulturelle Merkmale  5  – Unterschiede / Gemeinsamkeiten zwischen 
kulturell unterschiedlichen Umgebungen 

– Umgangsformen 

 

6. Kultur und interkulturelle 
Verständigung 

60 Die Lernenden können 

6.6 Literatur und andere Künste 

Für dieses Teilgebiet gelten die 
nebenstehenden, im Vergleich 
zu Gruppe 1, erweiterten fach-
lichen Kompetenzen 

 – literarische Texte (Kurzgeschichten, Gedich-
te, Theaterstücke, Textausschnitte aus län-
geren Werken) sowie Comics und Lieder von 
unterschiedlicher Komplexität (Easy Rea-
ders bzw. Originaltexte), vorzugsweise aus 
der zeitgenössischen Literatur, verstehen, 
einordnen und diskutieren 

– etwa 3 bis 4 ganze literarische Werke inhalt-
lich beschreiben und in ihrem gesellschaftli-
chen, geschichtlichen und kulturellen Umfeld 
situieren 

– repräsentative Werke aus bildender Kunst, 
Film und anderen Künsten beschreiben, ein-
ordnen und diskutieren 

– eigene Beobachtungen zu kulturellen Wer-
ken und Phänomenen vorlegen und Interpre-
tationsansätze entwickeln 

– Besonderheiten der italienischen Kultur 
kennen (Feste, Bräuche, Mafia, Vatikan, 
Sport, italienische Persönlichkeiten) 
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Themenvorschläge IDAF 

 

Thema Fächer 

1. Die Erweiterung der italienischen Lebensmittelauswahl im 
deutschsprachigen Gebiet durch italienische Einwanderung in den 
letzten Jahrzehnten 

Italienisch und Wirtschaft 

2. Auswirkungen der italienischen Immigration im Dorf X (in der 
Gemeinde Y, in der Region Z) 

Italienisch und Geschichte 

3. Soziale Integration bei sprachlich-gemischter Partnerschaft 
(italienischer Mann/ deutschsprachige Frau) 

Italienisch und Geschichte 

4. Zur Identitätsfrage der Secondos in der deutschsprachigen 
Schweiz 

Italienisch und Geschichte 

5. Ein Kunstwerk eines italienischen Künstlers analysieren Italienisch und Kunstgeschichte 

6. Ein italienisches Lied schreiben, komponieren und präsentieren Italienisch und Musik 

7. Emigrationsgeschichte eines Bekannten, einer Familie... 
Biographische Rekonstruktion anhand von Fotos, Briefen, 
Tagebüchern,... 

Italienisch und Geschichte 

8. Modell der italienischen Sportförderung durch staatliche 
Organisationen / Korporationen (zum Beispiel: Polizei, Armee, 
Carabinieri, Guardia di finanza, Corpo forestale, etc.) 

Italienisch, Wirtschaft und Sport 

9. Modewortschatz aus dem Italienischen in der deutschen Sprache Italienisch und Deutsch 

10. Italienischer Wortschatz aus dem Bankenwesen Italienisch und Wirtschaft 

11. Umgang mit Ausländern in der Schweiz (Vergleich der 
Italienischen Einwanderung in den 50er Jahren mit der aktuellen 
Einwanderung anhand von Zeitungsartikeln) 

Italienisch und Geschichte 

12. Vergleich der italienischen und deutschen Jugendsprache Italienisch und Deutsch 

13. Italien als Ferienort für die Schweizer; was ist anders als früher, 
was ist gleich geblieben in den Wünschen, Erwartungen… 

Italienisch und Wirtschaft 

14. Zeitgenössische Schriftsteller für die Jugend übersetzt auf Deutsch 
(Federico Moccia, Paolo Giordano, Alessandro D’Avenia) 

Italienisch und Deutsch 

15. Italienisch in der Schweiz: Ereignisse, Einstellungen, 
Zukunftsperspektive 

Italienisch und Deutsch 
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Abschlussprüfung Grundlagenfach Italienisch 

 

Bemerkungen Fächer Notenbestandteile Erfahrungsnoten /  
Prüfungsdauer  

Hilfsmittel Rundung 1 Rundung 2 Gewichtung 
(Erfahrungsnoten / Prü-
fungsnoten) 

Rundung  
Fachnote 

Schriftliche Prüfung in min-
destens einer der beiden 
Fremdsprachen (Italienisch, 
Englisch) 

Italienisch / Französisch 

Erfahrungsnote 
Mittel  
aller Semesterzeugnisnoten 

 Ganze / halbe 
Note 

 
50% 

Ganze / halbe 
Note 

Schriftliche Prüfung 120 Minuten 
 Ganze / halbe 

Note Ganze / halbe 
Note 

50% 

Mündliche Prüfung 15 bis 20 Minuten pro Person 
 Ganze / halbe 

Note 
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3.3 Fachlehrplan Englisch 
3.3.1 Das Grundlagenfach Englisch im Überblick 

 

Ausrichtungen der Berufsmaturität Technik, Architektur 
und Life Sciences 

Natur, Landschaft und 
Lebensmittel 

Wirtschaft und 
Dienstleistungen 

Gestaltung und Kunst Gesundheit und 
Soziales 

Mit dem Beruf (EFZ) ver-
wandte FH-Bereiche ► 
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Dritte Sprache / Englisch im 
Grundlagenbereich ▼ 

Anzahl Lektionen 160 240 160 

Anzahl Lernstunden 195 295 195 

 
3.3.2 Allgemeine Bildungsziele 

Fremdsprachen sind in der mehrsprachigen Schweiz und 
in einer globalisierten Welt eine unerlässliche Vorausset-
zung für die Pflege zwischenmenschlicher Beziehungen 
und für eine erfolgreiche berufliche Tätigkeit im In- und 
Ausland. Sie sichern die Studierfähigkeit, motivieren zum 
selbstverantwortlichen und lebenslangen Lernen und bil-
den die Persönlichkeit, indem andere Kulturen erschlossen 
sowie Gemeinsamkeiten und Unterschiede zur eigenen 
kulturellen Herkunft entdeckt werden. 

Die Lerngebiete und fachlichen Kompetenzen werden 
hauptsächlich durch interaktives Sprachhandeln vermittelt 
und gefestigt. Die Lernenden erweitern das sprachliche 
Repertoire und entwickeln Kommunikationsstrategien in 
unterschiedlichen Lernsituationen sowie in Verbindung mit 
anderen Fächern. Der Kompetenzaufbau wird auf Schul-
ebene weiter unterstützt durch zweisprachigen Unterricht, 
Immersionsprojekte, Aufenthalte in anderen Sprachgebie-
ten und Austausch von Lernenden. 

Im Fremdsprachenunterricht gilt der Grundsatz der inte-
grierten Kompetenzen. Die Unterrichtseinheiten zeichnen 
sich dadurch aus, dass sich die Lerngebiete gegenseitig 
durchdringen und dass mehrere Kompetenzen ineinander 
greifen (z.B. ein Thema wird im Unterrichtsgespräch oder 
mittels eines Hörtextes eingeführt, anschliessend wird 
dazu ein Text gelesen und sein kultureller Hintergrund 
erschlossen; zum Abschluss beantworten die Lernenden 
schriftlich vorgegebene Verständnisfragen). Im gesamten 
Kompetenzerwerb wie auch in der Auseinandersetzung mit 
kulturellen Themen werden sprachliche Lernstrategien 
eingeübt. 
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Eines der Lerngebiete ist der interkulturellen Verständi-
gung und der Kultur gewidmet, wobei neben Literatur und 
anderen Künsten auch Wissenschaft, Technik, Wirtschaft 
und Politik in ihren kulturell bedeutsamen Aspekten be-
trachtet werden. Im Typ Wirtschaft des mit dem Beruf 
(EFZ) verwandten FH-Fachbereichs Wirtschaft und Dienst-
leistungen nimmt die Beschäftigung mit literarischen und 
anderen künstlerischen Ausdrucksformen entsprechend 

der höheren Lektionenzahl einen breiteren Raum ein. 
Als Bezugsrahmen für den Unterricht im Bereich der vier 
Grundfertigkeiten (Hörverstehen, Lesen, Sprechen, 
Schreiben) dient der Gemeinsame Europäische Referenz-
rahmen für Sprachen (GER). Das jeweils zu erreichende 
Niveau nach GER wird im Teil «Lerngebiete und fachliche 
Kompetenzen» in zusammengefasster Form angegeben. 
Dies erleichtert es den Lehrkräften, sich beim Erarbeiten 

der Fachlehrpläne ebenfalls auf die Deskriptoren des GER 
und des Europäischen Sprachenportfolios (ESP) abzustüt-
zen. Am Ende des Berufsmaturitätsunterrichts verfügen die 
Lernenden über Mindestkompetenzen im Bereich des 
Niveaus B1 (Lerngebiete und fachliche Kompetenzen, 
Gruppe 1; Ausnahme: Niveau B1.2 für das Lerngebiet 
«Rezeption») bzw. B2 (Lerngebiete und fachliche Kompe-
tenzen, Gruppe 2).

 
 
3.3.3 Überfachliche Kompetenzen 

Die Lernenden werden in den folgenden überfachlichen 
Kompetenzen besonders gefördert: 
– Reflexive Fähigkeiten: die eigenen Sprachkenntnisse 

einschätzen, dazu Bilanz ziehen und Lernschritte planen 
– Sozialkompetenz: mit Meinungen anderer sowie mit 

Widerständen und Konflikten konstruktiv umgehen 
– Sprachkompetenz: Interpretations-, Kommunikations- 

und Präsentationsstrategien einsetzen; Sprache als 
grundlegendes Medium von Kommunikation, Welter-
schliessung und Identitätsbildverstehen 

– Interkulturelle Kompetenz: den eigenen kulturellen Hin-
tergrund kennen, Offenheit gegenüber anderen Kulturen 
entwickeln und sich im Dialog der Kulturen einbringen; 
gesellschaftliche Entwicklungen in Gegenwart und Ge-
schichte wahrnehmen und vergleichen 

– Arbeits- und Lernverhalten: effiziente Lern- und Arbeits-
strategien entwickeln sowie diese selbstständig und ko-
operativ anwenden und auswerten 

– Umgang mit Informations- und Kommunikationstechno-
logien (IKT-Kompetenzen): IKT zur Informationsgewin-
nung und -vermittlung selbstständig und bewusst einset-
zen (Recherchen, Textverarbeitung, Präsentationen); 
Onlinehilfen wie Wörterbücher und Lernprogramme für 
selbstständiges Lernen nutzen; webbasierte Plattformen 
zur Kommunikation und Publikation im persönlichen und 
fachlichen Bereich verwenden
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3.3.4 Lerngebiete und fachliche Kompetenzen 
3.3.4.1 Gruppe 1 
Ausrichtungen: Alle ausser Ausrichtung Wirtschaft und Dienstleistungen (Typ Wirtschaft) 

Im Lerngebiet «Rezeption» gelten für die fachlichen Kom-
petenzen die Deskriptoren GER des Niveaus B1.2, in den 
übrigen Lerngebieten des Niveaus B1
 
 

Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

1. Rezeption 35 Die Lernenden können 

1.1 Hörverstehen und Seh- / 
Hörverstehen 

 – in überblickbaren Sachinformationen über 
alltags- oder berufsbezogene Themen die 
Hauptaussagen und Einzelinformationen 
erkennen (z.B. technische Anleitungen zur 
Bedienung von Geräten verstehen oder 
die Hauptpunkte von Radionachrichten er-
fassen) 

– Reden oder Gespräche vorwiegend aus 
dem eigenen Fachgebiet verstehen, wenn 
deutlich und in der Standardsprache ge-
sprochen wird  

  

1.2 Leseverstehen  – vertraute Texte nach gewünschten Infor-
mationen durchsuchen, um eine bestimm-
te Aufgabe zu lösen  

  

2. Mündliche Produktion und 
Interaktion 

40 Die Lernenden können 

2.1 Mündliche Produktion  – eine gut verständliche Aussprache pflegen 
und die wichtigsten phonetischen Regeln 
richtig anwenden 

– mit dem zur Verfügung stehenden Wort-
schatz in Alltagssituationen leicht zögernd 
oder mithilfe von Umschreibungen zu-
rechtkommen 

– Themen aus ihren Interessen- bzw. beruf-
lichen Spezialgebieten zusammenhän-
gend präsentieren und Nachfragen be-
antworten  
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

2.2 Mündliche Interaktion  – ein breites Spektrum einfacher sprachli-
cher Mittel (Wortschatz, Redewendungen, 
Strukturen) so flexibel und korrekt einset-
zen, dass sich die Lernenden ohne allzu 
störende Pausen der Situation und dem 
Gegenüber angepasst ausdrücken 

– an Gesprächen und beruflichen Bespre-
chungen über vertraute Themen teilneh-
men, persönliche Meinungen ausdrücken 
und Informationen austauschen 

– zielorientiert kooperieren, an Dienstleis-
tungsgesprächen (Begriff gemäss GER) 
teilnehmen und dabei die eigene Meinung 
und Reaktion begründen und erklären 

– Interviews führen, indem sie detailliertere 
Informationen einholen und Aussagen zu-
sammenfassen 

– auch weniger routinemässige Situationen 
mündlich bewältigen (z.B. erklären, wenn 
etwas problematisch ist, oder sich be-
schweren)  

  

2.3 Sprachmittlung / Mediation  
(Begriff gemäss GER): mündlich aus 
der eigenen oder der Zielsprache  

 – wichtige Aussagen zu Themen von per-
sönlichem oder aktuellem Interesse 
(z.B. den Wetterbericht oder technische 
Anweisungen) anderen Personen, je nach 
Situation, in der eigenen oder der Ziel-
sprache mit einfachen Formulierungen 
oder mithilfe von Umschreibungen, erklä-
rend weitergeben  
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

3. Schriftliche Produktion  
und Interaktion 

40 Die Lernenden können 

3.1 Schriftliche Produktion  – die Regeln der Rechtschreibung und Text-
gestaltung so anwenden, dass die Texte 
verständlich sind 

– zu vertrauten Themen einfache, zusam-
menhängende Texte verfassen 

– kurze Berichte in einem üblichen Stan-
dardformat schreiben, um Sachinformatio-
nen weiterzugeben und Handlungen zu 
begründen  

  

3.2 Schriftliche Interaktion  – in Briefen und Mitteilungen einfache In-
formationen von unmittelbarer Bedeutung 
austauschen 

– Notizen mit einfachen Informationen 
schreiben  

  

3.3 Sprachmittlung / Mediation (Begriff 
gemäss GER): schriftlich aus der 
eigenen oder der Zielsprache  

 – die wichtigsten Inhalte vertrauter mündli-
cher und schriftlicher Texte, je nach Situa-
tion, in der gemeinsamen oder in der ei-
genen Sprache mit einfachen Formulie-
rungen oder mithilfe eines Wörterbuches 
für andere Personen notieren  

  

4. Sprachreflexion und Strategien 15 Die Lernenden können  

4.1 Selbstevaluation  – Sprachenlernen mittels Checklisten und 
Einträgen im Dossier in ihrem Sprachen-
portfolio evaluieren 

– mithilfe des Sprachenportfolios und mit 
Unterstützung der Lehrperson Ziele zu ih-
ren sprachlichen Kompetenzen formulie-
ren und Lernschritte planen 

– über das Erlernen von verschiedenen 
Sprachen nachdenken  
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

4.2 Rezeptionsstrategien  – eine Vielfalt von Verstehensstrategien 
einsetzen (z.B. beim Hören und Lesen 
Schlüsselwörter erkennen oder Wörter 
aus dem Kontext erschliessen) 

– Lesestrategien wie überfliegendes Lesen, 
selektives Lesen, Querlesen, Vermutun-
gen über den weiteren Textverlauf oder 
intelligentes Raten gezielt einsetzen 

– Wörterbücher und elektronische Medien 
als Lernhilfen adäquat anwenden 

  

4.3 Produktionsstrategien  – mit dem vorhandenen Sprachmaterial 
kreativ umgehen, um neue Ausdruckswei-
sen zu erschliessen 

– den Schreibprozess planen (d.h. mit Text-
produktionsstrategien wie Brainstorming, 
Gliederung der Ideen, Entwerfen und 
Überarbeiten umgehen)  

  

4.4 Interaktionsstrategien  – einfache Gespräche über vertraute oder 
persönlich interessierende Themen führen 

– Teile von Gesagtem wiederholen 
– andere bitten, das Gesagte zu erklären 
– paralinguistische Strategien wie Mimik, 

Gestik und Körpersprache bewusst an-
wenden  

  

5. Soziokulturelle Merkmale  5 Die Lernenden können 

5.1 Soziokulturelle Unterschiede und 
Höflichkeitskonventionen  

 – die wichtigsten soziokulturellen Unter-
schiede (Sitten, Denkweisen, Verhalten) 
zwischen der fremden und der eigenen 
Sprachgemeinschaft erkennen und ange-
messen handeln 

– die wichtigsten Höflichkeitskonventionen 
anwenden (z.B. die formalen Anredefor-
men, korrekte Dankes- und Grussformeln)  
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

6. Kulturelle und interkulturelle 
Verständigung 

25 Die Lernenden können 

6.1 Persönliches und berufliches 
Umfeld 

 – Erfahrungen aus ihrem gewohnten Umfeld 
mit Berichten über ähnliche Ereignisse 
oder Situationen aus fremden Kulturen 
vergleichen 

  

6.2 Zeitgeschehen und Medien  – Merkmale der Berichterstattung über Fra-
gen des Zeitgeschehens in den Medien 
der Zielsprache erfassen und mit der 
Wahrnehmung der Sachverhalte in der ei-
genen Kultur vergleichen 

– die Medienlandschaft in der Zielsprache in 
ihren Grundzügen verstehen  

  

6.3 Wirtschaft und Gesellschaft  – aus dem eigenen Erfahrungsbereich ver-
traute Organisationsformen in Wirtschaft 
und Gesellschaft ansatzweise mit ent-
sprechenden Erscheinungen im Bereich 
der Zielsprache vergleichen 

– Aspekte der Schweiz als vielsprachiges 
Land mit unterschiedlichen kulturellen und 
wirtschaftlichen Eigenheiten in Grundzü-
gen Aussenstehenden vorstellen  

  

6.4 Staat und Recht  – die Grundzüge der staatlichen Organisati-
on und des Rechtswesens der Schweiz 
mit ähnlichen Erscheinungen in Ländern 
der Zielsprache vergleichen  

  

6.5 Wissenschaft, Umwelt und Kultur  – Analogien und Unterschiede in der Medi-
enberichterstattung zu Fragen von Wis-
senschaft, Umwelt und Kultur erkennen  
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

6.6 Literatur und andere Künste  – kürzere literarische Texte, Comics und 
Lieder lesen und beschreiben sowie per-
sönliche Reaktionen darauf formulieren 

– Beispiele aus bildender Kunst und Film 
nach Anleitung beschreiben sowie Be-
obachtungen und Eindrücke dazu formu-
lieren 

– Werke im gesellschaftlichen und ge-
schichtlichen Umfeld einordnen  

  

6.7 Dokumentation interkultureller 
Erfahrungen  

 – z.B. mithilfe des Europäischen Sprachen-
portfolios (ESP) interkulturelle Erfahrun-
gen persönlicher oder beruflicher Natur 
dokumentieren 
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3.3.4.2 Gruppe 2 

 
Ausrichtung: Wirtschaft und Dienstleistungen (Typ Wirtschaft) 
Für die fachlichen Kompetenzen gelten die Deskriptoren GER des Niveaus B2 

 

Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

1. Rezeptionen 40 Die Lern- und Teilgebiete sowie die fachlichen Kompetenzen folgen generell  
dem Muster von Gruppe 1, jedoch dem Niveau nach GER B2 angepasst. 

2. Mündliche Produktion und Interaktionen 60 

3. Schriftliche Produktion und Interaktionen 60 

4. Sprachreflexion und Strategien 15 

5. Soziokulturelle Merkmale 5 

6. Kultur und interkulturelle Verständigung 60 Die Lernenden können 

6.6 Literatur und andere Künste 
 Für dieses Teilgebiet gelten die nebenstehenden, im 

Vergleich zu Gruppe 1, erweiterten fachlichen 
Kompetenzen 

 – literarische Texte (Kurzgeschichten, 
Gedichte, Theaterstücke, Textaus-
schnitte aus längeren Werken) sowie 
Comics und Lieder von unterschiedli-
cher Komplexität (Easy Readers bzw. 
Originaltexte), vorzugsweise aus der 
zeitgenössischen Literatur, verstehen, 
einordnen und diskutieren 

– etwa 3 bis 4 ganze literarische Werke 
inhaltlich beschreiben und in ihrem ge-
sellschaftlichen, geschichtlichen und 
kulturellen Umfeld situieren 

– repräsentative Werke aus bildender 
Kunst, Film und anderen Künsten be-
schreiben, einordnen und diskutieren 

– eigene Beobachtungen zu kulturellen 
Werken und Phänomenen vorlegen 
und Interpretationsansätze entwickeln  
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Themenvorschläge IDAF 

 

Thema Fächer 

Kommunikationsmethoden alle Fächer 

Immigration / Migration Wirtschaft und Recht / Geschichte und Politik 

Erfindungen Geschichte und Politik 

Konsumgesellschaft Wirtschaft und Recht 

Tourismus in GR / der CH Wirtschaft und Recht / Mathematik 

Aktuelle, internationale Themen aus Politik / Wirtschaft / Kunst Geschichte und Politik / Gestaltung, Kunst, Kultur 

Anwenden von Fachsprache in Dokumentationen / Abstracts Mathematik / Physik / Chemie / Gestaltung, Kunst, Kultur 

Internationale Organisationen Wirtschaft und Recht / Geschichte und Politik / Italienisch 

Präsentieren und Interpretieren von Statistiken / Grafiken / Tabellen Wirtschaft und Recht / Mathematik / Deutsch 

Analysieren und Vergleichen von Firmen und deren Strukturen Wirtschaft und Recht / Mathematik / Deutsch 
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Abschlussprüfung Grundlagenfach Englisch 

 
Gruppe 1:  
Mit dem Beruf (EFZ) verwandte FH-Fachbereiche: Alle ausser FH-Fachbereich Wirtschaft und Dienstleistungen (Typ Wirtschaft)  

 

 
 
Gruppe 2:  
Mit dem Beruf (EFZ) verwandter FH-Fachbereich: Wirtschaft und Dienstleistungen (Typ Wirtschaft)  

 

 
* Vom Staatssekretariat für Bildung, Forschung und Inno-
vation (SBFI) anerkannte Fremdsprachendiplome können 
die ganze Abschlussprüfung ersetzen (Artikel 23 Berufs-
maturitätsverordnung, S.135 RLP). 
  

Bemerkungen Fächer Notenbestandteile Erfahrungsnoten /  
Prüfungsdauer  

Hilfsmittel Rundung 1 Rundung 2 Gewichtung 
(Erfahrungsnoten / Prü-
fungsnoten) 

Rundung  
Fachnote 

Schriftliche Prüfung in min-
destens einer der beiden 
Fremdsprachen (Italienisch, 
Englisch) 

Englisch 
 

Erfahrungsnote Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 Ganze /  
halbe Note 

 50%  

Schriftliche Prüfung 120 Minuten  Ganze /  
halbe Note Ganze /  

halbe Note 
50% 

Ganze /  
halbe Note Mündliche Prüfung 15 bis 20 Minuten pro Person  Ganze /  

halbe Note 

Bemerkungen Fächer Notenbestandteile Erfahrungsnoten /  
Prüfungsdauer  

Hilfsmittel Rundung 1 Rundung 2 Gewichtung 
(Erfahrungsnoten / Prü-
fungsnoten) 

Rundung  
Fachnote 

Schriftliche Prüfung in min-
destens einer der beiden 
Fremdsprachen (Italie-
nisch/Französisch oder 
Englisch) 

Englisch 

Erfahrungsnote Mittel aller 
 
Semesterzeugnisnoten 

 Ganze /  
halbe Note 

 50%  

Schriftliche Prüfung* 120 Minuten  Ganze /  
halbe Note Ganze /  

halbe Note 
50% 

Ganze /  
halbe Note Mündliche Prüfung* 15 bis 20 Minuten pro Person  Ganze /  

halbe Note 



  

3. Fachspezifische Schullehrpläne – Grundlagenbereich    LPBMGR | Seite 47 

3.4 Fachlehrplan Mathematik 
3.4.1 Das Grundlagenfach Mathematik im Überblick 

 

Ausrichtungen der Berufsmaturität Technik, Architektur 
und Life Sciences 

Natur, Landschaft und 
Lebensmittel 

Wirtschaft und 
Dienstleistungen 

Gestaltung und Kunst Gesundheit und 
Soziales 

Mit dem Beruf (EFZ)  
verwandte FH-Bereiche ► 
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Mathematik im Grundlagen-
bereich ▼ 

Anzahl Lektionen 200 200 240 200 200 200 

Anzahl Lernstunden 245 245 295 245 245 245 
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3.4.2 Allgemeine Bildungsziele 

Mathematik im Grundlagenbereich vermittelt fachspezifi-
sche und fachübergreifende Kenntnisse, Fähigkeiten und 
Fertigkeiten. Das Fach leitet die Lernenden an, Problem-
stellungen zu analysieren, zu bearbeiten und zu lösen. 
Dadurch werden exaktes und folgerichtiges Denken, kriti-
sches Urteilen sowie präziser Sprachgebrauch ebenso wie 
geistige Beweglichkeit, Konzentrationsfähigkeit und Aus-
dauer geübt. Durch die Förderung des mathematisch-
logischen Denkens leistet die Mathematik einen wesentli-
chen Beitrag zu Bildung und Kultur. Der Unterricht macht 
die Lernenden mit den spezifischen Methoden der Mathe-
matik vertraut. Die heutigen technischen Hilfsmittel (Ta-
schenrechner, Computer) erlauben die Visualisierung der 
Mathematik und unterstützen die Erforschung von mathe-
matischen Sachverhalten. Es werden Fertigkeiten erlernt, 
die auf andere Situationen übertragen und in anderen 
Wissenschaftsbereichen angewendet werden können. 

Mathematik im Grundlagenbereich fördert insbesondere 
auch Kompetenzen wie Abstrahieren, Argumentieren und 
experimentelles Problemlösen und schafft damit bei den 
Lernenden das für ein Fachhochschulstudium erforderliche 
mathematische Verständnis. 
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3.4.3 Überfachliche Kompetenzen 

Die Lernenden werden in den folgenden überfachlichen 
Kompetenzen besonders gefördert: 
– Reflexive Fähigkeiten: differenzierend und kritisch den-

ken und urteilen; logisch argumentieren; mathematische 
Modelle (Formeln, Gleichungen, Funktionen, geometri-
sche Skizzen, strukturierte Darstellungen, Ablaufpläne) 
in überfachlichen Anwendungen darstellen und kritisch 
reflektieren 

– Sprachkompetenz: über die Mathematik als formale 
Sprache die allgemeine Sprachkompetenz in Wort und 
Schrift weiterentwickeln; umgangssprachliche Aussagen 
in die mathematische Fachsprache übersetzen und um-
gekehrt; sich in der interdisziplinären Auseinanderset-
zung mit Fachleuten und Laien sprachlich gewandt und 
verständlich ausdrücken 

– Arbeits- und Lernverhalten: Beharrlichkeit, Sorgfalt, 
Konzentrationsfähigkeit, Exaktheit und Problemlösever-
halten durch mathematische Strenge weiterentwickeln 
und sich neues Wissen mit Neugier und Leistungsbereit-
schaft aneignen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

3.4.4 Lerngebiete und Fachliche Kompetenzen 

Im Fach Mathematik sind folgende fachlichen Grundkom-
petenzen zu erreichen: 
– mathematische Gesetzmässigkeiten verstehen, formulie-

ren, interpretieren, dokumentieren und kommunizieren 
– numerische und symbolische Rechenverfahren unter 

Berücksichtigung der entsprechenden Regeln durchfüh-
ren 

– Hilfsmittel nutzbringend einsetzen 
– interdisziplinäre Probleme mit mathematischen Metho-

den bearbeiten 
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3.4.4.1 Gruppe 1 
Ausrichtung: Technik, Architektur und Life Sciences 

Verwendung von Hilfsmitteln: 
– grafikfähiger Rechner mit ComputerAlgebraSystem 

(CAS), das unter anderem Terme symbolisch umformt, 
Gleichungen symbolisch löst sowie Funktionen und Dia-
gramme plottet 

– Formelsammlung 
Fachliche Kompetenzen, die auch ohne Hilfsmittel be-
herrscht werden müssen, weisen den Vermerk «auch ohne 
Hilfsmittel» auf. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

1. Arithmetik / Algebra 35 Die Lernenden können   

1.1 Grundlagen 5 – Strukturen von algebraischen Ausdrücken 
erkennen und beim Berechnen sowie Um-
formen entsprechend berücksichtigen  

– Termstrukturen erkennen 
– Die Begriffe Summe / Differenz / 

Produkt / Quotient / Potenz / Fakto-
ren verwenden 

– Begriff Polynom verwenden 
– Summenzeichen verwenden 

 

1.2 Zahlen und zugehörige 
Grundoperationen  

5 – Zahlen darstellen (Bruch-, Prozent- und De-
zimaldarstellung), nach Typ klassieren 
(ℕ, ℤ, ℚ, ℝ) und elementare Eigenschaften er-

klären (Vorzeichen, Betrag, Rundung, Ord-
nungsrelationen) 

– Zahlenmengen symbolisch und grafisch be-
schreiben, insbesondere Intervalle auf der 
Zahlengeraden 

– Grundoperationen in verschiedenen Zahlen-
mengen unter Einhaltung der Regeln (Vor-
zeichenregeln, Hierarchie der Operationen) 
durchführen (auch ohne Hilfsmittel) 

– Brüche zu Dezimalzahlen und 
umgekehrt umwandeln mit endli-
chen und unendlichen Dezimalbrü-
chen 

– Grundoperationen mit Zahlen 
durchführen 

– Resultate sinnvoll runden  

 

1.3 Grundoperationen mit algebraischen 
Termen 

20 – algebraische Terme unter Einhaltung der 
Regeln für die Grundoperationen umformen, 
ohne Polynomdivision (auch ohne Hilfsmittel) 

– einfache algebraische Terme faktorisieren 
(auch ohne Hilfsmittel)  

– Addition, Subtraktion, Multiplikati-
on, Division (mit Parametern) 
durchführen 

– Bruchrechnungen ausführen 
– Binome / Binomischer Lehrsatz 

(ohne Binominalkoeffizienten) an-
wenden 
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1.4 Zehnerpotenzen und Quadratwurzeln  5 – die Wurzel- und Potenzgesetze verstehen 
und anwenden (auch ohne Hilfsmittel) 

– die Hierarchie der Operationen erkennen und 
anwenden  

– Vorsätze, wissenschaftliche 
Schreibweise bei sehr grossen / 
kleinen Zahlen anwenden 

– Potenzgesetze nur am Beispiel der 
Zehnerpotenzen, auch mit negati-
ven Exponenten, anwenden 

– Quadratwurzel auf Zahlen be-
schränken (keine Doppelwurzeln 
rechnen) 

 

2. Gleichungen, Ungleichungen und 
Gleichungssysteme  

35 Die Lernenden können  

2.1 Grundlagen  5 – gegebene Sachverhalte im technischen Kon-
text als Gleichung, Ungleichung oder Glei-
chungssystem formulieren 

– algebraische Äquivalenz erklären und an-
wenden 

– den Typ einer Gleichung bestimmen und 
beim Lösen entsprechend beachten, Lö-
sungs- und Umformungsmethoden zielfüh-
rend einsetzen sowie Lösungen überprüfen 

– Textgleichungen lösen, Formeln 
umformen 

– Begriff der Äquivalenz-
umformungen an Beispielen erläu-
tern 

– Definitions- und Lösungsmengen 
bestimmen 

 

2.2 Lineare und quadratische Gleichungen 15 – lineare und quadratische Gleichungen lösen, 
verschiedene Lösungsmethoden erklären 
und anwenden, inkl. Parameterdiskussion 
(auch ohne Hilfsmittel) 

– Wurzelgleichungen und rationale Gleichun-
gen lösen, die auf lineare oder quadratische 
Gleichungen führen (auch ohne Hilfsmittel) 

– Reinquadratische und gemischt-
quadratische Gleichungen lösen 

– Quadratische Ergänzung anwen-
den können 

– Zerlegung in Linearfaktoren be-
herrschen 

– Lösungsformel anwenden 
– Gleichungen mit Parametern und 

Fallunterscheidung lösen 
– Rationale Gleichungen = Bruch-

gleichungen lösen 
– Definitionsbereich bestimmen und 

Probe bei Wurzelgleichungen aus-
führen 

– Gleichungen grafisch lösen, Lö-
sungen abschätzen 
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2.3 Ungleichungen 5 – lineare Ungleichungen umformen und lösen 
– mithilfe einer Grafik oder der Vorzeichenta-

belle nichtlineare Ungleichungen lösen (auch 
ohne Hilfsmittel)  

– Ungleichungen auf die Form 
𝑍äℎ𝑙𝑒𝑟

𝑁𝑒𝑛𝑛𝑒𝑟
≤≥ 0 bringen (anschliessend 

Fallunterscheidungen ausführen) 
– Vorzeichentabelle – auf Zahlen-

strahl Bereiche für Nenner / Zähler 
einzeichnen 

– Gleichungen grafisch lösen 

 

2.4 Lineare Gleichungssystem 10 – ein lineares Gleichungssystem mit maximal 
drei Variablen lösen (auch ohne Hilfsmittel) 

– die Lösungsmenge eines linearen Glei-
chungssystems mit zwei Variablen grafisch 
veranschaulichen und interpretieren (auch 
ohne Hilfsmittel)  

– Gleichungssysteme von Hand bis 
maximal 3 Variablen (mit und ohne 
Parameter) lösen 

– Sonderfälle nur bei Systemen mit 2 
Variablen durchführen 

– Additions-, Gleichsetzungs-, Ein-
setzungsmethode anwenden 

– Cramersche Regel und gausssches 
Eliminationsverfahren nicht anwen-
den 
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3. Funktionen  50 Die Lernenden können   

3.1 Grundlagen  10 – reelle Funktionen als Zuordnung / Abbildung 
zwischen dem reellen Definitionsbereich D 
und dem reellen Wertebereich W verstehen 
und erläutern 

– mit Funktionen beschreiben, wie sich Ände-
rungen einer Grösse auf eine abhängige 
Grösse auswirken und damit auch den Zu-
sammenhang als Ganzes erfassen 

– reelle Funktionen verbal, tabellarisch, gra-
fisch (in kartesischen Koordinaten) und 
(stückweise) analytisch mit beliebigen Sym-
bolen für Argumente und Werte lesen, 
schreiben und interpretieren 

– Funktionsgleichung, Wertetabelle und Graph 
kontextspezifisch anwenden 

– reelle Funktionen (D → W) in verschiedenen 
Notationen lesen und schreiben: 
Zuordnungsvorschrift 𝑥 ⟼ 𝑓(𝑥) 

Funktionsgleichung 𝑓: 𝐷 → 𝑊 mit 𝑦 = 𝑓(𝑥) 

Funktionsterm 𝑓(𝑥) 
– Gleichungen mithilfe von Funktionen visuali-

sieren und interpretieren 
– Schnittpunkte von Funktionsgraphen grafisch 

und rechnerisch bestimmen  

– Beispiele von unterschiedlichsten 
Funktionen aus der Physik, Wirt-
schaft, Biologie … aufnehmen 

 

3.2 Lineare Funktionen 20 – den Graphen einer linearen Funktion als 
Gerade in der kartesischen Ebene darstellen 
(auch ohne Hilfsmittel) 

– die Koeffizienten der Funktionsgleichung 
geometrisch interpretieren (Steigung, Ach-
senabschnitt) (auch ohne Hilfsmittel) 

– die Funktionsgleichung einer Geraden auf-
stellen (auch ohne Hilfsmittel) 

– eine lineare Funktion algebraisch und gra-
fisch invertieren (auch ohne Hilfsmittel)  

– Zwei-Punkte-Form nicht anwenden 
– Stückweise definierte Funktionen 

darstellen 
– Invertieren = Umkehrfunktion 
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3.3 Quadratische Funktionen 20 – den Unterschied zwischen den verschiede-
nen Darstellungsformen der Funktion (Grund-
, Scheitel- und Produktform) erläutern und 
ineinander überführen (auch ohne Hilfsmittel) 

– die verschiedenen Darstellungsformen der 
Funktion geometrisch interpretieren (Öffnung, 
Nullstellen, Scheitelpunkt, Achsenabschnitte) 
(auch ohne Hilfsmittel) 

– die Funktionsgleichung einer quadratischen 
Funktion aufstellen 

– Extremwertaufgaben lösen (auch ohne 
Hilfsmittel) 

– Aufgaben wie Schnittpunkte von 
Parabeln mit Geraden / Parabeln, 
Tangenten an Parabeln lösen 

– Transformation von Funktionen 
ausführen 

 

4. Datenanalyse  20 Die Lernenden können   

4.1 Grundlagen 5 – Grundbegriffe der Datenanalyse (Grundge-
samtheit, Urliste, Stichprobe, Stichprobenum-
fang, Rang) erklären 

– Tabellenkalkulation für die deskriptive Daten-
analyse und -auswertung einsetzen 

– Datengewinnung und -qualität diskutieren  

– Beschreibende Statistik durchfüh-
ren 

 

4.2 Diagramme 10 – univariate Daten charakterisieren (kategorial, 
diskret, stetig), ordnen, klassieren (Rangliste, 
Klasseneinteilung) und visualisieren (Balken-
diagramm, Kuchendiagramm, Histogramm, 
Boxplot) 

– Diagramme charakterisieren und interpretie-
ren (symmetrisch, schief, unimodal, multimo-
dal) 

– bivariate Daten charakterisieren, visualisie-
ren und interpretieren 

– entscheiden, wann welches Diagramm an-
gemessen ist 
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4.3 Masszahlen  5 – Lagemasse (Mittelwert, Median, Modus) und 
Streumasse (Standardabweichung, Quartils-
differenz) von kleinen Stichproben auch ohne 
Hilfsmittel und von grossen Stichproben mit 
Hilfsmitteln berechnen, interpretieren sowie 
auf ihre Plausibilität hin prüfen 

– entscheiden, wann welche Masszahl relevant 
ist  

  

5. Geometrie  60 Die Lernenden können   

5.1 Grundlagen 5 – Aufgabenstellungen mit Skizzen visualisieren 
und diese zur Abschätzung der Plausibilität 
des berechneten Resultats verwenden 

– Grad und Radiant gleichwertig als Winkel-
mass einsetzen 

  

5.2 Planimetrie 25 – geometrische Sachverhalte von elementaren 
Objekten (Quadrat, Rechteck, allgemeine 
und spezielle Dreiecke, Parallelogramm, 
Rhombus, Trapez, Kreis) beschreiben 

– deren Elemente (Höhen, Seiten- und Winkel-
halbierende, Mittelsenkrechte, Mittellinie im 
Trapez, Sehne, Sekante, Tangente, Sektor, 
Segment, Winkel und Winkelmass) und Zu-
sammenhänge (Umfang, Flächeninhalt, Ab-
stand) berechnen 

– die Ähnlichkeit für Berechnungen in der Ebe-
ne nutzen  

– Satz des Pythagoras, den Kathe-
tensatz, den Höhensatz und die 
Strahlensätze anwenden 

 

5.3 Trigonometrische Berechnungen 15 – Berechnungen im rechtwinkligen und im 
allgemeinen Dreieck mithilfe der trigonomet-
rischen Funktionen durchführen 

  



  

3. Fachspezifische Schullehrpläne – Grundlagenbereich    LPBMGR | Seite 56 

Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplaner  

5.4 Trigonometrische Funktionen 10 – für die Sinus-, Kosinus- und Tangensfunktion 
Werte für ausgewählte Winkel am Einheits-
kreis ablesen, ihren Funktionsverlauf visuali-
sieren und elementare trigonometrische 
Funktionsbeziehungen bestimmen (trigono-
metrischer Pythagoras, Periodizität, Symmet-

rien, sin (
𝜋

2
− 𝜑) = cos(𝜑) usw.) (auch ohne 

Hilfsmittel) 
– die Arkusfunktionen als Umkehrfunktionen 

der trigonometrischen Funktionen (mit einge-
schränktem Definitionsbereich) interpretieren 
und grafisch visualisieren (auch ohne Hilfs-
mittel) 

– Transformationen von trigonometri-
schen Funktionen ausführen 

– Grad- und Bogenmass anwenden 
– Aufgaben nicht nur auf Perioden 

von 0 bis 2𝜋 beschränken 

– Werte für ausgewählte Winkel be-
stimmen 

 

5.5 Trigonometrische Gleichungen 5 – elementare trigonometrische Gleichungen 
am Einheitskreis visualisieren und mithilfe 
der Arkusfunktionen lösen  

– Begriffe wie 𝑎𝑟𝑐𝑠𝑖𝑛 statt 𝑠𝑖𝑛−1 ver-
wenden 

– Keine goniometrischen Gleichun-
gen lösen 

– Umformungen ohne Additionstheo-
reme ausführen 

– Beispiele von Gleichungen lösen 
wie 
sin(𝑥) + cos(𝑥) = 0 
sin(𝑥)

cos(𝑥)
= tan(𝑥) 

sin2𝑥 + cos2𝑥 = 1 

 

     

 
 
 
Themenvorschläge IDAF 

 

Thema Fächer 

Algebra bei den Babyloniern, Arabern / Geometrie bei den Indern Mathematik / Geometrie / Geschichte und Politik 

Wurfparabeln Mathematik / Physik 

Berühmte Mathematiker (Euler, Pythagoras, Thales, Euklid) Mathematik / Geschichte und Politik 

Fragebogen entwerfen, Umfragen durchführen und auswerten Mathematik / jedes andere Fach 
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Jahresberichte von börsenkotierten Firmen analysieren Mathematik / Wirtschaft und Recht 

Manipulierte Datendarstellungen (Presse, Internet ….) suchen, Hin-
tergründe recherchieren und objektiver darstellen, evtl. selber eine 
manipulierte Datendarstellung herstellen 

Mathematik / Deutsch / Wirtschaft und Recht / Geschichte und Politik 

Gedichte und Zitate zum Thema Mathematik Mathematik / Deutsch / Geschichte und Politik 

Daten sammeln, darstellen und interpretieren zu Themen wie Kli-
mawandel, Energiebilanz, Alternative Energien, Messwerterfassung 
in naturwissenschaftlichen Experimenten und deren mathematische 
Auswertung 

Mathematik / Wirtschaft und Recht 

Mathematik und Sprache (Sprachkompetenz über die Mathematik 
als formale Sprache weiterentwickeln, umgangssprachliche Aussa-
gen in die mathematische Fachsprache übersetzen, mathematische 
Modelle (Formeln, Gleichungen, Funktionen) in überfachlichen An-
wendungen darstellen und kritisch reflektieren) 

Mathematik / irgendeine Sprache 

Harmonische Schwingungen / Wellen Mathematik / Physik 

 
 
Abschlussprüfung Grundlagenfach Mathematik, Gruppe 1 

 

Bemerkungen Fächer Notenbestandteile Erfahrungsnoten /  
Prüfungsdauer  

Hilfsmittel Rundung 1 Rundung 2 Gewichtung 
(Erfahrungsnoten / Prü-
fungsnoten) 

Rundung  
Fachnote 

 

Mathematik 

Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 Ganze / halbe 
Note 

 
50% 

Ganze / halbe 
Note 

Schriftliche Prüfung 75 Minuten ohne Hilfsmittel 
Ganze / halbe 
Note 

 50%  
Schriftliche Prüfung 75 Minuten 

Formelsammlung, TR mit 
CAS 
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3.4.4.2 Gruppe 2 
Ausrichtung: Natur, Landschaft und Lebensmittel 

 
Verwendung von Hilfsmitteln: 
– grafikfähiger Rechner mit ComputerAlgebraSystem 

(CAS), das unter anderem Terme symbolisch umformt, 
Gleichungen symbolisch löst sowie Funktionen und Dia-
gramme plottet 

– Formelsammlung  
Fachliche Kompetenzen, die auch ohne Hilfsmittel be-
herrscht werden müssen, weisen den Vermerk «auch ohne 
Hilfsmittel» auf 

 

 

 

.
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1. Arithmetik / Algebra  40 Die Lernenden können 

1.1 Grundlagen 2 – Strukturen von algebraischen Ausdrücken 
erkennen und beim Berechnen sowie Um-
formen entsprechend berücksichtigen  

– Terme / Formeln aus praxisnahen Sachver-
halten aufstellen 

 

1.2 Zahlen und zugehörige 
Grundoperationen  

5 – den Aufbau der Zahlen verstehen (Vorzei-
chen, Betrag, Rundung, Ordnungsrelationen) 
und Zahlen nach Zahlenarten klassieren 

– Grundoperationen in verschiedenen Zahlen-
mengen unter Einhaltung der Regeln (Vor-
zeichenregeln, Hierarchie der Operationen) 
durchführen (auch ohne Hilfsmittel)  

– elementare Ausdrücke der Mengenlehre als 
abkürzende Schreibweise verwenden (auf-
zählende Form von Mengen, ist Element von, 
Teilmenge, ohne, etc.) 

– Zugehörigkeit von Zahlen zu den natürlichen, 
den ganzen und den rationalen Zahlen be-
gründen, Beispiele für irrationale Zahlen 

– signifikante Ziffern, Resultate sinnvoll runden 

 

1.3 Grundoperationen mit algebraischen 
Termen  

13 – algebraische Terme unter Einhaltung der 
Regeln für die Grundoperationen umformen, 
ohne Polynomdivision (auch ohne Hilfsmittel) 

– Polynome 2. Grades in Linearfaktoren zerle-
gen (auch ohne Hilfsmittel)  

– Bezeichnungen für Terme (Summe, Diffe-
renz, Produkt, Quotient, Potenz) korrekt an-
wenden 

– Struktur eines algebraischen Terms erkennen 
und gegebenenfalls mithilfe der Substitution 
vereinfachen 

– Bruchterme addieren, multiplizieren und 
dividieren und das Resultat soweit wie mög-
lich vereinfachen (ohne Hilfsmittel) 

– Terme faktorisieren durch Ausklammern, 
durch das Bilden von Linearfaktoren und mit-
hilfe der binomischen Formeln (ohne Hilfsmit-
tel) 

 

1.4 Potenzen  10 – die Potenzgesetze mit ganzzahligen und 
rationalen Exponenten verstehen und auf 
einfache Beispiele anwenden (auch ohne 
Hilfsmittel) 

– die Hierarchie der Operationen erkennen und 
anwenden  

– naturwissenschaftliche Schreibweise anwen-
den 

– Lösungen abschätzen 

 

1.5 Zehnerlogarithmen 10 – eine Exponentialgleichung in die entspre-
chende Logarithmusgleichung umschreiben 
und umgekehrt  

𝑎𝑥 = 𝑏 ⇔ 𝑥 =
log10(𝑏)

log10(𝑎)
 mit 𝑎, 𝑏 ∈ ℝ+, 𝑎 ≠ 1  

– logarithmische Skalen lesen und anwenden 

– Logarithmengesetze anwenden (Addition, 
Multiplikation von Logarithmen) mit Basis 10 

– den natürlichen Logarithmus und die Euler-
sche Zahl e im Hinblick auf die Exponential-

gleichungen und -funktionen behandeln 
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2. Gleichungen und Gleichungssysteme  35 Die Lernenden können 

2.1 Grundlagen 5 – gegebene Sachverhalte als Gleichung oder 
Gleichungssystem formulieren 

– algebraische Äquivalenz erklären und an-
wenden 

– den Typ einer Gleichung bestimmen und 
beim Lösen entsprechend beachten, Lö-
sungs- und Umformungsmethoden zielfüh-
rend einsetzen sowie Lösungen überprüfen  

– Folgen von nicht äquivalenten Umformungen 
verstehen und entsprechend Lösungsmenge 
überprüfen und einschränken 

– die Begriffe der Definitions- und der Lö-
sungsmenge erklären und anwenden 

 

2.2 Gleichungen 20 – lineare und quadratische Gleichungen lösen 
(auch ohne Hilfsmittel) 

– elementare Potenzgleichungen mit ganzzah-
ligen und rationalen Exponenten lösen (auch 
ohne Hilfsmittel) 

– elementare Exponentialgleichungen lösen 
(auch ohne Hilfsmittel)  

– Parametergleichungen mit Fallunterschei-
dung lösen 

– elementare Potenzgleichungen lösen, (für 
rationale Exponenten heisst das: nur Quad-
ratwurzelgleichungen und diese sind durch 
maximal zweimaliges Quadrieren lösbar) 

– Definitionsmenge von rationalen Gleichungen 
bestimmen und Probe bei Wurzelgleichungen 
durchführen 

– elementare Exponentialgleichungen lösen 
(wenn möglich durch Exponentenvergleich, 
ansonsten mit Hilfe des Zehner-Logarithmus 
lösen) 

 

2.3 Lineare Gleichungssysteme 10 – ein lineares Gleichungssystem mit zwei Vari-
ablen lösen (auch ohne Hilfsmittel) 

– die Lösungsmenge eines linearen Glei-
chungssystems mit zwei Variablen grafisch 
veranschaulichen und interpretieren (auch 
ohne Hilfsmittel)  

– nur Gleichungssysteme lösen, die keine 
Parameter enthalten, nicht auf quadratische 
Gleichungen führen und nicht mit Substituti-
on gelöst werden müssen 

– Additions-, Gleichsetzungs- und Einset-
zungsmethode anwenden 

– das Lösen von linearen Gleichungssystemen 
grafisch veranschaulichen 

– ohne Cramersche Regel und ohne Gauss-
sches Eliminationsverfahren 
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3. Funktionen 50 Die Lernenden können   

3.1 Grundlagen 8 – reelle Funktionen als Zuordnung / Abbildung 
zwischen dem reellen Definitionsbereich D 
und dem reellen Wertebereich W verstehen 
und erläutern 

– mit Funktionen beschreiben, wie sich Ände-
rungen einer Grösse auf eine abhängige 
Grösse auswirken und damit auch den Zu-
sammenhang als Ganzes erfassen 

– reelle Funktionen verbal, tabellarisch, gra-
fisch (in kartesischen Koordinaten) und 
(stückweise) analytisch mit beliebigen Sym-
bolen für Argumente und Werte lesen, 
schreiben und interpretieren 

– Funktionsgleichung, Wertetabelle und Graph 
kontextspezifisch anwenden 

– reelle Funktionen (D → W) in verschiedenen 
Notationen lesen und schreiben:  
Zuordnungsvorschrift 𝑥 ⟼ 𝑓(𝑥)  

Funktionsgleichung 𝑓: 𝐷 ⟶ 𝑊 mit 𝑦 = 𝑓(𝑥) 

Funktionsterm 𝑓(𝑥) 
– Gleichungen mithilfe von Funktionen visuali-

sieren und interpretieren 
– Schnittpunkte von Funktionsgraphen grafisch 

und rechnerisch bestimmen  

– Beispiele von unterschiedlichsten Funktionen 
aus der Physik, Wirtschaft, Biologie etc. auf-
nehmen 

 

3.2 Funktionsgraphen 2 – den Graphen einer elementaren Funktion 
erkennen 

– aus der Gleichung einer elementaren Funkti-
on den Graphen skizzieren  

– die Graphen von linearen, quadratischen und 
Exponential-Funktionen erkennen und den 
entsprechenden Gleichungen zuordnen 
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3.3 Lineare Funktionen 10 – den Graphen einer linearen Funktion als 
Gerade visualisieren (auch ohne Hilfsmittel) 

– die Koeffizienten der Funktionsgleichung 
geometrisch interpretieren (Steigung, Ach-
senabschnitt) (auch ohne Hilfsmittel)  

– Parameteränderungen einer linearen Funkti-
on in der Grundform geometrisch interpretie-
ren 

– Nullstellen, Schnittpunkte und gegenseitige 
Lage (senkrecht, parallel) bestimmen 

– Gleichung einer linearen Funktion herleiten 
aus: 
– zwei gegebenen Punkten im Koordinaten-

system 
– einer Wertetabelle 
– einem Graphen 

– einem gegebenen Sachverhalt 

 

3.4 Quadratische Funktionen 15 – den Unterschied zwischen den verschiede-
nen Darstellungsformen der Funktion (Grund-
, Scheitel- und Produktform) erläutern und 
ineinander überführen (auch ohne Hilfsmittel) 

– die verschiedenen Darstellungsformen der 
Funktion geometrisch interpretieren (Öffnung, 
Nullstellen, Scheitelpunkt, Achsenabschnitte) 
(auch ohne Hilfsmittel) 

– Extremwertaufgaben lösen (auch ohne 
Hilfsmittel)  

– Parameteränderungen der verschiedenen 
Darstellungsformen der Funktionsgleichung 
geometrisch interpretieren 

– Gleichung einer Tangente an eine Parabel 
aufstellen 

– Nullstellen, Schnittpunkte und gegenseitige 
Lage bestimmen 

– die Gleichung einer quadratischen Funktion 
herleiten aus drei gegebenen Punkten im 
Koordinatensystem 
– dem Scheitelpunkt und einem weiteren 

Punkt 
– einer Wertetabelle 
– einem Graphen 
– einem gegebenen Sachverhalt 

 

3.5 Exponentialfunktionen 15 – die Koeffizienten a, b und c der Exponential-

funktion 𝑓: 𝑥 → 𝑎 ∙ 𝑒𝑏∙𝑥 + 𝑐 interpretieren 

(Wachstums-, Zerfalls- und Sättigungspro-
zesse) (auch ohne Hilfsmittel) 

– Exponentialfunktionen vom Typ 𝑓: 𝑥 → 𝑎𝑥 mit 

𝑎 ∈ ℝ+, 𝑎 ≠ 1 grafisch darstellen (auch ohne 

Hilfsmittel)  
– den Graphen einer Exponentialfunktion vi-

sualisieren (auch ohne Hilfsmittel)  

– Eulersche Zahl 𝐞 als Konstante anwenden 

– Schnittpunkte von Graphen (Parabel / Gera-
de) bestimmen 

– Funktionsgleichung für einen exponentiellen 
Prozess mit beliebigem Anfangs- / Sätti-
gungswert, Wachstums- / Abnahmefaktor, 
zeitlicher Verschiebung erstellen und diese 
geometrisch interpretieren 
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4 Datenanalyse und 
Wahrscheinlichkeitsrechnung 

45 Die Lernenden können 

4.1 Grundlagen 4 – Grundbegriffe der Datenanalyse (Grundge-
samtheit, Urliste, Stichprobe, Stichprobenum-
fang, Rang) erklären 

– Tabellenkalkulation für die deskriptive Daten-
analyse und -auswertung einsetzen 

– Datengewinnung und -qualität diskutieren  

– Begriff «repräsentative» Stichprobe diskutie-
ren 

 

4.2 Diagramme 8 – univariate Daten charakterisieren (kategorial, 
diskret, stetig), ordnen, klassieren (Rangliste, 
Klasseneinteilung) und visualisieren (Balken-
diagramm, Kuchendiagramm, Histogramm, 
Boxplot) 

– Diagramme charakterisieren und interpretie-
ren (symmetrisch, schief, unimodal / multi-
modal) 

– bivariate Daten charakterisieren, visualisie-
ren und interpretieren 

– entscheiden, wann welches Diagramm an-
gemessen ist  

  

4.3 Masszahlen 8 – Lagemasse (Mittelwert, Median, Modus) und 
Streumasse (Standardabweichung, Quartils-
differenz) von kleinen Stichproben auch ohne 
Hilfsmittel und von grossen Stichproben mit 
Hilfsmitteln berechnen, interpretieren sowie 
auf ihre Plausibilität hin prüfen 

– entscheiden, wann welche Masszahl relevant 
ist  
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4.4 Grundlagen der 
Wahrscheinlichkeitsrechnung 

25 – das Zufallsexperiment als Modell von zufälli-
gen Vorgängen in der realen Welt erklären 

– den Zusammenhang zwischen den Modell-
grössen «Wahrscheinlichkeit», «Erwartungs-
wert» und «theoretische Standardabwei-
chung» und den entsprechenden empiri-
schen Grössen «Häufigkeit», «arithmetisches 
Mittel» und «empirische Standardabwei-
chung» erkennen und erklären  

– Begriffe «Wahrscheinlichkeit» und «relative 
Häufigkeit» unterscheiden 

– Wahrscheinlichkeit als «relative Häufigkeit 
auf lange Sicht» verstehen (Gesetz der gros-
sen Zahlen) 

– Wahrscheinlichkeit von Ereignissen berech-
nen 

– Folgende Begriffe verstehen und anwenden: 
Ereignis, Elementarereignis, das sichere / 
unmögliche Ereignis, Gegenereignis eines 
Zufallsexperiments, Unabhängigkeit von Er-
eignissen, absolute und relative Häufigkeit 

– Baumdiagramme, Pfadregeln und Additions-
sätze kennen und anwenden 

– Allgemeine Kombinatorik anhand von Spielen 
und Lotto vertiefen 

 

5. Geometrie 30 Die Lernenden können 

5.1 Grundlagen 1 – Aufgabenstellungen mit Skizzen visualisieren 
und diese zur Abschätzung der Plausibilität 
des berechneten Resultats verwenden  

  

5.2 Planimetrie, Stereometrie 15 – geometrische Sachverhalte von elementaren 
Objekten (Quadrat, Rechteck, allgemeine 
und spezielle Dreiecke, Parallelogramm, 
Rhombus, Trapez, Kreis, Prisma, Zylinder, 
Pyramide, Kegel, Kugel) beschreiben und 
Zusammenhänge algebraisch bestimmen 

– deren Elemente (Höhen, Seiten- und Winkel-
halbierende, Mittelsenkrechte, Mittellinie im 
Trapez, Sehne, Sekante, Tangente, Sektor, 
Segment, Winkel und Winkelmass) und Zu-
sammenhänge (Umfang, Flächeninhalt, Vo-
lumen) berechnen 

– die Ähnlichkeit für Berechnungen nutzen 
– Grössen, Flächeninhalte und Volumen mit 

Näherungsmethoden abschätzen  

– Satz von Pythagoras an einfacheren Beispie-
len anwenden, dazu rechte Winkel erkennen 

– Strecken-, Flächen- und Volumenverhältnisse 
bei ähnlichen Figuren erkennen und berech-
nen 

– geometrisches Vokabular korrekt anwenden 
(Repetition) 

– gezielte Annahmen treffen, um die Grössen-
ordnung eines Resultats abzuschätzen 

– Körperschnitte bestimmen 

 



  

3. Fachspezifische Schullehrpläne – Grundlagenbereich    LPBMGR | Seite 65 

Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

5.3 Trigonometrie 14 – Berechnungen im rechtwinkligen und im 
allgemeinen Dreieck mithilfe der trigonomet-
rischen Funktionen durchführen 

– die Werte der Sinus-, Kosinus- und Tangens-
funktion für beliebige Winkel am Einheitskreis 
näherungsweise ablesen (auch ohne Hilfs-
mittel)  

– Sinus-, Kosinus- und Tangensfunktion für das 
rechtwinklige Dreieck anwenden 

– Sinus-, Kosinus- und Flächensatz für das 
allgemeine Dreieck anwenden 

– trigonometrische Funktionen sowohl als Defi-
nition im rechtwinkligen Dreieck, als auch als 
Koordinaten im Einheitskreis verstehen und 
anwenden 

– Transformationen von trigonometrischen 
Funktionen durchführen 

– Grad- und Bogenmass anwenden 
– Aufgaben nicht nur auf Perioden von 0 bis 2π 

beschränken 
– Werte für ausgewählte Winkel bestimmen 
– die Arkusfunktionen als Umkehrfunktionen 

der trigonometrischen Funktionen (mit einge-
schränktem Definitionsbereich) interpretieren 

 

 
 
Themenvorschläge IDAF 

 

Thema Fächer 

Algebra bei den Babyloniern, Arabern / Geometrie bei den Indern Mathematik / Geschichte und Politik 

Goldener Schnitt / Proportionen Mathematik / Biologie 

Wurfparabeln Mathematik / Physik 

Berühmte Mathematiker (Euler, Pythagoras, Thales, Euklid) Mathematik / Geschichte und Politik 

Fragebogen entwerfen, Umfragen durchführen und auswerten Mathematik / jedes andere Fach 

Jahresberichte von börsenkotierten Firmen analysieren Mathematik / Wirtschaft und Recht 

Manipulierte Datendarstellungen (Presse, Internet ….) suchen, Hintergründe 
recherchieren und objektiver darstellen, evtl. selber eine manipulierte Daten-
darstellung herstellen 

Mathematik / Deutsch / Wirtschaft und Recht / Geschichte und Politik 

Gedichte und Zitate zum Thema Mathematik Mathematik / Deutsch / Geschichte und Politik 

Daten sammeln, darstellen und interpretieren zu Themen wie Klimawandel, 
Energiebilanz, alternative Energien, Messwerterfassung in naturwissen-
schaftlichen Experimenten und deren mathematische Auswertung 

Mathematik / Wirtschaft und Recht 
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Thema Fächer 

Mathematik und Sprache (Sprachkompetenz über die Mathematik als forma-
le Sprache weiterentwickeln, umgangssprachliche Aussagen in die mathe-
matische Fachsprache übersetzen, mathematische Modelle (Formeln, Glei-
chungen, Funktionen) in überfachlichen Anwendungen darstellen und kritisch 
reflektieren) 

Mathematik / irgendeine Sprache 

 
Abschlussprüfung Grundlagenfach Mathematik, Gruppe 2 

 

Bemerkungen Fächer Notenbestandteile Erfahrungsnoten /  
Prüfungsdauer  

Hilfsmittel Rundung 1 Rundung 2 Gewichtung 
(Erfahrungsnoten / Prü-
fungsnoten) 

Rundung  
Fachnote 

 

Mathematik 

Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 Ganze / halbe 
Note 

 
50% 

Ganze / halbe 
Note 

Schriftliche Prüfung 60 Minuten ohne Hilfsmittel 
Ganze / halbe 
Note 

 50%  
Schriftliche Prüfung 60 Minuten 

Formelsammlung, TR mit 
CAS 
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3.4.4.3 Gruppe 3 
Ausrichtung: Wirtschaft und Dienstleistungen  
Typ: Wirtschaft 

 
Verwendung von Hilfsmitteln: 
– Taschenrechner mit elementaren Finanzfunktionen, ohne 

ComputerAlgebraSystem (CAS), nicht grafikfähig 
– Formelsammlung 

 
 
 

 
 
 

Fachliche Kompetenzen, die auch ohne Hilfsmittel beherrscht werden müssen, weisen den Vermerk «auch ohne Hilfsmittel» auf.  

Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

1. Arithmetik / Algebra 50 Die Lernenden können 

1.1 Grundlagen  – Strukturen von algebraischen Ausdrücken 
erkennen und beim Berechnen sowie Um-
formen entsprechend berücksichtigen  

  

1.2 Zahlen und zugehörige 
Grundoperationen 

 – Den Aufbau der Zahlen verstehen (Vorzei-
chen, Betrag, Rundung, Ordnungsrelationen) 
und Zahlen nach Zahlenmengen klassieren 
(ℕ, ℤ, ℚ, ℝ) 

– Zahlenmengen, insbesondere Intervalle, 
notieren und mithilfe der Zahlengeraden vi-
sualisieren 

– Grundoperationen in verschiedenen Zahlen-
mengen unter Einhaltung der Regeln (Vor-
zeichenregel, Hierarchie der Operationen) 
durchführen 

– einfache Aufgaben mit Hilfe eines Venndia-
grammes lösen 

– Lösungs- und Definitionsmengen richtig no-
tieren 

 

1.3 Grundoperationen mit algebraischen 
Termen 

 – algebraische Terme unter Einhaltung der 
Regeln für die Grundoperationen umformen, 
ohne Polynomdivision 

– Polynome 2. Grades in Linearfaktoren zerle-
gen 

– die Faktorzerlegung (auch mit binomischen 
Formeln) anwenden 

– Doppel- und Mehrfachbrüche lösen 

 

1.4 Potenzen  – Die Potenzgesetze mit ganzzahligen und 
rationalen Exponenten verstehen und auf 
einfache Beispiele anwenden 

– Die Hierarchie der Operationen erkennen 
und anwenden 
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1.5 Logarithmen  – eine Exponentialgleichung in die entspre-
chende Logarithmusgleichung umschreiben 
und umgekehrt 
𝑎𝑥 = 𝑏 ⟺ 𝑥 = log𝑎(𝑏)  𝑚𝑖𝑡 𝑎, 𝑏 ∈ ℝ+, 𝑎 ≠ 1 

– die Logarithmengesetze bei Berechnungen 
anwenden 

– mit Logarithmen in verschiedenen Basen 
numerisch rechnen 

– beide Lösungsverfahren des Exponentenver-
gleichs und des Logarithmierens durchführen 

 

2. Gleichungen und Gleichungssysteme  50 Die Lernenden können 

2.1 Grundlagen   – gegebene Sachverhalte im wirtschaftlichen 
Kontext als Gleichung oder Gleichungssys-
tem formulieren 

– algebraische Äquivalenz erklären und an-
wenden 

– den Typ einer Gleichung bestimmen und 
beim Lösen beachten, Lösungs- und Umfor-
mungsmethoden zielführend einsetzen und 
Lösungen überprüfen  

  

2.2 Gleichungen  – lineare und quadratische Gleichungen lösen 
– elementare Potenzgleichungen mit ganzzah-

ligen und rationalen Exponenten lösen 
– elementare Exponential- und Logarithmus-

gleichungen lösen  

– inkl. Formvariablen 
Lineare Gleichungen: 
– Begriffe und Lösungsverfahren anwenden 
– Bruchgleichungen lösen 
– angewandte Aufgaben mit dem richtigen 

Verfahren lösen 
Quadratische Gleichungen: 
– angewandte Aufgaben lösen 

 

2.3 Lineare Gleichungssysteme  – ein lineares Gleichungssystem mit zwei Vari-
ablen lösen 

– die Lösungsmenge eines linearen Glei-
chungssystems mit zwei Variablen grafisch 
veranschaulichen und interpretieren  

– Lösungsverfahren durchführen 
– Systeme mit Formvariablen lösen 
– Textaufgaben lösen 
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3. Funktionen  70 Die Lernenden können 

3.1 Grundlagen  – reelle Funktionen als Zuordnung / Abbildung 
zwischen dem reellen Definitionsbereich D 
und dem reellen Wertebereich W verstehen 
und erläutern 

– mit Funktionen beschreiben, wie sich Ände-
rungen einer Grösse auf eine abhängige 
Grösse auswirken und damit auch den Zu-
sammenhang als Ganzes erfassen 

– reelle Funktionen verbal, tabellarisch, gra-
fisch (in kartesischen Koordinaten) und 
(stückweise) analytisch mit beliebigen Sym-
bolen für Argumente und Werte lesen und in-
terpretieren 

– Funktionsgleichung, Wertetabelle und Graph 
kontextspezifisch anwenden 

– reelle Funktionen (𝐷 → 𝑊) in verschiedenen 

Notationen lesen und schreiben:  
Zuordnungsvorschrift 𝑥 ⟼ 𝑓(𝑥) 

Funktionsgleichung 𝑓: 𝐷 → 𝑊 mit 𝑓(𝑥)  

Funktionsterm 𝑓(𝑥) 

 
 

3.2 Funktionsgraphen   – aus der Gleichung einer elementaren Funkti-
on den Graphen skizzieren und aus dem 
Graphen einer elementaren Funktion seine 
Funktionsgleichung bestimmen  

 
 

3.3 Lineare Funktionen  – den Graphen einer linearen Funktion als 
Gerade in der kartesischen Ebene darstellen 

– die Koeffizienten der Funktionsgleichung 
geometrisch interpretieren (Steigung, Ach-
senabschnitt) 

– die Funktionsgleichung einer Geraden auf-
stellen 

– Schnittpunkte von Funktionsgraphen grafisch 
bestimmen und berechnen 

– lineare Funktionen aus wirtschaftlichem Kon-
text herleiten, z.B. Preis-Absatz-Funktion  

– Anwendungen linearer Funktionen (insbe-
sondere Kosten- und Erlös-Funktion; Markt-
gleichgewicht; lineare Abschreibung und 
Textaufgaben) lösen 

 



  

3. Fachspezifische Schullehrpläne – Grundlagenbereich    LPBMGR | Seite 70 

Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

3.4 Quadratische Funktionen  – den Graphen einer quadratischen Funktion 
als Parabel visualisieren 

– die verschiedenen Darstellungsformen der 
Funktion geometrisch interpretieren (Öffnung, 
Nullstellen, Scheitelpunkt, Achsenabschnitte) 

– Schnittpunkte von Funktionsgraphen grafisch 
und rechnerisch bestimmen  

 
 

3.5 Potenz- und Wurzelfunktionen   – die Wurzelfunktion als Umkehrfunktion der 
Potenzfunktion mit ganzzahligem Exponen-
ten berechnen, interpretieren und grafisch 
darstellen  

  

3.6 Exponential- und 
Logarithmusfunktionen 

 – die Koeffizienten a, b und c der Exponential-

funktion 𝑓: 𝑥 ⟼ 𝑎 ∙ 𝑒𝑏∙𝑥 + 𝑐 interpretieren 
(Wachstums-, Zerfalls- und Sättigungspro-
zesse) 

– die Logarithmusfunktion als Umkehrfunktion 
der Exponentialfunktion berechnen und visu-
alisieren  

– Berechnungen mit Wachstumsfaktor q durch-
führen 

 

4. Datenanalyse 20 Die Lernenden können 

4.1 Grundlagen  – Grundbegriffe der Datenanalyse (Grundge-
samtheit, Urliste, Stichprobe, Stichprobenum-
fang, Rang) erklären 

– Datengewinnung und -qualität diskutieren  

  

4.2 Diagramme  – univariate Daten charakterisieren (kategorial, 
diskret, stetig), ordnen, klassieren (Rangliste, 
Klasseneinteilung) und visualisieren (Balken-
diagramm, Kuchendiagramm, Histogramm, 
Boxplot) 

– Diagramme charakterisieren und interpretie-
ren (symmetrisch, schief, unimodal / multi-
modal) 

– bivariate Daten charakterisieren, visualisie-
ren und interpretieren 

– entscheiden, wann welches Diagramm an-
gemessen ist  
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4.3 Masszahlen  – Lagemasse (Mittelwert, Median, Modus) und 
Streumasse (Standardabweichung, Quartils-
differenz) berechnen, interpretieren sowie auf 
ihre Plausibilität hin prüfen 

– entscheiden, wann welche Masszahl relevant 
ist  

  

5. Elemente der Wirtschaftsmathematik  50 Die Lernenden können 

5.1 Grundlagen 
 

 – lineare Optimierung, Finanzmathematik und 
Preisbildung vertieft verstehen 

– mathematische Modelle zur Lösung einfacher 
Probleme aus dem wirtschaftlichen Kontext 
einsetzen 

– Problemstellungen zu einfacher und ge-
mischter Verzinsung lösen  

  

5.2 Zinseszinsrechnung  – die Grundformel der Zinseszinsrechnung auf 
Schulden und andere wirtschaftliche Berei-
che anwenden 

– die Grundformel zur Berechnung des äquiva-
lenten Zinssatzes einsetzen und nach allen 
Variablen auflösen 

– die Grundformel der Annuität im wirtschaftli-
chen Kontext anwenden und dabei nach al-
len Variablen (ausser dem Zins) auflösen 

– die Grundformel der Annuität auf Darlehen 
und Renten anwenden 

– weitere Aufgaben zur Kapitalisierung und 
Annuität lösen 

– Zinseszinsrechnungen samt Kapitalbewe-
gungen und Zinssatzänderung lösen 

– Wachstumsprozesse berechnen 
– degressive Abschreibungen berechnen 

 

5.3 Preisbildung  – Probleme der vollkommenen Konkurrenz mit 
linearen Funktionen für Angebot und Nach-
frage modellieren und algebraisch lösen 

– die Preisbildung bei Monopolen erklären 
sowie mit einfachen Modellen den optimalen 
Preis und die Gewinnzone ermitteln  
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5.4 Ungleichungen, Ungleichungssysteme 
und lineare Optimierung 

 – lineare Ungleichungen mit einer Variablen 
lösen 

– gegebene Sachverhalte im wirtschaftlichen 
Kontext als Ungleichung oder Ungleichungs-
system formulieren 

– die Lösungsmenge eines linearen Glei-
chungs- oder Ungleichungssystems mit zwei 
Variablen grafisch veranschaulichen und in-
terpretieren 

– lineare Optimierungsprobleme mit zwei Vari-
ablen grafisch veranschaulichen und lösen 
(Formulierung und Darstellung der Nebenbe-
dingungen als Ungleichungen; Formulierung 
und Darstellung der Zielfunktion; Suchen und 
Berechnen des Optimums durch Translation 
der Zielfunktion)  

– angewandte Aufgaben zur linearen Optimie-
rung lösen 
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Typ: Dienstleistungen 

 
Verwendung von Hilfsmitteln: 
– Taschenrechner ohne ComputerAlgebraSystem (CAS), nicht grafikfähig 
– Formelsammlung 
Fachliche Kompetenzen, die auch ohne Hilfsmittel beherrscht werden müssen, weisen den Vermerk «auch ohne Hilfsmittel» auf.  
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1. Arithmetik / Algebra 50 Die Lernenden können 

1.1 Grundlagen  – Strukturen von algebraischen Ausdrücken 
erkennen und beim Berechnen sowie Um-
formen entsprechend berücksichtigen  

 
 

1.2 Zahlen und zugehörige 
Grundoperationen 

 – Den Aufbau der Zahlen verstehen (Vorzei-
chen, Betrag, Rundung, Ordnungsrelationen) 
und Zahlen nach Zahlenmengen klassieren 
(ℕ, ℤ, ℚ, ℝ) 

– Zahlenmengen, insbesondere Intervalle, 
notieren und mithilfe der Zahlengeraden vi-
sualisieren 

– Grundoperationen in verschiedenen Zahlen-
mengen unter Einhaltung der Regeln (Vor-
zeichenregel, Hierarchie der Operationen) 
durchführen 

– einfache Aufgaben mit Hilfe eines Venndia-
grammes lösen 

– Lösungs- und Definitionsmengen richtig no-
tieren 

 

1.3 Grundoperationen mit algebraischen 
Termen 

 – algebraische Terme unter Einhaltung der 
Regeln für die Grundoperationen umformen, 
ohne Polynomdivision 

– Polynome 2. Grades in Linearfaktoren zerle-
gen 

– die Faktorzerlegung (auch mit binomischen 
Formeln) anwenden 

– Doppel- und Mehrfachbrüche lösen 

 

1.4 Potenzen  – Die Potenzgesetze mit ganzzahligen und 
rationalen Exponenten verstehen und auf 
einfache Beispiele anwenden 

– Die Hierarchie der Operationen erkennen 
und anwenden 

  

1.5 Logarithmen  – eine Exponentialgleichung in die entspre-
chende Logarithmusgleichung umschreiben 
und umgekehrt 

– nur Zehnerlogarithmus 
– die Logarithmengesetze bei Berechnungen 

anwenden 

– beide Lösungsverfahren des Exponentenver-
gleichs und des Logarithmierens durchführen 
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2. Gleichungen und Gleichungssysteme  50 Die Lernenden können   

2.1 Grundlagen  – gegebene Sachverhalte im wirtschaftlichen 
Kontext als Gleichung oder Gleichungssys-
tem formulieren 

– algebraische Äquivalenz erklären und an-
wenden 

– den Typ einer Gleichung bestimmen und 
beim Lösen beachten, Lösungs- und Umfor-
mungsmethoden zielführend einsetzen und 
Lösungen überprüfen  

  

2.2 Gleichungen  – lineare und quadratische Gleichungen lösen 
– elementare Potenzgleichungen mit ganzzah-

ligen und rationalen Exponenten lösen 
– elementare Exponential- und Logarithmus-

gleichungen lösen  

– inkl. Formvariablen 
Lineare Gleichungen: 
– Begriffe und Lösungsverfahren anwenden 
– Bruchgleichungen lösen 
– angewandte Aufgaben mit dem richtigen 

Verfahren lösen 
Quadratische Gleichungen: 
– angewandte Aufgaben mit dem richtigen 

Verfahren lösen 

 

2.3 Lineare Gleichungssysteme  – ein lineares Gleichungssystem mit zwei Vari-
ablen lösen 

– die Lösungsmenge eines linearen Glei-
chungssystems mit zwei Variablen grafisch 
veranschaulichen und interpretieren  

– Lösungsverfahren durchführen 
– Systeme mit Formvariablen lösen 
– Textaufgaben mit dem richtigen Verfahren 

lösen 
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3. Funktionen  60 Die Lernenden können 

3.1 Grundlagen  – reelle Funktionen als Zuordnung / Abbildung 
zwischen dem reellen Definitionsbereich D 
und dem reellen Wertebereich W verstehen 
und erläutern 

– mit Funktionen beschreiben, wie sich Ände-
rungen einer Grösse auf eine abhängige 
Grösse auswirken und damit auch den Zu-
sammenhang als Ganzes erfassen 

– reelle Funktionen verbal, tabellarisch, gra-
fisch (in kartesischen Koordinaten) und 
(stückweise) analytisch mit beliebigen Sym-
bolen für Argumente und Werte lesen und 
interpretieren 

– Funktionsgleichung, Wertetabelle und Graph 
kontextspezifisch anwenden 

– reelle Funktionen (𝐷 → 𝑊) in verschiedenen 

Notationen lesen und schreiben:  
Zuordnungsvorschrift 𝑥 ⟼ 𝑓(𝑥) 

Funktionsgleichung 𝑓: 𝐷 → 𝑊 mit 𝑓(𝑥)  

Funktionsterm 𝑓(𝑥) 

 
 

3.2 Lineare Funktionen  – den Graphen einer linearen Funktion als 
Gerade in der kartesischen Ebene darstellen 

– die Koeffizienten der Funktionsgleichung 
geometrisch interpretieren (Steigung, Ach-
senabschnitt) 

– die Funktionsgleichung einer Geraden auf-
stellen 

– Schnittpunkte von Funktionsgraphen grafisch 
bestimmen und berechnen 

– lineare Funktionen aus wirtschaftlichem Kon-
text herleiten, z.B. Preis-Absatz-Funktion 

– Anwendungen linearer Funktionen  
(insbesondere Kosten- und Erlös-Funktion; 
Marktgleichgewicht; lineare Abschreibung 
und Textaufgaben) lösen 
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3.3 Quadratische Funktionen  – den Graphen einer quadratischen Funktion 
als Parabel visualisieren 

– die verschiedenen Darstellungsformen der 
Funktion geometrisch interpretieren (Öff-
nung, Nullstellen, Scheitelpunkt, Achsenab-
schnitte) 

– Schnittpunkte von Funktionsgraphen grafisch 
und rechnerisch bestimmen 

– Berechnungen mit Wachstumsfaktor q durch-
führen 

 

3.4 Exponential- und 
Logarithmusfunktionen 

 – die Koeffizienten a, b und c der Exponential-

funktion 𝑓: 𝑥 ⟼ 𝑎 ∙ 𝑒𝑏∙𝑥 + 𝑐 interpretieren 

(Wachstums-, Zerfalls- und Sättigungspro-
zesse) 

– die Logarithmusfunktion als Umkehrfunktion 
der Exponentialfunktion berechnen und visu-
alisieren 

  

4. Datenanalyse 20 Die Lernenden können 

4.1 Grundlagen 

 

 – Grundbegriffe der Datenanalyse (Grundge-
samtheit, Urliste, Stichprobe, Stichprobenum-
fang, Rang) erklären 

– Datengewinnung und -qualität diskutieren  

  

4.2 Diagramme  – univariate Daten charakterisieren (kategorial, 
diskret, stetig), ordnen, klassieren (Rangliste, 
Klasseneinteilung) und visualisieren (Balken-
diagramm, Kuchendiagramm, Histogramm, 
Boxplot) 

– Diagramme charakterisieren und interpretie-
ren (symmetrisch, schief, unimodal / multi-
modal) 

– bivariate Daten charakterisieren, visualisie-
ren und interpretieren 

– entscheiden, wann welches Diagramm an-
gemessen ist  

 
 

4.3.  Masszahlen  – Lagemasse (Mittelwert, Median, Modus) und 
Streumasse (Standardabweichung, Quartils-
differenz) berechnen, interpretieren sowie auf 
ihre Plausibilität hin prüfen 

– entscheiden, wann welche Masszahl relevant 
ist  
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5. Elemente der Wirtschaftsmathematik  20 Die Lernenden können 

5.1 Grundlagen  – die Grundbegriffe der Finanzmathematik 
(Zins und Zinseszins) erklären 

– mathematische Modelle zur Lösung einfacher 
Probleme aus dem wirtschaftlichen Kontext 
verwenden  

  

5.2 Zinseszinsrechnung  – die Grundformel der Zinseszinsrechnung im 
Kontext Dienstleistungen anwenden und 
nach allen Variablen auflösen  
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Themenvorschläge IDAF 

 

Thema Fächer 

Geschichtliche Entwicklung der Zahlen und Zahlensysteme Mathematik, Kunst und Kulturgeschichte 

Formelrechnen und Formvariablen Mathematik, Wirtschaft und Recht 

Goldener Schnitt und Proportionen in Natur, Kunst und Architektur (Körper-
bau des Menschen, Schönheitsideale…) 

Mathematik, Geschichte und Politik 

Preisbildung, Kosten, Erlös und Marktgleichgewicht Mathematik, Wirtschaft und Recht 

Wachstum und Zerfall (Bevölkerung, Biomasse, Radioaktivität…) Mathematik, Technik und Umwelt 

Was steckt hinter bestimmten Masszahlen (Dezibel, Richterskala, pH-
Wert…)? 

Mathematik, Technik und Umwelt 

Zusammenhänge Teuerung, Zinsentwicklung, Lebenserwartung mit dem 
Umwandlungssatz und den Renten 

Mathematik, Wirtschaft und Recht 

Stoff-, Waren- und Kapitalflüsse optimieren Mathematik, Technik und Umwelt 

 
 
Abschlussprüfung Grundlagenfach Mathematik, Gruppe 3 

 

  

Bemerkungen Fächer Notenbestandteile Erfahrungsnoten /  
Prüfungsdauer  

Hilfsmittel Rundung 1 Rundung 2 Gewichtung 
(Erfahrungsnoten / Prü-
fungsnoten) 

Rundung  
Fachnote 

 

Mathematik 

Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 Ganze / halbe 
Note 

 
50% 

Ganze / halbe 
Note 

Schriftliche Prüfung 120 Minuten 

Formelsammlung, TR ohne 
CAS, nicht grafikfähig, 
(Typ Wirtschaft mit ele-
mentaren Finanzfunktio-
nen) 

Ganze / halbe 
Note 

 50% 
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3.4.4.4 Gruppe 4 
Ausrichtung Gestaltung und Kunst 

 
Verwendung von Hilfsmitteln: 
– Taschenrechner ohne ComputerAlgebraSystem (CAS), 

nicht grafikfähig 
– Formelsammlung 

 
 
 

 
 

Fachliche Kompetenzen, die auch ohne Hilfsmittel beherrscht werden müssen, weisen den Vermerk «auch ohne Hilfsmittel» auf. 

Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

1. Arithmetik / Algebra  35 Die Lernenden können 

1.1 Grundlagen 3 – Strukturen von algebraischen Ausdrücken 
erkennen und beim Berechnen sowie Um-
formen entsprechend berücksichtigen  

– Termstrukturen erkennen 
– Die Begriffe Summe / Differenz / Produkt / 

Quotient / Faktoren verwenden 

 

1.2 Zahlen und zugehörige 
Grundoperationen 

5 – den Aufbau der Zahlen verstehen (Vorzei-
chen, Betrag, Rundung, Ordnungsrelationen) 
und Zahlen nach Zahlenarten klassieren 

– Grundoperationen in verschiedenen Zahlen-
mengen unter Einhaltung der Regeln (Vor-
zeichenregel, Hierarchie der Operationen) 
durchführen  

  

1.3 Grundoperationen mit algebraischen 
Termen 

15 – algebraische Terme unter Einhaltung der 
Regeln für die Grundoperationen umformen, 
ohne Polynomdivision 

– Polynome 2. Grades in Linearfaktoren zerle-
gen  

– die Grundoperationen Addition, Subtraktion, 
Multiplikation und Division auch mit Parame-
tern ausführen 

– Binomischen Lehrsatz anwenden (ohne Bi-
nomialkoeffizienten) 

 

1.4 Potenzen 12 – die Potenzgesetze mit ganzzahligen und 
rationalen Exponenten verstehen und auf 
einfache Beispiele anwenden 

– die Hierarchie der Operationen erkennen und 
anwenden  

– wissenschaftliche Schreibweise bei sehr 
grossen / sehr kleinen Zahlen anwenden 
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2. Gleichungen und Gleichungssysteme 35 Die Lernenden können 

2.1 Grundlagen 10 – gegebene Sachverhalte als Gleichung oder 
Gleichungssystem formulieren 

– algebraische Äquivalenz erklären und an-
wenden 

– den Typ einer Gleichung bestimmen und 
beim Lösen entsprechend beachten, Lö-
sungs- und Umformungsmethoden zielfüh-
rend einsetzen und Lösungen überprüfen  

– Begriff der Äquivalenzumformungen an Bei-
spielen erläutern 

– Definitions- und Lösungsmengen bestimmen 

 

2.2 Gleichungen 15 – lineare und quadratische Gleichungen lösen  – reinquadratische und gemischtquadratische 
Gleichungen ohne Lösungsformel lösen (oh-
ne Anwendung der quadratischen Ergän-
zung) 

– allgemein quadratische Gleichungen mit der 
Lösungsformel lösen (ohne Parameter und 
Fallunterscheidung) 

 

2.3 Lineare Gleichungssysteme 10 – ein lineares Gleichungssystem mit zwei Vari-
ablen lösen 

– die Lösungsmenge eines linearen Glei-
chungssystems mit zwei Variablen grafisch 
veranschaulichen  

– Die drei Lösungsmethoden (Additions-, Ein-
setzungs- und Gleichsetzungsmethode) an-
wenden (ohne Cramersche Regel und 
Gausssches Eliminationsverfahren) 
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3. Funktionen 35 Die Lernenden können 

3.1 Grundlagen 10 – reelle Funktionen als Zuordnung / Abbildung 
zwischen dem reellen Definitionsbereich D 
und dem reellen Wertebereich W verstehen 
und erläutern 

– mit Funktionen beschreiben, wie sich Ände-
rungen einer Grösse auf eine abhängige 
Grösse auswirken und damit auch den Zu-
sammenhang als Ganzes erfassen 

– reelle Funktionen verbal, tabellarisch, gra-
fisch (in kartesischen Koordinaten) sowie 
analytisch lesen, schreiben und interpretieren 

– Funktionsgleichung, Wertetabelle und Graph 
kontextspezifisch anwenden 

– reelle Funktionen (D → W) in verschiedenen 
Notationen lesen und schreiben:  
Zuordnungsvorschrift 𝑥 ⟼ 𝑓(𝑥) 

Funktionsgleichung 𝑓: 𝐷 ⟶ 𝑊 mit 𝑦 = 𝑓(𝑥)  

Funktionsterm 𝑓(𝑥) 

– Gleichungen mithilfe von Funktionen visuali-
sieren und interpretieren  

– Beispiele von Funktionen aus unterschiedli-
chen Bereichen aufnehmen 

 

3.2 Lineare Funktionen 10 – die Koeffizienten der Funktionsgleichung 
geometrisch interpretieren (Steigung, Ach-
senabschnitt) 

– den Graphen einer linearen Funktion als 
Gerade visualisieren 

– Schnittpunkte von Funktionsgraphen berech-
nen  

  

3.3 Quadratische Funktionen 15 – die Funktionsgleichung (Öffnung, Nullstellen, 
Scheitelpunkt, Achsenabschnitte) geomet-
risch interpretieren 

– den Graphen einer quadratischen Funktion in 
der Grundform als Parabel visualisieren  

– die Funktionsgleichung von der allgemeinen 
Form in die Scheitelpunktform überführen 
können mit Hilfe der Formel für den Scheitel-
punkt (ohne quadratische Ergänzung) 

– Graph der Funktion mit Scheitelpunkt und 
Öffnung skizzieren 
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4. Datenanalyse 20 Die Lernenden können 

4.1 Grundlagen 5 – Grundbegriffe der Datenanalyse (Grundge-
samtheit, Urliste, Stichprobe, Stichprobenum-
fang, Rang) erklären 

– Datengewinnung und -qualität beurteilen  

  

4.2 Diagramme 8 – univariate Daten charakterisieren (kategorial, 
diskret, stetig), ordnen, klassieren (Rangliste, 
Klasseneinteilung) und visualisieren (Balken-
diagramm, Kuchendiagramm, Histogramm, 
Boxplot) 

– Diagramme charakterisieren und interpretie-
ren (symmetrisch, schief, unimodal / multi-
modal) 

– bivariate Daten charakterisieren, visualisie-
ren und interpretieren 

– entscheiden, wann welches Diagramm an-
gemessen ist  

  

4.3 Masszahlen 7 – Lagemasse (Mittelwert, Median, Modus) und 
Streumasse (Standardabweichung, Quartils-
differenz) berechnen, interpretieren sowie auf 
ihre Plausibilität hin prüfen 

– entscheiden, wann welche Masszahl relevant 
ist  

  

5. Geometrie 75 Die Lernenden können 

5.1 Grundlagen  – Aufgabenstellungen mit Skizzen visualisieren 
und diese zur Abschätzung der Plausibilität 
des berechneten Resultats verwenden  
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5.2 Planimetrie 25 – geometrische Sachverhalte von elementaren 
Objekten (Quadrat, Rechteck, allgemeine 
und spezielle Dreiecke, Parallelogramm, 
Rhombus, Trapez, Kreis, reguläre Polygone) 
beschreiben 

– deren Elemente (Höhen, Seiten- und Winkel-
halbierende, Mittelsenkrechte, Mittellinie im 
Trapez, Sehne, Sekante, Tangente, Sektor, 
Segment, Winkel und Winkelmass (Grad-
mass) und Zusammenhänge (Umfang, Flä-
cheninhalt, Abstand) berechnen 

– die Ähnlichkeit für Berechnungen nutzen 
– verschiedene Konstruktionen des goldenen 

Schnittes verstehen und anwenden sowie 
goldene Dreiecke und Rechtecke konstruie-
ren 

– reguläre Polygone konstruieren  

  

5.3 Geometrische Abbildungen in der 
Ebene 

10 – Kongruenzabbildungen und zentrische Stre-
ckung verstehen und ausführen 

– die Verkettung von Ähnlichkeitsabbildungen 
zeichnen und umgekehrt eine Verkettung von 
Ähnlichkeitsabbildungen in einzelne Abbil-
dungen zerlegen 

– Gesetzmässigkeiten von Ornamenten und 
Parkettierungen beschreiben sowie eigene 
Beispiele entwerfen  

  

5.4 Trigonometrie 15 – Berechnungen im rechtwinkligen Dreieck 
mithilfe der trigonometrischen Funktionen 
durchführen  
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5.5 Stereometrie 25 – geometrische Sachverhalte von elementaren 
Objekten (Prisma, Pyramide, Kreiszylinder, 
Kreiskegel, Kugel, Polyeder [konvex und 
konkav]) beschreiben 

– deren Elemente (Körperdiagonale, Höhen, 
Öffnungswinkel, Mantellinie) und Zusam-
menhänge (Volumen, Oberfläche, Körpernet-
ze) algebraisch berechnen 

– den Eulerschen Polyedersatz anwenden 
– die Gesetze der Parallelperspektive verste-

hen (Affinität) sowie Quader, Prismen und 
platonische Körper in Parallelperspektive 
darstellen (Isometrie, Dimetrie, Schrägbild) 

– reguläre und halbreguläre Körper unterschei-
den und deren Abwicklungen zeichnen  

  

 
 
Themenvorschläge IDAF 

 

Thema Fächer 

Algebra bei den Babyloniern, Arabern / Geometrie bei den Indern Mathematik / Geschichte und Politik 

Goldener Schnitt / Proportionen Mathematik / Gestaltung, Kunst, Kultur 

Binomische Formeln (Bilder von Paul Lohse) Mathematik / Gestaltung, Kunst, Kultur 

Ähnlichkeit Mathematik / Gestaltung, Kunst, Kultur 

Trigonometrie Mathematik / Gestaltung, Kunst, Kultur 

Berühmte Mathematiker (Euler, Pythagoras, Thales, Euklid) Mathematik / Geschichte und Politik 

Symmetrien Mathematik / Gestaltung, Kunst, Kultur 

Fragebogen entwerfen, Umfragen durchführen und auswerten Mathematik / jedes andere Fach 

Jahresberichte von börsenkotierten Firmen analysieren Mathematik / Wirtschaft und Recht 

Manipulierte Datendarstellungen (Presse, Internet ….) suchen, Hintergründe 
recherchieren und objektiver darstellen, evtl. selber eine manipulierte Daten-
darstellung herstellen 

Mathematik / Deutsch / Wirtschaft und Recht / Geschichte und Politik 

Gedichte und Zitate zum Thema Mathematik Mathematik / Deutsch / Geschichte und Politik 
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Thema Fächer 

Daten sammeln, darstellen und interpretieren zu Themen wie Klimawandel, 
Energiebilanz, Alternative Energien, Messwerterfassung in naturwissen-
schaftlichen Experimenten und deren mathematische Auswertung 

Mathematik / Technik und Umwelt / Wirtschaft und Recht 

Mathematik und Sprache (Sprachkompetenz über die Mathematik als forma-
le Sprache weiterentwickeln, umgangssprachliche Aussagen in die mathe-
matische Fachsprache übersetzen, mathematische Modelle (Formeln, Glei-
chungen, Funktionen) in überfachlichen Anwendungen darstellen und kritisch 
reflektieren) 

Mathematik / irgendeine Sprache 

 
 
Abschlussprüfung Grundlagenfach Mathematik, Gruppe 4 

 

Bemerkungen Fächer Notenbestandteile Erfahrungsnoten /  
Prüfungsdauer  

Hilfsmittel Rundung 1 Rundung 2 Gewichtung 
(Erfahrungsnoten / Prü-
fungsnoten) 

Rundung  
Fachnote 

 

Mathematik 

Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 Ganze / halbe 
Note 

 
50% 

Ganze / halbe 
Note 

Schriftliche Prüfung 120 Minuten 
Formelsammlung, TR ohne 
CAS, nicht grafikfähig 

Ganze / halbe 
Note 

 50% 
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3.4.4.5  Gruppe 5 
Ausrichtung Gesundheit und Soziales 

 
Verwendung von Hilfsmitteln: 
– Taschenrechner ohne ComputerAlgebraSystem (CAS), mit statistischen Funktionen, nicht grafikfähig 
– Formelsammlung 
 

Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

1. Arithmetik / Algebra  45 Die Lernenden können 

1.1 Grundlagen   – Strukturen von algebraischen Ausdrücken er-
kennen und beim Berechnen sowie Umformen 
entsprechend berücksichtigen 

  

1.2 Zahlen und zugehörige 
Grundoperationen  

 – den Aufbau der Zahlen verstehen (Vorzeichen, 
Betrag, Rundung, Ordnungsrelationen) und 
Zahlen nach Zahlenarten klassieren ℕ, ℤ, ℚ, ℝ) 

– Grundoperationen in verschiedenen Zahlen-
mengen unter Einhaltung der Regeln (Vorzei-
chenregel, Hierarchie der Operationen) durch-
führen 

  

1.3 Grundoperationen mit algebraischen 
Termen  

 – algebraische Terme unter Einhaltung der Re-
geln für die Grundoperationen umformen, ohne 
Polynomdivision 

– Polynome 2. Grades in Linearfaktoren zerlegen 

– die Regeln von Addition, Subtraktion, Multipli-
kation und Division anwenden 

– Doppelbrüche berechnen 

 

1.4 Potenzen  – die Potenzgesetze mit ganzzahligen und ratio-
nalen Exponenten verstehen und auf einfache 
Beispiele anwenden 

– die Hierarchie der Operationen erkennen und 
anwenden 

– die Potenzgesetze auch herleiten 
– Potenzen als Abstraktion der Multiplikation 

erkennen 

 

1.5 Zehnerlogarithmen  – eine Exponentialgleichung in die entsprechen-
de Logarithmusgleichung umschreiben und 
umgekehrt 
𝑎𝑥 = 𝑏 ⟺ 𝑥 = log𝑎(𝑏)  𝑚𝑖𝑡 𝑎, 𝑏 ∈ ℝ+, 𝑎 ≠ 1 

– logarithmische Skalen lesen und anwenden  

  

  



  

3. Fachspezifische Schullehrpläne – Grundlagenbereich    LPBMGR | Seite 87 

Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

2. Gleichungen und Gleichungssysteme  45 Die Lernenden können 

2.1 Grundlagen  – gegebene Sachverhalte als Gleichung oder 
Gleichungssystem formulieren 

– algebraische Äquivalenz erklären und anwen-
den 

– den Typ einer Gleichung bestimmen und beim 
Lösen entsprechend beachten, Lösungs- und 
Umformungsmethoden zielführend einsetzen 
und Lösungen überprüfen  

– Nicht-Äquivalenzumformungen vermeiden 
(z.B. Multiplikation mit 0 oder x) 

 

2.2 Gleichungen  – lineare und quadratische Gleichungen lösen 
– elementare Potenzgleichungen mit ganzzahli-

gen und rationalen Exponenten lösen 
– elementare Exponentialgleichungen lösen  

– Gleichungen mit Funktionen verknüpfen  

2.3 Lineare Gleichungssysteme   – ein lineares Gleichungssystem mit zwei Variab-
len lösen 

– die Lösungsmenge eines linearen Gleichungs-
systems mit zwei Variablen grafisch veran-
schaulichen und interpretieren 

  

3. Funktionen  35 Die Lernenden können  

3.1 Grundlagen  – reelle Funktionen als Zuordnung / Abbildung 
zwischen dem reellen Definitionsbereich D und 
dem reellen Wertebereich W erklären 

– mit Funktionen beschreiben, wie sich Änderun-
gen einer Grösse auf eine abhängige Grösse 
auswirken und damit auch den Zusammenhang 
als Ganzes erfassen 

– lineare, Potenz- (ganzzahlige Exponenten) und 
Exponentialfunktionen verbal, tabellarisch, gra-
fisch (in kartesischen Koordinaten) sowie ana-
lytisch lesen, schreiben und interpretieren 

– Funktionsgleichung, Wertetabelle und Graph 
kontextspezifisch anwenden 

– lineare Funktionen ((𝐷 → 𝑊) in verschiedenen 

Notationen lesen und schreiben: 
Zuordnungsvorschrift 𝑥 ⟼ 𝑓(𝑥) 

Funktionsgleichung 𝑓: 𝐷 → 𝑊 mit 𝑦 = 𝑓(𝑥) 

Funktionsterm 𝑓(𝑥) 

– Alltags-Sachverhalte als Funktionsgleichung 
ausdrücken 

– Zusammenhang zwischen Argument (x) und 
Funktionswert f(x) erkennen 

– Definitions- und Wertebereich bestimmen 
– Funktion grafisch darstellen und interpretieren 
– Schnittpunkte mit den Koordinatenachsen be-

stimmen 
– Umkehrfunktionen graphisch und analytisch 

bestimmen 
– den Graphen der Exponentialfunktion mit der x-

Achse als Asymptote zeichnen 
– Sachverhalte zum Thema Zinseszins als Expo-

nentialfunktion formulieren 
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3.2 Lineare Funktionen  – die Koeffizienten der Funktionsgleichung geo-
metrisch interpretieren (Steigung, Achsenab-
schnitt) 

– den Graphen einer linearen Funktion als Gera-
de visualisieren 

– Schnittpunkte von Funktionsgraphen berech-
nen  

– Geradengleichung aus zwei Punkten ableiten 
– Schnittpunkte von Funktionen analytisch und 

graphisch ermitteln 
– Geradengleichungen aus einer Grafik heraus-

lesen 
– Textaufgaben zum Thema lineare Funktionen 

lösen 

 

3.3 Exponentialfunktionen  – die Koeffizienten a, b und c der Exponential-

funktion 𝑓: 𝑥 ⟼ 𝑎 ∙ 𝑒𝑏∙𝑥 + 𝑐 interpretieren 
(Wachstums- und Zerfallsprozesse)  

– exponentiell wachsende und fallende Vorgänge 
mathematisch beschreiben 

– Grafiken von exponentiellen Prozessen analy-
sieren 

– exponentielle Wachstums- und Zerfallsvorgän-
ge durch Exponentialfunktionen mit Parametern 
beschreiben  

 

4. Datenanalyse 35 Die Lernenden können Dieses Kapitel verbinden wir im Unterricht mit 
dem Kapitel Wahrscheinlichkeit. Der eidgenössi-
sche RLP ist in diesem Kapitel bereits genügend 
detailliert, es sind keine zusätzlichen Präzisie-
rungen nötig. 

 

4.1 Grundlagen  – Grundbegriffe der Datenanalyse (Grundge-
samtheit, Urliste, Stichprobe, Stichprobenum-
fang, Rang) erklären 

– Datengewinnung und -qualität diskutieren  

  

4.2. Datenerhebung  – die Zusammensetzung einer Stichprobe und 
die Methode zur Gewinnung der Daten 
(z.B. Fragebogen, Messungen) qualitativ beur-
teilen 

– mögliche Fehler in den Daten (z.B. Ausreisser, 
Extremwerte) erkennen und bei der Datenaus-
wertung berücksichtigen 

  

4.3 Diagramme  – geordnete Datenmengen visualisieren (Balken- 
und Kuchendiagramm, Histogramm, Boxplot, 
Summenhäufigkeitsfunktion, Streudiagramm, 
Mosaikplot), erklären (symmetrisch / asymmet-
risch, steil / schief, unimodal / bimodal / multi-
modal) und interpretieren 

– entscheiden, wann welches Diagramm ange-
messen ist  
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4.4 Masszahlen   – univariate und bivariate Daten charakterisieren 
(qualitativ / quantitativ, diskret / stetig), ordnen 
und klassieren (Rangliste, Klassenbildung, 
Häufigkeitstabelle, Kontingenztafel) 

– Lagemasse (Mittelwert, Median, Modus) und 
Streumasse (Standardabweichung, Quartilsdif-
ferenz) berechnen, interpretieren sowie auf ihre 
Plausibilität hin prüfen 

– entscheiden, wann welche Masszahl relevant 
ist  

  

5. Wahrscheinlichkeitsrechnung 40 Die Lernenden können das Kapitel Wahrscheinlichkeitsrechnung mit dem 
Kapitel Datenanalyse verknüpfen 

 

5.1 Grundlagen   – wahrscheinlichkeitstheoretische Frage- und 
Problemstellungen aus dem beruflichen Kon-
text erkennen, beschreiben und mit Spezialis-
ten sowie Laien kommunizieren  

  

5.2 Elementare Wahrscheinlichkeits-
rechnung  

 – die Grundregeln der Wahrscheinlichkeitsrech-
nung erklären  

– Kombinatorikregeln benutzen 
– Laplace-Wahrscheinlichkeiten berechnen 

 

5.3 Zufallsexperimente   – das Zufallsexperiment und seine Elemente als 
Modell von zufälligen Vorgängen in der realen 
Welt erklären 

– die Grundbegriffe aus der Theorie der diskreten 
Zufallsexperimente (Ergebnis, Ereignis, Wahr-
scheinlichkeitsverteilung) erklären sowie zwi-
schen diskreten und stetigen Zufallsexperimen-
ten unterscheiden 

– den Zusammenhang zwischen den Modell-
grössen und den entsprechenden empirischen 
Grössen «Wahrscheinlichkeit», «Häufigkeit» 
(Wahrscheinlichkeits- und Häufigkeits-
verteilung), «Erwartungswert» und «arithmeti-
sches Mittel» erkennen und erklären 

– theoretische und empirische Standardabwei-
chung erkennen und erklären  

– Häufigkeiten und Wahrscheinlichkeiten in Vier-
feldertafeln eintragen 

– Gesetz der grossen Zahlen verstehen 
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5.4 Einstufige Zufallsexperimente   – Verteilungen der Ergebnisse von einstufigen 
Zufallsexperimenten beschreiben und visuali-
sieren sowie für Wahrscheinlichkeitsberech-
nungen nutzen 

– den Erwartungswert und die Standardabwei-
chung für quantitative, diskrete Merkmale be-
rechnen, interpretieren und anwenden  

 
 
 
 
 
 

 

5.5 Mehrstufige Zufallsexperimente  – Verteilungen der Ergebnisse von mehrstufigen, 
diskreten Zufallsexperimenten durch Baumdia-
gramme visualisieren sowie für Wahrschein-
lichkeitsberechnungen nutzen  

– Urnenmodelle benutzen 
– Hypergeometrische und Binomialverteilung 

berechnen 
 

 

5.6 Statistisches Schliessen   – Vertrauensintervalle aus der Medizin und aus 
Umfragen bestimmen 

– die Methode des statistischen Tests anwenden 
sowie ihre korrekte Interpretation und mögliche 
Fehlinterpretationen zeigen  

– Hypothesen testen 
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Themenvorschläge IDAF 

 

Thema Fächer 

Wissenschaftliche Schreibweise grosser und kleiner Zahlen (Atommasse, NL, 
Wellenlängen, Grösse von Zellen, Lebewesen …) 

Mathematik / Chemie / Physik / Biologie 

Definition pH-Wert  
Die vom Ohr empfundene Lautstärke (phon) ist eine logarithmisch Funktion der 
Schallintensität (W / m

2
) 

Ebenso astronomische Helligkeit der Sterne (Magnitudo), Grössenverhältnisse 
von Einzeller bis Wal auf log. Skala darstellen 

Mathematik / Chemie / Biologie / Physik 

In Textaufgaben viele Bezugsmöglichkeiten zu Naturwissenschaften und Wirt-
schaft 

Mathematik / Naturwissenschaften / Wirtschaft und Recht 

Parabel Brückenbau Mathematik / Wirtschaft und Recht / Naturwissenschaften / Geschichte und 
Politik 

Geschwindigkeit, Strecke, Zeit, Zufluss, Abfluss, Treffpunkte 
Grundgebühr und Laufkosten, Preis-Vergleich verschiedener Anbieter, Wechsel-
kurse, Abschreibung linear 

Mathematik / Physik / Wirtschaft und Recht 

Wachstumsvorgänge: Vermehrung von Keimen und Bakterien, Wachstum von 
Populationen 
Zerfallsvorgänge: Radioaktiver Zerfall, C14-Methode, Medikamentenabbau im 
Körper, Abnahme Luftdruck mit Höhe über Meer, Abnahme Bierschaum 
Berechnen von Verdoppelungs- und Halbwertszeiten pH-Wert 

Mathematik / Naturwissenschaften 

Verzinsung von Kapital, Kredite, Schulden, Wirtschaftswachstum; Zinseszins-
system, degressive Abschreibung 
Datengewinnung und -qualitätsbeurteilung aus (vergangenen / aktuellen) IDPA 

Mathematik / Wirtschaft und Recht 

Datengewinnung und -qualitätsbeurteilung aus aktuellen Abstimmungen (Mei-
nungsforschung) 

Mathematik / Geschichte und Politik 

Histogramm: Verteilung der Molekülgeschwindigkeit 
Streudiagramm: (Börsenkurse) 

Mathematik / Physik / Wirtschaft und Recht 

Radioaktivität, Genetik Mathematik / Naturwissenschaften 
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Abschlussprüfung Grundlagenfach Mathematik, Gruppe 5 

 

  

Bemerkungen Fächer Notenbestandteile Erfahrungsnoten /  
Prüfungsdauer  

Hilfsmittel Rundung 1 Rundung 2 Gewichtung 
(Erfahrungsnoten / Prü-
fungsnoten) 

Rundung  
Fachnote 

 

Mathematik 

Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 Ganze / halbe 
Note 

 
50% 

Ganze / halbe 
Note 

Schriftliche Prüfung 120 Minuten 

Formelsammlung, TR ohne 
CAS, nicht grafikfähig, mit 
elementaren statistischen 
Funktionen 

Ganze / halbe 
Note 

 50% 
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4. Fachspezifische Schullehrpläne – Schwerpunktbereich 
4.1 Fachlehrplan Finanz- und Rechnungswesen 
4.1.1 Das Schwerpunktfach Finanz- und Rechnungswesen im Überblick 

 

Ausrichtungen der Berufsmaturität Technik, Architektur 
und Life Sciences 

Natur, Landschaft und 
Lebensmittel 

Wirtschaft und 
Dienstleistungen 

Gestaltung und Kunst Gesundheit und 
Soziales 

Mit dem Beruf (EFZ) ver-
wandte FH-Bereiche ► 
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Finanz- und Rechnungswe-
sen im Schwerpunktbereich 
▼ 

Anzahl Lektionen  300 280  

Anzahl Lernstunden (rund)  405 380  
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4.1.2 Allgemeine Bildungsziele 

Die Lernenden erfahren das Finanz- und Rechnungswesen 
und die Daten, die es liefert, als wichtige Grundlagen und 
Instrumente unternehmenspolitischer Entscheidungen. 

Im Mittelpunkt steht die Informationsfunktion für interne 
und externe Zwecke, wobei ein besonderes Augenmerk 
der Rolle des Rechnungswesens bei der Ermittlung des 
Unternehmenserfolges gilt. Deshalb bildet auch die Kos-
ten- und Leistungsrechnung mit ihrer Bedeutung für die 
Steuerung des Unternehmens ein zentrales Lerngebiet. Im 
Besonderen sind die Lernenden fähig, eine Finanzbuchhal-
tung (FIBU), welche den gesetzlichen Bestimmungen und 
Gepflogenheiten der Wirtschaftspraxis entspricht, zu füh-
ren und auszuwerten, die grundlegenden Zusammenhänge 
der Betriebsabrechnung zu verstehen, die notwendigen 
Berechnungen im kaufmännischen Bereich anzustellen 
und finanzwirtschaftliche Analysen durchzuführen. Über-
dies kennen die Lernenden das Buchführungs- und Rech-
nungslegungsrecht und setzen sich mit seinen Vorschriften 
auseinander. Dadurch festigt sich das Verständnis für den 
Stellenwert des Finanz- und Rechnungswesens in einer 
Unternehmung, für unternehmerische und betriebliche 
Strukturen sowie Prozesse und für die Ansprüche, die von 
verschiedenen Interessengruppen an die Unternehmung 
gestellt werden. 

Zudem zeigt der Unterricht die fächerübergreifenden Zu-
sammenhänge zur Volkswirtschaftslehre, zur Betriebswirt-
schaftslehre, zum Wirtschaftsrecht und zu quantitativen 
Methoden. 
 
 

4.1.3 Überfachliche Kompetenzen 

 
Die Lernenden werden in den folgenden überfachlichen 
Kompetenzen besonders gefördert: 
– Reflexive Fähigkeiten: Finanzdienstleistungen und die 

Interessen ihrer Akteure auf einen verantwortungsvollen 
Umgang mit beschränkten Ressourcen und auf die Ein-
haltung anerkannter ethischer Normen beurteilen; Un-
ternehmen mithilfe finanzieller und betrieblicher Wert-
grössen positionieren 

– Arbeits- und Lernverhalten: die bei der Arbeit mit Zahlen 
gebotene Sorgfalt, Ausdauer und Konzentration bewei-
sen und das Selbstvertrauen in die eigenen numerischen 
Fähigkeiten stärken 

– Interessen: das wirtschaftliche Geschehen verfolgen und 
Berichte über das Finanz- und Rechnungswesen in den 
Medien beachten 

– Umgang mit Informations- und Kommunikationstechno-
logien (IKT-Kompetenzen): Daten mithilfe von Tabellen-
kalkulation und Grafik erfassen und aufbereiten sowie 
Software für Finanz- und Rechnungswesen, insbesonde-
re Applikationen für Buchhaltung, einsetzen 
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4.1.4 Lerngebiete und fachliche Kompetenzen 
Ausrichtung Wirtschaft und Dienstleistungen, Typ Wirtschaft 

 

Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

1. Grundlagen der Finanzbuchhaltung 45 Die Lernenden können 

1.1 Doppelte Buchhaltung  – Bilanzen von kleinen und mittleren Unter-
nehmen korrekt mithilfe der Gruppen Um-
laufvermögen, Anlagevermögen, Fremdkapi-
tal und Eigenkapital gliedern sowie die Glie-
derungsprinzipien erklären 

– Kapitalbeschaffung, Kapitalrückzahlung, 
Vermögensbeschaffung und Vermögensab-
bau beschreiben und deren Auswirkungen 
auf die Bilanz zeigen 

– den Aufbau der Erfolgsrechnung erläutern 
– Aufbau und Konten einer Buchhaltung an-

hand der Klassen, Hauptgruppen und Einzel-
konti 1 bis 9 nach «Kontenrahmen KMU» 
(Walter Sterchi) erklären und Konten richtig 
zuordnen  

  

1.2 Geschäftsfälle  – Bilanzen von kleinen und mittleren Unter-
nehmen korrekt mithilfe der Gruppen Um-
laufvermögen, Anlagevermögen, Fremdkapi-
tal und Eigenkapital gliedern sowie die Glie-
derungsprinzipien erklären 

– Kapitalbeschaffung, Kapitalrückzahlung, 
Vermögensbeschaffung und Vermögensab-
bau beschreiben und deren Auswirkungen 
auf die Bilanz zeigen 

– den Aufbau der Erfolgsrechnung erläutern 
– Aufbau und Konten einer Buchhaltung an-

hand der Klassen, Hauptgruppen und Einzel-
konti 1 bis 9 nach «Kontenrahmen KMU» 
(Walter Sterchi) erklären und Konten richtig 
zuordnen 

  

1.3 Rechtliche 
Rahmenbedingungen 

 – die obligationenrechtlichen Vorschriften für 
die kaufmännische Buchführung und die 
Rechnungslegung kennen 

– die gesetzlichen Mindestgliederungsvor-
schriften für die Jahresrechnung anwenden 

– massgebende Artikel für das Rechnungswe-
sen aus dem 4. Teil OR zuordnen 
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2. Geld und Kreditverkehr 30 Die Lernenden können 

2.1 Konten des Geld- und 
Kreditverkehrs 

 – die Konten des Geld- und Kreditverkehrs inkl. 
Ausweis erklären und führen 

– Geschäftsfälle nach dem System der Offen-
postenbuchhaltung verbuchen und ab-
schliessen 

  

2.2 Zinsen, Skonto, Rabatt und 
Mehrwertsteuer (MWST) 

 – die allgemeine Zinsformel nach Deutscher 
Usanz (360 / 30) inkl. Umformungen anwen-
den 

– Skonto, Rabatt und MWST berechnen  

– die MWST aufgrund der Netto- und Saldome-
thode berechnen 

 

2.3 Bank-Kontokorrent 
inkl. Verrechnungssteuer 

 – ein vorgegebenes Kontokorrentkonto inter-
pretieren und kontrollieren 

– Geschäftsfälle des Kontokorrentkontos der 
Unternehmung (inkl. Verrechnungssteuer) 
verbuchen 

– gesetzliche Grundlage, Systematik und 
Zweck der Verrechnungssteuer erklären (in 
Abstimmung mit dem Schwerpunktfach Wirt-
schaft und Recht) 

  

2.4 Geschäftsfälle mit Fremdwährungen  – Fremdwährungen unter Anwendung von 
Kursen (Noten- / Devisenkurse, Geld- / Brief-
kurse) umrechnen 

– Geschäftsfälle in fremder Währung inkl. Aus-
gleich der Kursdifferenz bei Zahlung und bei 
Bilanzierung (Tages-, Buch- und Bilanzkurs) 
erfassen und verbuchen 
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3. Warenverkehr und Kalkulation 40 Die Lernenden können 

3.1 Konten des Warenhandels  
(inkl. Verluste aus Forderungen) 

 – Einkaufs- und Verkaufsgeschäftsfälle (inkl. 
Aufwands- und Ertragsminderungen, endgül-
tige Debitorenverluste) über die Konten für 
den Warenhandel verbuchen und die Konten 
abschliessen 

– zentrale Grössen wie Einstand der einge-
kauften und verkauften Waren, Bruttoerlös, 
Nettoerlös und Bruttogewinn ermitteln 

  

3.2 Mehrwertsteuer (MWST)  – Grundzüge und Zweck der MWST-
Systematik erläutern 

– MWST-Geschäftsfälle verbuchen und ab-
rechnen (inkl. Zahlung) 

– Netto- und Saldosteuersatzmethode an-
wenden 

– eine MWST-Abrechnung erstellen 

– Wirtschaft und Recht → 3.5 
– die Funktionsweise der MWST erklären 

 

3.3 Mehrstufige Erfolgsrechnungen  – die gesetzlichen Mindestgliederungsvor-
schriften für die Erfolgsrechnung anwenden 

– mehrstufige Erfolgsrechnungen mit Ausweis 
von Bruttogewinn, Betriebs- und Unterneh-
mungsergebnis sowie EBIT und EBITDA er-
stellen und interpretieren 

– Englisch 
finanzwirtschaftliche Begriffe aus dem Eng-
lisch richtig anwenden 

 

3.4 Gesamt- und Einzelkalkulation, 
Kalkulationsgrössen 

 – das Gesamtkalkulationsschema erstellen und 
die Kalkulationsgrössen aus den Erfolgszah-
len errechnen 

– vom Einstandspreis zum Nettoerlös und 
umgekehrt mittels Bruttogewinnmarge und -
zuschlag sowie Gemeinkosten- und Reinge-
winnzuschlag rechnen 

– das Einzelkalkulationsschema eines Handel-
betriebs inkl. MWST (Vorsteuer und Umsatz-
steuer) anwenden 
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

4. Personal / Gehalt 10 Die Lernenden können 

4.1 Lohnabrechnungen und 
Arbeitgeberbeiträge 

 – Lohnabrechnungen erstellen und verbuchen 
– Arbeitgeberbeiträge berechnen und auf die 

richtigen Konten verbuchen  

– eine Lohnabrechnung mit den massgeben-
den Sozialabzügen erstellen und verbuchen 

 

5 Abschlussarbeiten und besondere 
Geschäftsfälle 

60 Die Lernenden können 

5.1 Rechnungsabgrenzungen und 
Rückstellungen 

 – den Periodenerfolg mithilfe der entsprechen-
den Konten korrekt abgrenzen und über-
springende Posten bereinigen 

– Rückstellungen verschiedener Art bilden, 
auflösen und von den passiven Rechnungs-
abgrenzungen unterscheiden 

– die Konti T.A und T.P korrekt führen, ab-
schliessen, wiedereröffnen und rückbuchen 

 

5.2 Abschreibungen  – den Zweck der Abschreibungen erklären und 
Abschreibungsbeträge linear und geomet-
risch degressiv berechnen 

– den Abschreibungsbetrag gemäss direkter 
und indirekter Abschreibungsmethode mithil-
fe der richtigen Konten verbuchen 

– einen Wechsel der Abschreibungsmethode 
(inkl. Berechnungen) buchhalterisch durch-
führen 

  

5.3 Bewertungen (inkl. Delkredere)  – die geltenden, gesetzlichen Bewertungs- und 
Rechnungslegungsvorschriften anwenden 

– die mutmasslichen Debitorenverluste festle-
gen und auf die richtigen Konten verbuchen 

– Sinn und Zweck der Bildung von Delkredere-
Rückstellungen erklären 

 

5.4 Stille Reserven  – den Begriff der stillen Reserven erläutern 
– stille Reserven bilden und auflösen (inkl. 

Verbuchung) 
– eine materielle Bilanzbereinigung (Überlei-

tung der externen Jahresrechnung in die in-
terne) durchführen 

 . 
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5.5 Besondere Geschäftsfälle und 
Abschluss bei Einzelunternehmungen 

 – Eigenlohn, Eigenzins, Privatbezüge, Kapital-
veränderungen und Geschäftserfolg auf die 
richtigen Konten verbuchen und diese korrekt 
abschliessen 

– die Grösse Unternehmereinkommen (Eigen-
lohn, Eigenzins, Geschäftserfolg) berechnen 

  

5.6 Besondere Geschäftsfälle und 
Abschluss bei Aktiengesellschaften  
(inkl. Gewinnverteilung) 

 – die besonderen Konten der Aktiengesell-
schaft führen (inkl. Abschlusskonten) 

– einen Gewinnverteilungsplan gem. OR 671 
unter Berücksichtigung von nicht einbezahl-
tem Aktienkapital aufstellen und die Gewinn-
verteilung verbuchen (inkl. Auszahlungen) 

– eine Kapitalerhöhung (Agio, Zeichnung und 
Liberierung) buchhalterisch korrekt durchfüh-
ren 

– Bilanzgewinn, Bilanzverlust, Unterbilanz und 
Überschuldung gem. OR 725 erklären sowie 
einen Verlust korrekt erfassen und verbuchen 
(in Abstimmung mit dem Schwerpunktfach 
Wirtschaft und Recht) 

– die Zuweisung von Tantiemen, Superdividen-
den und freiwilligen Reserven richtig berech-
nen und die Konsequenzen im Gewinnvertei-
lungsplan berücksichtigen 

 

5.7 Konzernrechnung und internationale 
Rechnungslegung 

 – nationale und internationale Regelwerke für 
Konzerne und börsenkotierte Unternehmen 
(Swiss-GAAP-FER, IFRS, US-GAAP) über-
blicken und unterscheiden 

– Vor- und Nachteile verschiedener Rech-
nungsmodelle beurteilen 

 

  



  

4. Fachspezifische Schullehrpläne – Schwerpunktbereich   LPBMGR | Seite 100 

Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

6. Wertschriften, Immobilien und mobile 
Sachanlagen 

20 Die Lernenden können 

6.1 Konten im Zusammenhang mit 
Wertschriften, Immobilien und mobilen 
Sachanlagen 

 – Wertschriftenkäufe und -verkäufe, Rückzah-
lungen von Obligationen, Anpassung von 
Buchwerten, Dividenden- und Zinserträge 
(inkl. Verrechnungssteuer), Bankspesen und 
Kursverluste mithilfe der entsprechenden 
Konten buchhalterisch korrekt erfassen 

– Nominalwert, Kurswert, Marchzinsen, 
Schlusswert und Spesen korrekt ermitteln 
und verwenden 

– Immobilienkäufe und -verkäufe, Veränderung 
von Hypotheken, Hypothekarzinsen, Ab-
schreibungen, Unterhalt, wertvermehrende 
Investitionen, Mietzinsen sowie Eigen- und 
Fremdmieten mithilfe der entsprechenden 
Konten buchhalterisch korrekt erfassen 

– Anlagenkäufe und -verkäufe (inkl. Anlagen-
eintausch sowie Verbuchung von Gewinnen 
und Verlusten aus Anlagenverkäufen mithilfe 
der entsprechenden Konten buchhalterisch 
korrekt erfassen 

  

6.2 Renditen bei Wertschriften und 
Immobilien 

 – die Renditen bei Aktien- und Obligationenan-
lagen anhand der allgemeinen Renditeformel 
berechnen und interpretieren 

– die Brutto- und Nettorendite bei Immobilien 
berechnen und interpretieren 
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7. Geldflussrechnung 35 Die Lernenden können  

7.1 Geldflussrechnung  – die Bedeutung der Geldflussrechnung als 
dritte Abschlussrechnung einschätzen 

– eine vollständige Geldflussrechnung in Be-
richtsform aufgrund von Eröffnungs- und 
Schlussbilanz, Erfolgsrechnung und ergän-
zenden Finanzinformationen erstellen 

– den Cashflow des Betriebsbereichs (bzw. 
Cashdrain) nach direkter und indirekter Be-
rechnungsmethode ermitteln 

– den Free Cashflow berechnen und interpre-
tieren 

– eine Geldflussrechnung auswerten und inter-
pretieren 

– den Unterschied zu andern Fondsberech-
nungen aufzeigen und deren Vor- und Nach-
teile erläutern 

 

8. Bilanz- und Erfolgsanalyse 20 Die Lernenden können 

8.1 Bilanz- und Erfolgsanalyse  – eine Jahresrechnung formell und materiell 
bereinigen 

– Kennzahlen aus den Bereichen Finanzierung, 
Sicherheit, Liquidität und Rentabilität anhand 
von vorgegebenen Formeln berechnen und 
beurteilen 

– geeignete Massnahmen zur Verbesserung 
vorschlagen, falls die Beurteilung mittels 
Kennzahlen ungenügend ausfällt 

– Zielkonflikte der Liquiditäts-, Rentabilitäts- 
und Sicherheitskennzahlen erkennen 

  

9. Kosten- und Leistungsrechnung 40 Die Lernenden können 

9.1 Mehrstufige Erfolgsrechnungen  – mehrstufige Erfolgsrechnungen mit Ausweis 
von Betriebsergebnis, Unternehmungsergeb-
nis, EBIT und EBITDA (inkl. Ertrag aus Ei-
genleistungen und Bestandesveränderungen 
der Halb- und Fertigfabrikate) erstellen und 
interpretieren 
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9.2 Betriebsabrechnung mit Ausweis von 
Kostenarten, Kostenstellen und 
Kostenträgern 

 – eine Kostenartenrechnung aufgrund der 
FIBU-Aufwandzahlen unter Berücksichtigung 
der sachlichen Abgrenzungen (inkl. kalkulato-
rischen Kosten) und der Differenzierung nach 
Einzel- und Gemeinkosten erstellen 

– eine Kostenstellenrechnung durch verursa-
chergerechte Zuweisung der, bei der Kosten-
artenrechnung identifizierten, Gemeinkosten 
an die definierten Kostenstellen (inkl. Ab-
rechnung der Vorkostenstellen) erstellen 

– eine Kostenträgerrechnung bei den einzelnen 
Produkten durch verursachergerechte Belas-
tung der Einzelkosten (gemäss Kostenarten-
rechnung) und der Gemeinkosten (gemäss 
Kostenstellenrechnung) erstellen 

– im Rahmen der Kostenträgerrechnung Zu-
schlagssätze, Herstellkosten Produktion, 
Herstellkosten Verkauf, Selbstkosten, Netto-
erlös und Erfolg je Produkt ermitteln 

– den Unterschied zwischen FIBU- und BEBU-
Erfolg ermitteln 

  

9.3 Gesamt- und 
Einzelkalkulation sowie  
Kalkulationsgrössen im 
Produktionsbetrieb 

 – aufgrund des Betriebsabrechnungsbogens 
die Gesamtkalkulationsgrössen errechnen 

– von den Herstellkosten zum Nettoerlös und 
umgekehrt rechnen 

– das Einzelkalkulationsschema eines Produk-
tionsbetriebs inkl. MWST (Umsatzsteuer) auf 
einzelne Produkte oder Aufträge anwenden 

– die Unterschiede zur Warenhandelskalkulati-
on erkennen und situationsgerecht anwenden 

 

9.4 Deckungsbeitrag und Break-Even  – die zwei Systeme Vollkosten- und Teilkosten-
rechnung unterscheiden 

– Nutzschwellen berechnen und grafisch dar-
stellen 

– den Break-even-Point in der Grafik an ver-
schiedenen Beispielen nachweisen 
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Ausrichtung Wirtschaft und Dienstleistungen, Typ Dienstleistungen 

 
Gruppe 2 umfasst dieselben Lerngebiete und fachlichen 
Kompetenzen wie Gruppe 1 mit Ausnahme der wegfallen-
den Teilgebiete 9.2. (Betriebsabrechnung mit Ausweis von 
Kostenarten, Kostenstellen und Kostenträger) sowie 9.3. 
(Gesamt- und Einzelkalkulation sowie Kalkulationsgrössen 
im Produktionsbetrieb). 

 
Themenvorschläge IDAF 

 

Thema Fächer 

Internationale Unternehmungen vorstellen (z.B. Geschäftsbericht, Homepa-
ge) 

F+R / Fremdsprachen 

Dynamiken in den Umweltsphären (z.B. soziale Megatrends, Globalisierung) 
erkennen 

F+R / Geschichte und Politik 

Umfrage zu beliebigen aktuellen Themen erstellen und auswerten F+R / Deutsch / Mathematik (Statistik) 

Moral Hazard am Beispiel Finanzkrise und deren Folgen (Verlust sozialisiert, 
Gewinne privatisiert) 

F+R / Geschichte und Politik 

Konzept und Anwendung der Menschenrechte im wirtschaftlichen Kontext 
(Kinderarbeitsverbot bei Unternehmen Switcher; Globalisierung und Sozial-
standards) 

F+R / Geschichte und Politik 

Herleitung «Goldenes ethisches Prinzip» am Beispiel 1:12 und Abzocker-
Initiative 

F+R / Geschichte und Politik 

Brainstorming bzw. World Café durchspielen für ein internes Schulprojekt F+R / Alle Bereiche 

Kosten des Umweltschutz (Emissionshandel, Externalitäten) 
Praxisanalysen (Milchmarkt, Hanfmarkt unter Einbezug SF my School) 

F+R / Technik und Umwelt 

Analyse aktueller Entwicklungen auf dem Arbeitsmarkt und Entwicklung 
historischer Parallelen 

F+R / Geschichte und Politik 

Entscheidungen der Zentralbanken zur Geldpolitik und deren Auswirkungen 
auf die Arbeitslosigkeit 

F+R / Geschichte und Politik 

Aktuelle Probleme der EURO-Zone und ihre Auswirkungen auf die Schweiz F+R / Geschichte und Politik 

Chancen und Gefahren der globalen Arbeitsteilung F+R / Geschichte und Politik / Technik und Umwelt 

Vom Staatenbund zu Bundesstaat F+R / Geschichte und Politik 
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Thema Fächer 

Grosse und kleine Beispiele der Streitschlichtung durch Mediation F+R / Deutsch / Geschichte und Politik 

Steuerrecht und Finanzierung (Leasing oder andere Formen) F+R / Mathematik 

Vorteile/Probleme der globalen Arbeitsteilung F+R / Geschichte / Technik und Umwelt 

 
 
Abschlussprüfung Schwerpunktfach Finanz- und Rechnungswesen 

 

  

Bemerkungen Fächer Notenbestandteile Erfahrungsnoten /  
Prüfungsdauer  

Hilfsmittel Rundung 1 Rundung 2 Gewichtung 
(Erfahrungsnoten / Prü-
fungsnoten) 

Rundung  
Fachnote 

 

Finanz- und Rechnungswesen 

Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 Ganze / halbe 
Note 

 
50% 

Ganze / halbe 
Note 

Schriftliche Prüfung 180 Minuten  
Ganze / halbe 
Note 

 50% 
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4.2 Fachlehrplan Gestaltung, Kunst, Kultur 
4.2.1 Das Schwerpunktfach Gestaltung, Kunst und Kultur im Überblick 

 

Ausrichtungen der Berufsmaturität Technik, Architektur 
und Life Sciences 

Natur, Landschaft und 
Lebensmittel 

Wirtschaft und 
Dienstleistungen 

Gestaltung und Kunst Gesundheit und 
Soziales 

Mit dem Beruf (EFZ)  
verwandte FH-Bereiche ► 
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Gestaltung, Kunst und Kultur 
im Schwerpunktbereich ▼ 

Anzahl Lektionen  320  

Anzahl Lernstunden (rund)  435  
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4.2.2 Allgemeine Bildungsziele 

Gestalten ist eine der grundlegenden Tätigkeiten des Men-
schen. In Gestaltung, Kunst, Kultur geht es um das Wahr-
nehmen, Sichtbarmachen und Kommunizieren gestalteri-
scher Phänomene und um ein umfassendes Verständnis 
ihres kulturellen und gesellschaftlichen Kontextes. Dabei 
setzen sich die Lernenden mit ihrer unmittelbaren Lebens-
welt, mit verschiedenen Kulturen und mit Globalisierungs-
phänomenen auseinander. 

Vorrangiges Bildungsziel ist die gestalterische Handlungs-
fähigkeit. Entsprechend steht das eigene praktische Ge-
stalten in Form von Projektarbeiten und mit freier Wahl der 
Gestaltungsmittel je nach Studien- und Berufsziel im Zent-
rum. Die Lernenden erwerben gestalterische Ausdrucks-
möglichkeiten, Fähigkeiten und Fertigkeiten sowie ein 
gestalterisches Grundwissen in einer repräsentativen Aus-
wahl, die bewusst auf systematische Vollständigkeit ver-
zichtet. Entlang dieser Projektarbeiten entwickeln die Ler-
nenden ihre Kompetenzen weiter und lernen sie sinnvoll 
einzusetzen. 

Die Theorie der Gestaltungslehre wird vorzugsweise ein-
führend und begleitend zu den Projektarbeiten vermittelt. 
In der theoretischen Auseinandersetzung mit aktuellen und 
historischen Aspekten entwickeln die Lernenden ein Ver-
ständnis für Gestaltung, Kunst und Kultur der Gegenwart. 
Flexibilität und Projektorientierung des Unterrichts tragen 
einerseits den heterogenen beruflichen Voraussetzungen 
der Lernenden Rechnung und ermöglichen andererseits 
eine optimale Vorbereitung auf die einschlägigen FH-
Studienangebote (z.B. Design, Medien und Kunst, Film, 
gestalterische Vertiefungsmöglichkeiten in der Architektur). 
Im Unterricht werden soweit möglich auch Themen im Hin-
blick auf die Eignungsabklärung über die gestalterischen 
und künstlerischen Fähigkeiten für den Eintritt in den 
Fachbereich Design einer Fachhochschule vermittelt. 

4.2.3 Überfachliche Kompetenzen 

Die Lernenden werden in den folgenden überfachlichen 
Kompetenzen besonders gefördert: 
– Reflexive Fähigkeiten: künstlerische Phänomene in ih-

rem kulturellen und gesellschaftlichen Kontext würdigen; 
anspruchsvolle Aufgaben selbstverantwortlich, selbstor-
ganisiert und reflexiv bearbeiten 

– Sozialkompetenz: den eigenen Standpunkt vertreten und 
andere Standpunkte verstehen; Teamfähigkeit entwi-
ckeln; ein erstes berufliches Netzwerk aufbauen und 
pflegen 

– Arbeits- und Lernverhalten: die eigenen Fähigkeiten 
einschätzen und einordnen; beharrlich und effizient ar-
beiten; mit projektorientierten gestalterischen Arbeitsme-
thoden und -prozessen vertraut werden; gestalterisches 
Selbstvertrauen entwickeln 

– Interessen: Interesse an Gestaltung und Kunst aus der 

Vergangenheit und der Gegenwart entwickeln 
– Praktische Fähigkeiten: Arbeiten recherchieren, konzi-

pieren und präsentieren; gestalterische Kompetenzen in 
anderen Lebensbereichen anwenden 
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4.2.4 Lerngebiete und fachliche Kompetenzen 

 

Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

1. Grundlagen der Gestaltung 110 Die Lernenden können 

1.1 Formenlehre 30 – bildnerische Elemente (Punkt, Linie, Fläche 
und Raum) in ihrer Wirkung wahrnehmen 
und anwenden 

– Proportionen identifizieren (z.B. goldener 
Schnitt, Modulor) 

– kompositorische Aspekte erfassen 
– Erkenntnisse aus der Formenlehre in die 

eigene gestalterische Tätigkeit einbeziehen  

– Gestaltungsgesetze (Rhythmus, Symmetrie / 
Asymmetrie, Einfachheit, Ähnlichkeit, Ge-
schlossenheit, Nähe, Figur-Grund-
Beziehung, Wahrnehmungskräfte) erkennen, 
beschreiben und anwenden 

– mit Gestaltungsrastern in Bezug auf Bild, 
Layout und Architektur arbeiten 

– mit Goldenem-Schnitt Zirkel arbeiten 

 

1.2 Farbenlehre 25 – Farbe als gestalterische Dimension bewusst 
wahrnehmen 

– Farbe als Werkstoff identifizieren (Substan-
zen, Anwendungsbereiche) 

– ausgewählte Farbmodelle erläutern 
– Gesetze der Farbmischungen (additiv / sub-

traktiv) erklären 
– Farbkontraste identifizieren und anwenden 
– Erkenntnisse aus der Farbenlehre in die 

eigene gestalterische Tätigkeit einbeziehen 
– die emotionale Auswirkung von Farben be-

schreiben  

– Malerei 
– Farbtöne nachmischen 
– Farbkreis nach Itten einsetzen 
– Komplementärkontrast, Farbe-an-sich-

Kontrast, Temperaturkontrast, Hell-Dunkel-
Kontrast, Simultankontrast, Qualitätskontrast, 
Sukzessivkontrast richtig verwenden 

– Farbharmonie, Nachbarschaftsharmonie 
erklären 

– CMYK / RGB erklären, menschliche Farb-
wahrnehmung bezüglich Spektral- und Ob-
jektfarben verstehen 

– Farbpsychologie in Style, Werbung, Design, 
Raumgestaltung wahrnehmen und umsetzen  

 

1.3 Raumdarstellung  20 – raumschaffende Faktoren (Überschneidung, 
Grössenverhältnisse, relative Höhe usw.) er-
fassen 

– verschiedene Arten von Perspektiven (Zent-
ral-, 2-Fluchtpunkt-, Farb-, Luft- Bedeutungs-
perspektive) erklären 

– eine Auswahl dieser raumdarstellenden Ver-
fahren in der eigenen gestalterischen Tätig-
keit je nach Studien- und Berufsziel auf un-
terschiedlichem Niveau selbstständig an-
wenden  

– Verschiedene Zeichentechniken und deren 
Einsatzmöglichkeiten anwenden 

– Skizzenbuch führen 
– konstruktive und organische Formen zeich-

nen (Proportionen, Perspektive, Plastizität) 
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

1.4 Körper (dreidimensionales Gestalten)   – verschiedene Gattungen der dreidimensiona-
len Gestaltung (Relief, Skulptur, Plastik, Ob-
jekt, Installation) beschreiben 

– subtraktives und additives Verfahren unter-
scheiden 

– eine Auswahl dreidimensionaler Techniken in 
der eigenen gestalterischen Tätigkeit je nach 
Studien- und Berufsziel auf unterschiedli-
chem Niveau selbstständig anwenden 

– Raum in Form von Modellbau darstellen 
– Arbeiten mit Ton, Holz und Gips ausführen 

 

2. Gestalterische Anwendungsbereiche 130 Die Lernenden können 

2.1 Fotografie   – Verfahren der Bildherstellung verstehen und 
anwenden 

– für unterschiedliche Bedingungen die ent-
sprechenden technischen Vorgehensweisen 
wählen 

– sich im Wandel der technischen Entwicklung 
orientieren 

– die unterschiedlichen Gattungen der Fotogra-
fie (z.B. Dokumentar-, Kunst-, Reportage-
fotografie) verstehen 

– die Fotografie als bildnerisches Medium je 
nach Studien- und Berufsziel auf unter-
schiedlichem Niveau selbstständig einsetzen  

– Verfahren der Bildherstellung anhand der 
Camera Obscura erläutern 

– Kameratechnik (Blende, Zeit, ISO, Objektive, 
Zubehör, Belichtungsmessung) in der digita-
len Fotografie anhand manueller Einstellun-
gen verstehen und anwenden 

– Themenspezifische Fotografien machen 
– Fotokünstler / innen kennen lernen 
– Gefühl für fotografische Gestaltung entwi-

ckeln 

 

2.2 Bewegtes Bild (Film, Video, Animation)   – eine Auswahl der Medien je nach Studien- 
und Berufsziel selbstständig anwenden 

– sich im multimedialen Bereich der Gestaltung 
zurechtfinden  

– Film in Adobe Premiere oder Final Cut bear-
beiten 

– Film oder Pixilation zu einem vorgegebenen 
Thema erstellen 

– Filmeinstellungen vornehmen 
– Storyboard erarbeiten 
– Aufbau einer Geschichte kennen 

 

2.3 Bildsprache und Illustration   – Bildmaterial in seinen verschiedenen Aus-
prägungen (z.B. Fotografie, Film, Zeichnung, 
Malerei, Logo) erfassen und die jeweilige 
Anwendung kritisch beurteilen 

– Bildwelten je nach Studien- und Berufsziel 
selbstständig entwerfen  

– die Anwendungen aufgrund der Bildsprache 
(Leserichtung, Zeitachse, Horizontale / Verti-
kale / Diagonale, Umwelt- oder Netzhautori-
entiert, Biostrukturanalyse) analysieren und 
in gestalterischen Projekten umsetzen 

– Bilder lesen 
– Zu einem Text eine Illustration gestalten 
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

2.4 Grafik   – Grafische Lösungen für eigene Anwen-
dungsgebiete selbstständig erarbeiten 

– ein Layout mit Wort-Bild-Beziehungen (vor 
allem: Satzspiegel, grafische Elemente, Leer-
raum, mehrseitige bzw. mehrteilige Doku-
mente, Titel) entwickeln und realisieren 

– grundlegende typografische Regeln (vor 
allem: ausgewählte Schriftarten [Antiqua / 
Grotesk], Schriftschnitte, Textausrichtung, 
Laufweite, Zeilendurchschuss, Umbruch, Ti-
telhierarchie) erkennen und anwenden 

– Bildmaterial in seinen verschiedenen Aus-
prägungen in einer eigenen Dokumentation 
sinngebend einsetzen 

– Merkmale eines Corporate Design an aus-
gewählten Beispielen diskutieren 

– Werbemittel (Flyer, Plakat, Logo, Anleitung 
etc.) gestalten 

– eine Wort- / Bildmarke und / oder ein Corpo-
rate Design gestalten 

– verschiedene Rastersysteme erklären und 
bei der IDPA einsetzen 

– Adobe Programme InDesign und Illustrator 
anwenden  

 

 

2.5 Produktegestaltung (Mode-, Industrial-, 
Möbel- und Objektdesign) 

 

 – Exemplarische Produkte im Hinblick auf 
Form, Material, Oberfläche, Dimension und 
Funktion beurteilen 

– mit Materialien experimentieren 
– Ideen zu Produkten entwickeln und in geeig-

neter Form (Skizzen, Plan, Entwicklungsmo-
dell) festhalten 

– eigene Produkte (Modelle / Prototypen) je 
nach Studien- und Berufsziel auf unter-
schiedlichem Niveau selbstständig entwi-
ckeln 

– wichtigste Designikonen aufzählen 
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

2.6 Architektur, Innenarchitektur und 
Szenografie 

 – ein Objekt in seinem Kontext (Innenraum-
konstellation, Aussenraum, Umgebung, 
Standortfaktoren) analysieren und die Er-
kenntnisse zeichnerisch bzw. schriftlich fest-
halten 

– die Wechselbeziehung zwischen Konstrukti-
on und Gestalt erkennen 

– einen Baukörper (Raumkörper) unter Be-
rücksichtigung der Dimension und Proportio-
nen, der räumlichen Übergänge, des natürli-
chen und künstlichen Lichtes sowie der Ma-
terialien und Oberfläche entwerfen 

– im Plan oder Modell räumliche Lösungen für 
verschiedene Aufgabenstellungen je nach 
Studien- und Berufsziel selbstständig entwi-
ckeln 

– Kunst am Bau diskutieren  
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

3. Kultur  80 Die Lernenden können 

3.1 Kunst- und Kulturgeschichte   – repräsentative Kunstwerke zeitlich sowie 
stilistisch einordnen (unter besonderer Be-
rücksichtigung von Malerei, Skulptur oder Ar-
chitektur) 

– die wesentlichen Stilmerkmale der abendlän-
dischen Kunstepochen erfassen 

– ausgewählte künstlerische Werke (vor allem: 
Bilder / Malerei / Objekte) anhand von forma-
len und inhaltlichen Kriterien vorwiegend 
vergleichend analysieren und interpretieren 

– dabei insbesondere den Zusammenhang 
zwischen Gestaltungsmittel und Aussage er-
läutern 

– die kunsthistorischen Entwicklungen im 20. / 
21. Jahrhundert verstehen 

– Themen aus Kunst, Design oder Architektur 
selbständig erarbeiten und vortragen 

– das eigene Produkt in Bezug zu herausra-
genden aktuellen und gestalterisch verwand-
ten Werken bzw. künstlerischen Positionen 
setzen 

– diese Gegenüberstellung der Werke und 
künstlerischen Positionen mittels Recherche, 
Analyse und Kontextualisierung vertiefen  

– Gesellschaftliche und kulturelle Zusammen-
hänge erkennen. 

– Bedeutung von Kultur, Design und Kunst in 
Geschichte und Gegenwart vernetzen  

– Prähistorische Höhlenmalerei 
– Romanik 
– Gotik 
– Renaissance 
– Barock / Rokoko 
– Romantik 
– Realismus 
– Impressionismus 
– Symbolismus 
– Jugendstil 
– (Neo-)Expressionismus 
– Bauhaus 
– Surrealismus 
– Abstrakte Kunst 
– Kubismus 
– Op-Art 
– Pop-Art 
– Zeitgenössische Kunst 
– Vorträge über zeitgenössische Künstler / 

innen halten 
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Themenvorschläge IDAF 

 

Thema Fächer 

Berechnung Goldener Schnitt, Fibonacci-Zahlen, DIN-Formate falzen (Tei-
lung) 

GKK / Mathematik 

Farbenlehre Goethe GKK / Deutsch 

Werkbeschreibung GKK / Englisch / Italienisch 

Buch lesen (Titel: Alle Farben des Schnees, Autorin: Angelika Overath) GKK / Deutsch 

Ausstellungsbesuch, Gegenüberstellung von sachlicher und persönlicher 
Beschreibung schreiben 

GKK / Deutsch 

Formenlehre anhand eines Plakates analysieren GKK / Information und Kommunikation 

Plakate anhand ihrer Farben bezüglich der Zielgruppe analysieren GKK / Information und Kommunikation 

Wellenlängen (auditiv und visuell), Spektralfarben, verschiedene Strahlen 
kennenlernen (z.B. Röntgenstrahlen, UV Licht.) 

GKK /Umwelt und Technik 

Farbpigmente herstellen 
Farbe selber herstellen, chemische und organische Pigmente 

GKK / Umwelt und Technik 

Raumkonstruktion GKK / Mathematik 

Geometrische Körper berechnen können (Volumen, Umfang, Durchmesser 
berechnen) 

GKK / Mathematik 

Bildbeschreibung erstellen GKK / Sprachen 

Dokumentarfotografie (Politik) Propaganda des 2. Weltkriegs, Bildmanipula-
tion 

GKK / Geschichte und Politik 

Pressefotografie beschreiben GKK / Deutsch / Englisch 

Die durch die Medien vermittelten Informationen erkennen und analysieren GKK / Information und Kommunikation 

Cropfaktor und Sensordurchmesser und Brennweite berechnen GKK / Mathematik 

Bildanalyse: Kommunikation Künstler und Betrachter GKK / Information und Kommunikation 

Ein Drehbuch schreiben GKK / Deutsch 

Gedicht oder Kurzgeschichte illustrieren GKK / Deutsch  

Text illustrieren GKK / Englisch 

Tabellen und Diagramme analysieren GKK / Mathematik 
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Thema Fächer 

Untersuchung von Texthierarchien auf sprachlicher Ebene,  
(Headline, Lead, Zitat, Legenden, Abbildungen, etc.) 

GKK / Deutsch / Englisch 

Werbeslogan kreieren GKK / Deutsch 

Nationalsozialistische Propaganda-Grafik untersuchen GKK / Geschichte und Politik 

Industrielle Revolutionen GKK / Geschichte und Politik 

Copyright GKK / VBR 

Theaterstücke analysieren 
Impro-Theater realisieren (Performance) 

GKK / Deutsch 

Zusammenhang zwischen Literatur und Kunst (z.B. Romantik, Novalis) GKK / Deutsch 

Ai Weywey (Politik in China), Entartete Kunst, Hirschhorn (Pro Helvetia) GKK / Geschichte und Politik 

 
 
Abschlussprüfung Schwerpunktfach Gestaltung und Kunst 

 

 

Bemerkungen Fächer Notenbestandteile 
Erfahrungsnoten /  
Prüfungsdauer  

Hilfsmittel Rundung 1 Rundung 2 
Gewichtung 
(Erfahrungsnoten / 
Prüfungsnoten) 

Rundung Fachnote 

 

Gestaltung, Kunst, Kultur 

Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 
Ganze / halbe Note 

 
50% 

Ganze / halbe Note 
Praktische Prüfung (Projektar-
beit) 

16 bis 32 Stunden  Ganze / halbe Note 

Ganze / halbe Note 50% 
Mündliche Prüfung (Präsentati-
on inkl. Prüfungsgespräch) 

Höchstens  
30 Minuten 

 Ganze / halbe Note 
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4.3 Fachlehrplan Information und Kommunikation 
4.3.1 Das Schwerpunktfach Information und Kommunikation im Überblick 

 

Ausrichtungen der Berufsmaturität Technik, Architektur 
und Life Sciences 

Natur, Landschaft und 
Lebensmittel 

Wirtschaft und 
Dienstleistungen 

Gestaltung und Kunst Gesundheit und 
Soziales 

Mit dem Beruf (EFZ)  
verwandte FH-Bereiche ► 
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Information und Kommunika-
tion im Schwerpunktbereich 
▼ 

Anzahl Lektionen  120  

Anzahl Lernstunden (rund)  160  
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4.3.2 Allgemeine Bildungsziele 

Die Medien erhalten wachsende Bedeutung in Bezug auf 
die Wahrnehmung von Wirklichkeit und Gesellschaft und 
beeinflussen die Wissenserschliessung und -verbreitung 
sowie die Beziehungen zwischen Individuen wesentlich. 

Der Unterricht in Information und Kommunikation befähigt 
gestalterisch Tätige zum geübten Umgang mit den Medien. 
Er fördert die Offenheit für Neues, besonders für die ra-
sche Entwicklung des gesellschaftlichen Umfelds und für 
den Fortschritt von Technologien, Kommunikationsmitteln 
und Informationsverbreitung. Zudem eignen sich die Ler-
nenden eine in den Alltag hineinwirkende kritische und 
ethisch bestimmte Haltung im Umgang mit den ver-
schiedensten Aspekten der Medien an. Sie sind insbeson-
dere in der Lage, die Mediengrundlagen und -produktion in 
ihrer Vielfalt mithilfe von Kommunikationsmodellen, -mitteln 
und spezifischem Wissen zu analysieren, Kommunikation 
in Kenntnis des wirtschaftlichen, sozialen, kulturellen, 
technologischen und rechtlichen Kontexts empfängerge-
recht zu gestalten sowie verschiedene Ausdrucksformen 
einzusetzen, um ihre Ideen zu artikulieren und ihre Projek-
te zu verwirklichen. 

Der Unterricht ist in hohem Mass von der Kreativität der 
Lernenden geprägt. Sie setzen sich mit Philosophien, 
Systemen, Regeln und Methoden der Kreation auseinan-
der, und sie entwerfen und realisieren auf dieser Grundla-
ge ihre Projekte bis zum praktischen Werk. Die medialen 
Werkzeuge umspannen eine Vielzahl analoger und digita-
ler Hilfsmittel vom einfachen Zeichnungsgerät bis zur kom-
plexen Software, die in ihrer Anwendung zu einer gestalte-
ten, kommunikativen Form beitragen. Die Förderung der 
reflexiven Fähigkeiten begleitet den gesamten Prozess. 
Entsprechend ist der Unterricht von Interdisziplinarität und 
projektartigem Lernen mit Aktualitätsbezug bestimmt. 
Berücksichtigt werden soweit sinnvoll und möglich auch 
Themen im Hinblick auf die Eignungsabklärungen der 
gestalterischen Fachhochschulen. Das Fach bietet weiter 
eine gute Basis für die Vorbereitung auf gestalterische 
Studiengänge in der Architektur.

 
4.3.3 Überfachliche Kompetenzen 

 
Die Lernenden werden in den folgenden überfachlichen 
Kompetenzen besonders gefördert: 
– Reflexive Fähigkeiten: sich Wissen selbstständig aneig-

nen; kritisch und differenziert denken und handeln, be-
sonders auch in Bezug auf den eigenen Arbeitsprozess 

– Sozialkompetenz: bei der Erarbeitung von Projekten im 

Team das soziale Umfeld und die unterschiedlichen 
Kompetenzen respektieren 

– Arbeits- und Lernverhalten: ausgehend von sozialen und 
ethischen Regeln, eigen- und mitverantwortlich handeln; 
Bewältigungsstrategien im Spannungsfeld zwischen Er-
folg und Scheitern entwickeln 

– Interessen: Neugierde und Offenheit im beruflichen Um-
feld und in den weiteren Lebensbereichen an den Tag 
legen 
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4.3.4 Lerngebiete und Fachliche Kompetenzen 

 

  

Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierung Schulinterner Lehrplan 

1. Medienbotschaften  40 Die Lernenden können 

1.1 Konzeption und Austausch von 
Medienbotschaften 

35 – Informationen in Bezug auf Inhalt, Form und 
Quelle für einen bestimmten Zweck recher-
chieren, beurteilen und auswerten 

– eine Botschaft adressatenbezogen entwi-
ckeln und gestalten 

– den Kommunikationskanal (z.B. Website der 
Schule, Presse) und die Kommunikationsmit-
tel (z.B. Fotografie, Typografie, Illustration, 
Video, Film, Animation) situationsgerecht 
auswählen 

– verschiedene Gestaltungsformen der Kom-
munikation (z.B. Layout, Präsentation, Do-
kumentation, Objekt, Inszenierung, Perfor-
mance) adäquat zu Inhalt und Intention der 
Botschaft einsetzen  

– Urzeichen; Bedeutung und Symbolgehalt 
(er)kennen 

– PowerPoint Grundeinstellungen kennen und 
anwenden 

– Gestaltungsprojekte prägnant präsentieren 
– Zielgruppen definieren  

 

1.2 Ethik und Recht  5 – ethische und rechtliche Grundsätze beim 
Austausch von Informationen anwenden  

– Medienrecht  

2. Medienproduktion  40 Die Lernenden können 

2.1 Typografie 30 – typografische Regeln mit geeigneten Pro-
grammen, Hilfsmitteln oder Werkzeugen in 
Bezug auf Lesbarkeit, Charakter, Aussage 
und Wirkung umsetzen und mit ihrer Hilfe 
Texte adressatengerecht gestalten  

– Druckschriften in Bezug auf Schriftbild und 
Charakter klassifizieren 

– die kreativen Möglichkeiten der semanti-
schen Typografie einsetzen 

– Gefühl entwickeln für: Formqualitäten des 
Einzelbuchstabens, Buchstaben-, Wort- und 
Zeilenabstände, die Schrift in der Fläche 

 

2.2 Bild  5 – Bilder mit geeigneten Programmen, Hilfsmit-
teln oder Werkzeugen erstellen, bearbeiten 
und aussagekräftig einsetzen 

– Camera RAW- und Adobe Photoshop 
– Grundeinstellung anwenden 
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierung Schulinterner Lehrplan 

2.3 Multimedia  5 – gestalterische Projekte (z.B. Präsentationen, 
Animationen, Portfolios in Form von Print- 
und Bildschirmprodukten, Videos, Ausstel-
lungen, Performances) mit verschiedenen 
multimedialen Werkzeugen (z.B. Spiel, Film, 
Website) umsetzen  

– Ausstellung in Projektgruppen organisieren 
(Pressetext schreiben, Druck, Vermittlung, 
Dokumentation, etc.) 

 

3. Medienkritik und Reflexion von 
Kommunikationsprozessen  

40 Die Lernenden können 

3.1 Kommunikationstheorien und  
-modelle 

10 – Grundlagen der Kommunikation benennen 
und in unterschiedlichen Situationen auf ver-
schiedene Kommunikationsmodelle zurück-
greifen 

– vier-Ohren-Modell von Schulz von Thun er-
klären 

– Allgemeines Kommunikationsmodell erklären 
– Unsere Sinne kennen lernen 
– Ebenen der Kommunikation erklären 

 

3.2 Medien und Information  10 – die durch die Medien vermittelten Informatio-
nen erkennen und analysieren 

– unterschiedliche mediale Produkte 
(z.B. Presse, Werbung, Film, Social Network) 
in Bezug auf Funktion und Einsatzmöglich-
keiten beschreiben 

– die Elemente einer medialen Botschaft in 
Bezug auf Inhalt, Verbreitung und Wirkung 
vergleichend und kritisch analysieren 

– Rolle und Einfluss der Medien in unserer 
Gesellschaft verstehen und kritisch beurtei-
len  

– Bildmanipulation  

3.3 Analyse  10 – multimediale Botschaften in Bezug auf Inhalt, 
Form und Verwendung mithilfe der Fachter-
minologie decodieren 

– die Eigenschaften von Bildern im Hinblick auf 
die von ihnen vermittelte Realität und den In-
halt reflektieren  

– Biosstrukturanalyse 
– Bildanalyse (Wahrnehmungskräfte, Zeitach-

se, Gestaltungsprinzipien, Symbolik) vor-
nehmen 

– Bilder lesen  

 

3.4 Geschichte und Entwicklung 
kontextbezogener Fachaspekte  

10 – einige wichtige Entwicklungsschritte ge-
schichtlich einordnen, zueinander in Bezug 
bringen und mit unterrichtsaktuellen Themen 
verbinden.  
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Themenvorschläge IDAF 

 

Thema Fächer 

Rhetorischer Aufbau einer Präsentation I+K / Deutsch 

Bildanalyse (Kunstgeschichte, Grafik, Fotografie, etc.) I+K / Gestaltung, Kunst, Kultur 

Kunstgeschichte Performancekunst I+K / Gestaltung, Kunst, Kultur 

Plagiat und Bildrecht I+K / Wirtschaft und Recht 

Grafik, Fotografie I+K / Gestaltung, Kunst, Kultur 

Politische Plakate analysieren I+K / Geschichte und Politik 

Boulevardpressetexte (BLICK) gegenüberstellen z.B. NZZ-
Pressetexte 

I+K / Deutsch 

Schreibwerkstatt zu verschiedenen Literaturstilen erstellen (Beispiel 
Pressetext gleiche Thematik für Blick und NZZ schreiben) 

I+K / Deutsch 

Flyergestaltung für Ausstellung I+K / Gestaltung, Kunst, Kultur 

Diskussion zu Social Media I+K / Deutsch 

Einfluss von Facebook und Co. auf die Politik I+K / Geschichte und Politik 

 
 
Abschlussprüfung Schwerpunktfach Information und Kommunikation 

 

 
  

Bemerkungen Fächer Notenbestandteile 
Erfahrungsnoten /  
Prüfungsdauer  

Hilfsmittel Rundung 1 Rundung 2 
Gewichtung 
(Erfahrungsnoten / 
Prüfungsnoten) 

Rundung Fachnote 

 
Information und Kommuni-
kation 

Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 
Ganze / halbe Note  50% 

Ganze / halbe Note  Schriftliche Prüfung 120 Minuten  Ganze / halbe Note 

Ganze / halbe Note 50% Praktische Prüfung (inkl. prakti-
scher Arbeit) 

Mindestens  
30 Minuten 

 
Ganze / halbe Note 
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4.4 Fachlehrplan Mathematik 
4.4.1 Das Schwerpunktfach Mathematik im Überblick 

 
Mathematik im Schwerpunktbereich wird nach Abschluss von Mathematik im Grundlagenbereich unterrichtet. 
 

Ausrichtungen der Berufsmaturität Technik, Architektur 
und Life Sciences 

Natur, Landschaft und 
Lebensmittel 

Wirtschaft und 
Dienstleistungen 

Gestaltung und Kunst Gesundheit und 
Soziales 

Mit dem Beruf (EFZ)  
verwandte FH-Bereiche ► 
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Mathematik im Schwerpunkt-
bereich ▼ 

Anzahl Lektionen 200  

Anzahl Lernstunden 270  
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4.4.2 Allgemeine Bildungsziele 

 
Mathematik im Schwerpunktbereich rückt die Vorbereitung 
auf ein Studium an einer technischen Fachhochschule ins 
Zentrum, ohne die im Grundlagenbereich angestrebten 
Ziele zu vernachlässigen. Entsprechend verlagert sich das 
Lernen von elementaren Fertigkeiten (z.B. Einsetzen ge-
gebener Zahlenwerte in bekannte Formeln oder Abarbeiten 
von Algorithmen) hin zur Weiterentwicklung von Kompe-
tenzen, die schon im Grundlagenbereich angelegt worden 
sind: Abstrahieren, Visualisieren, Beschreiben, Verallge-
meinern, logisches Argumentieren, Modellieren und expe-
rimentelles Problemlösen.  

Zur Festigung des Wissens und Könnens eignen sich vor-
zugsweise praxisnahe und vernetzte Aufgaben, bei deren 
Lösung die Lernenden durch elektronische Hilfsmittel un-
terstützt werden. Diese gestatten es, sich auf die Proble-
matik zu konzentrieren, und entlasten von aufwändiger 
Rechenarbeit. Ziele sind ein differenziertes Fachverständ-
nis und eine ausgeprägte Selbstständigkeit, die es den 
Lernenden ermöglichen, sich optimal auf die Fachhoch-
schule vorzubereiten und die Verantwortung für das le-
benslange Lernen wahrzunehmen. 

 
 
4.4.3 Überfachliche Kompetenzen 

 
Die im Grundlagenbereich gepflegten überfachlichen 
Kompetenzen werden weiter gefördert. Darüber hinaus 
wird im Schwerpunktbereich auf folgende Kompetenzen 
Wert gelegt: 

– Reflexive Fähigkeiten: die Wirklichkeit mit mathemati-
schen Mitteln beschreiben (modellieren); mathematisch 
fassbare Probleme strukturieren und erfolgreich bearbei-
ten; argumentieren; über Mathematik verständlich kom-
munizieren; gemeinsam an mathematischen Problemen 
arbeiten; Gegenstandsbereiche und Theoriebildungen, 
die einer Mathematisierung zugänglich sind und ihrer 
bedürfen, mithilfe geeigneter Modelle aus unterschiedli-
chen mathematischen Gebieten erschliessen und dar-
stellen sowie die entsprechenden Probleme mit geeigne-
ten Verfahren lösen 

– Interessen: Neues mit Interesse und Selbstvertrauen 
aufnehmen; sich Geduld und Anstrengungsbereitschaft 
aneignen, um Erfolgserlebnisse zu haben 

– Arbeits- und Lernverhalten: geistige Beweglichkeit durch 
das Erlernen von Heuristiken entwickeln 
(z.B. anforderungsdifferenziertes Üben, Erkennen von 
Abhängigkeiten, Umkehrung von Gedankengängen, 
Umstrukturieren von Sachverhalten, Bewusstmachung 
neuer Strategien, Erweiterung des Kontextes der Strate-
gieanwendung) 
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4.4.4 Ausrichtung Technik, Architektur und Life Sciences 

 
Verwendung von Hilfsmitteln: 
– grafikfähiger Rechner mit ComputerAlgebraSystem 

(CAS), das unter anderem Terme symbolisch umformt, 
Gleichungen symbolisch löst sowie Funktionen und Dia-
gramme plottet 

– Formelsammlung 
Fachliche Kompetenzen, die auch ohne Hilfsmittel be-
herrscht werden müssen, weisen den Vermerk «auch ohne 
Hilfsmittel» auf. 
 

 
 
 
 
 

 
  

Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

1. Arithmetik / Algebra 25 Die Lernenden können   

1.1 Grundlagen 5 – Strukturen von algebraischen Ausdrücken 
erkennen und beim Berechnen sowie Um-
formen entsprechend berücksichtigen  

  

1.2 Potenzen 10 – die Potenzgesetze mit ganzzahligen und 
rationalen Exponenten verstehen und an-
wenden (auch ohne Hilfsmittel) 

– die Hierarchie der Operationen erkennen und 
anwenden  

– Potenzen in Wurzeln umformen und umge-
kehrt 

– n-te Wurzeln sind nur für nicht negative Ra-
dikanden definiert 

 

1.3 Logarithmen 10 – eine Exponentialgleichung in die entspre-
chende Logarithmusgleichung umschreiben 
und umgekehrt (auch ohne Hilfsmittel) mit  
𝑎𝑥 = 𝑏 ⟺ 𝑥 = log𝑎(𝑏), 𝑎, 𝑏 ∈ ℝ+, 𝑎 ≠ 1  

– die Logarithmengesetze bei Berechnungen 
sowie bei Umformungen anwenden (auch 
ohne Hilfsmittel) 

– Terme mit Logarithmen zu verschiedenen 
Basen umformen und berechnen  

  

2. Gleichungen  40 Die Lernenden können   

2.1 Grundlagen  5 – den Typ einer Gleichung bestimmen und 
beim Lösen entsprechend beachten 

– mit geeigneten Lösungsmethoden die Lö-
sung berechnen und überprüfen 
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

2.2 Nichtlineare Gleichungen  35 – elementare Potenz- und Wurzelgleichungen 
lösen (auch ohne Hilfsmittel) 

– elementare Exponential- und Logarithmus-
gleichungen lösen (auch ohne Hilfsmittel) 

– elementare Betragsgleichungen lösen (auch 
ohne Hilfsmittel) 

– Polynomgleichungen höheren Grades lösen, 
wenn das Polynom als Produkt linearer und 
quadratischer Faktoren vorliegt (auch ohne 
Hilfsmittel)  

– Textgleichungen mit Beispielen aus Physik, 
Chemie, Biologie … lösen 

– Kubische Gleichungen lösen (mit Hilfe von 
Linearfaktoren oder, wenn eine Lösung be-
kannt ist) 

– Polynomdivision anwenden 
– Biquadratische Gleichungen lösen 
– Gleichungen grafisch lösen / Gleichungen 

interpretieren 
 

 

3. Funktionen  55 Die Lernenden können  

3.1 Grundlagen 5 – aus der Gleichung einer elementaren Funkti-
on den Graphen skizzieren und aus dem 
Graphen einer elementaren Funktion seine 
Funktionsgleichung bestimmen (auch ohne 
Hilfsmittel) 

– Schnittpunkte von Funktionsgraphen grafisch 
bestimmen und berechnen 

– Gleichungen und Ungleichungen mithilfe von 
Funktionen visualisieren und interpretieren 

– Extremwertaufgaben lösen 

  

3.2 Potenz- und Wurzelfunktionen  15 – die Wurzelfunktionen als Umkehrfunktion der 
Potenzfunktion mit ganzzahligen Exponenten 
berechnen, interpretieren und grafisch dar-
stellen (auch ohne Hilfsmittel)  

– Transformationen von Funktionen ausführen 
– 𝑓: 𝑥 ⟼ 𝑥𝑛 (𝑛 ∈ ℕ) 

– 𝑓: 𝑥 ⟼ √𝑥
𝑛

 (𝑛 ∈ ℕ, , 𝑛 > 1) 

– 𝑓: 𝑥 ⟼
1

𝑥𝑛  (𝑛 ∈ ℕ) 

 
 
 

3.3 Polynomfunktionen 15 – den Zusammenhang zwischen Linearfakto-
ren und Nullstellen einer Polynomfunktion al-
gebraisch und grafisch herstellen (mehrfache 
Nullstellen) (auch ohne Hilfsmittel) 

– den Verlauf des Graphen einer Polynomfunk-
tion qualitativ charakterisieren (auch ohne 
Hilfsmittel) 

– ausgezeichnete Stellen (Nullstellen, lokale 
und globale Extremwerte) grafisch bestim-
men und berechnen  

– Transformationen von Funktionen ausführen  
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

3.4 Exponential- und 
Logarithmusfunktionen 

20 – die Koeffizienten a, b und c der Exponential-

funktion 𝑓: 𝑥 ↦ 𝑎 ∙ 𝑒𝑏∙𝑥 + 𝑐 interpretieren 
(Wachstums-, Zerfalls- und Sättigungspro-
zesse) (auch ohne Hilfsmittel) 

– die Logarithmusfunktion als Umkehrfunktion 
der Exponentialfunktion berechnen und visu-
alisieren (auch ohne Hilfsmittel) 

– Exponentialfunktionen vom Typ mit  
𝑓: 𝑥 ↦ 𝑎𝑥, mit 𝑎 ∈ ℝ+, 𝑎 ≠ 1 grafisch darstel-

len (auch ohne Hilfsmittel) 

– Transformationen von Funktionen ausführen 
– Unterschiede von exponentiellem und linea-

rem Wachstum verstehen 

 

4. Geometrie  80 Die Lernenden können   

4.1 Grundlagen 5 – Aufgabenstellungen mit Skizzen visualisieren 
und diese zur Abschätzung der Plausibilität 
des berechneten Resultats verwenden  

  

4.2 Stereometrie 30 – geometrische Sachverhalte von elementaren 
Objekten (Prisma, Pyramide, Pyramiden-
stumpf, Kreiszylinder, Kreiskegel, Kreiske-
gelstumpf, Kugel) beschreiben 

– deren Elemente (Körperdiagonale, Höhen, 
Öffnungswinkel, Mantellinie) und Zusam-
menhänge (Volumen, Oberfläche) berechnen 

– die Ähnlichkeit für Berechnungen im Raum 
nutzen (planimetrische Anwendung bei 
Schnittfiguren, Flächeninhaltsverhältnis = 
(Streckenverhältnis)

2
, Volumenverhältnis = 

(Streckenverhältnis)
3
) 

– Pyramidenstumpf und Kreiskegelstumpf als 
Differenz zweier Pyramiden bzw. Kegeln oder 
mit eigenen Formeln berechnen 

– Kugel – nur Formel für Oberfläche und Volu-
men anwenden 

 

4.3 Koordinatensysteme 
(zweidimensional)  

5 – kartesische und polare Koordinatensysteme 
verwenden 

– Transformationen zwischen polaren und 
kartesischen Koordinaten durchführen 

– wird im Kapitel Vektorgeometrie behandelt  
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

4.4 Zwei- und dreidimensionale 
Vektorgeometrie 

40 – Vektoren definieren, skalieren, addieren, 
subtrahieren und normieren (auch ohne 
Hilfsmittel) 

– einen Vektor grafisch in vorgeschriebene 
Richtungen zerlegen und Linearkombinatio-
nen berechnen (als Übergang zur koordina-
tenbezogenen Vektorgeometrie) (auch ohne 
Hilfsmittel) 

– die Begriffe der koordinatenbezogenen Vek-
torrechnung (Richtung, Norm (Länge, Be-
trag), inverser Vektor (Gegenvektor), Orts-
vektor, Einheitsvektor) erklären, anwenden 
und visualisieren (auch ohne Hilfsmittel) 

– die Operationen (Addition, Subtraktion, Mul-
tiplikation mit einem Skalar, Skalarprodukt) 
koordinatenbezogen ausführen und grafisch 
visualisieren, in numerisch einfachen Fällen 
ohne, in schwierigen mit Hilfsmitteln 

– die Parametergleichung einer Geraden auf-
stellen und die gegenseitige Lage von zwei 
Geraden bestimmen, in numerisch einfachen 
Fällen ohne, in schwierigen mit Hilfsmitteln 

– Längen-, Winkel- und Abstandsprobleme 
lösen: numerisch einfache Fälle und geomet-
risch einfache Lagen auch ohne Hilfsmittel, 
numerisch schwierige Fälle und geometrisch 
komplizierte Lagen mit Hilfsmitteln  

– Vektor als Linearkombination von linear un-
abhängigen Vektoren (in der Ebene und im 
Raum) darstellen 

– lineare Unabhängigkeit von Vektoren beim 
Lösen von Aufgaben verwenden 

– Streckenteilungsaufgaben mithilfe von Vekto-
ren lösen 

– Keine Berechnungen Abstand zwischen 
2 Geraden ausführen 
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Themenvorschläge IDAF 

 

Thema Fächer 

Exponentialfunktionen  
(Pilzbefalle, radioaktiver Zerfall von Substanzen, Verzinsung von Kapitalien) 

Mathematik – Naturwissenschaften 

Vektorgeometrie (Physik – Kräfteeinwirkungen) Mathematik – Physik 

Berühmte Mathematiker und ihre Erfindungen Mathematik – Geschichte und Politik 

Logarithmen (logarithmische Einteilungen) Mathematik – Chemie und Physik 

 
 
Abschlussprüfung Schwerpunktfach Mathematik 

 

 
  

Bemerkungen Fächer Notenbestandteile 
Erfahrungsnoten /  
Prüfungsdauer  

Hilfsmittel Rundung 1 Rundung 2 
Gewichtung 
(Erfahrungsnoten / 
Prüfungsnoten) 

Rundung Fachnote 

 

Mathematik 
 

Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 
Ganze / halbe Note 

 
50% 

Ganze / halbe Note Schriftliche Prüfung 90 Minuten Ohne Hilfsmittel 

Ganze / halbe Note  50% 
Schriftliche Prüfung 90 Minuten 

Formelsammlung, TR mit 
CAS 
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4.5 Fachlehrplan Naturwissenschaften 
4.5.1 Das Schwerpunktfach Naturwissenschaften im Überblick 

 

Ausrichtungen der Berufsmaturität Technik, Architektur 
und Life Sciences 

Natur, Landschaft und 
Lebensmittel 

Wirtschaft und 
Dienstleistungen 

Gestaltung und Kunst Gesundheit und 
Soziales 

Mit dem Beruf (EFZ)  
verwandte FH-Bereiche ► 
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Naturwissenschaften im Schwerpunkt-
bereich ▼ 

Anzahl Lektionen Biologie –  80
4
 160  80  

Chemie 80  80
5
 120  80  

Physik 160
6
 160  40  

Total 240 240 440  200  

Anzahl Lernstunden Biologie – 110
1
 215  110  

Chemie 110 110
2
 160  110  

Physik 215
3
 215  55  

Total 325 325 325 590  275  

 
  

                                                           
 
4
 nur für Laborantinnen / Laboranten Fachrichtung Chemie 

5
 nur für Laborantinnen / Laboranten Fachrichtung Biologie und idealerweise auch für Fachrichtung Farbe und Lack, Fachrichtung Textil sowie für Chemie- und Pharmatechnologinnen / -technologen 

6
 Die Physik ist für die gesamte Ausrichtung der Berufsmaturität Technik, Architektur und Life  Sciences dieselbe. 
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4.5.2 Allgemeine Bildungsziele 

 
Der naturwissenschaftliche Unterricht beinhaltet Biologie, 
Chemie und Physik und hat zum Ziel, die Neugier für all-
tägliche Phänomene zu wecken. Er schärft das Beobach-
ten, Analysieren, Abstrahieren, Interpretieren und das 
logische Denken und befähigt die Lernenden zu dedukti-
ven Gedankengängen. 
Der Unterricht orientiert sich an den drei Hauptbereichen 
Natur, Wissenschaft und Mensch: 
– Natur: Die Lernenden werden mit den natürlichen Pro-

zessen vertraut. Sie verfeinern ihre ganzheitliche Sicht 
dieser Prozesse und werden zu einem umweltbewussten 
Verhalten ermutigt. 

– Wissenschaft: Die Lernenden werden an die stringente 

und exakte Denkweise der Wissenschaft sowie an die 
Methoden wissenschaftlichen Arbeitens herangeführt, 
wobei Experiment, Modellierung und Anwendung mitei-
nander verbunden werden. Sie eignen sich das nötige 
Grundwissen an, um eigene Überlegungen zum Thema 
Technologie und Umwelt anzustellen, mit Sicht auf eine 
nachhaltige Entwicklung.  

– Mensch: Die Lernenden erkennen sich im Umgang mit 

den Naturwissenschaften selbst und erhalten Anhalts-
punkte für die Gesunderhaltung des Menschen und sei-
ner Umwelt. 

Der Biologieunterricht beleuchtet aus wissenschaftlicher 
Sicht das Phänomen Leben. Die Prinzipien zur Funktions-
weise von Lebewesen und die der Beziehungen des Men-
schen zu anderen Lebewesen und zu seiner Umwelt, wer-
den von den Lernenden einbezogen. 

Der Chemieunterricht vermittelt grundlegende Einsichten in 
den Aufbau, die Eigenschaften und die Umwandlung von 
Stoffen und erweitert so die naturwissenschaftlichen 
Kenntnisse und das Weltbild der Lernenden. Besonders in 
der Beschäftigung mit dem Atom- und Molekülmodell las-
sen sich alltägliche Erscheinungen auf exemplarische 
Weise verstehen, darstellen und erklären. 
Der Physikunterricht verhilft dazu, natürliche Erscheinun-
gen zu verstehen und in einem grösseren Denkzusam-
menhang zu betrachten. An Experimenten erfassen die 
Lernenden physikalische Gesetze und wenden sie mathe-
matisch an. 
Gesamthaft vermittelt der Unterricht in diesen Fächern den 
Lernenden die Grundlagen der Wissenschaftskultur und 
lässt das Verständnis für die Wichtigkeit und für die Bedeu-
tung der Naturwissenschaften in ihren Beziehungen zu 
Gesellschaft, Technik, Umwelt, Wirtschaft und Politik rei-
fen. Die Lernenden erwerben die notwendigen konzeptio-
nellen Werkzeuge, um sich mit Ihresgleichen über Themen 
mit Wissenschaftsbezug auszutauschen und werden 
dadurch in gesellschaftlich bedeutsame Debatten einge-
führt. 
Generell stehen die Naturwissenschaften im Zentrum 
technologischer Entwicklungen und ihrer Realisierung 
(Produktion, Nutzung, Entsorgung). Sie bieten eine vorzüg-
liche Gelegenheit, auf interdisziplinäre Weise an Fragen 
der nachhaltigen Entwicklung heranzutreten. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
4.5.3 Überfachliche Kompetenzen 

 
Die Lernenden werden in den folgenden überfachlichen 
Kompetenzen besonders gefördert: 
– Reflexive Fähigkeiten: Phänomene untersuchen, ver-

knüpfen und ganzheitlich betrachten; sich eine Meinung 
zu einem aktuellen Thema bilden; ethische Fragen zum 
Verhältnis von Experimentalwissenschaften, Mensch und 
Umwelt diskutieren; kritische Auseinandersetzung mit 
den in den Medien verbreiteten Informationen 

– Sozialkompetenz: Aufgaben im Team erarbeiten 
– Sprachkompetenz: Naturwissenschaftliche Fachbegriffe 

klar verstehen und präzise verwenden; einfache wissen-
schaftliche Texte verstehen und zusammenfassen; sich 
in verschiedenen Fachsprachen ausdrücken und disku-
tieren 

– Interessen: Interesse und Neugier gegenüber wissen-

schaftlichen Fragen entwickeln; für Fragen zur Umwelt, 
Technologie, nachhaltigen Entwicklung und Gesundheit 
zugänglich sein 

– Umgang mit Informations- und Kommunikationstechno-
logien (IKT-Kompetenzen): Informationen zu wissen-
schaftlichen und insbesondere naturwissenschaftlichen 
Themen gezielt recherchieren 
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4.5.4 Lerngebiete und fachliche Kompetenzen 

 
Die fachlichen Grundkompetenzen entsprechen den mini-
malen Anforderungen an die Lernenden am Ende ihres 
Lehrganges zur Berufsmaturität. Im Fach Naturwissen-
schaften werden folgende fachlichen Grundkompetenzen 
entwickelt: 
– das internationale Einheitssystem (SI) in physikalischen 

Berechnungen anwenden und die erforderlichen Um-
wandlungen von Einheiten durchführen. 

– die Grössenordnung von Ergebnissen voraussehen und 
deren Relevanz abschätzen 

– natürliche Phänomene mit Hilfe wissenschaftlicher Kon-
zepte beschreiben. 

– die in grafischen Darstellungen enthaltenen Informatio-
nen qualitativ interpretieren, insbesondere die Begriffe 
«Steigung» und «Integral». 

– wissenschaftliche Modelle innerhalb ihres Anwendungs-
bereichs anwenden. 

– eine naturwissenschaftliche Beobachtung selbstständig 
beschreiben 

– Experimente selbstständig durchführen, auswerten und 
in einem Bericht darstellen 

– technische Geräte mit Bezug zu den Unterrichtsfächern 
benutzen 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
4.5.4.1 Ausrichtung Technik, Architektur und Life Sciences 

 

Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

1. Aufbau von Stoffen (Chemie) 25 Die Lernenden können   

1.1 Atome und Elemente 10 – den Aufbau von Atomen (Elementarteilchen, 
Isotope, Ionen) und ihre physikalischen Ei-
genschaften (Grösse, Masse) beschreiben 

– einfache Berechnungen zum Aufbau von 
Atomen (Anzahl Elementarteilchen, elektri-
sche Ladung, Atommasse) anstellen 

– mithilfe des Bohrschen Atommodells die 
Elektronenstruktur der Atome darstellen 

– den Aufbau des Periodensystems der Ele-
mente und die darin enthaltenden Informati-
onen nutzen 

– das Prinzip von Kernreaktionen (Fusion, 
Kernspaltung) beschreiben und die frei wer-
dende Energie (Massenverlust) berechnen  
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

1.2 Chemische Bindungen 10 – die drei chemischen Bindungsarten (metal-
lisch, ionisch, kovalent) beschreiben und da-
zu einfache chemische Verbindungen dar-
stellen (Summenformel, Lewis-Formel) 

– einige Eigenschaften der Stoffe aus ihren 
chemischen Formeln bestimmen (Leitfähig-
keit, intermolekulare Kräfte, Löslichkeit)  

– die unpolare und polare Elektronenpaarbin-
dung unterscheiden 

– die verschiedenen Anziehungskräfte wie Van 
der Waals Kräfte und Wasserstoffbrücken 
beschreiben können und daraus die Anoma-
lie des Wassers (Dichtemax. bei 4°C) ablei-
ten 

 

1.3 Gemische und Trennungsverfahren 5 – das Konzept der Reinstoffe erklären und 
damit die Grundtypen von Gemischen be-
schreiben 

– mindestens ein Trennverfahren beschreiben  

– verschiedene Trennverfahren wie 
z.B. Destilliation, Filtration, Chromatographie, 
Zentrifugieren, Sedimentieren... beschreiben 

 

2. Chemische Reaktionen (Chemie) 40 Die Lernenden können 

2.1 Grundlagen 10 – das allgemeine Prinzip chemischer Reaktio-
nen beschreiben 

– einfache chemische Gleichungen aufstellen 
und interpretieren 

– einfache stöchiometrische Berechnungen 
durchführen 

– einfache Konzentrationsberechnungen (Mol- 
und Massenkonzentration) durchführen 

– die endo- und exothermen Reaktionen be-
schreiben 

– das Mischungskreuz bei einfachen Berech-
nungen anwenden 

 

2.2 Säure-Base-Reaktionen 15 – die Gleichung der elektrolytischen Dissozia-
tion von Säuren und Basen in wässriger Lö-
sung aufstellen 

– das allgemeine Prinzip der Neutralisations-
reaktion erklären und die entsprechende 
chemische Gleichung aufstellen 

– die pH-Wert-Skala erklären 
– die wichtigsten Säuren und Basen aufzählen  

– die wichtigsten Säuren und Basen wie Hyd-
rogenchlorid, Salpetersäure, Schwefelsäure, 
Kohlensäure, Phosphorsäure, Ammoniak 
nennen 

– als Anwendungsbeispiel eine Titration von 
z.B. Speiseessig mit NaOH durchführen. 

– Berechnungen von pH-Werten von starken 
Säuren und Basen durchführen 

 

2.3 Redoxreaktionen 15 – das allgemeine Prinzip der Redoxreaktion 
erklären 

– Redoxreaktionen analysieren und die ent-
sprechende chemische Gleichung aufstellen 

– das Prinzip der elektrochemischen Korrosion 
und die Wirkungsweisen von Batterien und 
Akkumulatoren erklären  

– verschiedene elektrochemische Vorgänge 
von Akkumulatoren wie z.B. Daniell-, Volta-
Element, Bleiakkumulator beschreiben 

– den Hochofenprozess und die Aluminiumge-
winnung beschreiben  
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

3. Organische Chemie (Chemie) 5 Die Lernenden können 

3.1 Grundlagen 5 – die Stoffgruppen der organischen Chemie 
beschreiben und die dazugehörigen funktio-
nellen Gruppen zeichnen 

– die Konstitutionsformel von einfachen orga-
nischen Verbindungen interpretieren und die 
dazugehörige Valenzstrichformel zeichnen 

– die Verbrennungsgleichung von Kohlenwas-
serstoffen und Alkoholen aufstellen 

– verschiedene funktionelle Gruppen wie 
z.B. Alkohole, Aldehyde, Ketone, Carbonsäu-
ren, Amine, Ether, Ester bestimmen 

– mit Hilfe der Nomenklatur der Alkane, Alkene 
und Alkine Moleküle aufzeichnen 

 

 

4. Mechanik (Physik) 100 Die Lernenden können 

4.1 Kinematik des Schwerpunktes 20 – die Begriffe «Schwerpunkt», «Bahnkurve», 
«Geschwindigkeit» und «Beschleunigung» 
definieren 

– Die Geschwindigkeit in Vektor-Form darstel-
len und damit Relativbewegungen und abso-
lute Bewegungen berechnen 

– Aufgabenstellungen zu folgenden Bewe-
gungsarten lösen: Geradlinig gleichförmige 
Bewegung, gleichmässig beschleunigte Be-
wegung, freier Fall, parabolische Bewegung 

– die gleichförmige Kreisbewegung mit den 
dazugehörigen Grössen (Rotationsfrequenz, 
Winkelgeschwindigkeit, Zentripetalbeschleu-
nigung) bestimmen und damit einfache Be-
rechnungen durchführen 

– Bewegung 
– Starre Körper als Massenpunkt betrachten, 

der sich entlang einer Bahnkurve (=Pfad) 
bewegt 

– Geschwindigkeit und Beschleunigung als 
Änderungsrate des Weges bzw. der Ge-
schwindigkeit definieren 

– Mehrere Geschwindigkeiten zur Berech-
nung der Relativ- und Absolutgeschwindig-
keit vektoriell addieren. 

– s-t-, v-t- und a-t-Diagramme geometrisch 
und physikalisch interpretieren. 

– Bei der parabolischen Bewegung nicht nur 
den horizontalen Wurf, sondern auch den 
schiefen und senkrechten Wurf betrachten 

– Folgende Begriffe bei der Kreisbewegung mit 
konstanter Drehzahl definieren und mit eige-
nen Worten beschreiben: 
– Periodendauer 
– Frequenz 
– Kreisfrequenz 
– Drehzahl 
– Winkelgeschwindigkeit 
– Drehgeschwindigkeit 
– Radialbeschleunigung 
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Fachliche Kompetenzen  Lektionen Lerngebiete und Teilgebiete Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

4.2 Dynamik 20 – den Zusammenhang zwischen Kraft, Masse 
und Beschleunigung beschreiben 

– das zweite Newtonsche Gesetz in einfachen 
Fällen (gleichförmige geradlinige Bewegung 
und gleichförmige Kreisbewegung) anwen-
den  

Allgemeines 
– Definition der Kräfte über ihre Wirkung be-

schreiben 
– Die Begriffe der schweren, trägen Masse und 

Gewicht in Relation bringen 
Kraft 
– Actio = Reactio beschreiben 
– Haft-, Gleit- und Rollreibung beschreiben. 
– Zweites Newtonsches Axiom auf die gleich-

förmige und gleichmässig beschleunigte Be-
wegung maximal 2er Massen unter Berück-
sichtigung der Kräfte zwischen beiden Mas-
sen (z.B. Seilkräfte) anwenden 

– Normalkraft und Reibung definieren 
Drehbewegung 
– Zentripetalkraft und maximale Geschwindig-

keit beim Durchfahren von horizontalen Kur-
ven (ohne geneigte Objekte) berechnen. 

– Schwerelosigkeit bei Drehbewegungen in 
vertikaler Ebene 

 



  

4. Fachspezifische Schullehrpläne – Schwerpunktbereich   LPBMGR | Seite 132 

Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

4.3 Energie 20 – den Begriff «Energie» definieren und die 
wesentlichen Energieformen aufzählen 

– den Begriff «Arbeit» definieren und bei einfa-
chen Objekt-Bewegungen anwenden 

– die mechanische Energie (kinetische Energie 
und potentielle Energie) definieren und das 
Prinzip ihrer Erhaltung in einfachen Berech-
nungen nutzen 

– das Prinzip der Energieerhaltung formulieren 
(inkl. Motor und Reibung) und in einfachen 
Berechnungen anwenden 

– die Begriffe «Leistung» und «Energieeffizi-
enz» definieren und sie auf technische An-
wendungen übertragen  

Allgemein 
– Energie und Energieträger unterscheiden. 
– Energieeffizienz als Wirkungsgrad der Ener-

gieumladung von Träger zu Träger betrach-
ten 

Energie 
– Energie als Zustandsgrösse definieren, die in 

einem abgeschlossenen System erhalten 
bleibt. 

– Bei nicht abgeschlossenen Systemen die 
dissipierte Energie berechnen. 

Mechanische Energieformen 
– Lage-, Feder- und kinetische Energie quanti-

tativ beschreiben. 
– Weitere Energieformen qualitativ beschrei-

ben 
– Chemische Energie 
– elektromagnetische Energie 
– hydraulische Energie 
– Kernenergie 
– Strahlungsenergie 
– Wärmeenergie 

Arbeit und Leistung 
– Arbeit über Skalarprodukt bzw. der Kraft-

komponente entlang des Weges definieren. 
– F-s-Diagramme geometrisch und physika-

lisch interpretieren. 
– Leistung mit verrichteter Arbeit bzw. Kraft 

und Geschwindigkeit definieren 
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

4.4 Statik von Festkörpern 20 – den Begriff «Kraft» definieren und als Vektor 
darstellen 

– das Drehmoment einer Kraft definieren und 
Anwendungsgebiete nennen 

– die wesentlichen Kräfte, die auf einen Fest-
körper im Gleichgewicht wirken, aufzählen 
und charakterisieren (Schwerkraft, Auflager-
kraft, Reibung) 

– die Gesamtheit der auf einen Körper wirken-
den Kräfte darstellen und daraus die resultie-
rende Kraft bestimmen 

– das statische Gleichgewicht eines Körpers 
definieren (Gleichgewicht der Momente und 
der Kräfte) und anhand verschiedener Bei-
spiele auf der horizontalen und schiefen 
Ebene aufzeigen  

Allgemein 
– Kraft als vektorielle Grösse betrachten (vek-

torielle Addition mehrerer Kräfte), die sich 
entlang ihrer Wirkungslinie frei verschieben 
lässt 

Drehmoment 
– Drehmoment nicht vektoriell, sondern direkt 

mit dem Sinus definieren 
– Beim statischen Gleichgewicht jeweils die 

Summe aller Kräfte bzw. Drehmomente zu 
Null addieren 

 

4.5 Hydrostatik 20 – den Grundbegriff «Druck» definieren und die 
wichtigsten Einheiten angeben 

– den Druck zwischen zwei Festkörpern be-
rechnen 

– den Druck in einer Flüssigkeit berechnen 
(hydrostatische Grundgleichung) und mit 
dem Luftdruck in Verbindung bringen 

– das Pascalsche Gesetz anhand einfacher 
Aufgaben anwenden 

– das archimedische Prinzip definieren und in 
einfachen Aufgaben anwenden  

Allgemeines: 
– Druck mittels Kraft und Fläche definieren. 

Ebenfalls den Zusammenhang zwischen me-
chanischer Arbeit und Volumen herstellen. 

– Unterschied zwischen Absolut- und Relativ-
druck betrachten 

Druck in Flüssigkeiten 
– Relativer und absoluter Druck in Flüssigkei-

ten berechnen 
– Kommunizierende Gefässe («U-Rohr») als 

Anwendung fürs «hydrostatische Para-
doxon» betrachten 

– Pascalsches Gesetz: allseitige Druckausbrei-
tung (z.B. hydraulische Presse) betrachten 

– Archimedisches Prinzip: Auftrieb ganz oder 
teilweise eingetauchter Körper (bei teilweise 
eingetauchten Körpern nur Quader verwen-
den) berechnen 
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5. Thermodynamik (Physik) 30 Die Lernenden können   

5.1 Temperatur 4 – die Temperatur, mit Bezug auf die Teilchen-
bewegung, definieren und einen Zusammen-
hang mit den Aggregatszuständen herstellen 

– den Ursprung und die Anwendungen der 
Celsius- und der Kelvin-Temperaturskala er-
klären 

– Grad Celsius in Grad Kelvin umrechnen und 
umgekehrt  

Allgemeines 
– Temperatur als Niveaugrösse (Antrieb für 

den Wärmetransport) erklären. 
– Begriff des Normdrucks erklären. 
– Definition der Celsius- und Kelvinskala mit-

tels p-T-Diagramm erklären. 

 

5.2 Wärme 20 – den Begriff «Wärme» bezüglich übertragener 
Teilchenbewegungen definieren und die Be-
ziehung zwischen Wärme und Temperatur 
erklären 

– die Wärmebilanz und das thermische Gleich-
gewicht berechnen (mit und ohne Zustands-
änderung) unter Gebrauch der Begriffe 
«spezifische Wärmekapazität», «Wirkungs-
grad», «latente Wärme» 

– den entsprechenden Temperaturverlauf gra-
fisch darstellen 

– die Energieerzeugung mit Hilfe des Brenn-
wertes, unter Berücksichtigung des Wir-
kungsgrades, berechnen 

– das Potential der erneuerbaren Energien 
beschreiben und sie mit anderen Energie er-
zeugenden Systemen vergleichen (Wasser-
kraft, Windenergie, Solarenergie, Wärme-
pumpe, Biogas, Wärme-Kraft-Kopplungen, 
Kernenergie)  

Wärmebilanz und thermisches Gleichgewicht 
– Wärme als mengenartige Grösse und Tem-

peraturdifferenz als Antrieb des Wärmeflus-
ses betrachten. 

– Änderung der Wärmemenge berechnen. 
Aggregatszustände 
– Unterschiede zwischen den drei verschiede-

nen Aggregatszuständen mittels Brownscher 
Bewegung aufzeigen 

– den Begriff «latente Wärme» bei Phasen-
übergängen erklären. 

Wärmebilanz und thermisches Gleichgewicht: 
– Endtemperatur aus Mischkomponenten be-

rechnen 
– T-Q-Diagramm qualitativ darstellen 
Brennwert: 
– frei gewordene Wärmeenergie bei der Ver-

brennung von festen und flüssigen Brenn-
stoffen berechnen 

– Potential erneuerbarer Energieträger qualita-
tiv betrachten. 

 

5.3 Wärmeausdehnung 6 – den Effekt der Wärmeausdehnung (linear 
und volumenbezogen) in Abhängigkeit von 
der Temperatur quantifizieren 

– das Modell der idealen Gase anwenden, um 
Druck-, Temperatur- und Volumenänderun-
gen von Gasen zu berechnen, bei gleichblei-
bender Teilchenmenge  

Wärmeausdehnung 
– Längen- und Volumenausdehnung als pro-

portional zur ursprünglichen Grösse betrach-
ten 

Ideale Gase 
– Das allgemeine Gasgesetz ohne Teilchen-

zahl und Boltzmannkonstante betrachten, 
d.h. nur Druck, Volumen und Temperatur be-
nutzen 
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6. Einführung in andere Bereiche der 
Physik  

30 Die Lernenden können 

6.1 Wellen 10 – die Arten der Wellenerzeugung allgemein 
beschreiben und sie grafisch sowie algebra-
isch charakterisieren (Frequenz, Periode, 
Wellenlänge, Phasengeschwindigkeit) 

– die wichtigsten Wellentypen (mechanische 
Wellen, Schallwellen, elektromagnetische 
Wellen) aufzeigen und unterscheiden 

– die Wellenerzeugung am Beispiel der me-
chanischen Wellen aufzeigen 

– die Besonderheiten elektromagnetischer 
Wellen (Beschaffenheit, Spektrum, Ge-
schwindigkeit) und ihre Erzeugung (atomare 
Emission, Laser) beschreiben  

Schwingungen 
Beispiele: Fadenpendel (Schaukel), Federpen-
del (Stimmgabel): 
– Harmonische Schwingungen mit der allge-

meinen Sinus-Funktion beschreiben 
– Die Begriffe «Periode, (Kreis-)Frequenz, 

Amplitude, Phasenverschiebung» grafisch 
und algebraisch beschreiben 

Wellen: 
– Beispiele: gekoppelte Pendel, stehende 

Welle, laufende Welle, longitudinale und 
transversale Wellen. 

– Wellen mit der allgemeinen Sinus-Funktion 
beschreiben 

– Die zeitliche und räumliche Periode und 
Phasengeschwindigkeit grafisch und algebra-
isch beschreiben 

– Welle-Teilchen-Dualismus anhand von Beu-
gung und Interferenz qualitativ beschreiben. 

– Polarisation und mediumabhängige Lichtge-
schwindigkeit qualitativ beschreiben 
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6.2 Elektrizität 20 – die Beschaffenheit von elektrischen Ladun-
gen beschreiben (Ursprung, Einheit, Elemen-
tarladung) 

– die wichtigsten physikalischen Grössen defi-
nieren und charakterisieren (Ladung, Span-
nung, Stromstärke, Energie, Leistung) 

– den Widerstand eines Leiters berechnen 
– Berechnungen in einfachen seriellen oder 

parallelen Schaltkreisen von Widerständen 
durchführen 

– die wesentlichen Gefahren der Elektrizität, 
inklusive entsprechender Schutzmassnah-
men, aufzeigen  

Grundlagen der Elektrizitätslehre: 
– Phänomen der Elementarladung betrachten 
– Ladung als mengenartige Grösse im Unter-

schied zur Spannung bzw. elektrischem Po-
tential als Antrieb betrachten 

– Unterschied und Gemeinsamkeit zwischen 
elektrischem Potenzial und Spannung be-
schreiben 

– Elektrisches Potential, Spannung und Strom 
in Analogie zur Hydraulik betrachten 

– Elektrische Arbeit und Leistung bei konstan-
ter und linearer Spannung bzw. konstantem 
und linearem Strom berechnen 

– Elektrischer Widerstand als Behinderung des 
elektrischen Ladungsstroms betrachten 
– Spezifischer Widerstand 
– Ohmsches Gesetz. 

– Serie- und Parallelschaltungen berechnen 
(Maschen- und Knotensatz) 

Gefahren der Elektrizität 
– Entzündungsgefahr von erhitzten Geräten 
– Zerstörung bei Überspannung 
– Stromfluss durch Personen 
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Themenvorschläge IDAF 

 

Thema Fächer 

Radioaktivität – Geschichtliches (Wasserstoffbomben... ) NW / Geschichte und Politik 

Berechnungen von Massenverlusten mit Einsteinscher Formel NW / Physik 

Logarithmen NW / Mathematik 

Elektrophysik NW / Physik 

Unsere Abhängigkeit von fossilen Brennstoffen NW / Wirtschaft und Recht, Physik 

Entladung Kondensator (exp. Prozess) NW / Mathematik 

10 Ansätze von Archimedes NW / Geschichte und Politik 

400 Jahre Streit um die Wahrheit – Theologie und Naturwissen-
schaft 

NW / Geschichte und Politik 

Frauen in Naturwissenschaften NW / Geschichte und Politik 

Geschichte der Naturwissenschaften, Biografien wichtiger Naturfor-
scher 

NW / Geschichte und Politik 

Geschichtliche Entwicklung der Naturwissenschaften NW / Geschichte und Politik 

Wirtschaftlichkeit erneuerbarer Energien NW / Wirtschaft und Recht 

Denker und Dichter: Atome, Elemente, Elementarteilchen in Platons 
Timaios-Dialog 

NW / Deutsch, Mathematik 

Das Zeitalter der Wissenschaft NW / Geschichte und Politik 

Bedeutung der Französischen Revolution bei der Vereinheitlichung 
der Einheitensysteme 

NW / Geschichte und Politik 

Kyotoprotokoll: CO2 und die bekannten Mechanismen der Klimaer-
wärmung 

NW / Wirtschaft und Recht 

Bilanzierung (systemdynamischer Ansatz) NW / Physik / Wirtschaft und Recht 

Verfassen eines technischen Berichts bzw. einer Betriebsanleitung NW / Deutsch 

Experimente planen und durchführen NW / Physik / Chemie / Mathematik 

Logarithmische Darstellung von Messwerten NW / Mathematik / Physik / Wirtschaft und Recht 
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Abschlussprüfung Schwerpunktfach Naturwissenschaften, Gruppe 1 

 

 
 
* Für die Berechnung der Erfahrungsnoten des Fachs 
Naturwissenschaften gilt:  
Die Semesternoten ergeben sich folgendermassen: 
Mittelwert aller Noten der formativen Prüfungen jedes 
Faches (Chemie und Physik), gerundet auf Zehntelnoten. 
Diese Noten werden nach Anzahl Semesterlektionen ge-
wichtet. Der Mittelwert dieser Noten ergibt die Note im 
Fach Naturwissenschaften, gerundet auf ganze/halbe 
Noten. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 

Bemerkungen Fächer Notenbestandteile 
Erfahrungsnoten /  
Prüfungsdauer  

Hilfsmittel Rundung 1 Rundung 2 
Gewichtung 
(Erfahrungsnoten / 
Prüfungsnoten) 

Rundung Fachnote 

Fachnote  
Naturwissenschaften 

Chemie Erfahrungsnote* 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 
Ganze / halbe Note 

Ganze / halbe Note 50% 

Ganze / halbe Note  
Physik Erfahrungsnote 

Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 Ganze / halbe Note 

Naturwissenschaften Schriftliche Prüfung 
120 Minuten  
(Chemie 40 Minuten, Physik 
80 Minuten 

 
Ganze / halbe Note  50% 

Richtung Chemie und Life Sciences: 
Laboranten Fachrichtung Chemie: Schriftliche Prüfungen Biologie 40 Minuten und Physik 80 Minuten 
Laboranten aller anderen Fachrichtungen sowie Chemie- und Pharmatechnologen: siehe Fachnote Naturwissenschaften 



  

4. Fachspezifische Schullehrpläne – Schwerpunktbereich   LPBMGR | Seite 139 

4.5.4.2 Ausrichtung Natur, Landschaft und Lebensmittel (NBMS) 
Naturwissenschaften 1 

Einsatz von Lehrmitteln, Verwendung von Hilfsmitteln 

Die Auswahl der zu verwendenden Lehr- und Lernmaterialien ist Sache der Lehrperson.  
Empfohlen werden die Lehrmittel: 
– Biologie heute SII, erweiterte Ausgabe, ISBN 978-3-507-19800-5 
– Gentechno-Logisch, ISBN 978-3-033-02131-0 
– Humanbiologie 1 und 2, compendio, ISBN 978-3-715-59551-1 und 978-3-715-59552-8 
– Allgemeine Chemie, hep, ISBN 978-3-039-05394-0 
 
 

  

Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Unterrichtsinhalte / Konkretisierungen Schulinterner Lehrplan 

1. Grundlagen (Biologie) 35 Die Lernenden können   

1.1 Systematik  – die Lebewesen in Reiche einteilen und die 
wichtigsten Merkmale der einzelnen Reiche 
nennen 

– Gesamtüberblick gewinnen zur Systematik 
der biologischen Nomenklatur, der Einteilung 
in Domänen / Reiche sowie deren wesentli-
che Merkmale beschreiben 

– bekannte Tiere den Tierstämmen und  
-klassen zuordnen 

– niedere und höhere Pflanzen charakterisie-
ren 

– Mikroskopische Übungen (Amöben und Pan-
toffeltierchen betrachten) durchführen 

 

1.2 Evolution  – die wichtigsten Schritte in der Entstehung 
des Lebens erklären 

– sich mit der Evolutionstheorie auseinander-
setzen 

Was ist Leben? 
– die Entstehung des Lebens aus naturwissen-

schaftlicher Sicht, Evolution der biologischen 
Vielfalt erklären 

Kenntnis der Erdgeschichte 
– setzen sich mit der Evolutionstheorie von  

Ch. Darwin, erweitert mit synthetischer Theo-
rie (Mutation, Rekombination, natürliche Se-
lektion, Isolation, Gendrift) auseinander 

– Belege für die Evolution nennen und erklären 
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1.3 Zellbiologie  – Unterschiede im Zellaufbau erkennen (Proka-
ryoten, Eukaryoten, Tier- und Pflanzenzellen) 
sowie Organelle und deren Funktionen be-
schreiben 

– biologische Schnitte vorbereiten und unter 
dem Mikroskop betrachten 

– Stoffgruppen (Proteine, Nukleinsäuren, Lipi-
de und Kohlenhydrate) unterscheiden 

– Zellzyklus, Mitose, Meiose, Zellstreckung und 
Zelldifferenzierung beschreiben 

– Aufbau der DNA beschreiben, Replikation 
– Unterschiede DNA / RNA erkennen 
– Vorgang der Proteinbiosynthese erläutern 

(Transkription, Translation, Genetischer 
Code) 

– mikroskopische Übungen (Herstellen von 
eigenen Präparaten, Erstellen von Zeichnun-
gen und Skizzen, Beobachtungen von Zellen 
und Zellorganellen: Zwiebelschuppenepider-
mis, Mundschleimheut, Blatt der Wasserpest, 
Mitosestadien in Zellen der Zwiebelwurzel-
spitze)  

 

2. Mikrobiologie (Biologie) 30 Die Lernenden können   

2.1 Systematik  – die Haupteigenschaften und Gruppen von 
Mikroorganismen unterscheiden 

– die Entwicklung der Mikroorganismen erklä-
ren 

– Entstehung des Lebens (Erdgeschichte) 
– Endosymbiontentheorie erläutern 

 

2.2 Bakterien  – Vorkommen, Bedeutung und Wachstumsbe-
dingungen nennen 

– grampositive und gramnegative Bakterien 
vergleichen 

– die verschiedenen Phasen der Wachstums-
kurve erläutern 

– Baupläne aufzeichnen 
– die Endosporenbildung aufzeichnen 
– Infektionskrankheiten nennen und über ihre 

Behandlungsmöglichkeiten Auskunft geben 
(Antibiotika) 

– den Stoffabbau durch Bakterien aufzeigen 
– die Stellung der Bakterien in Stoffkreisläufen 

darstellen (N-Kreislauf, C-Kreislauf) 
– Cyanobakterien unter dem Lichtmikroskop 

betrachten 
– die Bedeutung von Bakterien in Lebensmit-

teln aufzeigen 
– Möglichkeiten der Konservierung erläutern 

 

2.3 Viren  – Eigenschaften und Bedeutung beschreiben 
– Baupläne aufzeichnen 
– Lebenszyklen von Bakteriophagen und Ret-

roviren (z.B. HIV) erklären 
– die Immunabwehr am Beispiel von Grippe 

und HIV (AIDS) erklären 
– Infektionskrankheiten nennen 
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2.4 Pilze  – allgemeine Merkmale, Vorkommen, Lebens-
weisen und Bedeutung beschreiben 

– Vertreter der niederen und höheren Pilze 
(Ascomyceten und Basidiomyceten) aufzäh-
len 

– die Bedeutung und den Aufbau von Hefen 
beschreiben 

– Funktionen der sexuellen und asexuellen 
Vermehrung nennen 

– den Entwicklungszyklus von Pilzen beispiel-
haft erläutern (z.B. Kraut- und Knollenfäule, 
Apfelschorf, Birnengitterrost) 

– einen Pilzthallus zeichnen 
– den Ablauf der Kernphasenwechsel schema-

tisch darstellen 
– den Entwicklungszyklus des Brotschimmels 

beschreiben 
– mikroskopische Präparate herstellen 

 

2.5 Gentechnologie  – die Begriffe «Bio-, Fortpflanzungs- und Gen-
technologie» umschreiben 

– Vorgehen und Methoden der Gentechnologie 
an Beispielen beschreiben (z.B. Bt-Mais, 
Humaninsulin) 

– Chancen und Risiken der Gentechnologie für 
Umwelt und Mensch diskutieren 

– gentechnologische Übungen: Techniken der 
Gentechnologie kennen und teilweise an-
wenden ( Restriktionsenzyme, Gelelektro-
phorese) 

 

3. Botanik (Biologie) 30 Die Lernenden können   

3.1 Systematik  – Pflanzen charakterisieren und die Samen-
pflanzen unterteilen 

– Samenpflanzen in Nackt- und Bedecktsami-
ge einteilen 

– Unterscheidungskriterien von Mono- und 
Dikotyledonen beschreiben 

 

3.2 Anatomie und Wachstum der Pflanzen  – Bau und Wachstum von Stängel, Blatt und 
Wurzel beschreiben 

– das sekundäre Dickenwachstum beschreiben 
(z.B. bei Aristolochia, Kiefer) 

– Stängel-, Wurzel- und Blattquerschnitte unter 
dem Lichtmikroskop betrachten, skizzieren 
und zuordnen zu Mono- oder Dikotyledonen  

 

3.3 Ernährung der Pflanzen  – Arten der Ernährung nennen 
– Nährstoffaufnahme, Vorräte-Mobilisierung 

und ihre Bedeutung beschreiben 

– Ernährung und verschiedene Lebensformen 
von Pflanzen nennen, wie Symbiosen (Flech-
ten, Mykorrhiza, Leguminosen) 
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3.4 Osmose und 
Transportvorgänge durch die Membran 

 – Diffusionsvorgänge in Gasen und Flüssigkei-
ten beschreiben 

– den Gasaustausch beim Blatt erklären 
– die Funktion der Schliesszellen erläutern 
– die Osmose mittels Modellversuch erklären 
– die Osmose und ihre Folgen (Turgor, Welken, 

Plasmolyse, Deplasmolyse) beschreiben 

– Schliesszellen unter dem Mikroskop betrach-
ten 

 

3.5 Stofftransport und 
Wasserhaushalt 

 – die Transpiration und ihre Bedeutung im 
Tagesverlauf erklären 

– den Transport der Assimilate beschreiben 

– Mechanismus des Transpirationsstromes 
beschreiben 

– Wurzeldruck, Guttation, Kapillarkraft, Trans-
pirationssog erläutern 

 

3.6 Energiestoffwechsel  – die Summengleichung aufstellen und den 
Vorgang der Photosynthese beschreiben 

– die Bedeutung der Zellatmung, der alkoholi-
schen und der Milchsäure-Gärung beschrei-
ben, die Summenformel aufstellen und die 
Unterschiede nennen 

– die komplementären Rollen von Photosyn-
these und Zellatmung im Energiestoffwechsel 
erklären 

– einfache Versuche zum Nachweis der Photo-
synthese diskutieren 

– den Einfluss der verschiedenen Faktoren der 
Photosynthese beschreiben 

– die wirtschaftliche Bedeutung von alkoholi-
scher und Milchsäure-Gärung erklären, Bei-
spiele dazu nennen 

 

3.7 Pflanzenwachstum  – den Einfluss von Wachstumsfaktoren wie 
Licht und Temperatur auf die Pflanzen erklä-
ren 

– alle Wachstumsfaktoren diskutieren, Gesetz 
des Minimums, ökologische Potenz 

 

4. Biologie des Menschen (Biologie) 45 Die Lernenden können   

4.1 Bewegungsapparat  – die wichtigsten Teile des Skeletts benennen 
– Aufbau und Funktion der Muskeln und des 

Sarkomers beschreiben 
– die Funktionen der Gelenke beschreiben 
– chemische Zusammensetzung und Aufbau 

des Knochens erklären 
– die Reaktion des Muskels auf Trainingsbelas-

tung beschreiben 

– Knochen und Gelenke benennen 
– Energiestoffwechsel des Muskels beschrei-

ben 
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4.2 Atmung und Blutkreislauf  – Atmungsorgane und Atemmechanik be-
schreiben sowie die Ursachen und Folgen 
wichtiger Erkrankungen erläutern 

– den Einfluss der Höhe auf die Atmung erklä-
ren 

– Blutkreislauforgane und Herzpumpenmecha-
nik beschreiben 

– die Verknüpfung zwischen Atmung, Blutkreis-
lauf und Muskelfunktion erläutern 

– Bronchitis, COPD als Beispiele 
– Bauplan von Arterien und Venen skizzieren 
– Bau und Funktion des Herzens erläutern 

(Sezieren eines Schweineherzens) 
– Zusammensetzung und Aufgabe des Blutes 

(insbesondere die Aufgabe des Hämoglob-
ins) nennen 

– Ablauf der Blutgerinnung aufschreiben 
– Blutgerinnungsstörungen nennen 
– Bedeutung und Vererbung der Blutgruppen 

beschreiben 

 

4.3 Ernährung, Verdauung und 
Ausscheidung 

 – Bau und Funktion des Verdauungsapparates 
erklären 

– die Aufgaben von Anhangdrüsen (Leber, 
Pankreas) sowie deren Bedeutung im Stoff-
wechsel zeigen 

– die Bedeutung von Kohlenhydraten, Fetten, 
Proteinen, Mineralstoffen und Vitaminen in 
der Ernährung verstehen 

– Stoffwechselstörungen (z.B. Diabetes) und 
Fettleibigkeit verstehen 

– den Aufbau von Niere und Harnsystem sowie 
die Harnbildung beschreiben 

– Aufgaben der Hauptteile beschreiben 
– An einem exemplarischen Querschnitt durch 

den Verdauungstrakt den Zusammenhang 
zwischen Bau und Funktion beschreiben 

– Abbau der Nährstoffe erläutern 
– Ernährungspyramide und Bedeutung der 

Nährelemente Kohlenhydrate, Fette, Protei-
ne, Mineralstoffe, Vitamine verstehen 

– die Bedeutung der Kohlenhydrate in Ernäh-
rung, Stoffwechsel sowie bei Fettleibigkeit 
und Diabetes beschreiben 

– eine Schweineniere sezieren 

 

4.4 Hormonale, nervöse Steuerung und 
Sinnesorgane 

 – wichtige Hormondrüsen, die betreffenden 
Hormone und ihre Funktionen nennen 

– Regelungsmechanismen durch Rückkoppe-
lung nennen 

– den Bau von Nervenzellen und Nerven be-
schreiben 

– Reizaufnahme, -leitung und -übertragung 
beschreiben 

– Aufgaben des vegetativen Nervensystems 
nennen 

– das Funktionieren eines wichtigen Sinnesor-
gans (Seh-, Gehör-, Geruchs-, Tast- oder 
Geschmackssinn) erklären 
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4.5 Körperabwehr  – die Bedeutung des Lymphsystems erläutern 
– die Organe des Abwehrsystems nennen 
– Abwehrmechanismen (humorale, zelluläre) 

und Phagozytose beschreiben 
– primäre und sekundäre Immunantwort erklä-

ren 
– die Bedeutung von Impfung und Immunisie-

rung erklären 
– die Beeinträchtigung der Gesundheit des 

Menschen durch Schadstoffe erklären 

– Allergien und Autoimmunerkrankungen erklä-
ren 

 

4.6 Fortpflanzung  – Spermien- und Follikelbildung erklären 
– die akzessorischen Geschlechtsdrüsen erklä-

ren 
– den ovariellen und den uterinen Zyklus erklä-

ren 
– die Hierarchie der Geschlechtshormone 

erläutern 

  

5. Ökologie (Biologie) 20 Die Lernenden können   

5.1 Ökosystem  – ein Ökosystem definieren 
– die Funktionsweise eines Ökosystems an-

hand von Beispielen illustrieren (z.B. Teich, 
Wald) 

– Energiefluss und Kreisläufe (Wasser, Koh-
lenstoff, Stickstoff) erläutern 

– Ernährungsstufen (Trophieebenen) und öko-
logische Pyramiden aufzeichnen 

– Beispiele zur Populationsökologie darlegen 

– Wachstum von Populationen und Regulation 
der Populationsdichte beschreiben 

– Fortpflanzungsstrategien (K- und R-
Strategien) erklären 

– dichteabhängige und -unabhängige Faktoren 
nennen  

 

5.2 Biologische Vielfalt (Biodiversität)   – die Bedeutung der Biodiversität und ihre 
Möglichkeiten beschreiben 

– nationale oder globale Entwicklungen der 
biologischen Vielfalt an Beispielen bespre-
chen  

– Mensch als Gefahr für die biologische Vielfalt 
erkennen (Lebensraumverlust, Neobiota, 
übermässige Nutzung) 

– den Ökologischen Fussabdruck bestimmen 
und darüber diskutieren 
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5.3 Übersicht Nachhaltigkeit  – Störungen von Gleichgewichten 
(z.B. Treibhauseffekt) analysieren und Ge-
genmassnahmen aufzeigen 

– Nachhaltigkeit erläutern und an konkreten 
Beispielen diskutieren 

  

6. Aufbau von Stoffen (Chemie)  35 Die Lernenden können   

6.1 Atome und Elemente  – den Aufbau von Atomen (Elementarteilchen, 
Isotope, Ionen) und ihre physikalischen Ei-
genschaften (Grösse, Masse) beschreiben 

– einfache Berechnungen zum Aufbau von 
Atomen (Anzahl Elementarteilchen, elektri-
sche Ladung, Atommasse) durchführen 

– mithilfe des Bohrschen Atommodells die 
Elektronenstruktur der Atome darstellen 

– den Aufbau des Periodensystems der Ele-
mente und die darin enthaltenden Informatio-
nen nutzen 

– das Prinzip von Kernreaktionen (Fusion, 
Kernspaltung) beschreiben und die frei wer-
dende Energie (Massenverlust) berechnen 

– die Grundlagen der Radioaktivität verstehen 
– Alpha-, Beta- und Gammastrahlung unter-

scheiden, ihre Wirkung auf Abschirmungs-
möglichkeiten erklären 

– Die Halbwertszeit verstehen und die C-14-
Methode beschreiben 

Querbezüge 
– Physik: Elektromagnetismus 
– Mathematik: Exponential- und Logarithmus-

funktionen 

 

6.2 Chemische Bindungen  – die drei chemischen Bindungsarten (metal-
lisch, ionisch, kovalent) beschreiben und da-
zu einfache chemische Verbindungen dar-
stellen (Summenformel, Lewis Formel) 

– einige Eigenschaften der Stoffe aus ihren 
chemischen Formeln bestimmen (Leitfähig-
keit, intermolekulare Kräfte, Löslichkeit) 

Querbezüge 
– Biologie: Ionen- / Salzhaushalt 

 

6.3 Gemische und Trennungsverfahren  – das Konzept der Reinstoffe erklären und 
damit die Grundtypen von Gemischen be-
schreiben 

– mindestens ein Trennverfahren beschreiben 
– einfache Konzentrationsberechnungen (Mol- 

und Massenkonzentration) durchführen 

– bedeutende Trenn- und Analyseverfahren wie 
Filtration, Extraktion, Destillation, Chromato-
graphie und Elektrophorese beschreiben 

Querbezüge 
– Mathematik: Gleichungssysteme 
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7. Chemische Reaktionen (Chemie) 30 Die Lernenden können   

7.1 Grundlagen  – das allgemeine Prinzip chemischer Reaktio-
nen beschreiben 

– einfache chemische Gleichungen aufstellen 
und interpretieren 

– einfache stöchiometrische Berechnungen 
durchführen 

– die Grundlagen der Thermodynamik kennen 
– das chemische Gleichgewicht und das MWG 

verstehen. 
– Experimente durchführen und auswerten 

(z.B. Beeinflussung der Gleichgewichtslage) 
Querbezüge 
– Mathematik: Gleichungssysteme 

 

7.2 Säure-Base-Reaktionen  – die Formeln der elektrolytischen Dissoziation 
von Säuren und Basen in wässriger Lösung 
aufschreiben 

– das allgemeine Prinzip der Neutralisationsre-
aktion erklären und die entsprechende che-
mische Gleichung aufstellen 

– die pH-Wert-Skala erklären 
– die wichtigsten Säuren und Basen aufzählen 

– die unterschiedliche Säuren- und Basenstär-
ke verstehen 

– Experimente durchführen und auswerten 
(z.B. Wirkung von Säuren und Basen, Neut-
ralisation) 

Querbezüge 
– Mathematik: Logarithmusfunktionen 

 

7.3 Redoxreaktionen  – das allgemeine Prinzip der Redoxreaktion 
erklären 

– Redoxreaktionen (Strombilanz, Spontaneität, 
Potenzialdifferenz) analysieren und die ent-
sprechende chemische Gleichung aufstellen 

– das Prinzip der Korrosion und die Wirkungs-
weisen von Batterien und Akkumulatoren er-
klären 

Querbezüge 
– Geschichte: Industrialisierung, Koks- / Eisen-

herstellung 
– Physik: Elektromagnetismus 

 

8. Organische Chemie (Chemie) 30 Die Lernenden können   

8.1 Grundlagen  – Strukturformeln einfacher organischer Stoffe 
zeichnen und interpretieren 

– mithilfe des Tetraedermodells die geometri-
sche Form einfacher organischer Stoffe be-
stimmen 

– die Strukturisomere einfacher organischer 
Stoffe bestimmen 

– die IUPAC-Nomenklatur anwenden 
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8.2 Kohlenwasserstoffe  – Herkunft und Einsatz von Kohlenwasserstof-
fen erklären 

– den Unterschied zwischen gesättigten und 
ungesättigten Kohlenwasserstoffen erklären 
und grafisch darstellen 

Querbezüge 
– Biologie: Kreisläufe 
– Physik: Energieumsatz bei Verbrennungen 

 

8.3 Chemische Verbindungen mit geringer 
Molekülmasse 

 – die wichtigsten Stoffgruppen der organischen 
Chemie beschreiben und die entsprechenden 
funktionelle Gruppen aufzeichnen 

– die verschiedenen Alkohole unterscheiden 
– die chemische Gleichung für die Oxidation 

von Alkoholen zu Aldehyden, Ketonen oder 
Carbonsäuren aufstellen 

Querbezüge 
– Biologie: Suchtproblematik (Alkohol) 

 

8.4 Wichtige Stoffgruppen  – den allgemeinen Aufbau von Fetten (Öle, 
andere Fette), Kohlenhydraten (Monosaccha-
ride, Disaccharide, Polysaccharide) und Pro-
teinen (Peptidbindung von Aminosäuren) be-
schreiben 

Querbezüge 
– Biologie: Ernährung, Stoffwechsel 

 

9. Zusatzthemen (Chemie) 15 Die Lernenden können   

9.1 Umweltchemie  – Arten, Herkunft und Immission der Luft-
schadstoffe nennen sowie ihre Auswirkungen 
auf Umwelt und Gesundheit beschreiben 

Querbezüge 
– Biologie / Physik / VBR: Klimaänderung 

 

9.2 Arbeitssicherheit  – die Gefahrenkategorien gefährlicher chemi-
scher Stoffe aufzählen und erklären (Sicher-
heitspiktogramme, massgebliche physikali-
sche Eigenschaften) 

– ein Sicherheitsdatenblatt entziffern 
– Prävention und Intervention bei einem Che-

mieunfall erklären 

Querbezüge 
– Geschichte: Umweltverschmutzung durch 

Chemikalien 
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Themenvorschläge IDAF  
(siehe auch Themenvorschläge bei Gruppe 1) 

 

Thema Fächer 

Ökologie: ARA, KVA Chemie / Biologie 

Berechnungen in der Ökologie z.B. CO2 Bilanz Heizwert Chemie / Physik / Biologie 

Pufferwirkung im Körper Chemie / Biologie 

Saurer Regen Chemie / Biologie 

Zerfallsprozesse, Datierungsmethoden C14 Biologie / Chemie / Mathematik 

Sozialdarwinismus Biologie / Geschichte und Politik 

Wachstum von Bakterien (Exponential- und Logarithmusfunktionen) Biologie / Mathematik 

Elektromagnetismus Chemie / Physik 

Industrialisierung, Koks- / Eisenherstellung Chemie / Geschichte 

Ionen- / Salzhaushalt Biologie / Chemie 

Kreisläufe; Suchtproblematik (Alkohol); Ernährung, Stoffwechsel Biologie / Chemie 

Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Unterrichtsinhalte / Konkretisierungen Schulinterner Lehrplan 

10. Experimente (Chemie) 10 Die Lernenden können   

10.1 Experimente  – eine Versuchsanordnung befolgen und die 
entsprechenden Sicherheitsvorschriften an-
wenden 

– chemiespezifisches Labormaterial verwen-
den 

– Versuchsergebnisse mit theoretischen Vor-
hersagen vergleichen und Hypothesen  
formulieren, um allfällige Abweichungen zu 
erklären 

– Verbesserungen der Versuchsanordnung 
vorschlagen 

– Zusammenhänge mit technischen Anwen-
dungen oder Erscheinungen des Alltags her-
stellen 

  



  

4. Fachspezifische Schullehrpläne – Schwerpunktbereich   LPBMGR | Seite 149 

Thema Fächer 

Energieumsatz bei Verbrennungen Chemie / Physik 

Klimaänderung Chemie / Biologie / Physik / Wirtschaft und Recht 

Umweltverschmutzung durch Chemikalien Chemie / Biologie / Geschichte und Politik 

Wissenschaftliche Fragestellungen aus verschiedensten Gebieten naturwis-
senschaftlich auswerten 

Diverse Fächer 

 
 
Abschlussprüfung Schwerpunktfach Naturwissenschaften 1, Gruppe 2 

 

 
 
* Für die Berechnung der Erfahrungsnoten des Fachs 
Naturwissenschaften 1 gilt:  
Die Semesternoten ergeben sich folgendermassen: 
Mittelwert aller Noten der formativen Prüfungen jedes 
Faches (Chemie und Biologie), gerundet auf Zehntelnoten. 
Diese Noten werden nach Anzahl Semesterlektionen ge-
wichtet. Der Mittelwert dieser Noten ergibt die Note im 
Fach Naturwissenschaften, gerundet auf ganze/halbe 
Noten. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

  

Bemerkungen Fächer Notenbestandteile Erfahrungsnoten /  
Prüfungsdauer 

Hilfsmittel Rundung 1 Rundung 2 Gewichtung 
(Erfahrungsnoten / 
Prüfungsnoten) 

Rundung Fachnote 

Fachnote  
Naturwissenschaften 1 

Biologie Erfahrungsnote* 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 
Ganze / halbe Note 

Ganze / halbe Note 50% 

Ganze / halbe Note  
Chemie Erfahrungsnote  

Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 Ganze / halbe Note 

Naturwissenschaften 1 Schriftliche Prüfung 
150 Minuten  
(Biologie 90 Minuten, Chemie 
60 Minuten 

 
Ganze / halbe Note  50% 
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Unterrichtsinhalte / Konkretisierungen Schulinterner Lehrplan 

1 Mechanik 80 Die Lernenden können   

1.1 Kinematik des Schwerpunkte  – die Begriffe «Schwerpunkt», «Bahnkurve», 
«Geschwindigkeit» und «Beschleunigung» 
definieren 

– Die Geschwindigkeit in Vektor-Form darstel-
len und damit Relativbewegungen und abso-
lute Bewegungen berechnen 

– Aufgabenstellungen zu Bewegungen in den 
folgenden Fällen lösen: Geradlinig gleich- 
förmige Bewegung, gleichmäßig beschleu-
nigte Bewegung, freier Fall, parabolische 
Bewegung 

– die gleichförmige Kreisbewegung mit den 
dazugehörigen Grössen (Rotationsfrequenz, 
Winkelgeschwindigkeit, Zentripetalbeschleu-
nigung) bestimmen und damit einfache Be-
rechnungen durchführen 

– den vertikalen und horizontalen Wurf als 
Beispiel der fundamentalen Gesetzmässig-
keit der Überlagerung von Bewegungen  
sowie den Zusammenhang des Relativitäts- 
und Trägheitsprinzip verstehen 

– Bremswege berechnen 
– lineare sowie quadratische Grössen messen 

und mathematisieren («mathematisch erfas-
sen») 

 

1.2 Dynamik  – den Zusammenhang zwischen Kraft, Masse 
und Beschleunigung beschreiben 

– das zweite Newtonsche Gesetz in einfachen 
Fällen (gleichförmige geradlinige Bewegung 
und gleichförmige Kreisbewegung) anwen-
den 

– ein echtes Verständnis für die physikalische 
Denkweise entwickeln und nicht nur ober-
flächlich Formeln anwenden 

– das Trägheitsprinzip verstehen 
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1.3 Energie  – den Begriff «Energie» definieren und die 
wesentlichen Energieformen aufzählen 

– den Begriff «Arbeit» definieren und bei einfa-
chen Objekt-Bewegungen anwenden. Die 
mechanische Energie (kinetische Energie 
und potentielle Energie) definieren und das 
Prinzip ihrer Erhaltung in einfachen Berech-
nungen nutzen 

– das Prinzip der Energieerhaltung formulieren 
(inkl. Motor und Reibung) und in einfachen 
Berechnungen nutzen 

– die Begriffe «Leistung» und «Energieeffizi-
enz» definieren und sie auf technische An-
wendungen übertragen 

– erkennen, dass es sich bei der Energie um 
eine Erhaltungsgrösse handelt, die in ver-
schiedenen Formen vorkommt 

– potenzielle Energie, kinetische Energie, 
Spannenergie sowie weitere Energieformen 
in einfachen technischen Anwendungen 
(z.B. Flaschenzüge, schiefe Ebene) unter Be-
rücksichtigung des Energieerhaltungssatz 
sowie den diversen Formen von Arbeit be-
rechnen 

 

1.4 Statik von Festkörper  – den Begriff «Kraft» definieren und als Vektor 
darstellen 

– das Drehmoment einer Kraft definieren und 
Anwendungsgebiete beschreiben 

– die wesentlichen Kräfte, die auf einen Fest-
körper im Gleichgewicht wirken, aufzählen 
und charakterisieren (Schwerkraft, Auflager-
kraft, Reibung) 

– die Gesamtheit der auf einen Körper wirken-
den Kräfte darstellen und daraus die resultie-
rende Kraft bestimmen 

– das statische Gleichgewicht eines Körpers 
definieren (Gleichgewicht der Momente und 
der Kräfte) und für verschiedene Figuren an-
wenden (horizontale und schiefe Ebene) 

– die drei Aspekte der Kraft, das hooksche 
Gesetz und das Kräftegleichgewicht an ein-
fachen Beispielen anwenden 

– Kräfteaddition- und Zerlegung in zwei  
Dimensionen, mindestens graphisch, evtl. mit 
Hilfe der Trigonometrie berechnen 

– Hebelgesetz, Drehmoment und Drehgleich-
gewicht, Kraft- und Drehmomentwandler,  
Getriebe, Drehleistung, Schwerpunkt und 
Stabilität berechnen 

– Reibungsformen (Gleitreibung, Haftreibung, 
Rollreibung, Kraftschlussbeiwert) auf der  
horizontalen und schiefen Ebene berechnen 

–  Luftwiderstände als eine variable dynami-
sche Grösse verstehen  
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1.5 Hydrostatik  – den Grundbegriff «Druck» definieren und die 
wichtigsten Einheiten angeben 

– den Druck zwischen zwei Festkörpern be-
rechnen 

– den Druck in einer Flüssigkeit berechnen 
(hydrostatische Grundgleichung) und mit 
dem Luftdruck in Verbindung bringen 

– das Pascalsche Gesetz anhand einfacher 
Aufgaben anwenden 

– das archimedische Prinzip definieren und in 
einfachen Aufgaben anwenden 

– hydrostatischen Druck, Schweredruck, Auf-
trieb, Dichte und das spezifisches Gewicht 
berechnen 

 

2. Thermodynamik 30 Die Lernenden können   

2.1 Temperatur  – die Temperatur, mit Bezug auf die Teilchen-
bewegung, definieren und einen Zusammen-
hang mit den Aggregatzuständen herstellen 

– den Ursprung und die Anwendungen der 
Celsius- und der Kelvin-Temperaturskala er-
klären 

– Grad Celsius in Grad Kelvin umrechnen und 
umgekehrt 

– den Temperaturbegriff korrekt von Wärme 
abgrenzen 

 

2.2 Wärme   – den Begriff «Wärme» in Bezug auf übertra-
gene Teilchenbewegungen definieren und die 
Beziehung zwischen Wärme und Temperatur 
erklären 

– die Wärmebilanz und das thermische Gleich-
gewicht berechnen (mit und ohne Zustands-
änderung) mit dem Gebrauch der Begriffe 
«spezifische Wärmekapazität», «Wirkungs-
grad», «latente Wärme» 

– Wärme und Arbeit (bzw. thermische und 
mechanische Energie) unterscheiden 

– eine Verbindung zum Teilchen-Modell herlei-
ten (einfache Vorstellungen zur statistischen 
Mechanik) 

– den Zusammenhang zwischen Temperatur 
und Wärme (Wärmekapazität) definieren 

– Energiebilanzen mit und ohne Phasenüber-
gänge berechnen 

– thermische Ausdehnung fester und flüssiger 
Materialien berechnen 

 

2.3 Wärmeausdehnung  – den Effekt der Wärmeausdehnung (linear 
und volumenbezogen) in Abhängigkeit von 
der Temperatur quantifizieren 

– das Modell der idealen Gase anwenden, um 
Druck-, Temperatur- und Volumenänderun-
gen von Gasen zu berechnen, bei gleichblei-
bender Teilchenmenge 

– die thermische Ausdehnung fester und flüssi-
ger Materialien berechnen 

– Gasgesetz berechnen 
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3. Elektrizitätslehre 20 Die Lernenden können   

3.1 Elektrizität  – die Beschaffenheit von elektrischen Ladun-
gen beschreiben (Ursprung, Einheit, Elemen-
tarladung) 

– die wichtigsten physikalischen Grössen defi-
nieren und charakterisieren (Ladung, Span-
nung, Stromstärke, Energie, Leistung) 

– den Widerstand eines Leiters berechnen 
– Berechnungen in einfachen seriellen oder 

parallelen Schaltkreisen von Widerständen 
durchführen 

– die wesentlichen Gefahren der Elektrizität, 
inklusive entsprechender Schutzmassnah-
men, aufzeigen 

– echtes Verständnis der Begriffe Spannung 
und Strom erlangen 

– die elektrische Energie und Leistung im 
Gleichstromkreis mit Widerständen berech-
nen das ohmsches Gesetz und die Kirchhoff-
schen Regeln anwenden 

– das Potential der erneuerbaren Energien 
beschreiben und sie mit anderen Energie er-
zeugenden Systemen vergleichen (Wasser-
kraft, Windenergie, Solarenergie, Wärme-
pumpe, Biogas, Wärme-Kraft-Kopplungen, 
Kernenergie) 

 

4. Zusammenhänge und 
Wechselwirkungen im Klimasystem 

20 Die Lernenden können   

4.1 Meteorologie und 
Klimatologie 

 – zwischen Klima und Wetter unterscheiden 
– Extremereignisse und ihre Klassifizierung 

beschreiben  
– Klimaarchive (Baumringe, Meeressedimente, 

Stalagmiten, Eisbohrkerne) erklären 
– Klimaprognosen und geeignete Ausschnitte 

aus der aktuellen Forschung beurteilen 

– den Aufbau der Atmosphäre – insbesondere 
Troposphäre und Stratosphäre – verstehen 

– das globale Zirkulationsmodell und die dar-
aus resultierenden Luftmassen und Klimazo-
nen verstehen 

– Windsysteme sowie die Entstehung von 
Winden verstehen 

– die Frontenbildung verstehen 

 

4.2 Energiebilanz der Erde inkl. 
Wärmetransport 

 – das globale Strahlungsgleichgewicht und 
Rückkopplungseffekte (Albedo, Meeres- und 
Windsysteme) beschreiben 

– Einflüsse auf die Klimastabilität und ihre 
periodischen Schwankungen (Jahreszeiten, 
Eiszeiten, Rückkoppelungseffekte) verstehen 

– zwischen natürlichem und menschenge-
machtem Treibhauseffekt unterscheiden 

– den Strahlungshaushalt der Erde verstehen 
– die Begriffe Globale Erwärmung sowie Glo-

bale Verdunkelung unterscheiden 

 

4.3 Natürliche Klimaschwankungen  – mit Fachausdrücken wie NAO und ENSO 
sowie mit Langzeitschwankungen 
(z.B. Dansgaard-Oeschger-Events, Milanko-
vic-Zyklen) vertraut werden 
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4.4 Kohlenstoffkreislauf  – den Kohlenstoffkreislauf (Atmosphäre – Oze-
an – Biosphäre) beschreiben 

– die Eingriffe des Menschen in den Kohlen-
stoffkreislauf beurteilen 

  

 
 

 
Themenvorschläge IDAF  
(siehe auch Themenvorschläge bei Gruppe 1) 

 

Thema Fächer 

Lineare Funktionen am Beispiel gleichförmige Bewegung Physik / Mathematik 

Quadratische Funktionen am Beispiel gleichmässig beschleunigte Bewegung Physik / Mathematik 

Trigonometrie und Kräfteaddition Physik / Mathematik 

Versuche mit Datenanalyse (inkl. zusätzlich z.B. Fehlerabschätzung, Mess-
technik, …) 

Physik / Mathematik 

Trennverfahren, Energieberechnung bei chemischen Reaktionen Physik / Chemie 

Bau eines auf die Traglast optimierten Heissluftballons inklusive Laborbericht 
(Englisch, Hydrostatik, Thermodynamik, Meteorologie) 

Physik / Englisch 

«Kosten und Nutzen» – Berechnung von erneuerbaren Energien Physik / Mathematik / Wirtschaft und Recht 

 
 
Abschlussprüfung Schwerpunktfach Naturwissenschaften 2, Gruppe 2 

 

Bemerkungen 
Fächer Notenbestandteile 

Erfahrungsnoten /  
Prüfungsdauer 

Hilfsmittel 
Rundung 1 

Rundung 2 Gewichtung 
(Erfahrungsnoten / 
Prüfungsnoten) 

Rundung Fachnote 

Fachnote  
Naturwissenschaften 2 
(Physik) 

Physik 
Erfahrungsnote 

Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 Ganze / halbe Note  50% 
Ganze / halbe Note 

Schriftliche Prüfung 120 Minuten  Ganze / halbe Note  50% 
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4.5.4.3 Ausrichtung Gesundheit und Soziales 

 

Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

1. Zellbiologie (Biologie) 35 Die Lernenden können 

1.1 Zellstruktur, Funktionen der 
Organellen und Membrantransport 

 – die strukturellen Organisations-Ebenen 
(Atome, Moleküle, Gewebe, Organe, Syste-
me, Organismus) anhand von Beispielen be-
schreiben 

– die strukturellen Unterschiede zwischen 
prokaryotischen und eukaryotischen (pflanz-
lichen und tierischen) Zellen erklären 

– die Organellen der Zelle und ihre Funktion 
beschreiben 

– die Membranstruktur beschreiben und den 
Zusammenhang mit Zelltransport-Arten (En-
do- und Exozytose, Diffusion und Osmose, 
aktiver Transport) herstellen  

– einen Überblick über die Organisationsebe-
nen von Lebewesen am Beispiel des 
menschlichen Körpers geben 

– Grundeigenschaften von Lebewesen nennen 
und an Beispielen erklären 

– Zellen als Grundeinheit aller Lebewesen 
begreifen 

– Zellen aufgrund Ihres Baus den Prokaryoten 
oder den Eukaryoten zuordnen. Den Bau und 
die Funktionsweise von Bakterienzellen, 
menschlichen (tierischen) und pflanzlichen 
Zellen vergleichen. Dabei zwischen Zellen 
von autotrophen und heterotrophen Lebewe-
sen unterscheiden 

– den Bau und die Funktion des Zellkerns und 
von ausgewählten Zellorganellen beschrei-
ben 

– verschiedene Arten des Stofftransportes über 
Biomembranen vergleichen und an Beispie-
len aus dem menschlichen Körper und der 
Natur erläutern 
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1.2 Nukleinsäuren, genetischer Code und 
Proteinbiosynthese 

 – Aufbau und Funktion von Nukleinsäuren 
(DNA, RNA) beschreiben 

– den genetischen Code erklären oder wie die 
in der DNA enthaltene Information zum Pro-
tein translatiert wird 

– die DNA-Replikation beschreiben und die 
Konsequenzen genetischer Mutationen erklä-
ren (Erbkrankheiten, Evolution) 

– die Herstellung gentechnisch veränderter 
Organismen beschreiben 

– Beispiele zur Nutzung von genetisch verän-
derten Organismen geben (Insulin, Mais, 
Impfstoffe) und die Chancen / Risiken der 
Gentechnologie für die Umwelt und den 
Menschen diskutieren  

– das Vorkommen und die Funktion von DNA 
und RNA vergleichen 

– beschreiben, wie die Information, die in der 
DNA enthalten ist, abgelesen (Transkription) 
und bei dem Bau von Proteinen eingesetzt 
(Translation) wird 

– die Bedeutung der Replikation für die Weiter-
gabe der Erbinformation bei der Zellteilung 
erkennen 

– den Begriff Gen-Mutation erklären. Ursachen 
und mögliche Auswirkungen von Gen-
Mutationen an einem Beispiel erläutern, 
z.B. (andere Beispiele sind denkbar): 
– Verschiedene Allele eines Gens und Wei-

tergabe eines Merkmals (monogener Erb-
gang) beschreiben. 

– Weitergabe einer Erbkrankheit beschrei-
ben. 

– Entstehung von Krebs beschreiben 
– den Einsatz gentechnisch veränderter Orga-

nismen an einem konkreten Beispiel be-
schreiben. An diesem Beispiel die Chancen 
und Risiken der Gentechnologie für die Um-
welt und den Menschen erörtern 
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1.3 Zellteilung  – den Zellzyklus erklären, Mitose von Meiose 
unterscheiden und die verschiedenen Tei-
lungsphasen beschreiben 

– die intrachromosomale Rekombination 
(Crossingover) und ihren Effekt auf die Hu-
mangenetik beschreiben  

– den Chromosomensatz und das Karyogramm 
des Menschen beschreiben 

– das Vorkommen und die Funktion von Mitose 
und Meiose im Generationszyklus des Men-
schen vergleichen 

– die Organisation des Erbgutes während der 
Mitosephasen und der Interphase des Zell-
zyklus beschreiben. Erklären, warum manche 
Körperzellen den Zellzyklus ständig durchlau-
fen (Stammzellen) und andere nur wenige 
Male (Zelldifferenzierung) 

– den Ablauf und das Ergebnis der 1. und 2. 
Reifeteilung bei der Meiose vergleichen 

– die Möglichkeiten der Neukombination der 
Erbanlagen bei der Keimzellbildung (Zufalls-
verteilung der homologen Chromosomen und 
Crossingover) und Befruchtung beschreiben 
Die Auswirkungen der Rekombination der 
Gene an einem Beispiel analysieren (z.B. an 
der Festlegung des genetischen Ge-
schlechts)  
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2 Anatomie und Physiologie Biologie) 45 Die Lernenden können 

2.1 Einführung in die Systeme des 
Organismus 

 – den verschiedenen Systemen des menschli-
chen Organismus ihre Hauptfunktion zu-
weisen 

– die gegenseitige Abhängigkeit von Integu-
ment-, Verdauungs-, Herz-Kreislauf-, 
Atmungs-, Urin- und Zellsystemen anhand 
eines Schemas erklären 

– den strukturellen und funktionellen Aufbau 
des Nerven- und Hormonsystems beschrei-
ben 

– die Rolle von Hormonen und Nervensystem 
an einem konkreten Beispiel zur Regulation 
der Homöostase erklären (Regulation durch 
negative Rückkopplung)  

– einen Überblick über die Lage und Funktion 
der menschlichen Organsysteme geben 

– die Ansprüche der menschlichen Zellen in 
Bezug auf den Austausch von Stoffen und 
die Verfügbarkeit von chemischer Energie 
beschreiben 

– die Leistungen, die verschiedene Organsys-
teme für den Zellstoffwechsel erbringen, 
schematisch an der Arbeit einzelner Organe 
und Organsysteme erklären (beispielsweise 
Aufnahme, Transport, Entsorgung von Atem-
gasen und Nährstoffen durch Atemsystem, 
Herz-Kreislaufsystem, Verdauungssystem 
und Ausscheidungssystem) 

– die grundlegenden Strukturen und Funktio-
nen der Steuer- und Regelungssysteme Ner-
ven- und Hormonsystem beschreiben 

– die Regulation der Aufrechterhaltung des 
inneren Milieus durch Hormon- oder Nerven-
system an einem Beispiel beschreiben 

 

2.2 Gewebe  – die strukturellen Eigenschaften und die Funk-
tionen der vier Gewebearten erklären 
(Epithel-, Binde- Muskel- und Nervenge-
webe) 

– den grundlegender Aufbau und die Funktion 
der vier Gewebetypen beschreiben 

– Beispiele für das Vorkommen der vier Gewe-
betypen in verschiedenen Organen nennen 
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2.3 Herz- und Kreislaufsystem  – den Weg des Blutes durch das Kreislaufsys-
tem und das Herz beschreiben  

– die Phasen des Herzzyklus (Systole und 
Diastole) beschreiben 

– die wichtigsten anatomischen Unterschiede 
zwischen Venen, Arterien und Kapillargefäs-
sen erfassen 

– den Zusammenhang zwischen Herzminuten-
volumen, Blutdruck, Gasaustausch und Mus-
kelarbeit analysieren 

– die wichtigsten Bestandteile des Blutes und 
ihre Funktionen nennen  

– den Aufbau des Blutkreislaufs beschreiben 
und den einzelnen Abschnitten des Kreis-
laufsystems die Funktion zuweisen 

– die Bauteile des Herzens benennen und den 
Ablauf der Herzarbeit beschreiben 

– den Bau, die Funktion und das Vorkommen 
von Venen, Arterien und Kapillaren verglei-
chen 

– die Arbeit von Herz und Blutkreislauf mit den 
Grössen Blutdruck, Herzfrequenz und Herz-
minutenvolumen beschreiben 

– die Zusammenhänge zwischen Gasaus-
tausch (Sauerstoff und Kohlenstoffdioxid) in 
den Kapillaren und der Energieversorgung 
der Zellen (Zellatmung) erklären 

– die Aufgaben und die Zusammensetzung des 
Blutes und die Funktion der zellulären Be-
standteile des Blutes (Erythrozyten, Leukozy-
ten, Thrombozyten) beschreiben 

 

2.4 Reproduktionssystem  – die männlichen und weiblichen Geschlechts-
organe benennen und ihre Funktion erklären 

– die Bildung der Spermien und der Ei-Follikel 
beschreiben 

– den Ei- und Gebärmutterzyklus erklären 
– die negative Rückkopplung der hormonellen 

Regulation bei der männlichen und weibli-
chen Gametenbildung beschreiben (mit Be-
nennung der endokrinen Drüsen und der 
Hormone, die in dieser Regulation mit-
spielen) 

– männliche und weibliche Geschlechtsorgane 
auf einer Abbildung erkennen und ihnen die 
Funktion zuordnen 

– die Bildung der Spermien und der Eizellen in 
den Keimdrüsen beschreiben 

– die Phasen des weiblichen Zyklus in den 
Eierstöcken und der Gebärmutter erklären 

– die hormonelle Regulation der Keimzellbil-
dung als Beispiel für eine Regulation mit ne-
gativer Rückkoppelung beschreiben 

 



  

4. Fachspezifische Schullehrpläne – Schwerpunktbereich   LPBMGR | Seite 160 

Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

2.5 Ein Körpersystem nach Wahl  – die wesentlichen Aufgaben, die das System 
vollbringt, erklären und die erworbenen phy-
siologischen und anatomischen Kenntnisse 
über die im System vorhandenen Organe 
einsetzen 

– zwei Interaktionen zwischen dem gewählten 
System und anderen Systemen des Orga-
nismus analysieren  

Beispiele für die Umsetzung: (andere sind 
denkbar) 
– Verdauungssystem 

Bau und Funktion des Verdauungssystems 
erklären. Die Interaktion des Verdauungssys-
tems mit dem Herz-Kreislaufsystem sowie 
dem Hormonsystem am Beispiel «Diabetes» 
analysieren 

– Nervensystem 
Bau und Funktion des Nervensystems erklä-
ren. Die Interaktion des Nervensystems mit 
dem Hormonsystem und dem Herz-
Kreislaufsystem am Beispiel «Stress» analy-
sieren 

– Abwehrsystem 
Bau und Funktion des Abwehrsystems erklä-
ren. Die Interaktion des Abwehrsystems mit 
dem Blutkreislaufsystem bei der Bekämpfung 
von Krankheitserregern analysieren 

– Bewegungssystem 
Bau und Funktion des Bewegungssystems 
erklären. Die Interaktion des Bewegungssys-
tems mit dem Verdauungssystem, dem Blut-
kreislaufsystem und dem Atmungssystem bei 
der Arbeit der Skelettmuskulatur analysieren 
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3 Aufbau von Stoffen (Chemie) 35 Die Lernenden können 

3.1 Atome und Elemente  – den Aufbau von Atomen (Elementarteilchen, 
Isotope, Ionen) und ihre physikalischen Ei-
genschaften (Grösse, Masse) beschreiben 

– einfache Berechnungen zum Aufbau von 
Atomen (Anzahl Elementarteilchen, elektri-
sche Ladung, Atommasse) anstellen 

– das Prinzip von Kernreaktionen (Fusion, 
Kernspaltung) beschreiben und die frei wer-
dende Energie (Massenverlust) berechnen 

– mithilfe des Bohrschen Atommodells die 
Elektronenstruktur der Atome darstellen 

– den Aufbau des Periodensystems der Ele-
mente und die darin enthaltenden Informatio-
nen nutzen  

Kern-Hülle-Modell 
– die Eigenschaften der Elektronen, Protonen 

und Neutronen (Masse, Ladung) beschrei-
ben. Die Verteilung der Elementarteilchen im 
Atom nach dem Kern-Hülle-Modell erklären 

– Informationen über den Bau der Atome aus 
den Elementarteilchen und die Atommasse 
aus dem Periodensystem entnehmen (Ord-
nungszahl und Massenzahl) 

– Unterschiede in Bau und Masse der Atome 
eines Elementes erklären (Isotope) 

– die natürliche Kernspaltung in radioaktiven 
Isotopen beschreiben (Halbwertszeit). Eigen-
schaften, Vorkommen, Wirkung von und Um-
gang mit α-, β- und y-Strahlung erklären 

Bohrsches Atommodell 
– die Verteilung der Elektronen in den Schalen 

für Hauptgruppenelemente bis Ordnungszahl 
20 darstellen. Die Valenzelektronen der 
Hauptgruppenatome in der Lewisschreibwei-
se darstellen 

– die Zusammenhänge zwischen Hauptgrup-
pennummer, Anzahl der Valenzelektronen 
und Eigenschaften der zugehörigen elemen-
taren Stoffe beschreiben und anwenden 
(Edelgasregel) 
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3.2 Chemische Bindungen  – die drei chemischen Bindungsarten (metal-
lisch, ionisch, kovalent) beschreiben und da-
zu einfache chemische Verbindungen dar-
stellen (Summenformel, Lewis Formel) 

– einige Eigenschaften der Stoffe aus ihren 
chemischen Formeln bestimmen (Leitfähig-
keit, intermolekulare Kräfte, Löslichkeit)  

– die Eigenschaften von Salzen, molekularen 
Stoffen und Metallen mit Modellen zum Bau 
der kleinsten Teilchen und den Wechselwir-
kungen zwischen diesen Teilchen erklären 

Ionenbindung: Salze 
– die Ionenladung der Hauptgruppenmetalle 

und Verhältnisformeln von Salzen bestimmen 
– die Eigenschaften der Salze (z.B. elektrische 

Leitfähigkeit, Löslichkeit: Salzlösungen) im 
festen, flüssigen und gelösten Zustand be-
schreiben und mit dem Bau des Ionengitters 
und dem Vorliegen frei beweglicher Ionen in 
Lösung und Schmelze erklären 

Kovalente Bindung: Moleküle 
– an Beispielen zeigen, wie Atome der Nicht-

metalle durch Elektronenpaarbindungen Mo-
leküle bilden 

– Moleküle in der Summenformel und der 
Lewisformel (nicht geometrisch) darstellen 

– die Eigenschaften molekularer Stoffe als 
Folge der zwischenmolekularen Kräfte an 
ausgewählten Beispielen erklären 

– die besonderen Eigenschaften des Wasser 
(Oberflächenspannung, Dichteanomalie, ho-
her Schmelz- und Siedepunkt) beschreiben 
und mit Hilfe der Wasserstoffbrückenbindung 
erklären 

Metallische Bindung 
– das Modell der metallischen Bindung zur 

Erklärung typischer Eigenschaften der Metal-
le wie z.B. elektrische Leitfähigkeit und Ver-
formbarkeit verwenden 

 



  

4. Fachspezifische Schullehrpläne – Schwerpunktbereich   LPBMGR | Seite 163 

Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

3.3 Gemische und Trennungsverfahren  – das Konzept der Reinstoffe erklären und 
damit die Grundtypen von Gemischen be-
schreiben 

– mindestens ein Trennverfahren beschreiben 
– einfache Konzentrationsberechnungen (Mol- 

und Massenkonzentration) durchführen  

– Reinstoffe von homogenen und heterogenen 
Gemischen unterscheiden. Für beide  
Gemischarten einige Beispiele kennen 
(z.B. Lösung, Emulsion, Suspension) 

– die Trennung eines Gemisches aufgrund 
unterschiedlicher Eigenschaften der Bestand-
teile an einem Beispiel, (z.B. Destillation, 
Zentrifugation, Filtration oder Chromatogra-
fie) beschreiben 

– die Grössen Stoffmenge n und Stoffmengen-
konzentration c definieren und an einfachen 
Beispielen berechnen 

 

4. Chemische Reaktionen (Chemie) 20 Die Lernenden können 

4.1 Grundlagen  – das allgemeine Prinzip chemischer Reaktio-
nen beschreiben 

– einfache chemische Gleichungen aufstellen 
und interpretieren  

– die chemische Reaktion als Umwandlung von 
Ausgangsstoff(en) in Produkt(e) unter Ener-
gieumsatz beschreiben 

– die Merkmale exothermer und endothermer 
Reaktionen an Beispielen erklären und Ener-
giediagramme aufstellen. Dabei die Aktivie-
rungsenergie berücksichtigen 

– die Eigenschaften und den Einfluss eines 
Katalysators auf den Reaktionsverlauf be-
schreiben. Die Funktion der Enzyme als Bi-
okatalysatoren beschreiben 

– die Formelsprache der Reaktionsgleichungen 
verstehen 

– ausgeglichene Reaktionsgleichungen für 
ausgewählte Beispiele aufstellen 
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4.2 Säure-Base-Reaktionen  – die Formeln der elektrolytischen Dissoziation 
von Säuren und Basen in wässriger Lösung 
aufschreiben 

– die pH-Wert-Skala erklären 
– das allgemeine Prinzip der Neutralisationsre-

aktion erklären und die entsprechende che-
mische Gleichung aufstellen 

– die wichtigsten Säuren und Basen aufzählen 

– die elektrolytische Dissoziation von Säuren 
und Basen an einfachen Beispielen 
(z.B. Salzsäure und Natronlauge) erklären 

– die Ionen, die in sauren und alkalischen Lö-
sungen vorliegen benennen 

– die pH-Skala in den sauren, den neutralen 
und den alkalischen Bereich einteilen. Den 
pH-Wert von verschiedenen Körperflüssigkei-
ten und Stoffen aus dem Alltag einschätzen 
und mit pH-Indikatoren bestimmen 

– die Änderung des pH-Wertes von Säuren und 
Laugen beim Verdünnen mit Wasser berech-
nen (Verdünnungsreihe) 

– das allgemeine Prinzip der Neutralisation an 
einem einfachen Beispiel (z.B. Salzsäure und 
Natronlauge) erklären (pH-Wert-Änderung) 
und als Reaktionsgleichung darstellen (Säure 
+ Lauge = Salzlösung) 

– einige wichtige Säuren (z.B. Salzsäure, Es-
sigsäure, Kohlensäure, Schwefelsäure) und 
Basen (z.B. Natriumhydroxid, Magnesium-
hydroxid, Ammoniak) und Ihr Vorkommen 
bzw. Ihre Anwendung nennen 

 

5. Moleküle des Lebens (Chemie)  25 Die Lernenden können 

5.1 Grundlagen der organischen Chemie  – organische und anorganische Verbindungen 
unterscheiden 

– die wichtigsten funktionellen Gruppen der 
organischen Chemie zeichnen und ihre hyd-
rophilen Eigenschaften erklären  

– verschiedene Stoffe und Stoffgruppen den 
anorganischen und organischen Stoffen zu-
ordnen. Die Gemeinsamkeiten organischer 
Stoffe (Kohlenwasserstoffe) beschreiben 

– Beispiele von Alkanen als Vertreter der ein-
fachsten organischen Stoffklasse als Sum-
menformel und Lewis Formel darstellen. Das 
Vorkommen und die Verwendung verschie-
dener Alkane beschreiben 

– die funktionellen Gruppen der Alkohole, Car-
bonsäuren und Amine erkennen und benen-
nen 

– Alkohole, Carbonsäuren, Aminosäuren an 
ausgewählten Beispielen darstellen 
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5.2 Hauptnährstoffe  – den chemischen Aufbau von Fetten, Kohlen-
hydraten und Proteinen beschreiben 

– die biologischen Funktionen der Hauptnähr-
stoffe (Zell- und Gewebeaufbau, Energiezu-
fuhr) beschreiben  

Jeweils ohne detaillierte Lewisformel: 
– den Aufbau der Triglyceride und den Bau und 

das Vorkommen verschiedene Typen von 
Fettsäuren beschreiben 

– den Bau und das Vorkommen verschiedener 
Monosaccharide, Disaccharide und Polysac-
charide erklären 

– den Aufbau der Proteine und die Struktur-
ebenen eines Proteins (Primär- bis Terti-
ärstruktur) erklären 

– das Vorkommen der Nährstoffe in verschie-
denen Lebensmitteln beschreiben 

– Funktion der Hautnährstoffe im Körper als 
Baustoffe, Betriebsstoffe, Reservestoffe, 
Wirkstoffe an Beispielen erläutern 

 

6. Mechanik (Physik) 15 Die Lernenden können 

6.1. Kräfte und ihre Anwendungen  – den Begriff «Kraft» erklären und die drei 
Newtonschen Gesetze bei alltäglichen Phä-
nomenen anwenden 

– den Begriff «Druck» erklären und bei alltägli-
chen Phänomenen anwenden  

– Wirkungen von Kräften beschreiben 
– 1 Newton definieren 
– Fortbewegungsarten (Land, Wasser, Luft, 

Vakuum, mit / ohne Reibung) beschreiben 
– Druck / Kraft voneinander abgrenzen 
– Anwendungen von Wasser- und Luftdruck 

kennenlernen 
– Wettervorgänge in der Atmosphäre erklären 

 

6.2 Arbeit, Energie und mechanische 
Leistung 

 – die Begriffe «Arbeit», «Energie» und «Leis-
tung» anhand von Beispielen der Mechanik 
erklären und diese Kenntnisse in einfachen 
Aufgaben aus dem Alltag anwenden  

– 1 Joule definieren und in Kalorien und kWh 
umrechnen 

– den Zusammenhang zwischen Arbeit und 
Energie beschreiben 

– den Energieumsatz des Menschen beschrei-
ben (Grundumsatz, Ernährung, sportliche Be-
tätigung) 

– Leistung und Energieverbrauch von Haus-
haltgeräten berechnen 
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7. Thermodynamik (Physik)  10 Die Lernenden können  

7.1 Temperatur-Phänomene  – den Unterschied zwischen Wärme und Tem-
peratur erklären 

– den Effekt der Wärmeausdehnung und seine 
Anwendungen im Alltag erklären  

– Kinetische und potentielle Energie zwischen 
Molekülen beschreiben 

– die Temperatur mikroskopisch deuten 
– den Aufbau der Celsius- und der Kelvin-Skala 

erklären 

 

7.2 Wärme als Energie  – die Wärmeübertragungen in den Aggregatzu-
ständen anhand von Beispielen erklären 
(Wasser und andere Beispiele) 

– die Energiezufuhr bei Temperatur- und Ag-
gregatzustandsänderungen berechnen 

– Wärme als Energieform sowie Umwandlun-
gen in andere Energieformen und umgekehrt 
erklären  

– Spezifische Wärmekapazität, Schmelz- und 
Verdampfungswärme verstehen 

– die Funktionsweise von Wärmeenergiema-
schinen beschreiben 

 

8. Elektrizitätslehre (Physik)  10 Die Lernenden können  

8.1 Wesentliche Grössen der 
Elektrizitätslehre 

 – die elektrischen Grössen Ladung, Stromstär-
ke, Spannung und Widerstand erklären 

– Berechnungen mit den wesentlichen Grössen 
durchführen 

– den Unterschied zwischen Energie und 
elektrischer Leistung erklären und diese 
Kenntnisse auf Vorgänge im Haushalt über-
tragen (Stromverbrauch von elektrischen Ge-
räten)  

– das Ohmsche Gesetz aufstellen 
– Beispiele von typischen Stromstärken und 

Spannungen kennen 
– die Wirkung von Strömen auf Menschen 

beschreiben 

 

8.2 Stromkreis  – die physikalische Natur des elektrischen 
Stromes erklären 

–  Elektrizität anhand statischer Phänomene 
und als fliessende Ladungen in Stromkreisen 
beschreiben  

– Leiter, Isolatoren und Stromfluss mikrosko-
pisch deuten 

– Kurzschluss und Überlastung schematisch 
zeichnen und beschreiben 

– den Aufbau der Steckdose beschreiben 
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen  

9. Energielehre (Physik)  5 Die Lernenden können  

9.1 Energieerhaltung  – die verschiedenen Arten der Energieerzeu-
gung beschreiben (Kernenergie, Wasserkraft, 
Windenergie, Solarenergie, Wärmepumpe) 

– die Verschiedenen Energieformen angeben 
und die Umwandlung der einen Form in eine 
andere anhand konkreter Beispiele erklären  

– Energie-Primärquellen kennen 
– die Funktionsweise verschiedener Kraftwerke 

vergleichen 
– Kraftwerke anhand verschiedener Kriterien 

beurteilen 
– erklären, was hoch- / niederwertige Energie 

bedeutet 
– den Wirkungsgrad bei Energieumwandlun-

gen berechnen 
– den Energieerhaltungssatz mathematisch 

nutzen, um verschiedene physikalische 
Grössen zu berechnen 

 

 
 
Themenvorschläge IDAF  
(siehe auch Themenvorschläge bei Gruppe 1 und 2) 

 

Thema Fächer 

Brownsche Molekularbewegung und Temperatur Biologie / Chemie / Physik 

Pränatale Diagnostik aus medizinischer, rechtlicher und ethischer Sicht Biologie / Wirtschaft und Recht / Philosophie 

Akzeptanz gentechnisch veränderter Nahrung Biologie / Wirtschaft und Recht 

Medizinische, ethische und rechtliche Aspekte der Stammzelltherapie Biologie / Wirtschaft und Recht / Philosophie 

Wahrscheinlichkeitsrechnung Biologie / Mathematik 

Lernen und Gedächtnis Biologie / Sozialwissenschaften 

Blutdruck Biologie / Physik 

Fortpflanzungsmedizin: Möglichkeiten und Grenzen Wirtschaft und Recht / Philosophie 

Nervensystem: Ursachen, Folgen und Bewältigung von Stress Biologie / Sozialwissenschaften 

Ausstieg aus der Atomenergie: Pro und Contra Physik / Wirtschaft und Recht 

Elektrizitätslehre Chemie / Physik 

Energieumwandlung Chemie / Physik 

Logarithmus und pH-Skala Chemie / Mathematik 
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Thema Fächer 

Einsatz Fossiler Brennstoffe, Kohlenstoffkreislauf und Klimaveränderung Wirtschaft und Recht / Geschichte und Politik / Physik 

Nährstoffe, Verdauung und Energieumsatz Chemie / Physik / Biologie 

Dynamik Physik / Philosophie 

Funktionen, Diagramme Physik / Mathematik 

Eigenschaften von Wasser Chemie / Physik 

Diffusion Physik / Biologie 

Verfassen eines verständlichen Berichts Physik / Deutsch 

Energieumsatz in chemischen Reaktionen Physik / Chemie 

Elektrische Hirnströme Physik / Biologie 

Salzlösungen (Elektrolyte) Physik / Chemie 

Naturwissenschaft trifft Religion NW / Sozialwissenschaften 

Der philosophische Blick auf die Technik NW / Philosophie 

Naturwissenschaft im frühen Kindesalter NW / Sozialwissenschaften 

Wissen wäre Macht: Unterschied Fakten / Glauben, wissenschaftliche Theo-
rien und dogmatische Konstrukte 

NW / Sozialwissenschaften, Geschichte und Politik 

Frauen in den Naturwissenschaften NW / Geschichte und Politik 

 
 
Abschlussprüfung Schwerpunktfach Naturwissenschaften, Gruppe 4 

 

 

Bemerkungen Fächer Notenbestandteile Erfahrungsnoten /  
Prüfungsdauer  

Hilfsmittel Rundung 1 Rundung 2 Gewichtung 
(Erfahrungsnoten / 
Prüfungsnoten) 

Rundung  
Fachnote 

Fachnote  
Naturwissenschaften 
(Typ Gesundheit 

Naturwissenschaften 

Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 
Ganze / halbe 
Note 

 50% 

Ganze / halbe 
Note 

Schriftliche Prüfung 
120 Minuten 
( Biologie 50 Minuten, Chemie 
50 Minuten, Physik 20 Minuten 

 
Ganze / halbe 
Note 

 50% 
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4.6 Fachlehrplan Sozialwissenschaften 
4.6.1 Das Schwerpunktfach Sozialwissenschaften im Überblick 

 

Ausrichtungen der Berufsmaturität Technik, Architektur 
und Life Sciences 

Natur, Landschaft und 
Lebensmittel 

Wirtschaft und 
Dienstleistungen 

Gestaltung und Kunst Gesundheit und 
Soziales 

Mit dem Beruf (EFZ)  
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Sozialwissenschaften im Schwerpunktbe-
reich ▼ 

Anzahl Lektionen Soziologie   100 

Psychologie  100 

Philosophie   40 

Total  240 

Anzahl Lernstunden Soziologie  135 

Psychologie  135 

Philosophie   55 

Total  325 
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4.6.2 Allgemeine Bildungsziele 

 
Die Sozialwissenschaften gliedern sich in die drei Teilfä-
cher Soziologie, Psychologie und Philosophie. Der Unter-
richt bringt den Lernenden die Realitäten des Menschen 
als Mitglied der Gesellschaft und als Individuum nahe. Er 
bezieht die persönlichen und beruflichen Erfahrungen der 
Lernenden ein, hat interdisziplinären Charakter und be-
rücksichtigt nationale und internationale gesellschaftliche 
Entwicklungen sowie das aktuelle politische und soziale 
Geschehen. 

Der Unterricht in Soziologie ermöglicht es den Lernenden, 
die Bedeutung sozialer Interaktionen besser zu verstehen 
und sich als soziale Akteure in verschiedenen, sich verän-
dernden Kontexten zu bewegen. 
In Psychologie setzen sich die Lernenden mit dem Erleben 
und Verhalten des Menschen auseinander; dabei werden 
sowohl individuelle als auch psychosoziale Prozesse in 
Alltag und Berufsleben thematisiert. 

In Philosophie wird eine Vertiefung ethischer Fragestellun-
gen angestrebt, die über das Nützlichkeitsdenken hinaus-
geht, sich kritisch mit dominanten Werten auseinandersetzt 
sowie die individuelle und soziale Verantwortung fördert. 

 
 
4.6.3 Überfachliche Kompetenzen 

 
Die Lernenden werden in den folgenden überfachlichen 
Kompetenzen besonders gefördert: 
– Reflexive Fähigkeiten: sich wissenschaftliche Begriffe 

und Fragestellungen aneignen; vernetztes, kritisch-
forschendes und vorausschauendes Denken entwickeln 

– Nachhaltigkeitsorientiertes Denken und Handeln: sich 
mit Fragen der nachhaltigen Entwicklung auseinander-
setzen; dauerhafte zukunftsfähige Handlungsmöglichkei-
ten im eigenen Lebensumfeld erkennen und gemeinsam 
mit anderen umsetzen; zu sich selbst, zu seinen Mit-
menschen und zur Umwelt Sorge tragen 

– Sozialkompetenz: soziale und kommunikative Fähigkei-
ten entwickeln, reflektieren und umsetzen 

– Sprachkompetenz: mit sozialwissenschaftlichen Begrif-
fen argumentieren und dadurch die produktive und re-
zeptive Sprachkompetenz erweitern 

– Arbeits- und Lernverhalten: den Lernprozess selbststän-
dig organisieren; gängige Lern- und Arbeitsmethoden 
anwenden (z.B. Literaturrecherchen erstellen, Texte zu-
sammenfassen); durch Anwendung verschiedener Me-
thoden (z.B. Fallanalyse) das eigene Lern- und Arbeits-
verhalten systematisieren und kritisch reflektieren 

– Interessen: in der Auseinandersetzung mit aktuellen 
gesellschaftspolitischen Themen Interesse am nationa-
len und internationalen Tagesgeschehen, an sozialen 
Entwicklungen und Verhältnissen, an Fragen der globa-
len Gerechtigkeit sowie am Mitmenschen entwickeln 

 
 
4.6.4 Lerngebiete und fachliche Kompetenzen 

 
Im Fach Sozialwissenschaften werden folgende fachlichen 
Grundkompetenzen entwickelt: 
– die Vielfalt an sozialwissenschaftlich geprägten Diszipli-

nen überblicken 

– Gegenstandsbereiche und Ziele sozialwissenschaftlicher 
Erklärungsansätze und Forschungsmethoden in den 
Disziplinen Soziologie und Psychologie benennen und 
beschreiben 

– aktuelle sozialwissenschaftliche Themen mit Unterstüt-
zung der Lehrpersonen bearbeiten 
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

1. Grundbegriffe der Soziologie 40 Die Lernenden können 

1.1 Normen, Werte, soziale Rollen und 
Sozialisation 

 – die Begriffe «Normen», «Werte», «soziale 
Rollen» und «Sozialisation» erklären 

– Beispiele unter Berücksichtigung der jeweili-
gen mikro- und makrosozialen Dimension 
analysieren 

– beschreiben, wie sich die Werthaltungen 
junger Menschen seit den 60-er Jahren des 
vergangenen Jahrhunderts gewandelt haben 

– an einem Beispiel die Wertetypen bei Ju-
gendlichen nach der Shell Jugendstudie 2002 
beschreiben 

 

1.2 Institutionen und soziale Gruppen  – verschiedene Arten von Institutionen 
(z.B. Kirche, Schule, Gesundheitssystem, 
Sozialhilfe) und von sozialen Gruppen 
(z.B. Peer-Gruppe, Familie) benennen und 
beschreiben 

– die gesellschaftliche Bedeutung dieser Insti-
tutionen beschreiben  

– am Beispiel der Peer-Gruppen die soziale 
Funktion einer Gruppe untersuchen 

– an Beispielen die Wirkung von sozialen 
Netzwerken aufzeigen 

 

1.3 Gesellschaftsstruktur   – ein einfaches Gesellschaftsstrukturmodell 
mithilfe der Begriffe «Differenzierung», «sozi-
aler Status» und «soziale Ungleichheit» be-
schreiben  

– das Schichtmodell von Reiner Geissler dar-
stellen 

– den Unterschied zwischen Schichtmodell und 
neueren Modellen erläutern 

– die Voraussetzungen und Entstehung sozia-
ler Ungleichheit beschreiben 

– an Beispielen Kriterien erläutern, in denen 
sich soziale Ungleichheit äussert 

– soziale Ungleichheit in der Schweiz hinsicht-
lich der Bildung, des Berufes, des Einkom-
mens und des Vermögens zeigen 
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2. Soziologische Methoden 30 Die Lernenden können 

2.1 Qualitative Befragung  – die Methode der qualitativen Befragung 
(z.B. halbstandardisiertes oder unstandardi-
siertes Interview) und ihre Merkmale in der 
Soziologie beschreiben 

– Voraussetzungen sowie Vor- und Nachteile 
dieser Befragungsmethode erläutern 

– unter Anleitung einer Lehrperson eine einfa-
che Befragung durchführen und die gesam-
melten Daten analysieren 

– verschiedene Methoden der wissenschaftli-
chen Soziologie zur Datengewinnung aufzei-
gen 

– verschiedene Formen des qualitativen Inter-
views erläutern 

– die Merkmale eines standardisierten 
bzw.(teil-) standardisierten Interviews erläu-
tern 

– die Vor- und Nachteile des qualitativen Inter-
views erläutern 

– mögliche Fehler des Interviewers und Inter-
viewten erläutern 

– das «Handwerkzeug» für die Durchführung 
eines Interviews nennen 

– ein leitfadengestütztes Interview durchführen 
– verschiedene Möglichkeiten nennen, um die 

Ergebnisse eines qualitativen Interviews dar-
zustellen 

– typische «Anfängerfehler» bei der Durchfüh-
rung qualitativer Interviews reflektieren 

 

2.2 Quantitative Befragung  – die Methode der quantitativen Befragung 
(z.B. standardisierter schriftlicher Fragebo-
gen) und ihre Merkmale in der Soziologie be-
schreiben 

– Voraussetzungen sowie Vor- und Nachteile 
dieser Befragungsmethode erläutern 

– unter Anleitung einer Lehrperson einen einfa-
chen Fragebogen gestalten und im Pretest 
erproben 

– die Vorgehensweise einer empirischen Un-
tersuchung in den Sozialwissenschaften 
skizzieren 

– einen Fragebogen (Befragung) zu einer 
SMART-formulierten Fragestellung (For-
scherfrage) erstellen, die Befragung durch-
führen, die Befragung auswerten 

– Vor- und Nachteile einer schriftlichen Befra-
gung erläutern 
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3. Ausgewählte Anwendungsgebiete der 
Soziologie 

30 Die Lernenden können 

3.1 Sozialer Wandel  – den sozialen Wandel an Beispielen wie der 
demografischen Entwicklung oder der Einfüh-
rung neuer Informations- und Kommunikati-
onstechnologien in der Arbeitswelt erklären 

– einige damit zusammenhängende Herausfor-
derungen für die Gesellschaft erkennen 

– am Beispiel der demografischen Entwicklung 
in der Schweiz den sozialen Wandel aufzei-
gen 

– aufzeigen, welche Auswirkungen und welche 
Herausforderungen der demografische Wan-
del für das Gesundheitssystem der Schweiz 
hat und haben wird 

– an Beispielen Kriterien erläutern, in denen 
sich soziale Ungleichheit äussert 

– soziale Ungleichheit in der Schweiz hinsicht-
lich der Bildung, des Berufes, des Einkom-
mens und des Vermögens aufzeigen 

– die Begriffe «soziale Integration» und «sozia-
le Ausgrenzung» erklären 

– an Beispielen aufzeigen, wie Randgruppen 
ausgegrenzt werden 

 

3.2 Soziale Ungleichheit  – einige Indikatoren für soziale Ungleichheit 
benennen (z.B. Bildung, Einkommen)  

– die Begriffe «soziale Integration» und «sozia-
le Ausgrenzung» erklären  

– Erscheinungsformen sozialer Ungleichheit 
analysieren (z.B. in den Bereichen Migration, 
Arbeitswelt, Geschlechterbeziehungen)  

– Beispiele gelungener Integration oder sozia-
ler Ausgrenzung erklären  

– an Beispielen Kriterien, in denen sich soziale 
Ungleichheit äussert, erläutern 

– soziale Ungleichheit in der Schweiz hinsicht-
lich der Bildung, des Berufes, des Einkom-
mens und des Vermögens aufzeigen 

– die Begriffe «soziale Integration» und «sozia-
le Ausgrenzung» erklären 

– an Beispielen aufzeigen, wie Randgruppen 
ausgegrenzt werden 
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4 Grundbegriffe der Psychologie  40 Die Lernenden können 

4.1. Wahrnehmung   – den Begriff der Wahrnehmung und ihre 
verschiedenen Dimensionen erklären 
(Sinneswahrnehmung, Selbst- und 
Fremdwahrnehmung, Selektion, Interpre-
tation usw.) 

– den Wahrnehmungsprozess beschreiben  
– Verzerrungen der Wahrnehmung erklären 

– die Gesetzmässigkeiten des menschli-
chen Wahrnehmungsprozesses und wen-
den diese an Beispielen aus dem Alltag 
an erklären 

– das Phänomen der Kausalattribution und 
des fundamentalen Attributionsfehlers er-
läutern 

 

4.2. Emotion und Motivation  – die wichtigsten Emotionen und ihren Ein-
fluss auf das menschliche Denken und 
Verhalten beschreiben 

– erklären, wie der Ausdruck von Emotionen 
funktioniert und welches seine Funktionen 
sind 

– die Motivation in ihren Erscheinungsfor-
men und ihrer Funktion erklären 

– den Begriff Bedürfnis und seine Aspekte 
erklären 

– die intrinsische und extrinsische Motivati-
on, deren Merkmale und Funktion und 
den Zusammenhang zwischen diesen 
beiden Motivationsarten erläutern 

– ihre bevorzugten und wirkungsvollsten 
intrinsischen und extrinsischen Anreize 
nennen 

– die Wirkungen der Selbstwirksamkeit auf 
den Bereich des Lernens aufzeigen 

 

4.3 Lernen und Gedächtnis  – die Begriffe «Lernen», «Gedächtnis», 
«Erinnerung», «Vergessen» erklären  

– die grundlegenden neurobiologischen 
Prozesse beim Lernen nennen  

– die relevanten Faktoren des Lernprozes-
ses erklären  

– die Ursachen von Lernschwierigkeiten 
analysieren und mögliche Verbesserun-
gen ergründen den eigenen Lernprozess 
kritisch reflektieren sowie Verbesse-
rungsmassnahmen ableiten und umset-
zen  

– die Funktionsweise des Gedächtnisses 
am Mehrspeichermodell des Gedächtnis-
ses erläutern 

– verschiedene Erkenntnisse der Gedächt-
nisforschung über das Speichern, Behal-
ten und Vergessen erläutern und diese 
auf ihr eigenes Lernen anwenden 

– verschiedene Lerntechnik, die aus der 
modernen Gehirnforschung abgeleitet 
werden, nennen und diese anwenden, um 
ihr persönliches Lernverhalten zu optimie-
ren 

– eine kognitive Erklärung der Informations-
aufnahme und -verarbeitung erläutern 
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4.4. Kommunikation  – verschiedene Kommunikationsformen und  
-modelle erklären, 

– Beispiele misslungener Kommunikation 
und spezifische Lösungsansätze (z.B. ak-
tives Zuhören, Feedback, Gordon-
Methode) untersuchen 

– Methoden der Konfliktbewältigung an-
wenden 

– fünf grundlegende Axiome menschlicher 
Kommunikation nach Paul Watzlawik er-
läutern 

– das Kommunikationsmodell (Kommunika-
tionsquadrat) nach Schulz von Thun er-
läutern 

 

5. Psychologische Methoden 20 Die Lernenden können 

5.1. Experiment und Test  – Voraussetzungen, Durchführung und 
Bedeutung der experimentellen Methode 
beschreiben 

– die verschiedenen psychologischen Tests 
und ihre Anwendung erklären 

– am Beispiel des Milgram-Experiments die 
Forschungsfrage, die Variablen und die 
Validität der Experimente beurteilen 

– Im Rahmen einer gelenkten Eigenarbeit 
eine Experimentanalyse zu einem exemp-
larischen Experiment durchführen 

 

 

6. Ausgewählte Anwendungsgebiete 
der Psychologie 

40 Die Lernenden können 

6.1. Entwicklung   – den Entwicklungsprozess des Individuums 
und seine verschiedenen Dimensionen 
beschreiben  

– die Bedeutung der Bindung für die Ent-
wicklung erklären und sie mit den ver-
schiedenen Erziehungsstilen verknüpfen  

– die Auswirkungen des Bindungsstiles auf 
die Beziehungsfähigkeit und Bindung in 
Partnerschaften reflektieren 

– den Zusammenhang zwischen elterlichem 
Erziehungsstil und Bindungsstil erläutern 

 

6.2. Soziale Interaktion   – den Begriff der sozialen Interaktion erklä-
ren  

– die Begriffe «Diskriminierung», «Vorurtei-
le» und «Stereotypen» sowie Auswirkun-
gen dieser Einstellungen auf die soziale 
Interaktion beschreiben  

– das Phänomen der sozialen Beeinflus-
sung erklären (Konformität, Gehorsam 
usw.)  

– anhand der Milgram-Experimente Gehor-
sam gegenüber Autoritätspersonen erklä-
ren und das Verhalten der Versuchsper-
sonen erklären 
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6.3. Persönlichkeit   – den Prozess der Persönlichkeitsbildung 
beschreiben  

– verschiedene Persönlichkeitsmodelle 
beschreiben  

– Persönlichkeitsmerkmale unterscheiden  

– das Persönlichkeitsmodell (topologi-
sche)von Sigmund Freud beschreiben 
und erläutern 

– das Entwicklungsmodell der Persönlich-
keit von Eric H. Erickson beschreiben und 
erläutern 

– Methoden der Persönlichkeitsmessung 
am Beispiel des BIG-Five-Modelles be-
schreiben 

– Persönlichkeitsmerkmale des BIG-Five-
Modelles erläutern 

– anhand des BIG-Five-Modells das Verfah-
rens eines Persönlichkeitsfragebogens 
erläutern 

 

6.4. Psychische Störungen  – die Begriffe «normal» und «pathologisch» 
erklären 

– einige psychische Störungen, die im Be-
rufsalltag auftreten können, benennen 

– Symptome und Ursachen psychischer 
Störungen beschreiben 

– einige Beispiele bestehender Behand-
lungsansätze nennen 

– ausgewählte Störungen anhand des diag-
nostischen und statistischen Manuals 
psychischer Störungen (DSM) erläutern 
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7. Grundlagen und Verfahren der 
praktischen Philosophie 

20 Die Lernenden können 

7.1 Moralisch-ethisches Urteil  – den Menschen als moralisches Wesen be-
schreiben 

– erkennen, an welchen Normen und Werten 
sich das eigene Verhalten und das Verhalten 
anderer orientiert 

– in der Diskussion über moralische Aspekte 
des Zusammenlebens und des Umgangs mit 
der Natur sinnvolle Argumente und Begrün-
dungen verwenden und von anderen ver-
nünftige Argumente und Begründungen ver-
langen 

– moralische Fragen zur eigenen Lebensfüh-
rung vernünftig beantworten 

– Begriffe klären: Was bedeutet Ethik? Was 
bedeutet Moral? Folgend: auf dialektisch an-
gelegtes Studium von Menschenbildern ein-
gehen. (Anthropologien): z.B. Platon-
Aristoteles / Rousseau-Hobbes / Nietzsche-
Kant 

– folgende ethische Theorien studieren: Deon-
tologie, Utilitarismus, Hedonismus. Diese 
dann auf eigene Handlungsweise anwenden 

– die sokratischen Methode einführen 
– Begriffe klären: Das gute Leben. Verschiede-

ne Ansichten aus der philosophischen Tradi-
tion sichten. Folgend: Wissen auf eigene Le-
bensführung anwenden 

 

8.  Anwendungsfelder der praktischen 
Philosophie (Ethik)  

20 Die Lernenden können 

8.1 Umgang mit Fremden  – ethische Empfehlungen für den Umgang mit 
Differenz und Anderssein entwickeln und da-
raus Orientierungen für diesen Umgang ab-
leiten 

– Begriffe» Differenz» und «Anderssein» ana-
lysieren / klären 

– daraus Orientierungen ableiten 
(Für den Begriff der Differenz / des Anderss-
eins sind interessante Autoren: H. Cohen 
(Ethik des reinen Willens) und T. Todorov 
(Die Entdeckung Amerikas: Das Problem des 
Anderen) 
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8.2 Nachhaltige Entwicklung, soziale 
Gerechtigkeit und Solidarität 

 – unterschiedliche Konzepte nachhaltiger Ent-
wicklung beschreiben 

– begründen, weshalb die konsequente Um-
setzung dieser Nachhaltigkeitskonzepte für 
das Wohlergehen künftiger Generationen 
notwendig ist 

– aus unterschiedlichen Lebensbereichen 
(Politik, Wirtschaft / Arbeit, Ernährung, Woh-
nen, Freizeit / Konsum u.a.) konkrete Bei-
spiele nachhaltiger Entwicklung analysieren 

– eigene ethisch begründete Grundsätze für 
eine gerechte Sozialpolitik formulieren 

– aktuelle gesellschaftliche Probleme und poli-
tische Instrumente zur Sicherung der sozia-
len Gerechtigkeit und Solidarität (z.B. AHV, 
IV, Sozialhilfe) unter ethischen Gesichtspunk-
ten beurteilen 

– den Begriff der Nachhaltigkeit klären (hierzu 
interessant ist die Lusttheorie von Sokrates 
(Tugend ist Wissen) 

– unterschiedliche Konzepte aus der Praxis 
beschreiben: z.B. Energiegewinnung 
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Themenvorschläge IDAF 

 

Thema Fächer 

Gewalt: Hooligans SW / Geschichte 

Narrative Interviews zur Biografie SW / Deutsch / Geschichte und Politik 

Familie im Wandel SW / Geschichte und Politik / Wirtschaft und Recht 

Textverarbeitung als subjektives Phänomen SW / Deutsch 

Bestimmung der Wirklichkeit SW / Philosophie 

Physiologische Grundlagen der Sinnesorgane SW / Biologie 

Kommunikation durch Texte SW / Deutsch 

Evolution von Signalen SW / Biologie 

Vergleich der Experimente in den Sozialwissenschaften und den Naturwis-
senschaften 

SW / Naturwissenschaften 

Geschlechterrollen im historischen Wandel SW / Geschichte und Politik 

Bindungssystem SW / Biologie 

Persönlichkeitsmerkmale, Persönlichkeiten SW / Geschichte und Politik 

Normen, Werte SW / Soziologie 

Romantik / Aufklärung SW / Deutsch 

Ausstieg aus der Atomenergie: Pro und Contra SW / Physik / Wirtschaft und Recht 

Einsatz Fossiler Brennstoffe, Kohlenstoffkreislauf und Klimaveränderung SW / Wirtschaft und Recht / Geschichte und Politik / Physik 
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Abschlussprüfung Schwerpunktfach Sozialwissenschaften 

 

Bemerkungen Fächer Notenbestandteile Erfahrungsnoten /  
Prüfungsdauer  

Hilfsmittel Rundung 1 Rundung 2 Gewichtung 
(Erfahrungsnoten / 
Prüfungsnoten) 

Rundung  
Fachnote 

 

Sozialwissenschaften 
 

Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 Ganze / halbe 
Note 

 
50% 

Ganze / halbe 
Note 

Schriftliche Prüfung 

150 Minuten 
(Soziologie 60 Minuten, Psycho-
logie 60 Minuten, Philosophie 
30 Minuten 

 
Ganze / halbe 
Note Ganze / halbe 

Note 
50% 

Mündliche Prüfung 
15 bis 20 Minuten  
pro Person 

 
Ganze / halbe 
Note 
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4.7 Fachlehrplan Wirtschaft und Recht 
4.7.1 Das Schwerpunktfach Wirtschaft und Recht im Überblick 
Ausrichtung Wirtschaft und Dienstleistungen, Typ Wirtschaft 

 

Ausrichtungen der Berufsmaturität Technik, Architektur 
und Life Sciences 

Natur, Landschaft und 
Lebensmittel 

Wirtschaft und 
Dienstleistungen 

Gestaltung und Kunst Gesundheit und 
Soziales 

Mit dem Beruf (EFZ) ver-
wandte FH-Bereiche ► 
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Wirtschaft und Recht im 
Schwerpunktbereich ▼ 

Anzahl Lektionen  300 160  200 

Anzahl Lernstunden (rund)  405 220  270 
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4.7.2 Allgemeine Bildungsziele 

 
Wirtschaft und Recht im Schwerpunktbereich hilft den 
Lernenden, sich in der bestehenden, wandelbaren Wirt-
schafts- und Rechtsordnung als Mitarbeitende in Unter-
nehmungen und Organisationen, als Familienmitglieder, 
Konsumentinnen / Konsumenten und Staatsbürgerinnen / 
Staatsbürger zurechtzufinden sowie einen Beitrag zur 
weiteren nachhaltigen Entwicklung dieser Ordnung zu 
leisten. Dieses Ziel wird erreicht, wenn die Lernenden zu 
einer eigenen, sachlich fundierten und normativ begründe-
ten Meinung bei konkreten betriebs- und volkswirtschaftli-
chen sowie rechtlichen Problemstellungen gelangen (mün-
dige Wirtschafts- und Rechtsbürgerinnen / Rechtsbürger), 
eigene Lösungsideen einbringen und von Expertinnen / 
Experten vorgeschlagene Lösungen einschätzen können. 
Voraussetzung dazu ist, dass die Lernenden wesentliche 
betriebswirtschaftliche, volkswirtschaftliche und rechtliche 
Strukturen und Prozesse verstehen sowie normative 
Grundlagen von Entscheidungen durchschauen. Dazu 
eignen sie sich ein ökonomisches und rechtliches Grund-
lagenwissen an, welches sie auf konkrete Fälle anwenden. 

Im Bereich Betriebswirtschaftslehre beschäftigen sich die 
Lernenden mit unternehmerischen Aspekten des Profit- 
und Non-Profit-Bereichs. Unternehmungen stellen auf-
grund einer Nachfrage Güter her oder erbringen Dienstleis-
tungen, weil es nachfragende Personen gibt, die zu einer 
monetären Gegenleistung bereit sind. Die Lernenden er-
werben Kenntnisse wichtiger Aufbau- und Prozessstruktu-
ren der Unternehmung und ihrer Umwelt sowie ein Ver-
ständnis für Entscheidungsprozesse, Wahlfreiheiten, 
Sachzwänge und Zielkonflikte im Management. 
Im Bereich Volkswirtschaftslehre befassen sich die Ler-
nenden mit gesamtwirtschaftlichen Aspekten: Die Volks-
wirtschaftslehre untersucht, wie knappe Ressourcen zur 
Befriedigung der menschlichen Bedürfnisse verwendet 
werden. Diese sowie die arbeitsteilige Bereitschaft von 
Unternehmungen, die Bedürfnisse entgeltlich zu befriedi-
gen, stellen den Motor der Wirtschaft dar. Die Lernenden 
erwerben Wissen über die wirtschaftlichen Grundvorgän-
ge, d.h. Produktion, Verteilung und Konsum von Gütern, 
über die regulierenden monetären und nichtmonetären 
Rahmenbedingungen und deren Wirkung, über die damit 
verbundenen Tätigkeiten und Institutionen sowie über die 
Wirtschaftspolitik. Damit erhalten sie Einsicht in wichtige 
mikro- und makroökonomische Zusammenhänge und sind 
in der Lage, entsprechende Problemstellungen unter Ein-
bezug gesellschaftlicher, ökologischer und technischer 
Entwicklungen zu erkennen und zu beurteilen. 

Im Bereich Recht erwerben die Lernenden ein Grundwis-
sen über unser Rechtssystem sowie über dessen normati-
ve Grundlagen als Rahmen unserer Gesellschaftsordnung. 
Damit verbunden erlangen sie eine juristische Mithörkom-
petenz (juristisches Grundlagenwissen, juristische Arbeits-
techniken, Beurteilung von Fällen) sowie die Fähigkeit, bei 
rechtlichen Wertkonflikten sowohl gegenüber dem Rechts-
staat als auch gegenüber anderen Rechtssubjekten Ent-
scheidungen treffen zu können. Die Lernenden gelangen 
zur Einsicht, dass die – evolutiv veränderbaren – Gesetze 
die Beziehungen zwischen den Mitgliedern einer Gesell-
schaft strukturieren und organisieren, zur Konfliktlösung 
beitragen und dass eine Gesellschaft ohne Gesetze nicht 
funktionsfähig ist. 

 
 
4.7.3 Überfachliche Kompetenzen 

 
Die Lernenden werden in den folgenden überfachlichen 
Kompetenzen besonders gefördert: 
– Reflexive Fähigkeiten: das Tagesgeschehen in Bezug 

auf einen verantwortungsvollen Umgang mit beschränk-
ten Ressourcen und auf die Einhaltung anerkannter ethi-
scher Normen reflektieren; Zusammenhänge zwischen 
wirtschaftlichen, sozialen und rechtlichen Gegebenheiten 
und deren Veränderungen beurteilen 

– Nachhaltigkeitsorientiertes Denken: sich mit Fragen der 
nachhaltigen Entwicklung auseinandersetzen und dabei 
gemeinsam Zukunftsentwürfe skizzieren, welche helfen, 
sich, seinen Mitmenschen und der Umwelt Sorge zu tra-
gen 

– Interessen: das wirtschaftliche, rechtliche, ökologische 
und politische Geschehen mit Aufmerksamkeit verfolgen 

– Umgang mit Informations- und Kommunikationstechno-
logien (IKT-Kompetenzen): wirtschaftliche und rechtliche 
Problemstellungen mit Hilfe von Medien allein und im 
Team analysieren; Lösungsvarianten entwickeln, bewer-
ten und einer Entscheidung zuführen 
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4.7.4 Fachlehrplan Wirtschaft und Recht 
Ausrichtung Wirtschaft und Dienstleistungen, Typ Wirtschaft 

 

Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

1. Unternehmerische Aspekte 105 Die Lernenden können 

1.1 Unternehmungsmodell  – ein nachhaltiges Unternehmungs-Umwelt-
Modell anhand eines Fallbeispiels erklären 

– Anspruchsgruppen erkennen sowie mögliche 
Zielkonflikte (…) daraus ableiten und erklä-
ren 

– unternehmerische und betriebliche Grund-
sätze in einer Unternehmensstrategie, dem 
Unternehmungskonzept und in einem Busi-
nessplan verorten sowie Wechselwirkungen 
zwischen den Bereichen Leistung, Finanzen 
und Soziales zeigen 

– Änderungen in den Umweltsphären erkennen 
und mögliche Reaktionen der Wirtschaftsteil-
nehmerinnen / Wirtschaftsteilnehmer beurtei-
len  

– Beispiele von Unternehmungen mit einer 
umfassenden Corporate Governance (Nach-
haltigkeitskonzepte) analysieren 

– …Zielharmonie und Zielneutralität … 
– die Rolle der sozialen Medien im Umfeld der 

Unternehmung erklären und Beispiele geben 
– Vorschläge für Vision und Leitbild einer Un-

ternehmung formulieren 
– das Zusammenspiel der Umweltsphären 

erklären und deren Auswirkungen auf die Un-
ternehmung beschreiben 

 

1.2 Bereich Leistung  – Leistungsziele verstehen, daraus Ziele für zu 
entwickelnde Produkte und Dienstleistungen 
ableiten, Zielkonflikte erkennen und Lö-
sungsansätze entwickeln 

– Auswirkungen von Leistungszielen auf die 
anderen Unternehmungsbereiche beurteilen 

– verschiedene Möglichkeiten zur Ermittlung 
von Marktinformationen beschreiben und de-
ren Zweckmässigkeit beurteilen 

– einen begrenzten, sinnvollen Marketing-Mix 
an Beispielen vorschlagen 

– unternehmerische Organisationsformen (Ab-
lauf- / Aufbauorganisation) nennen und an 
Beispielen interpretieren oder anwenden 

– Zusammenhänge der Markt- und Produktzie-
le herleiten 

– Instrumentarium der Marktforschung (Primär- 
und Sekundärforschung) kennen und an-
wenden 

– einen konsistenten Vorschlag für einen 4P-
Ansatz für ein Unternehmen erstellen und 
begründen 

– Vor- und Nachteile der verschiedenen Auf-
bauorganisationsformen diskutieren (Kom-
plexität) 
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1.3 Bereich Finanzen  – verschiedene Finanzierungsformen erläutern: 
Aussenfinanzierung durch Fremd- und Betei-
ligungsfinanzierung sowie Innenfinanzierung 
durch Selbstfinanzierung und Finanzierung 
aus Vermögensumschichtungen 

– diese Finanzierungsformen vergleichen und 
dazu Lösungsvorschläge bezogen auf über-
schaubare Situationen unterbreiten 

– Problematik des Leverage-Effektes anhand 
Bilanz, ER zeigen und somit die Hebelwir-
kung des FK und den Zusammenhang von 
Rendite und Risiko verstehen 

 

1.4 Bereich Soziales  – die Bedeutung von Corporate Social 
Responsibility erkennen und Instrumente für 
die Einhaltung von Menschenrechten und 
Umweltgesetzen anhand von ausgewählten 
Beispielen aus der Unternehmungswelt be-
schreiben 

– die Bereiche der Personalhonorierung sowie 
die Vor- und Nachteile verschiedener Lohnar-
ten und -bestandteile erläutern 

– die Bedeutung der Personalentwicklung für 
die Arbeitsproduktivität zeigen sowie Mitwir-
kungsalternativen und -modelle erklären und 
beurteilen 

– Dimensionen des «Corporate Citizen» (juris-
tische Person als Bürger wahrgenommen) 
verstehen und konkret aufzeigen 

– Konzept der Verteilungsgerechtigkeit (Sozial, 
Markt, Unternehmung) erklären 

– Extrinsische und intrinsische Motivationsfak-
toren nennen 

 

1.5 Spezielle Betriebswirtschaftslehre: 
Banken und Versicherungen 

 – die Funktionsweise der Banken in den 
Grundzügen und ihre Haupttätigkeiten be-
schreiben, die Grundstruktur einer Bankbi-
lanz erklären und die Bedeutung der Höhe 
der Eigenkapitalbasis in Bezug auf das Risi-
ko einschätzen 

– die Funktionsweise der Börse in den Grund-
zügen beschreiben und die an ihr gehandel-
ten Effekten und Rechte als Kapitalbeschaf-
fungs- und Anlagemöglichkeiten erläutern 

– Möglichkeiten des finanziellen Schutzes 
durch Versicherungen für Privatpersonen und 
exemplarisch für Unternehmungen nennen 
und Vorschläge für konkrete Situationen ent-
wickeln 

– Aufbau und Bedeutung des Bankensystems 
und deren Ausprägung beschreiben 

– Anlagestrategien nennen und anwenden 
– Solidaritätsprinzip und Prinzip der grossen 

Zahl kennen und Grundlagen des Risikoma-
nagements anhand konkreter Situationen 
anwenden 
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

2. Volkswirtschaftliche Aspekte  90  Die Lernenden 

2.1 Märkte und nachhaltiges Wirtschaften  – auf der Grundlage von Bedürfnissen, be-
schränkten Ressourcen, Anreizsystemen so-
wie des Angebots- und Nachfragemodells 
ermitteln, wie Wirtschaftssubjekte Entschei-
dungen zur Bedürfnisbefriedigung treffen und 
auf Märkten nachhaltig zusammenwirken 

– das Verhalten und Zusammenwirken der 
Wirtschaftsteilnehmerinnen / -teilnehmer im 
erweiterten Wirtschaftskreislauf analysieren 

– die Bedeutung von Lenkungsinstrumenten 
(z.B. CO2-Abgabe oder Emissionszertifikate) 
für ein nachhaltiges Wirtschaften beschrei-
ben 

– die Folgen von wirtschaftspolitischen Eingrif-
fen in Märkte (z.B. Preiskontrollen, Steuern) 
anhand des Angebots- und Nachfragemo-
dells ermitteln, die weiteren Auswirkungen 
auf den Wohlstand beurteilen sowie eine ei-
gene Meinung zur Wünschbarkeit der Eingrif-
fe bilden und vertreten 

– Grundannahmen des ökonomischen Den-
kens (ökonomisches Prinzip, Opportunitäts-
kosten, homo oeconomicus) verstehen 

– Marktpreisbildung und Marktmechanismen 
(Preiselastizität) erklären 

– Grundlagen der Makroökonomie (einfacher 
Wirtschaftskreislauf, Produktionsfaktoren, 
BIP / VE, Güterarten) erarbeiten 

– Wettbewerbspolitik (Kartell, Parallelimport, 
Marktformen) der Schweiz nachvollziehen 
und diskutieren 
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2.2 Wachstum, Konjunktur und 
Arbeitslosigkeit, Indikatoren für 
nachhaltiges Wirtschaften 

 – die drei Arten zur Berechnung des Bruttoin-
landprodukts erklären und die Aussagekraft 
dieser Grösse einschätzen, unter anderem 
auch hinsichtlich der Einkommens- und Ver-
mögensverteilung 

– Ursachen für das langfristige Wachstum 
einer Volkswirtschaft beschreiben und die 
Bedeutung dieser Ursachen beurteilen 

– die Phasen eines Konjunkturzyklus beschrei-
ben und Ursachen für den Auf- und Ab-
schwung ermitteln 

– die Instrumente einer expansiven und einer 
restriktiven Konjunkturpolitik erklären und de-
ren Wirkungen einschätzen 

– verschiedene Grössen zur Messung der 
Arbeitslosigkeit erläutern und unterschiedli-
che Arten von Arbeitslosigkeit beschreiben 

– neben dem Bruttoinlandprodukt neue Indika-
toren für das nachhaltige Wirtschaften als Al-
ternative oder Ergänzung zum Bruttoinland-
produkt beschreiben 

– das Schweizer BIP (nominal / real) nach 
Entstehung, Verwendung, Verteilung kennen, 
sowie die Lorenzkurve und den Gini-
Koeffizienten erklären 

– die Begriffe Wohlstand und Wohlfahrt unter-
scheiden und neue Indikatoren (HDI, HPI, 
etc.) im Zusammenhang mit dem Ziel des 
wirtschaftlichen Wachstums diskutieren 

 

2.3 Geld, Banken, Preisstabilität und 
Staatsfinanzen 

 – das in der Schweiz angewandte Konzept zur 
Messung des Preisniveaus beschreiben 

– den Zusammenhang zwischen Geldmenge 
und Inflation im Modell analysieren 

– die Instrumente der Nationalbank zur Geld-
mengensteuerung erklären und deren Wirk-
samkeit einschätzen 

– die Interdependenz zwischen Preisstabilität, 
Arbeitslosigkeit und Konjunkturverlauf ein-
schätzen 

– Vor- und Nachteile der Staatsverschuldung 
zeigen und die Wichtigkeit einer massvollen 
und nachhaltigen Staatsverschuldung erken-
nen 

– Grundlagen des Landesindex der Konsumen-
tenpreise anhand eines standardisierten Wa-
renkorbes erklären 

– den Crowding-Out-Effekt beschreiben (Staat 
verdrängt private Kreditnehmer) 
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2.4 Aussenwirtschaft  – die Bedeutung der aussenwirtschaftlichen 
Verflechtung für eine kleine Volkswirtschaft 
wie die Schweiz einschätzen 

– die Zahlungsbilanz und ihre Auswirkungen 
interpretieren 

– die Entstehungsgründe für die Europäische 
Währungsunion beschreiben und sich zur 
Bedeutung der wirtschaftlichen Integration 
der Schweiz in den europäischen Binnen-
raum eine eigene Meinung bilden 

– die grundsätzliche Funktionsweise verschie-
dener Währungssysteme (insbesondere fixe 
und flexible Wechselkurse) erklären und de-
ren realwirtschaftliche Auswirkungen ableiten 

– wirtschaftliche, ökologische und energiepoli-
tische Aspekte der globalen wirtschaftlichen 
Verflechtung beurteilen 

– das Konzept des Freihandels, seine Auswir-
kungen auf Wohlstand und auf Verteilungs-
fragen beurteilen 

  

3. Rechtliche Aspekte 105 – die Grundzüge des schweizerischen Rechts-
systems beschreiben und dieses als wesent-
lichen Teil unserer sozialen Organisation und 
deren Normen wahrnehmen 

– die Organisation des schweizerischen Rechts 
in groben Zügen beschreiben 

– die grossen Rechtsgebiete charakterisieren 
(öffentliches und privates Recht, Staatsrecht, 
Verwaltungsrecht, Strafrecht, Zivilgesetz-
buch, Obligationenrecht) sowie Rechtsfälle in 
diese Gebiete einordnen 

– sich mit praktischen und aktuellen Rechtsfra-
gen auseinandersetzen und bei Rechtsprob-
lemen ein gezieltes, systematisches Vorge-
hen (Sachverhalt, Tatbestand, Tatbestands-
merkmale, Rechtsfolge, Rechtsanwendung) 
befolgen 

– Grundbegriffe (Moral / Sitte / Recht, Gewal-
tenteilung, Menschenrecht, Legalitätsprinzip) 
beschreiben und einordnen 
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3.2 Zivilgesetzbuch  – die Erlangung von Rechts-, Urteils- und 
Handlungsfähigkeit von natürlichen und juris-
tischen Personen beschreiben und die recht-
lichen Konsequenzen ableiten 

– Rechtsfälle aus dem Familien- und dem 
Erbrecht mithilfe des Gesetzes bearbeiten 

– sachenrechtliche Problemstellungen mithilfe 
des Gesetzes beurteilen 

– Grundlagen (Konkubinat, Ehevertrag, Güter-
stände, Erbberechtigung, Scheidungsrecht, 

– Eigentum / Besitz) erarbeiten 

 

 

3.3 Allgemeine Bestimmungen des 
Obligationenrechts (OR) 

 – die Entstehung der Obligationen aus Vertrag, 
unerlaubter Handlung und ungerechtfertigter 
Bereicherung unterscheiden 

– die Nichtigkeit und Anfechtbarkeit von Ver-
trägen unterscheiden 

  

3.4 Die einzelnen Vertragsverhältnisse  – die wesentlichen Rechtsnormen zu verbreite-
ten Vertragsarten (insbesondere Kauf-, Miet- 
und Arbeitsvertrag) anwenden 

– die hauptsächlichen Konfliktzonen zwischen 
den Partnerinnen / Partnern der einzelnen 
Verträge ermitteln und die Folgen von Ver-
tragsverletzungen beurteilen 

– Fragen des Vertragsrechts mithilfe des Ge-
setzes und anhand eines geeigneten Falllö-
seschemas selbstständig bearbeiten 

  

3.5 Gesellschaftsrecht und weitere 
Rechtsgebiete (SchKG, Steuerrecht, 
KKG, Handelsregister) 

 – die wichtigsten Grundlagen des Gesell-
schaftsrechts und des Handelsregisterrechts 
beschreiben sowie Rechtsprobleme in die-
sem Bereich mithilfe des Gesetzes selbst-
ständig bearbeiten 

– das schweizerische Schuldbetreibungs- und 
Konkursrecht (SchKG) in Grundzügen an-
wenden 

– den Aufbau des schweizerischen Steuer-
rechts darstellen 

– überschaubare Rechtsprobleme im Bereich 
des Konsumkreditgesetzes (KKG) bearbeiten 

– die Arten der Kreditkäufe durch Privatperso-
nen (Abzahlung, Leasing) beschreiben und 
deren Risiken abschätzen 
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Themenvorschläge IDAF 

 

Thema Fächer 

Internationale Unternehmungen vorstellen (z.B. Geschäftsbericht, Homepa-
ge) 

W+R / Fremdsprachen 

Dynamiken in den Umweltsphären (z.B. soziale Megatrends, Globalisierung) 
erkennen 

W+R / Geschichte und Politik 

Umfrage zu beliebigen aktuellen Themen erstellen und auswerten W+R / Deutsch / Mathematik 

Moral Hazard am Beispiel Finanzkrise und deren Folgen (Verlust sozialisiert, 
Gewinne privatisiert) 

W+R / Geschichte und Politik 

Konzept und Anwendung der Menschenrechte im wirtschaftlichen Kontext 
(Kinderarbeitsverbot bei Unternehmen Switcher; Globalisierung und Sozial-
standards) 

W+R / Geschichte und Politik 

Herleitung «Goldenes ethisches Prinzip» am Beispiel 1:12 und Abzocker-
Initiative 

W+R / Geschichte und Politik 

Brainstorming bzw. World Café durchspielen für ein internes Schulprojekt W+R / alle Bereiche 

Börsenspiel unter Praxiseinbezug Hochfrequenzhandel  

Kosten des Umweltschutz (Emissionshandel, Externalitäten) W+R / Technik und Umwelt 

Praxisanalysen (Milchmarkt, Hanfmarkt unter Einbezug SF my School)  

Analyse aktueller Entwicklungen auf dem Arbeitsmarkt und Entwicklung 
historischer Parallelen 

W+R / Geschichte und Politik 

Entscheidungen der Zentralbanken zur Geldpolitik und deren Auswirkungen 
auf die Arbeitslosigkeit 

W+R / Geschichte und Politik 

Aktuelle Probleme der EURO-Zone und ihre Auswirkungen auf die Schweiz  

Chancen und Gefahren der globalen Arbeitsteilung W+R / Geschichte und Politik / Technik und Umwelt 

Vom Staatenbund zum Bundesstaat W+R / Geschichte und Politik 

Grosse und kleine Beispiele der Streitschlichtung durch Mediation W+R / Geschichte und Politik / Deutsch 
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Abschlussprüfung Schwerpunktfach Wirtschaft und Recht, Typ Wirtschaft 

 

Bemerkungen Fächer Notenbestandteile Erfahrungsnoten /  
Prüfungsdauer  

Hilfsmittel Rundung 1 Rundung 2 Gewichtung 
(Erfahrungsnoten 
/ Prüfungsnoten) 

Rundung Fachnote 

 

Wirtschaft und Recht 

Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 
Ganze /  
halbe Note 

 50% 
Ganze /  
halbe Note 

Schriftliche Prüfung 120 Minuten  
Ganze /  
halbe Note 

 50% 
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Ausrichtung Wirtschaft und Dienstleistungen, Typ Dienstleistungen 

 
Für Lernende mit einer entsprechenden beruflichen 
Grundbildung, die den Typ Dienstleistungen absolvieren, 
ist Wirtschaft und Recht zwecks optimaler Studienvorberei-
tung sowohl als Schwerpunktfach als auch als Ergän-
zungsfach obligatorisch. Die nachfolgenden Lerngebiete 
und fachlichen Kompetenzen sind deshalb auf diejenigen 
im Ergänzungsfach abgestimmt. 
 

Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

1. Unternehmerische Aspekte 60 Die Lernenden können 

1.1 Unternehmungsmodell  – Wechselwirkungen zwischen den Bereichen 
Leistung, Finanzen und Soziales ermitteln 

– mögliche Reaktionen der Wirtschaftsteilneh-
merinnen / Wirtschaftsteilnehmer aufgrund 
von Änderungen in den Umweltsphären zei-
gen und beurteilen  

– Vorschläge für Vision und Leitbild einer Un-
ternehmung formulieren 

– Das Zusammenspiel der Umweltsphären 
erklären und deren Auswirkungen auf die Un-
ternehmung beschreiben 

– Die Rolle der sozialen Medien im Umfeld der 
Unternehmung erklären und Beispiele geben 

 

1.2 Bereich Leistung  – Leistungsziele verstehen, Ziele für zu entwi-
ckelnde Produkte und Dienstleistungen ablei-
ten, Zielkonflikte (…) erkennen und Lösungs-
ansätze entwickeln 

– verschiedene Möglichkeiten zur Ermittlung 
von Marktinformationen beschreiben und de-
ren Zweckmässigkeit beurteilen 

– einen einfachen, sinnvollen Marketing-Mix an 
Beispielen vorschlagen 

– … Zielharmonie und Zielneutralität … 
– Instrumentarium der Marktforschung (Primär 

und Sekundärforschung) erklären und an-
wenden 

– Zusammenhänge der Markt und Produktziele 
herleiten 

– einen konsistenten Vorschlag für einen 
4PAnsatz für ein Unternehmen erstellen und 
begründen 

 

1.1 Bereich Finanzen  – finanzielle Ziele von Unternehmungen be-
schreiben 
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

1.4 Bereich Soziales  – die Bedeutung von Corporate Social 
Responsibility erkennen und Instrumente für 
die Einhaltung von Menschenrechten und 
Umweltgesetzen anhand von ausgewählten 
Beispielen aus der Unternehmungswelt be-
schreiben 

– die Bereiche der Personalhonorierung sowie 
die Vor und Nachteile verschiedener Lohnar-
ten und -bestandteile erläutern 

– die Bedeutung der Personalentwicklung für 
die Arbeitsproduktivität zeigen sowie Mitwir-
kungsalternativen und -modelle erklären und 
beurteilen 

– Konzept der Verteilungsgerechtigkeit (Sozial, 
Markt, Unternehmung) beschreiben 

– extrinsische und intrinsische Motivationsfak-
toren benennen 

 

1.5 Spezielle Betriebswirtschaftslehre: 
Banken und Versicherungen 

 – die Funktionsweise der Banken in den 
Grundzügen beschreiben 

– die Funktionsweise der Börse in den Grund-
zügen beschreiben und die an der Börse ge-
handelten Effekten und Rechte als Kapital-
beschaffungs- und Anlagemöglichkeiten er-
läutern 

– Möglichkeiten des finanziellen Schutzes 
durch Versicherungen für Privatpersonen 
nennen und Vorschläge für konkrete Situati-
onen entwickeln 

– Aufbau und Bedeutung des Bankensystems 
und deren Ausprägung erklären 

– Anlagestrategien benennen und anwenden 
– Solidaritätsprinzip und Prinzip der grossen 

Zahl erklären und Grundlagen des Risikoma-
nagements anhand konkreter Situationen 
anwenden 
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

2. Volkswirtschaftliche Aspekte 40 Die Lernenden können 

2.1 Märkte und nachhaltiges Wirtschaften  – beschreiben, wie Wirtschaftssubjekte Ent-
scheidungen zur Bedürfnisbefriedigung tref-
fen, auf Märkten zusammenwirken und wie 
damit der Wohlstand optimiert wird 

– die Folgen von wirtschaftspolitischen Eingrif-
fen in Märkte (z.B. Preiskontrollen, Steuern) 
anhand des Angebots und Nachfragemodells 
ermitteln sowie sich eine eigene Meinung zur 
Wünschbarkeit der Eingriffe bilden und ver-
treten 

– die Bedeutung von Lenkungsinstrumenten 
(z.B. CO2Abgabe oder Emissionszertifikate) 
für ein nachhaltiges Wirtschaften beschrei-
ben 

– Grundannahmen des ökonomischen Den-
kens (ökonomisches Prinzip, Opportunitäts-
kosten, homo oeconomicus) verstehen 

– Marktpreisbildung und Marktmechanismen 
(Preiselastizität) erklären 

– Grundlagen der Makroökonomie (einfacher 
Wirtschaftskreislauf, Produktionsfaktoren, 
BIP / VE, Güterarten) erarbeiten 

– Wettbewerbspolitik (Kartell, Parallelimport, 
Marktformen) der Schweiz nachvollziehen 
und diskutieren 

 

2.2 Wachstum, Konjunktur und 
Arbeitslosigkeit 

 – Ursachen für das langfristige nachhaltige 
Wachstum einer Volkswirtschaft nennen und 
die Bedeutung dieser Ursachen beurteilen 

– die Instrumente einer expansiven und einer 
restriktiven Konjunkturpolitik beschreiben und 
deren Wirkungen einschätzen 

– verschiedene Grössen zur Messung der 
Arbeitslosigkeit erläutern und unterschiedli-
che Arten von Arbeitslosigkeit beschreiben 

– Das Schweizer BIP (nominal / real) nach 
Entstehung, Verwendung, Verteilung kennen, 
sowie die Lorenzkurve und den Gini-
Koeffizienten erklären 

– Die Begriffe Wohlstand und Wohlfahrt unter-
scheiden und neue Indikatoren (HDI, HPI, 
etc.) im Zusammenhang mit dem Ziel des 
wirtschaftlichen Wachstums diskutieren 

 

2.3 Geld, Banken, Preisstabilität und 
Staatsfinanzen 

 – die Interdependenz zwischen Preisstabilität, 
Arbeitslosigkeit und Konjunkturverlauf vertieft 
analysieren 

– die Wirkungen und Grenzen der Staatsver-
schuldung beschreiben 

– Grundlagen des Landesindex der Konsumen-
tenpreise anhand eines standardisierten Wa-
renkorbes erklären 

 

2.4 Aussenwirtschaft und 
wirtschaftsgeografische Aspekte 

 – die Zahlungsbilanz und ihre Auswirkungen 
interpretieren 

– wirtschaftliche, ökologische und energiepoli-
tische Aspekte der globalen wirtschaftlichen 
Verflechtung ermitteln 

– mögliche Auswirkungen des Freihandels 
beschreiben 
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

3. Rechtliche Aspekte 60  Die Lernenden können   

3.1 Rechtsordnung und Grundbegriffe  – das schweizerische Rechtssystem als we-
sentlichen Teil unserer sozialen Organisation 
und ihrer Normen begreifen 

– sich mit praktischen und aktuellen Rechtsfra-
gen auseinandersetzen sowie bei Rechts-
problemen ein gezieltes, systematisches 
Vorgehen (Sachverhalt, Tatbestand, Tatbe-
standsmerkmale, Rechtsfolge, Rechtsan-
wendung) befolgen 

– Grundbegriffe (Moral / Sitte / Recht, Gewal-
tenteilung, Menschenrecht, Legalitätsprinzip) 
erklären und einordnen 

 

3.2 Zivilgesetzbuch  – die Erlangung von Rechts, Urteils und Hand-
lungsfähigkeit von natürlichen und juristi-
schen Personen beschreiben und die rechtli-
chen Konsequenzen ableiten 

– Rechtsfälle aus dem Familien und Erbrecht 
mithilfe des Gesetzes bearbeiten 

– sachenrechtliche Problemstellungen mithilfe 
des Gesetzes erkennen 

– Grundlagen (Konkubinat, Ehevertrag, Güter-
stände, Erbberechtigung, Scheidungsrecht, 
Eigentum / Besitz) erarbeiten 

 

3.3 Allgemeine Bestimmungen des 
Obligationenrechts 

 – die Entstehung der Obligationen aus Vertrag, 
unerlaubter Handlung und ungerechtfertigter 
Bereicherung unterscheiden 

– die Nichtigkeit und die Anfechtbarkeit von 
Verträgen unterscheiden 

  

3.4 Die einzelnen Vertragsverhältnisse  – die wesentlichen Rechtsnormen zum Kauf-
vertrag an einfachen Fällen anwenden 

– die hauptsächlichen Konfliktzonen zwischen 
den Partnern der einzelnen Verträge ermit-
teln 

– Rechtsprobleme im Bereich des Vertrags-
rechts mithilfe des Gesetzes und anhand ei-
nes geeigneten Falllöseschemas selbststän-
dig bearbeiten 
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

3.5 Gesellschaftsrecht und weitere 
Rechtsgebiete (SchKG, Steuerrecht) 

 – die wichtigsten Grundlagen des Gesell-
schaftsrechts und des Handelsregisterrechts 
beschreiben 

– die Grundzüge des schweizerischen Schuld-
betreibungs- und Konkursrechts (SchKG) be-
schreiben 

– den Aufbau des schweizerischen Steuer-
rechts darstellen 

  

 
 
Themenvorschläge IDAF (siehe Fachlehrplan Wirtschaft und Recht, Typ Wirtschaft) 
Abschlussprüfung Schwerpunktfach Wirtschaft und Recht, Typ Dienstleistungen 

 

  

Bemerkungen Fächer Notenbestandteile Erfahrungsnoten /  
Prüfungsdauer  

Hilfsmittel Rundung 1 Rundung 2 Gewichtung 
(Erfahrungsnoten 
/ Prüfungsnoten) 

Rundung Fachnote 

 

Wirtschaft und Recht 

Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 
Ganze /  
halbe Note 

 50% 
Ganze /  
halbe Note 

Schriftliche Prüfung 120 Minuten  
Ganze /  
halbe Note 

 50% 
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Ausrichtung Soziale Arbeit 

 
In der Ausrichtung Gesundheit und Soziales wird Wirt-
schaft und Recht den Fachleuten Betreuung als zweites 
Schwerpunktfach angeboten und folglich im Ergänzungs-
bereich mit Technik und Umwelt kombiniert. Dieses Ange-
bot steht in Bildungsgängen, die während der beruflichen 
Grundbildung besucht werden, nur dann offen, wenn es 
möglich ist, berufsreine Berufsmaturitätklassen mit Fach-
leuten Betreuung zu bilden oder den Lernenden Wirtschaft 
und Recht separat anzubieten. Sind beide Varianten nicht 
möglich, so werden im Schwerpunktbereich Naturwissen-
schaften und im Ergänzungsbereich Wirtschaft und Recht 
angeboten, so wie dies für Fachleute Gesundheit gilt. 
 

Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

1. Betriebliche Aspekte 60 Die Lernenden können 

1.1 Unternehmungsmodell  – ein nachhaltiges Unternehmungs-Umwelt-
Modell anhand eines Fallbeispiels erklären 

– Anspruchsgruppen erkennen und aus ihren 
Ansprüchen Zielkonflikte ableiten 

– Änderungen in den Umweltsphären erfassen 
und die Notwendigkeit der Erstellung einer 
Unternehmungsstrategie erkennen 

– die Auswirkungen von Gesellschaft, Natur, 
Technologie und Wirtschaft auf eine Unter-
nehmung erkennen und beurteilen 

–  Zielkonflikt, -harmonie,-neutralität erkennen 
und unterscheiden 

– die Rolle der sozialen Medien beurteilen 
– Vorschläge für Vision, Leitbild formulieren 
– wirtschaftlich vernetzt denken und Zusam-

menhänge erkennen 

 

1.2 Bereich Leistung  – die Absatzverfahren (Marketing-Mix) in über-
schaubaren Fällen anwenden  

– die Notwendigkeit der betrieblichen Struktu-
rierung erkennen sowie die Aufbau- und Ab-
lauforganisation in einer Unternehmung an 
Beispielen interpretieren  

– das 4-P-Modell (Marketing-Mix) anwenden 
– Werbung nach dem AIDA-Prinzip beurteilen 
– Vor- und Nachteile der verschiedenen Auf-

bauorganisationsformen diskutieren (Kom-
plexität) 
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

1.3 Finanz- und Rechnungswesen  – Bilanzen korrekt mithilfe der Gruppen Um-
lauf- und Anlage-vermögen, Fremd- und Ei-
genkapital gliedern sowie die Gliederungs-
prinzipien erklären  

– den Aufbau einer Erfolgsrechnung erläutern  
– die Jahresrechnung nicht profitorientierter 

Organisationen anhand der wichtigsten 
Kennzahlen interpretieren und daraus einfa-
che Handlungsempfehlungen ableiten  

– die Problematik des Leverage-Effektes an-
hand Bilanz, ER zeigen und verstehen 

 

2. Volkswirtschaftliche Aspekte 60 Die Lernenden können 

2.1 Wirtschaftsteilnehmer und Märkte  – die Bedürfnisbefriedigung als Triebfeder des 
Wirtschaftens erkennen  

– aus dem Bewusstsein der Beschränktheit der 
natürlichen Ressourcen die Notwendigkeit 
des Handelns nach ökonomischen und öko-
logischen Prinzipien einsehen  

– das Verhalten und Zusammenwirken von 
Konsumenten, Produzenten, Banken, Staat 
und Ausland beschreiben  

– das Zusammenwirken von Anbieter und 
Nachfrager auf den Märkten anhand des An-
gebots- und Nachfragemodells erklären  

– die Bedeutung von Lenkungsinstrumenten  
(z.B. CO2-Abgabe oder Emissionszertifikate) 
für ein nachhaltiges Wirtschaften beschrei-
ben 

– Grundannahmen des ökonomischen Den-
kens verstehen (ökonomisches Prinzip, Op-
portunitätskosten, homo oeconomicus, etc.) 

– Grundlagen der Makroökonomie erarbeiten 
(Wirtschaftskreislauf, Produktionsfaktoren, 
Wirtschaftssektoren, BIP/VE, Güterarten) 

– Marktpreisbildung (Angebot, Nachfrage, 
Preis-Elastizität, Marktversagen) nachvoll-
ziehen, Probleme erkennen und Lösungs-
möglichkeiten aufzeigen 

– Wettbewerbspolitik (Kartell, Parallelimport, 
Marktformen) der Schweiz nachvollziehen 
und diskutieren 

 

2.2 Konjunktur und Arbeitslosigkeit  – das Bruttoinlandprodukt interpretieren  
– die Phasen eines Konjunkturzyklus beschrei-

ben sowie Ursachen für Aufschwung und Ab-
schwung nennen  

– den Zusammenhang zwischen Konjunktur 
und Arbeitslosigkeit beschreiben  

– die Instrumente der Konjunkturpolitik über-
blicksmässig beschreiben  

– Möglichkeiten der Konjunkturpolitik beschrei-
ben und deren Wirksamkeit einschätzen 

– das Schweizer BIP (nominal/real) interpretie-
ren und Veränderungen im BIP berechnen 
und erklären; Lorenzkurve und Gini-
Koeffizient erklären 

– aktuelle wirtschaftliche Situationen beurteilen 
– verschiedene Gründe der Arbeitslosigkeit 

unterscheiden 
– antizyklische Massnahmen des Staates er-

kennen und beurteilen 
– Wohlstand und Wohlfahrt unterscheiden; 

neue Indikatoren (HDI, HPI, etc.) im Zusam-
menhang mit der Wachstumsmaxime disku-
tieren 
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

2.3 Geld und, Preisstabilität  – die Ursachen und Folgen von Preiswertstö-
rungen darlegen sowie die Technik der Mes-
sung der Inflation grob beschreiben  

– die Regulierung der Geldmenge als zentrale 
Funktion der Nationalbank beschreiben  

– Zusammenhänge zwischen Preisstabilität, 
Arbeitslosigkeit und Konjunkturverlauf ermit-
teln 

– Landesindex der Konsumentenpreise (LIK) 
anhand eines standardisierten Warenkorbes 
erklären 

– Instrumente der Geldmengensteuerung er-
läutern 

– Aufgaben und Funktion von Nationalbank 
und Geschäftsbanken erklären 

– Ursachen und Folgen von Inflation und Defla-
tion erklären und beurteilen 

 

2.4 Aussenwirtschaft und Globalisierung  – die Globalisierung als Form der internationa-
len Arbeitsteilung beschreiben sowie deren 
Ursachen, Folgen und Bedeutung für die 
Volkswirtschaft der Schweiz darlegen  

– die Bedeutung der aussenwirtschaftlichen 
Vernetzung (insbesondere mit der europäi-
schen Wirtschafts- und Währungsunion) für 
eine kleine Volkswirtschaft erkennen  

– die Wirkungsweise flexibler Wechselkurse 
erläutern 

  

2.5 Volkswirtschaftliche Aspekte des 
Sozialstaates 

 – die Aufgaben des Staates, insbesondere im 
Bereich der Sozialpolitik, erläutern  

– den Staatshaushalt und seine Finanzierung 
erklären  

– Nutzen und Kosten sozialer Sicherheit erör-
tern und sich zu ihrer Bedeutung eine eigene 
Meinung bilden 

– das Bundesbudget interpretieren 
– Staatseinnahmen und –ausgaben erklären 
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

3. Rechtliche Aspekte 80  Die Lernenden können   

3.1 Rechtsordnung und Grundbegriffe  – das schweizerische Rechtssystem als we-
sentlichen Teil unserer sozialen Organisation 
und ihrer Normen begreifen 

– sich mit praktischen und aktuellen Rechtsfra-
gen auseinandersetzen sowie bei Rechts-
problemen ein gezieltes, systematisches 
Vorgehen (Sachverhalt, Tatbestand, Tatbe-
standsmerkmale, Rechtsfolge, Rechtsan-
wendung) befolgen 

– die Zweiteilung der schweizerischen Rechts-
ordnung in privates und öffentliches Recht 
begründen 

– Grundbegriffe erklären und einordnen (Mo-
ral/Sitte/Recht, Gewaltenteilung, Menschen-
recht, Legalitätsprinzip, etc.) 

– den Sinn staatlicher Normierung erkennen 
– einfache Rechtsfälle systematisch lösen 

 

3.2 Zivilgesetzbuch  – die Erlangung von Urteils und Handlungsfä-
higkeit natürlicher Personen beschreiben und 
die rechtlichen Konsequenzen abschätzen 

– das Familienrecht (Ehe / Scheidung, Kindes- 
und Erwachsenenschutz) in seinen Grundzü-
gen beschreiben  

– den Nutzen personen- und familienrechtlicher 
Normen für die Lösung aktueller Probleme 
darlegen 

– Grundlagen erarbeiten (Konkubinat, Ehever-
trag, Güterstände, Erbberechtigung, Schei-
dungsrecht, Eigentum/Besitz) 

– das Wechselspiel zwischen gesellschaftli-
chen und rechtlichen Normen erkennen 

– komplexere Rechtsfälle systematisch lösen 

 

3.3 Obligationenrecht (OR)  – die Entstehung der Obligationen aus Vertrag 
und unerlaubter Handlung unterscheiden 

– Sozialschutznormen im Privatrecht erklären 

– Vertragsfreiheiten unterscheiden 
– nichtige und anfechtbare Verträge erkennen 

und Rechtsfolgen ableiten 
– den Schutz der Schwächeren anhand von 

Arbeitsrecht und Mietrecht beurteilen 

 

3.4 Öffentliches Recht  – Verfassungsgrundsätze und ihre Bedeutung 
für den Rechtsstaat diskutieren  

– die Bedeutung geregelten Verwaltungshan-
delns für die Rechtssicherheit erläutern  

– den Schuldnerschutz im SchKG erklären 

– die Bedeutung von Grundrechten erkennen 
und verschiedene Grundrechte gegeneinan-
der abwägen 
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Themenvorschläge IDAF (siehe Fachlehrplan Wirtschaft und Recht, Typ Wirtschaft) 

 
Abschlussprüfung Schwerpunktfach Wirtschaft und Recht, Ausrichtung Gesundheit und Soziales 

 

Bemerkungen Fächer Notenbestandteile Erfahrungsnoten /  
Prüfungsdauer  

Hilfsmittel Rundung 1 Rundung 2 Gewichtung 
(Erfahrungsnoten / 
Prüfungsnoten) 

Rundung  
Fachnote 

Fachnote  
Wirtschaft und Recht 
(Typ Soziale Arbeit) Wirtschaft und Recht 

Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 Ganze / halbe 
Note 

 
50% 

Ganze / halbe 
Note 

Schriftliche Prüfung 120 Minuten  
Ganze / halbe 
Note 

 50% 
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5. Fachspezifische Schullehrpläne – Ergänzungsbereich 
5.1 Fachlehrplan Geschichte und Politik 
5.1.1 Das Ergänzungsfach Geschichte und Politik im Überblick 
 Ausrichtungen: alle 

 

Ausrichtungen der Berufsmaturität Technik, Architektur und 
Life Sciences 

Natur, Landschaft und 
Lebensmittel 

Wirtschaft und 
Dienstleistungen 

Gestaltung und Kunst Gesundheit und 
Soziales 

Mit dem Beruf (EFZ)  
verwandte FH-Bereiche ► 
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Geschichte und Politik im 
Ergänzungsbereich ▼ 

Anzahl Lektionen 120 

Anzahl Lernstunden 130 
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5.1.2 Allgemeine Bildungsziele 

 
Geschichte und Politik bietet den Lernenden eine histori-
sche Orientierung und hilft ihnen, sich im laufenden Pro-
zess der gesellschaftlichen und kulturellen Entwicklung zu 
situieren. Einsichtig gemacht werden wichtige politische, 
wirtschaftliche und soziale Entwicklungen, die für unser 
Land und unsere Kultur in den letzten zwei bis drei Jahr-
hunderten bedeutsam waren und es heute noch sind. Der 
Unterricht beleuchtet zentrale geschichtliche Ereignisse, 
Personen und Prozesse in einer exemplarischen Auswahl 
und fördert so ein Grundverständnis für die Herausforde-
rungen der Moderne und für die Probleme der Gegenwart. 
Geschichtliche Abläufe wiederholen sich nie gleich. Wer 
aber über Grundkenntnisse in Geschichte verfügt, kann 
leichter abschätzen, wie sich unsere Gesellschaft entwi-
ckelt und welche Kräfte wirksam sind. 

Vermittelt wird weiter das Grundwissen, um politische 
Prozesse zu verstehen. Die Lernenden werden über die 
wesentlichen Strukturen und Funktionsweisen des Staates 
sowie über ihre staatspolitischen Rechte und Pflichten 
informiert. Sie erkennen überdies, dass Politik und Medien 
in Wechselbeziehungen zueinander stehen und durch 
Interessenvertretungen beeinflusst werden. Auf dieser 
Basis bilden sich die jungen Menschen in politischen Fra-
gen eine fundierte Meinung und tragen später als aufge-
klärte Persönlichkeiten eine demokratische Kultur und 
pluralistische Gesellschaft mit. 

Des Weiteren lernen sie mit Quellen kritisch umzugehen, 
Zeugnisse aus der Vergangenheit zu befragen, sie im 
jeweiligen Kontext einzuordnen und ihre Bedeutung für die 
Gegenwart zu verstehen. Auf diese Weise werden die 
Lernenden darin unterstützt, das spezialisierte moderne 
Wissen in einer integrativen Sicht wieder zusammenzufü-
gen. 

 
 
5.1.3 Überfachliche Kompetenzen 

 
Die Lernenden werden in den folgenden überfachlichen 
Kompetenzen besonders gefördert: 
– Reflexive Fähigkeiten: sich ein kritisch-forschendes 

Denken aneignen 
– Sozialkompetenz: Empathie für Menschen verschiedener 

sozialer und geografischer Herkunft sowie Mitverantwor-
tung für die Durchsetzung der Menschenrechte entwi-
ckeln 

– Interessen: Interesse an Politik, Kultur und kultureller 
Vielfalt entwickeln; eine eigene politische Meinung bilden 
und diese auch einzubringen wissen; sich mit Fragen der 
nachhaltigen Entwicklung im globalen Rahmen ausei-
nandersetzen; mit der Ungewissheit offener Situationen 
umgehen; Entwicklung von gemeinsamen Vorstellungen 
über die Gestaltung der Zukunft; zu sich selbst, zu den 
Mitmenschen und zur Umwelt Sorge tragen 

– Wissenstransfer: Bezüge zu anderen Fächern herstellen; 
eine soziale, technische und wirtschaftliche Optik entwi-
ckeln 

– Umgang mit Informations- und Kommunikationstechno-
logien (IKT-Kompetenzen): Recherchen durchführen; In-
formationsquellen beurteilen; mit Quellen korrekt umge-
hen 
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5.1.4 Lerngebiete und fachliche Kompetenzen 

 

Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

1. Grundlagen der Moderne  
(18. bis 20. Jahrhundert) 

20 Die Lernenden können 

1.1 Demografische, wirtschaftliche und 
soziale Veränderungen 

 – die Bedingungen für die Entstehung neuer 
Ideen und für ihre Weiterentwicklung erfas-
sen 

– Veränderbarkeit und Beharrungsvermögen 
sozialer und politischer Strukturen über län-
gere Zeiträume an geeigneten Beispielen er-
kennen 

– wirtschaftliche und soziale Zusammenhänge 
mit historischen Sonden erforschen  

– eine Periodisierung der Geschichte in Epo-
chen vornehmen und erfassen 

– die Entwicklung vom Ständewesen zum Bür-
gertum skizzieren 

– Aussagen berühmter Denker der Aufklärung 
verstehen und einordnen 

– die Voraussetzungen und den Abriss zur 
Industriellen Revolution und zur Sozialen 
Frage an einem konkreten Beispiel erkennen 

 

2. Politik und Demokratie  
(Staatskunde) 

20 Die Lernenden können 

2.1 Zivilgesellschaft, politische 
Willensbildung und moderne 
schweizerische Institutionen 

 – Funktionen und Wirkungen von politischen 
Prozessen und die Bedeutung der Medien in 
Grundzügen erkennen 

– die Sprache der Politik in geeigneten Situati-
onen anwenden, sich an einer Debatte betei-
ligen und eine konstruktive Streitkultur entwi-
ckeln 

– die staatspolitischen Rechte und Pflichten, 
insbesondere im Hinblick auf Menschenrech-
te und Demokratie, erkennen 

– Machtverhältnisse und Interessenvertretung 
kritisch hinterfragen 

– das politische Modell des schweizerischen 
Bundesstaates und der halbdirekten Demo-
kratie besser verstehen 

– die sich daraus ergebenden Möglichkeiten für 
die Bürgerin und den Bürger zur Wahrneh-
mung der Interessen erkennen  

– die Grundlagen eines Staates aufzählen 
– Regierungs- und Staatsformen erkennen 
– die Institutionen und Prinzipien des Schwei-

zer Bundesstaates erklären 
– die Gestalter der Politik, wie Partei, Verbän-

de, Medien aufzählen 
– eine Willensbildung anhand einer aktuellen 

Abstimmung / Debatte vornehmen 

 

2.2 Internationale Organisationen und 
Globalisierungstendenzen 

 – die Schweiz als Teil der Völkergemeinschaft 
begreifen und die wichtigsten internationalen 
Institutionen, welche der politischen, wirt-
schaftlichen und sozialen Zusammenarbeit 
dienen, in ihren Grundzügen verstehen  

– mindestens eine internationale Organisation 
und die Einbindung der Schweiz diskutieren 
(UNO, EU, WTO, IWF, IKRK, etc.) 
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

3. Werden und Entwicklung der 
modernen Schweiz 
(Schweizergeschichte) 

15 Die Lernenden können 

3.1 Werden des modernen Bundesstaates  Werden des modernen Bundesstaates  – die Stationen der Entwicklung von der Alten 
Eidgenossenschaft bis zur Regeneration 
nennen 

 

3.2 Politische und wirtschaftliche 
Herausforderungen eines Kleinstaates 
(mit Schwerpunkt Zeitgeschichte) 

 – Chancen und Grenzen der Neutralität für die 
moderne Schweiz einschätzen 

– den Wechsel zwischen Isolation und Öffnung 
als Konstante der Schweizer Geschichte er-
kennen 

– die Flüchtlingspolitik der Schweiz an einem 
konkreten Beispiel erörtern (Lampedusa, 2. 
Weltkrieg, Personenfreizügigkeit, aktuelle 
Kriegskonflikte, etc.) 

 

3.3 Migration, nationale Identität und 
soziokultureller Wandel  
(mit Schwerpunkt Zeitgeschichte) 

 – Modernisierungsprozesse und ihre Folgen an 
geeigneten Beispielen analysieren 

– die Spannung zwischen der eigenen Kultur 
und anderen Kulturen als bedeutsam erleben 

– kulturelle Faktoren wie Religion, Kunst, Wis-
senschaft und Technik als Bestandteil 
menschlichen Lebens erkennen  

– den Zusammenhang zwischen nationaler 
Identität und Migration erfassen (Islam, Ras-
sismus, Röstigraben, etc.,)  

 

4. Gesellschaftliche Bewegungen, 
nationale Ambitionen und politische 
Systeme  

35 Die Lernenden können 

4.1 Nationale Forderungen und Probleme 
der Identitätsfindung 

 – einige wesentliche Bedingungen für die Ent-
stehung und Verbreitung von Nationalismen 
erkennen 

– den Nationalismus als wichtige Ursache für 
Spannungen und Kriege begreifen  

– die Entstehung von Nationalismus anhand 
eines konkreten Beispiels aufzeigen 
(z.B. Aufstieg Hitlers) Vgl. 4.4. 

 

4.2 Imperialistische Expansion und 
Konflikte 

 – Beispiele globaler oder regionaler Konflikte 
auf Ursachen untersuchen, den Ablauf fest-
halten und ihre Auswirkungen beschreiben 

– die Brutalität von Kriegen aus der Sicht der 
Betroffenen verstehen 

– Beispiele globaler oder regionaler Konflikte 
auf Ursachen untersuchen, den Ablauf fest-
halten und ihre Auswirkungen beschreiben 

– die Brutalität von Kriegen aus der Sicht der 
Betroffenen verstehen  

– die Kolonisierung der Welt anhand eines 
konkreten Beispiels (z.B. Indien, Ägypten, 
Kongo, Rwanda / Burundi, etc.,) erklären 

– den Ausbruch, den Verlauf und die Folgen 
der Weltkriege vergleichen 

– das System der Stellvertreterkriege anhand 
mindestens eines konkreten Beispiels erör-
tern (Faschoda, Buren, Korea, Vietnam, etc.) 
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

4.3 Wirtschaftliche Systeme und ihre 
Auswirkungen 

 – verschiedene Wirtschaftssysteme und die 
jeweilige Rolle des Staates vergleichen 

– die Grundzüge der freien und sozialen 
Marktwirtschaft sowie der Planwirtschaft mit-
einander vergleichen 

 

4.4 Aufkommen von totalitären Systemen  – Bedingungen für das Aufkommen totalitärer 
Systeme analysieren 

– Herrschaftsinstrumente und -techniken in 
totalitären Systemen erklären 

– verschiedene totalitäre Ideologien verglei-
chen und ihre Folgen beurteilen  

– die Formen der Diktatur (Faschismus und 
Kommunismus) aufzeigen 

 

4.5 Neue soziale Bewegungen  – Ursprung, Ausdrucksformen und Folgen von 
Jugendbewegungen aufzeigen 

– den Einfluss von Mentalitäten, Lebensformen 
und Geschlechterrollen an geeigneten The-
men untersuchen  

– den Wandel des Wertebildes von Jugendli-
chen erfassen (Pflichtwerte und Selbstver-
wirklichung, Disziplin, etc.) 

– die Unvereinbarkeit von Freiheit und Sicher-
heit diskutieren 

 

5. Aktuelle Herausforderungen  30 Die Lernenden können 

5.1 Politische, wirtschaftliche und soziale 
Aktualität 

 – sich sachgerecht informieren, sich in der 
Vielfalt der Informationen zurechtfinden so-
wie eine fundierte Meinung bilden und be-
gründen 

– den historischen und politischen Hintergrund 
in Themen anderer Fächer einbeziehen 

– fundierte gesellschaftliche und individuelle 
Schlussfolgerungen aus aktuellen Problemen 
und Erscheinungen ziehen und begründen 

– sich als verantwortungsbewusstes Mitglied 
der Gesellschaft für das Wohl zukünftiger 
Generationen einsetzen, insbesondere auch 
im Bereich des Globalen Lernens und der 
nachhaltigen Entwicklung  

– die Wirtschaftskrisen in der Geschichte ana-
lysieren (Tulpen, 1923, 1929, 2008) 

– bei aktuellen Abstimmungen eine Meinung 
bilden und vertreten 

 

5.2 Rezeption von Geschichte  – den Wandel als konstitutives Element der 
Geschichte verstehen 

– einige Gegenwartsprobleme mit historischen 
Mitteln erforschen und auf diese Weise die 
geschichtlichen Wurzeln der Gegenwart be-
greifen  

– über Sinn und Ursprung der Geschichtswis-
senschaft reflektieren (Quellenkritik) 
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Themenvorschläge IDAF 

 

Thema Fächer 

Quellen zur Aufklärung (Fremdsprachen) G+P / Fremdsprachen 

Vom Feudalwesen zum aufkommenden Industriewesen G+P / Wirtschaft und Recht 

Verankerung des Menschen- und Völkerrechts in der Schweizer BV G+P / Wirtschaft und Recht 

Podiumsdiskussionen leiten / mitgestalten, Argumentationsaufbau … G+P / Deutsch 

Abstimmungstexte, Sprache in der Politik G+P / Deutsch 

Verankerung der Menschenrechte im Schweizer Landesrecht (BV) und im 
Völkerrecht (UN-Menschenrechtscharta, EMRK) 

G+P / Wirtschaft und Recht 

Debatte / Rhetorik / Diskussion G+P / Deutsch 

Wirtschaftliche Verknüpfungen mit internationalen Institutionen / Bedeutung 
WEF Davos 

G+P / Wirtschaft und Recht 

Schweizerische Sportarten und ihre Entstehung G+P / Sport 

Schweizer Literatur / Gedichte aus dieser Zeit G+P / Deutsch 

Wirtschaftsflüchtlinge, wieso die CH? Wirtschaftliche Bedeutung der Schweiz 
in den Weltkriegen / aktuellen Kriegskonflikten 

G+P / Wirtschaft und Recht 

Wirtschaftsdynastien mit Migrationshintergrund (Nestlé, Maggi, Swatch usw.) G+P / Wirtschaft und Recht 

Liedtexte von nationalen Gesängen analysieren. Quellen in verschiedenen 
Fremdsprachen analysieren. 

G+P / Fremdsprachen 

Flüchtlinge in der Schweiz G+P / Mathematik 

Ausbeutung und Auswirkungen auf politische Systeme (z.B. in Afrika) G+P / Technik und Umwelt 

Wirtschaftsordnungen G+P / Wirtschaft und Recht 

Überzeugungsrede, wie kann ein ganzes Volk von einer Idee begeistert 
werden? 

G+P / Deutsch 

Wirtschaftskrise oftmals (Haupt)Grund für das Aufkommen eines solchen 
Systems 
Der olympische Geist als Propagandainstrument (1936 Berlin, 2014 Sotschi) 

G+P / Wirtschaft und Recht 

Songtexte in Deutsch / Englisch G+P / Deutsch / Englisch 

Werbeplakate / politische Plakate zu bevorstehenden Abstimmungen etc. G+P / Deutsch / Gestaltung, Kunst, Kultur 
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Thema Fächer 

gestalten 

Globalisierung und Umwelteinwirkungen – Konsequenzen für die Politik? G+P / Technik und Umwelt 

Erstellen von Künstlerbiographien und die Nutzung von Gemälden als Quelle 
einer Epoche 

G+P / Gestaltung, Kunst, Kultur 

 
 
Abschlussprüfung Ergänzungsfach Geschichte und Politik 

 

Bemerkungen Fächer Notenbestandteile Erfahrungsnoten /  
Prüfungsdauer  

Hilfsmittel Rundung 1 Rundung 2 Gewichtung 
(Erfahrungsnoten / 
Prüfungsnoten) 

Rundung  
Fachnote 

Typ Gesundheit: Wirtschaft 
und Recht 
Typ Soziale Arbeit: Technik 
und Umwelt 

Geschichte und Politik Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 
Ganze / halbe 
Note 

 100% 
Ganze / halbe 
Note 

Wirtschaft und Recht /  
Technik und Umwelt 

Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 
Ganze / halbe 
Note 

 100% 
Ganze / halbe 
Note 
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5.2 Fachlehrplan Technik und Umwelt 
5.2.1 Das Ergänzungsfach Technik und Umwelt im Überblick 

 

Ausrichtungen der Berufsmaturität Technik, Architektur 
und Life Sciences 

Natur, Landschaft und 
Lebensmittel 

Wirtschaft und 
Dienstleistungen 

Gestaltung und Kunst Gesundheit und 
Soziales 

Mit dem Beruf (EFZ)  
verwandte FH-Bereiche ► 
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Technik und Umwelt im Er-
gänzungsbereich ▼ 

Anzahl Lektionen  120  120  120 

Anzahl Lernstunden  130  130  130 

 
 
5.2.2 Allgemeine Bildungsziele 

 
Der Unterricht in Technik und Umwelt hat zum Ziel, be-
deutsame allgemeinbildende Themen auf der Basis der 
naturwissenschaftlichen und technischen Grundkenntnisse 
der Lernenden und im Kontext zur Umwelt zu bearbeiten. 
Bei der Auswahl der Themen hat der Aktualitätsbezug 
hohe Priorität. 

Unter dem Leitbegriff Technik werden alle von Menschen 
gemachten Produkte und die besonderen Fähigkeiten 
verstanden, die direkt oder indirekt der Erhaltung und Ent-
faltung des menschlichen Lebens dienen. 
Unter dem Leitbegriff Umwelt werden primär die natürli-
chen Ressourcen der Lebenswelt Erde und sekundär die 
von den Menschen bestimmte sozio-kulturelle Umwelt 
(Technologie, Ökonomie, Kultur, Politik und Recht) ver-
standen. 

Die ganzheitliche Sichtweise im Spannungsfeld zwischen 
Technik und Umwelt fördert das vernetzte und selbststän-
dige Erarbeiten einer persönlichen Meinung. Dadurch 
werden Grundlagen für den persönlichen und gesellschaft-
lichen Beitrag zu einer nachhaltigen Entwicklung gelegt.
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5.2.3 Überfachliche Kompetenzen 

 
Die Lernenden werden in den folgenden überfachlichen 
Kompetenzen besonders  
gefördert: 
– Reflexive Fähigkeiten: selbstorganisiert lernen (das 

eigene Lernen planen und auswerten); sich in neue 
Themengebiete einarbeiten; Kritik anbringen und an-
nehmen; Informationen und Meinungen kritisch hinter-
fragen; nichtlinear, vernetzt und systemisch denken 

– Sozialkompetenz: im Team ergebnisorientiert arbeiten; 

Verantwortung wahrnehmen; die eigene Meinung hinter-
fragen 

– Sprachkompetenz: sich schriftlich und mündlich gewandt 
ausdrücken; Sachtexte verstehen und zusammenfassen; 
Arbeitsergebnisse präsentieren 

– Arbeits- und Lernverhalten: zielgerichtet recherchieren; 

Quellen korrekt zitieren; Initiative und Selbstvertrauen 
entwickeln 

– Interessen: für Neues offen sein; andere Sichtweisen 
und Kulturen verstehen 

 
5.2.4 Lerngebiete und fachliche Kompetenzen 
Ausrichtungen: Wirtschaft und Dienstleistungen (Typ Wirtschaft),  
Gestaltung und Kunst, Gesundheit und Soziales (Typ Soziale Arbeit) 
 

In der Ausrichtung Gesundheit und Soziales wird Wirt-
schaft und Recht den Fachleuten Betreuung als zweites 
Schwerpunktfach angeboten und folglich im Ergänzungs-
bereich mit Technik und Umwelt kombiniert. Dieses Ange-
bot steht in Bildungsgängen, die während der beruflichen 
Grundbildung besucht werden, nur dann offen, wenn es 
möglich ist, berufsreine Berufsmaturitätsklassen mit Fach-
leuten Betreuung zu bilden oder den Lernenden Wirtschaft 
und Recht separat anzubieten. Sind beide Varianten nicht 
möglich, so werden im Schwerpunktbereich Naturwissen-
schaften und im Ergänzungsbereich Wirtschaft und Recht 
angeboten, so wie dies für Fachleute Gesundheit gilt. 
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

1. Die Welt: ein vernetztes System  40 Die Lernenden können 

1.1 Das Ökosystem und die 
Umweltbereiche (Atmosphäre, Boden, 
Wasser, Biosphäre)  

 – wichtige chemische Elemente, Verbindungen 
und Reaktionen sowie biologische Prozesse 
nennen und ihre Bedeutung an Beispielen 
erklären 

– die vier Umweltbereiche beschreiben und 
ihre Funktion im Ökosystem erklären 

– wichtige Kreisläufe und Stoffflüsse wie Koh-
lenstoff- und Wasserkreislauf oder Energie-
fluss beschreiben  

die Ökologie darstellen: 
– Begriffe erklären 
– Stellung in der Wissenschaft erkennen 
das Universum begreifen: 
– Mikro- und Makrokosmos aufzeigen 
– Grundlagen des Lebens erläutern 
– Das Ökosystem darstellen 
– Funktionsweise, Bereiche, Aufgaben, Stoffe, 

Menschen als Teil des Ökosystems, Modelle 
erklären (z.B. Nischenkonzept, R- und K-
Strategie etc.) 

die Atmosphäre erklären: 
– Aufbau 
– Klimaelemente 
– Globales Zirkulationssystem 
– Treibhauseffekt 

Klimaveränderungen 
Kohlenstoffkreislauf 

die Pedosphäre erläutern: 
– Bodenbildung 
– Bodenfunktion 
– Phosphorkreislauf 
– Stickstoffkreislauf 

die Hydrosphäre darstellen: 
– Ozeane 
– Meeresströmungen 
– Wasser und Eis 
– Wasserhaushalt 
– Wasserkreislauf 
– Ökosystem See (Fliessgewässer) 

die Biosphäre aufzeigen: 
– Abgrenzung, Ausmass, Struktur 
– Wachstum und Bevölkerung 
– O2 und CO2 Kreislauf 

den Energiefluss der Erde erkennen: 

– Einbahnstrasse der Energie darstellen 
(Energieerhaltungssatz)  
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

1.2 Vernetzte Systeme  – Elemente und Beziehungen in Systemen an 
Beispielen verstehen und darstellen 

– Folgen von Eingriffen in vernetzte Systeme 
abschätzen (Luftschadstoffe, CO2 und Klima, 
Rodung des Regenwalds) 

– Probleme und Zusammenhänge mit geeigne-
ten Verfahren wie Messung oder Dokumen-
tenanalyse selbstständig erarbeiten 

– die erforderlichen naturwissenschaftlichen 
und technischen Grundkenntnisse nutzen 
bzw. erarbeiten 

– Wechselbeziehungen und Rückkoppelungen 
in ein bis zwei Systemen erkennen  

– Wechselwirkungen zwischen Lebewesen 
erkennen 

– Räuber-Beute System und biologisches 
Gleichgewicht erläutern 

– Nahrungspyramiden sowie -netze / -ketten 
aufzeigen und verstehen 

– Belastungen von Ökosystemen und Umwelt-
belastungen erkennen und verstehen (che-
mische, physikalische und biologische) 

– Beispiele erläutern: 
– Rodung des Regenwaldes (Erosion) 
– Waldschäden (Waldsterben) 
– Überfischung der Weltmeere 
– Nutzung fossiler Energieträger (CO2, NOX, 

VOC, Feinstaub)  
– Verbrauchssteuerung durch Steuern, Ab-

gaben oder marktwirtschaftliche Instrumen-
te wie z.B. der CO2- Zertifikathandel (IDAF) 

– Flusskraftwerke (Assuan) 
– Wüsten (Negev) 
– Bodenversiegelung (Erosion, Wasserab-

fluss) 
– Künstliche Schneeproduktion im Bergge-

biet 
– Flusskorrektionen (z.B. Linthwerk) 
– Bewässerung in Trockengebieten 
– Energiebedarf für Fleischkonsum 
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

2. Der Mensch in seiner Beziehung zur 
Umwelt 

40 Die Lernenden können 

2.1 Material und Stoffflüsse  – erneuerbare und nichterneuerbare Ressour-
cen unterscheiden und Beispiele nennen 

– den Unterschied zwischen Recycling und 
Downcycling erklären 

– den Weg vom Rohstoff bis zur Entsorgung 
(Produktlebezyklus) an Beispielen beschrei-
ben 

– die ökologischen und sozialen Auswirkungen 
der Rohstoffgewinnung und -nutzung (Anbau 
und Gewinnung, Transport, Verarbeitung, 
Entsorgung) an Beispielen beurteilen  

– Metalle nennen (Seltene Erden und Bauxit) 
– Kunststoffrecycling und -downcycling erklä-

ren 
– Holzwege aufzeigen (vom Bau- zum Ener-

giestoff) 
– Glasrecycling darstellen 
– Trinkwasseraufbereitung und Kläranlagen 

erläutern 
– Beispiele darstellen: 

– Kreislauf Weissblechdose 
– Naturfaser (von der Baumwolle zu den 

Jeans) 
– Papier-Karton (Entstehung bis Entsorgung) 
– Kreislauf Mineraldünger (Phosphor) 

 

2.2 Energie und Energieflüsse  – chemische, thermische, kinetische und elekt-
rische Energieformen nennen 

– unterschiedliche Formen der Energiegewin-
nung beschreiben 

– den Energieerhaltungssatz erklären 
– Grundbegriffe und Einheiten verstehen und 

richtig anwenden 
– die historische Entwicklung des Energiever-

brauchs und der Energieabhängigkeit sowie 
deren Auswirkungen auf die Umwelt be-
schreiben 

– Vor- und Nachteile der unterschiedlichen 
Energieformen abwägen  

– Energiehaushalt (Welt, Schweiz) darstellen 
– Energiebilanzen aufzeigen 
– drei verschiedenartige Energiequellen erklä-

ren 
– Energiewandler beschreiben 
– Energiefluss der Erde erläutern 
– Energiefluss des Menschen darlegen 
– Beispiele aufzeigen: 

– Nutzungsmöglichkeiten der Sonne  
(Kollektoren, Photovoltaik) 

– Energie aus Kernspaltung und Kernfusion 
– Wasserkraft  

(Lauf, Speicher- und Gezeitenkraftwerke) 
– Windenergie 
– Energie aus Biomasse 
– Geothermie  

(thermische und elektrische Nutzung) 
– Chemische Energie (Batterien) 
– Boom Erdöl-Erdgasproduktion (Fracking) 
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

3. Lösungsansätze zu einer nachhaltigen 
Entwicklung  

40 Die Lernenden können 

3.1 Konzept der nachhaltigen Entwicklung  – das Konzept der nachhaltigen Entwicklung 
erklären 

– ökologische, soziale und ökonomische Krite-
rien einer nachhaltigen Entwicklung nennen 

– anhand von Nachhaltigkeitskriterien Fallbei-
spiele beurteilen (Agrotreibstoffe, Touris-
musprojekte, Holzwirtschaft, Car-Sharing, 
Entwicklungsprojekte) 

– Umwelteinwirkungen mit geeigneten Metho-
den wie ökologischer Fussabdruck, Ökobi-
lanz oder Ökosozialprodukt beurteilen  

– die relevanten Begriffe definieren und erläu-
tern: 
– Ökologischer Fussabdruck 
– 2000 Watt Gesellschaft 
– Ökobilanz (graue Energie und Erntefaktor) 

– aktuelle Fallbeispiele darstellen: 
– Biodiesel 
– Tourismus (energieautarkes Oberengadin, 

Sommer-Wintertourismus) 
– Photovoltaik 
– Geothermie 
– Treibstoffersatz (Wasserstoff, Hybrid...) 
– Mobility 
– Windenergie 
– SBB 
– Raumplanung, Flächenbedarf der Gesell-

schaft 
– CH-Energie-Politik  

(Folgen Gegenwart–Zukunft) 

– CH-Stromhandel  
(Folgen staatlicher Förderung alternativer 
Energieformen) 
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

3.2 Lösungsansätze  – nationale und globale Instrumente des Um-
weltschutzes wie Klima- und Artenschutzab-
kommen, Umweltrecht und Kostenwahrheit 
darlegen 

– die Begriffe Effizienz und Suffizienz unter-
scheiden und erklären 

– das Cradle-to-Cradle-Prinzip an Beispielen 
erklären 

– technische Produkte und Verfahren einer 
nachhaltigen Entwicklung (alternative Ener-
gien, Cleantech) verstehen und beurteilen 
wirtschaftliche und politische Massnahmen 
wie Subventionen, Ökolabels, Handelsbe-
grenzungen, Verkehrspolitik oder Energiepo-
litik auf ihren Beitrag zu einer nachhaltigen 
Entwicklung beurteilen 

– Nano-, Gen-, Kommunikations- und weitere 
aktuelle Technologien erklären und bezüglich 
ihres Beitrags zu einer nachhaltigen Entwick-
lung beurteilen 

– persönliche Möglichkeiten einer nachhaltigen 
Entwicklung und zukunftsfähigen Lebensfüh-
rung entwerfen  

– Naturschutz: Grundgedanke, Sinn und Zweck 
sowie Beispiele aufzeigen 

– Umweltrechte der Schweiz kennen und ver-
gleichen (Umweltschutzgesetz, Waldgesetz, 
Gewässerschutzgesetz, Schutz von Bio-
diversität und Landschaft, Gentechnikgesetz, 
Schutz vor Naturgefahren) 

– Klimakonferenzen und Artenschutzkonferen-
zen verfolgen 

– komplette Produktkreisläufe untersuchen und 
darstellen  
(Kleider, Möbel, Bauten) 

– Baustoffe erfassen 
(Strassenbau, Hochbau) 

– Kunststoffe darstellen 
– Papier-Kartonrecycling erklären 
– Staatliche Eingriffe erklären und beurteilen 

(Roadpricing, Emmissionszertifikate, Len-
kungsabgaben) 

– Öko-Label erläutern und beurteilen 
(Bio-Knospe, Fairtrade, IP, Max Havelaar, 
FSC, usw.) 

– Persönliche Bilanzen erkennen und beurtei-
len: 
– Nahrung 
– Mobilität (auch Ferienreisen; «fair Reisen») 
– Energie 
– CO2 
– Recycling 
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Anwendung 

Der kantonale Schullehrplan ist so angelegt, dass den 
Schulen ein möglichst breites Angebot zur Verfügung steht, 
um einen schulinternen Lehrplan zu definieren, der ihrer 
Ausbildungsrichtung angepasst ist. Aufgrund von medial 
präsenten Ereignissen können auch Schwerpunkte vertieft 
behandelt werden, da der Themenspeicher weder voll-
ständig abgearbeitet, noch eine bestimmte Reihenfolge 
eingehalten werden muss. 

Der schulinterne Lehrplan einer Schule definiert Umfang 
und Abfolge der Themen. 
Erstrebenswert wäre bei der Stundenplangestaltung neben 
dem regulären Unterricht auch ein Gefäss anzubieten, bei 
welchem die behandelten Themen in Form von Blocktagen 
in Kombination mit anderen Fächern durchgeführt werden 
können. 
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Themenvorschläge IDAF 

 

Thema Fächer 

Boden (biologische Prozesse, Bodenchemie, Versiegelung, Raum-

Planung, Recht, Baugesetze, Zweitwohnungsinitiative, Gemeindefu-
sionen, Arbeitsplatzabbau Bodenbesitz, Entwicklung...) 

T+U / Deutsch / Wirtschaft und Recht / Geschichte und Politik / Chemie / 
Physik 

Pflanzen (Heilkunde, Fotosynthese, Licht, Energieformen, Stoff-

kreislauf... ) 
T+U / Deutsch / Englisch / Wirtschaft und Recht / Geschichte und Politik 

Körperliche Leistung (Energie, Kraft-Hebel, anaerob-aerob, Puls, 

Herzfrequenz, Laktatmessungen, Ernährung, Mobilität, Sportge-
schichte...) 

T+U / Mathematik / Deutsch / Englisch / Wirtschaft und Recht / Geschichte 
und Politik 

Wasser (Ökosysteme, Lawinen, Schnee, Wasserkraft-Energie, 

Fliessverhalten, Erosion, Abwasser, Verschmutzung, Konzessio-
nen...) 

T+U / alle Bereiche 

Wind (Messungen, Windenergie, rechtl. Grundlagen Windanlagen, 

Wirbelströme, erneuerbare Energien, Klima, Windgedichte...) 
T+U / Mathematik / Deutsch / Wirtschaft und Recht / Geschichte und Poli-
tik 

Hochbau (Energiegesetze, Kosten/Nutzen ausgewählter Baumate-

rialien, Subventionen, Baubiologie, Recycling, Minergie-Label, alter-
native Heizenergiequellen) 

T+U / Wirtschaft und Recht 

Ressourcen (Planspiel im Bereich Ökologie – Ökonomie) T+U / Mathematik / Deutsch / Englisch / Wirtschaft und Recht 

Ressourcen, Warenströme (Ursachen, Prozess und Folgen des 

Kolonialismus aufarbeiten und in Bezug setzten mit den aktuellen 
Herausforderungen der Ressourcennutzung und des Welthandels) 

T+U / Deutsch / Englisch / Wirtschaft und Recht / Geschichte und Politik 

Ökologische Modelle: Modellhypothesen T+U / Mathematik 

Vernetzte Systeme (Lebensraum Wasser, Flusskraftwerk, Fisch-

treppe, Wasserverschmutzung, Uferverbauungen etc. (z.B. am 
Rhein)) 

T+U / alle Bereiche 

Weltwirtschaft und Umweltschutz (kann die Weltwirtschaft unter 

Einhaltung des Umweltschutzes angekurbelt werden? (Ernährungs-
sicherheit, Naturschutz, Lebensgrundlage erhalten etc.)) 

T+U / alle Bereiche 
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Abschlussprüfung Ergänzungsfach Technik und Umwelt 

  

 

Bemerkungen Fächer Notenbestandteile 
Erfahrungsnoten /  
Prüfungsdauer  

Hilfsmittel Rundung 1 Rundung 2 
Gewichtung 
(Erfahrungsnoten / 
Prüfungsnoten) 

Rundung 
Fachnote 

 
Technik und Umwelt Erfahrungsnote 

Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 Ganze / halbe Note  100% Ganze / halbe Note 
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5.3 Fachlehrplan Wirtschaft und Recht 
5.3.1 Das Ergänzungsfach Wirtschaft und Recht im Überblick 

 

Ausrichtungen der Berufsmaturität Technik, Architektur 
und Life Sciences 

Natur, Landschaft und 
Lebensmittel 

Wirtschaft und 
Dienstleistungen 

Gestaltung und Kunst Gesundheit und 
Soziales 

Mit dem Beruf (EFZ)  
verwandte FH-Bereiche ► 
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Wirtschaft und Recht im Er-
gänzungsbereich ▼ 

Anzahl Lektionen 120  120  120  

Anzahl Lernstunden 130  130  130  
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5.3.2 Allgemeine Bildungsziele 

Im Ergänzungsfach Wirtschaft und Recht entwickeln die 
Lernenden grundsätzlich die gleichen Kompetenzen wie im 
Schwerpunktfach, wegen der niedrigeren Lektionenzahl 
jedoch nicht in derselben Vertiefung. Sie lernen sich in der 
bestehenden, wandelbaren Wirtschafts- und Rechtsord-
nung als Mitarbeitende in Unternehmungen, als Familien-
mitglieder, Konsumentinnen/Konsumenten und Staatsbür-
gerinnen/Staatsbürger grundsätzlich zurechtzufinden so-
wie einen ersten Beitrag zur weiteren Entwicklung dieser 
Ordnung zu leisten. Dieses Ziel wird erreicht, wenn die 
Lernenden zu einer eigenen, begründeten Meinung bei 
konkreten betriebs- und volkswirtschaftlichen sowie recht-
lichen Problemstellungen gelangen (mündige Wirtschafts- 
und Rechtsbürgerinnen/Rechtsbürger), eigene Lösungs-
ideen einbringen und von Expertinnen/Experten vorge-
schlagene Lösungen summarisch einschätzen können. 
Voraussetzung dazu ist, dass die Lernenden wesentliche 
betriebswirtschaftliche, volkswirtschaftliche und rechtliche 
Strukturen und Prozesse verstehen sowie normative 
Grundlagen von Entscheidungen durchschauen. Dazu 
eignen sie sich ein ökonomisches und rechtliches Grund-
lagenwissen an, welches sie auf überschaubare Fälle 
anwenden. 

Im Bereich Betriebswirtschaftslehre beschäftigen sich die 
Lernenden mit unternehmerischen Aspekten. Unterneh-
mungen stellen Güter her oder erbringen Dienstleistungen, 
weil es nachfragende Personen gibt, die zu einer monetä-
ren Gegenleistung bereit sind. Die Lernenden erwerben 
Grundkenntnisse wichtiger Aufbau- und Prozessstrukturen 
der Unternehmung und ihrer Umwelt sowie ein elementa-
res Verständnis für Entscheidungsprozesse, Wahlfreihei-
ten, Sachzwänge und Zielkonflikte im Management. Im 
Bereich Volkswirtschaftslehre befassen sich die Lernenden 
mit gesamtwirtschaftlichen Aspekten: Die Volkswirtschafts-
lehre untersucht, wie knappe Ressourcen zur Befriedigung 
der menschlichen Bedürfnisse verwendet werden. Diese 
sowie die arbeitsteilige Bereitschaft von Unternehmungen, 
die Bedürfnisse entgeltlich zu befriedigen, stellen den 
Motor der Wirtschaft dar. Die Lernenden erwerben ein 
Basiswissen über die wirtschaftlichen Grundvorgänge, d.h. 
Produktion, Verteilung und Konsum von Gütern, über die 
regulierenden monetären und nichtmonetären Rahmenbe-
dingungen und deren Wirkung, über die damit verbunde-
nen Tätigkeiten und Institutionen sowie über die Wirt-
schaftspolitik. Damit erhalten sie in Grundzügen Einsicht in 
wichtige mikro- und makroökonomische Zusammenhänge 
und sind in der Lage, entsprechende Problemstellungen 
unter Einbezug gesellschaftlicher, ökologischer und techni-
scher Entwicklungen zu verstehen.  

Im Bereich Recht erwerben die Lernenden ein Grundwis-
sen über unser Rechtssystem sowie über dessen normati-
ve Grundlagen als Rahmen unserer Gesellschaftsordnung. 
Damit verbunden erlangen sie eine juristische Mithörkom-
petenz (juristisches Grundlagenwissen, juristische Arbeits-
techniken, Beurteilung von Fällen) sowie die Fähigkeit, bei 
rechtlichen Wertkonflikten sowohl gegenüber dem Rechts-
staat als auch gegenüber anderen Rechtssubjekten Ent-
scheidungen treffen zu können. Die Lernenden gelangen 
zur Einsicht, dass die – evolutiv veränderbaren – Gesetze 
die Beziehungen zwischen den Mitgliedern einer Gesell-
schaft strukturieren und organisieren, zur Konfliktlösung 
beitragen und dass eine Gesellschaft ohne Gesetze nicht 
funktionsfähig ist. 
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5.3.3 Überfachliche Kompetenzen 

Die Lernenden werden in den folgenden überfachlichen 
Kompetenzen besonders gefördert:  
Reflexive Fähigkeiten: das Tagesgeschehen in Bezug auf 
einen verantwortungsvollen Umgang mit beschränkten 
Ressourcen und auf die Einhaltung anerkannter ethischer 
Normen reflektieren; wesentliche Zusammenhänge zwi-
schen wirtschaftlichen, sozialen und rechtlichen Gegeben-
heiten beschreiben  

Interessen: das wirtschaftliche und politische Geschehen 
verfolgen  
Mit dem Beruf (EFZ) verwandte FH-Fachbereiche: Technik 
und Informationstechnologie; Architektur, Bau- und Pla-
nungswesen; Chemie und Life Sciences; Land- und Forst-
wirtschaft; Wirtschaft und Dienstleistungen (Typ Dienstleis-
tungen); Gesundheit; Soziale Arbeit 

Für Lernende mit einer entsprechenden beruflichen 
Grundbildung, die den Teil Dienstleistungen des FH-
Fachbereichs Wirtschaft und Dienstleistungen anvisieren, 
ist Wirtschaft und Recht zwecks optimaler Studienvorberei-
tung sowohl als Schwerpunktfach als auch als Ergän-
zungsfach obligatorisch. Die nachfolgend aufgeführten 
Lerngebiete und fachlichen Kompetenzen sind deshalb auf 
diejenigen im Schwerpunktfach (Gruppe 2) abgestimmt. 

 
 
5.3.4 Lerngebiete und fachliche Kompetenzen 

 

Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

1.  Betriebliche Aspekte 40 Die Lernenden können   

1.1. Unternehmungsmodell   – ein Unternehmungs-Umwelt-Modell anhand 
eines Fallbeispiels erklären 

– Anspruchsgruppen erkennen und aus ihren 
Ansprüchen Zielkonflikte ableiten  

– Änderungen in den Umweltsphären erfassen 
und die Notwendigkeit der Erstellung einer Un-
ternehmungsstrategie  

– Die Auswirkungen von Gesellschaft, Natur, 
Technologie und Wirtschaft auf eine Unterneh-
mung erkennen und beurteilen 

–  Zielkonflikt, -harmonie,-neutralität erkennen und 
unterscheiden 

– die Rolle der sozialen Medien beurteilen 
– Vorschläge für Vision, Leitbild formulieren 
– wirtschaftlich vernetzt denken und Zusammen-

hänge erkennen 

 

1.2. Bereich Leistung  – das Absatzverfahren (Marketing-Mix) in über-
schaubaren Fällen anwenden 

– die Notwendigkeit der betrieblichen Strukturie-
rung erkennen sowie die Aufbau- und Ablaufor-
ganisation in einer Unternehmung an Beispielen 
interpretieren  

– das 4-P-Modell (Marketing-Mix) anwenden 
– Werbung nach dem AIDA-Prinzip beurteilen 
– Vor- und Nachteile der verschiedenen Aufbau-

organisationsformen diskutieren (Komplexität)  
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

2. Volkswirtschaftliche Aspekte 40  Die Lernenden können   

2.1. Wirtschaftsteilnehmer-innen / 
Wirtschaftsteilnehmer und 
Märkte 

 – die Bedürfnisbefriedigung als Triebfeder des 
Wirtschaftens erkennen und aus dem Bewusst-
sein der Beschränktheit der natürlichen Res-
sourcen die Notwendigkeit des Handelns nach 
ökonomischen und ökologischen Prinzipien ein-
sehe  

– das Verhalten und Zusammenwirken von Kon-
sumentinnen/Konsumenten, Produzentin-
nen/Produzenten, Banken, Staat und Ausland 
beschreiben  

– das Zusammenwirken von Anbietenden und 
Nachfragenden auf den Märkten anhand des 
Angebots- und Nachfragemodells erklären  

– Grundannahmen des ökonomischen Denkens 
verstehen (ökonomisches Prinzip, Opportuni-
tätskosten, homo oeconomicus, etc.)  

– Grundlagen der Makroökonomie erarbeiten 
(Wirtschaftskreislauf, Produktionsfaktoren, Wirt-
schaftssektoren, BIP/VE, Güterarten)  

– Marktpreisbildung (Angebot, Nachfrage, Preis-
Elastizität, Marktversagen) nachvollziehen, 
Probleme erkennen und Lösungsmöglichkeiten 
aufzeigen 

 

2.2. Konjunktur und Arbeitslosigkeit  – das Bruttoinlandprodukt interpretieren  
– die Phasen eines Konjunkturzyklus beschreiben 

sowie Ursachen für Aufschwung und Ab-
schwung nennen  

– den Zusammenhang zwischen Konjunktur und 
Arbeitslosigkeit beschreiben  

– die Instrumente der Konjunkturpolitik über-
blicksmässig beschreiben  

– Möglichkeiten der Konjunkturpolitik beschreiben 
und deren Wirksamkeit einschätzen  

– das Schweizer BIP (nominal/real) interpretieren 
und Veränderungen im BIP berechnen und er-
klären; Lorenzkurve und Gini-Koeffizient erklä-
ren 

– aktuelle wirtschaftliche Situationen beurteilen 
– verschiedene Gründe der Arbeitslosigkeit unter-

scheiden 
– antizyklische Massnahmen des Staates erken-

nen und beurteilen 
– Wohlstand und Wohlfahrt unterscheiden; neue 

Indikatoren (HDI, HPI, etc.) im Zusammenhang 
mit der Wachstumsmaxime diskutieren 

 

2.3. Geld und Preisstabilität   – die Ursachen und Folgen von Preiswertstörun-
gen darlegen sowie die Technik der Messung 
der Inflation grob beschreiben  

– die Regulierung der Geldmenge als zentrale 
Funktion der Nationalbank beschreiben  

– Zusammenhänge zwischen Preisstabilität, Ar-
beitslosigkeit und Konjunkturverlauf ermitteln  

– Landesindex der Konsumentenpreise (LIK) 
anhand eines standardisierten Warenkorbes er-
klären 

– Instrumente der Geldmengensteuerung erläu-
tern 

– Aufgaben und Funktion von Nationalbank und 
Geschäftsbanken erklären 

– Ursachen und Folgen von Inflation und Deflation 
erklären und beurteilen 
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Lerngebiete und Teilgebiete Lektionen Fachliche Kompetenzen Präzisierungen Schulinterner Lehrplan 

2.4. Aussenwirtschaft und 
Globalisierung 

 – die Globalisierung als Form der internationalen 
Arbeitsteilung beschreiben sowie deren Ursa-
chen, Folgen und Bedeutung für die Volkswirt-
schaft der Schweiz darlegen  

– die Bedeutung der aussenwirtschaftlichen Ver-
netzung (insbesondere mit der europäischen 
Wirtschafts- und Währungsunion) für eine kleine 
Volkswirtschaft erkennen  

– die Wirkungsweise flexibler Wechselkurse erläu-
tern  

– komparative Kostenvorteile erläutern und ver-
stehen 

– die Bedeutung der Personenfreizügigkeit für die 
Schweiz verstehen 

– Wechselkurse berechnen und die Folgen 
schwankender Kurse erklären 

 

3. Rechtliche Aspekte  40    

3.1. Rechtsordnung und 
Grundbegriffe 

 – die Grundzüge des schweizerischen Rechtssys-
tems beschreiben, dieses als wesentlichen Teil 
unserer sozialen Organisation und deren Nor-
men wahrnehmen sowie Ursachen für seine 
Veränderungen ermitteln 

– in überschaubaren Rechtsfällen ein gezieltes, 
systematisches Vorgehen (Tatbestandsmerkma-
le, Rechtsfolge) anwenden 

– Grundbegriffe erklären und einordnen (Mo-
ral/Sitte/Recht, Gewaltenteilung, Menschen-
recht, Legalitätsprinzip, etc.) 

– den Sinn staatlicher Normierung erkennen 
– einfache Rechtsfälle systematisch lösen 

 

3.2.  Zivilgesetzbuch (ZGB)   – die Erlangung von Urteils- und Handlungsfähig-
keit natürlicher Personen beschreiben und die 
rechtlichen Konsequenzen abschätzen  

– überschaubare Rechtsfälle aus Familien- und 
Erbrecht bearbeiten 

– Grundlagen erarbeiten (Konkubinat, Ehevertrag, 
Güterstände, Erbberechtigung, Scheidungs-
recht, Eigentum/Besitz)  

– das Wechselspiel zwischen gesellschaftlichen 
und rechtlichen Normen erkennen 

– komplexere Rechtsfälle systematisch lösen 

 

3.3.  Obligationenrecht (OR)  – die wichtigsten Grundlagen des Schweizeri-
schen Obligationenrechts erläutern  

– die rechtsgültige Entstehung von Verträgen 
darlegen  

– wichtige Rechtsnormen im Arbeits- und Mietver-
trag in überschaubaren Fällen anwenden  

– Vertragsfreiheiten unterscheiden 
– nichtige und anfechtbare Verträge erkennen und 

Rechtsfolgen ableiten 
– den Schutz der Schwächeren anhand von Ar-

beitsrecht und Mietrecht beurteilen 
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Themenvorschläge IDAF 

 

Thema Fächer 

Dynamik in Sphären (z.B. soziale Megatrends, Globalisierung) W+R 

Umfrage erstellen und auswerten W+R / Mathematik / Deutsch 

Industrialisierung, Strukturwandel W+R / Geschichte und Politik 

Milchmarkt, Hanfmarkt (siehe SF my School) W+R 

Geldpolitik und Arbeitslosigkeit (FED, Bank of England) W+R 

aktuelle Probleme der EURO-Zone und ihre Auswirkungen auf die Schweiz W+R / Geschichte und Politik 

Vorteile/Probleme der globalen Arbeitsteilung W+R / Geschichte und Politik 

Staatenbund zu Bundesstaat, Staat und Recht W+R / Geschichte und Politik 

 
Abschlussprüfung Ergänzungsfach Wirtschaft und Recht 

 

 
 

Bemerkungen Fächer Notenbestandteile 
Erfahrungsnoten /  
Prüfungsdauer  

Hilfsmittel Rundung 1 Rundung 2 
Gewichtung 
(Erfahrungsnoten / 
Prüfungsnoten) 

Rundung 
Fachnote 

 
Wirtschaft und Recht Erfahrungsnote 

Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 
Ganze / halbe Note 

 
100% Ganze / halbe Note 
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Übersicht über die Abschlussprüfungen 
Abschlussprüfungen – Ausrichtung Technik, Architektur und Life Sciences 

 

 

  

Bemerkungen Fächer Notenbestandteile 
Erfahrungsnoten /  
Prüfungsdauer  

Hilfsmittel Rundung 1 Rundung 2 
Gewichtung 
(Erfahrungsnoten / 
Prüfungsnoten) 

Rundung 
Fachnote 

 Fächer im Grundlagenbereich 

 

Deutsch 

Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 
Ganze / halbe Note 

 
50% 

Ganze / halbe Note 
Schriftliche Prüfung 150 Minuten  Ganze / halbe Note 

Ganze / halbe Note 50% 
Mündliche Prüfung 15 bis 20 Minuten pro Person  Ganze / halbe Note 

Schriftliche Prüfung in 
mindestens einer der 
beiden Fremdsprachen 

Italienisch / Französisch 

Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 
Ganze / halbe Note 

 
50% 

Ganze / halbe Note 
Schriftliche Prüfung 120 Minuten  Ganze / halbe Note 

Ganze / halbe Note 50% 
Mündliche Prüfung 15 bis 20 Minuten pro Person  Ganze / halbe Note 

Englisch 

Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 
Ganze / halbe Note 

 
50% 

Ganze / halbe Note 
Schriftliche Prüfung 120 Minuten  Ganze / halbe Note 

Ganze / halbe Note 50% 
Mündliche Prüfung 15 bis 20 Minuten pro Person  Ganze / halbe Note 

 

Mathematik 

Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 
Ganze / halbe Note 

 
50% 

Ganze / halbe Note Schriftliche Prüfung 75 Minuten Ohne Hilfsmittel 

Ganze / halbe Note  50% 
Schriftliche Prüfung 75 Minuten 

Formelsammlung, TR mit 
CAS 
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 Fächer im Schwerpunktbereich 

 

Mathematik 

Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 
Ganze / halbe Note 

 
50% 

Ganze / halbe Note Schriftliche Prüfung 90 Minuten Ohne Hilfsmittel 

Ganze / halbe Note  50% 
Schriftliche Prüfung 90 Minuten 

Formelsammlung, TR mit 
CAS 

 

Naturwissenschaften 
(Chemie, Physik) 

Erfahrungsnote* 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 
Ganze / halbe Note  50% 

Ganze / halbe Note  

Schriftliche Prüfung 
120 Minuten  
(Chemie 40 Minuten,  
Physik 80 Minuten) 

Formelsammlung, TR mit 
CAS Ganze / halbe Note  50% 

Richtung Chemie und Life Sciences: 
Laboranten Fachrichtung Chemie: Schriftliche Prüfungen Biologie 40 Minuten und Physik 80 Minuten 
Laboranten aller anderen Fachrichtungen sowie Chemie- und Pharmatechnologen: siehe Fachnote Naturwissenschaften 

 Fächer im Ergänzungsbereich 

 
Geschichte und Politik Erfahrungsnote 

Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 
Ganze / halbe Note 

 
100% Ganze / halbe Note 

Wirtschaft und Recht Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 
Ganze / halbe Note 

 
100% Ganze / halbe Note 

 Interdisziplinäres Arbeiten 

Note interdisziplinäres 
Arbeiten 

IDAF Erfahrungsnote 

BM 1: Mittel aus 
2 Semesterzeugnisnoten 
BM 2: Mittel aus  
3 IDAF-Noten 

 

Ganze / halbe Note 

 

50% 

Ganze / halbe Note 

IDPA 
Note  
(Prozess, Produkt und Präsen-
tation zusammen) 

  
Ganze / halbe Note 

 
50% 

Anmerkung: Gesamtnote gerundet auf eine Dezimale; jede Fachnote zählt zu 1/9  

 
* Für die Berechnung der Erfahrungsnoten des Fachs 
Naturwissenschaften gilt:  

Die Semesternoten ergeben sich folgendermassen: 
Mittelwert aller Noten der formativen Prüfungen jedes 
Faches (Chemie und Physik), gerundet auf Zehntelnoten. 
Diese Noten werden nach Anzahl Semesterlektionen ge-
wichtet. Der Mittelwert dieser Noten ergibt die Note im 
Fach Naturwissenschaften, gerundet auf ganze/halbe 
Noten. 

 
 
 
 
 
 

Bemerkungen Fächer Notenbestandteile 
Erfahrungsnoten /  
Prüfungsdauer  

Hilfsmittel Rundung 
Rundung Gewichtung 

(Erfahrungsnoten / 
Prüfungsnoten) 

Rundung Fachnote 
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Abschlussprüfungen – Ausrichtung Natur, Landschaft und Lebensmittel 

 

  

Bemerkungen Fächer Notenbestandteile 
Erfahrungsnoten /  
Prüfungsdauer  

Hilfsmittel Rundung 1 Rundung 2 
Gewichtung 
(Erfahrungsnoten / 
Prüfungsnoten) 

Rundung 
Fachnote 

 Fächer im Grundlagenbereich 

 

Deutsch 

Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 
Ganze / halbe Note 

 
50% 

Ganze / halbe Note 
Schriftliche Prüfung 150 Minuten  Ganze / halbe Note 

Ganze / halbe Note 50% 
Mündliche Prüfung 15 bis 20 Minuten pro Person  Ganze / halbe Note 

Schriftliche Prüfung in 
mindestens einer der 
beiden Fremdsprachen 

Italienisch / Französisch 

Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 
Ganze / halbe Note 

 
50% 

Ganze / halbe Note 
Schriftliche Prüfung 120 Minuten  Ganze / halbe Note 

Ganze / halbe Note 50% 
Mündliche Prüfung 15 bis 20 Minuten pro Person  Ganze / halbe Note 

Englisch 

Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 
Ganze / halbe Note 

 
50% 

Ganze / halbe Note 
Schriftliche Prüfung 120 Minuten  Ganze / halbe Note 

Ganze / halbe Note 50% 
Mündliche Prüfung 15 bis 20 Minuten pro Person  Ganze / halbe Note 

 

Mathematik 

Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 
Ganze / halbe Note 

 
50% 

Ganze / halbe Note Schriftliche Prüfung 60 Minuten Ohne Hilfsmittel 

Ganze / halbe Note  50% 
Schriftliche Prüfung 60 Minuten 

Formelsammlung, TR mit 
CAS 
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* Für die Berechnung der Erfahrungsnoten des Fachs 
Naturwissenschaften 1 gilt:  
Die Semesternoten ergeben sich folgendermassen: 
Mittelwert aller Noten der formativen Prüfungen jedes 
Faches (Chemie und Biologie), gerundet auf Zehntelnoten. 
Diese Noten werden nach Anzahl Semesterlektionen ge-
wichtet. Der Mittelwert dieser Noten ergibt die Note im 
Fach Naturwissenschaften, gerundet auf ganze/halbe 
Noten. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

  

Bemerkungen Fächer Notenbestandteile 
Erfahrungsnoten /  
Prüfungsdauer  

Hilfsmittel Rundung 1 Rundung 2 
Gewichtung 
(Erfahrungsnoten / 
Prüfungsnoten) 

Rundung 
Fachnote 

 Fächer im Schwerpunktbereich 

 

Naturwissenschaften 2 
(Physik) 

Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 
Ganze / halbe Note 

 
50% 

Ganze / halbe Note 

Schriftliche Prüfung 120 Minuten 
Formelsammlung, TR mit 
CAS 

Ganze / halbe Note  50% 

 
Naturwissenschaften 1 
(Biologie, Chemie) 

Erfahrungsnote* 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 
Ganze / halbe Note  50% 

Ganze / halbe Note  

Schriftliche Prüfung 
150 Minuten  
(Biologie 90 Minuten, Chemie 
60 Minuten 

 
Ganze / halbe Note  50% 

 Fächer im Ergänzungsbereich 

 
Geschichte und Politik Erfahrungsnote 

Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 
Ganze / halbe Note 

 
100% Ganze / halbe Note 

Wirtschaft und Recht Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 
Ganze / halbe Note 

 
100% Ganze / halbe Note 

 Interdisziplinäres Arbeiten 

Note interdisziplinäres 
Arbeiten 

IDAF Erfahrungsnote 

BM 1: Mittel aus 
2 Semesterzeugnisnoten 
BM 2: Mittel aus  
3 IDAF-Noten 

 

Ganze / halbe Note 

 

50% 

Ganze / halbe Note 

IDPA 
Note  
(Prozess, Produkt und Präsen-
tation zusammen) 

  
Ganze / halbe Note 

 
50% 

Anmerkung: Gesamtnote gerundet auf eine Dezimale; jede Fachnote zählt zu 1/9 
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Abschlussprüfungen – Ausrichtung Wirtschaft und Dienstleistungen 

 

 
  

Bemerkungen Fächer Notenbestandteile 
Erfahrungsnoten /  
Prüfungsdauer  

Hilfsmittel Rundung 1 Rundung 2 
Gewichtung 
(Erfahrungsnoten 
/ Prüfungsnoten) 

Rundung Fachnote 

 Fächer im Grundlagenbereich 

 Deutsch 

Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 
Ganze /  
halbe Note 

 50% 

Ganze /  
halbe Note 

Schriftliche Prüfung 150 Minuten  
Ganze /  
halbe Note Ganze /  

halbe Note 
50% 

Mündliche Prüfung 
15 bis 20 Minuten pro 
Person 

 
Ganze /  
halbe Note 

Schriftliche Prüfung in 
mindestens einer der 
beiden Fremdsprachen 

Italienisch / Französisch 

Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 
Ganze /  
halbe Note 

 50% 

Ganze /  
halbe Note 

Schriftliche Prüfung 120 Minuten  
Ganze /  
halbe Note Ganze /  

halbe Note 
50% 

Mündliche Prüfung 
15 bis 20 Minuten pro 
Person 

 
Ganze /  
halbe Note 

Englisch 

Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 
Ganze /  
halbe Note 

 50% 

Ganze /  
halbe Note 

Schriftliche Prüfung 120 Minuten  
Ganze /  
halbe Note Ganze /  

halbe Note 
50% 

Mündliche Prüfung 
15 bis 20 Minuten pro 
Person 

 
Ganze /  
halbe Note 

 Mathematik 

Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 
Ganze /  
halbe Note 

 50% 

Ganze /  
halbe Note 

Schriftliche Prüfung 120 Minuten 

Formelsammlung, 

TR ohne CAS, nicht 
grafikfähig (Typ 
Wirtschaft mit 
elementaren Fi-
nanzfunktionen) 

Ganze /  
halbe Note 

 50% 
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Bemerkungen Fächer Notenbestandteile 
Erfahrungsnoten /  
Prüfungsdauer  

Hilfsmittel Rundung 1 Rundung 2 
Gewichtung 
(Erfahrungsnoten 
/ Prüfungsnoten) 

Rundung Fachnote 

 Fächer im Schwerpunktbereich 

 
Finanz- und Rechnungs-
wesen 

Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 
Ganze /  
halbe Note 

 50% 
Ganze /  
halbe Note 

Schriftliche Prüfung 180 Minuten  
Ganze /  
halbe Note 

 50% 

 Wirtschaft und Recht 

Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 
Ganze /  
halbe Note 

 50% 
Ganze /  
halbe Note 

Schriftliche Prüfung 120 Minuten  
Ganze /  
halbe Note 

 50% 

 Fächer im Ergänzungsbereich 

Typ Dienstleistungen: 
Wirtschaft und Recht 
Typ Wirtschaft: Technik 
und Umwelt 

Geschichte und Politik Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 
Ganze /  
halbe Note 

 100% 
Ganze /  
halbe Note 

Wirtschaft und Recht /  
Technik und Umwelt 

Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 
Ganze /  
halbe Note 

 100% 
Ganze /  
halbe Note 

 Interdisziplinäres Arbeiten 

Note interdisziplinäres 
Arbeiten 

IDAF Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 
Ganze /  
halbe Note 

 50% 

Ganze /  
halbe Note 

IDPA 
Note  
(Prozess, Produkt und 
Präsentation zusammen) 

  
Ganze /  
halbe Note 

 50% 

Anmerkung: Gesamtnote gerundet auf eine Dezimale; jede Fachnote zählt zu 1/9 
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Abschlussprüfungen – Ausrichtung Gestaltung und Kunst 

 

 
  

Bemerkungen Fächer Notenbestandteile 
Erfahrungsnoten /  
Prüfungsdauer  

Hilfsmittel Rundung 1 Rundung 2 
Gewichtung 
(Erfahrungsnoten / 
Prüfungsnoten) 

Rundung 
Fachnote 

 Fächer im Grundlagenbereich 

 

Deutsch 

Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 
Ganze / halbe Note 

 
50% 

Ganze / halbe Note 
Schriftliche Prüfung 150 Minuten  Ganze / halbe Note 

Ganze / halbe Note 50% 
Mündliche Prüfung 15 bis 20 Minuten pro Person  Ganze / halbe Note 

Schriftliche Prüfung in 
mindestens einer der 
beiden Fremdsprachen 

Italienisch / Französisch 

Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 
Ganze / halbe Note 

 
50% 

Ganze / halbe Note 
Schriftliche Prüfung 120 Minuten  Ganze / halbe Note 

Ganze / halbe Note 50% 
Mündliche Prüfung 15 bis 20 Minuten pro Person  Ganze / halbe Note 

Englisch 
 

Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 
Ganze / halbe Note 

 
50% 

Ganze / halbe Note 
Schriftliche Prüfung 120 Minuten  Ganze / halbe Note 

Ganze / halbe Note 50% 
Mündliche Prüfung 15 bis 20 Minuten pro Person  Ganze / halbe Note 

 

Mathematik 
 

Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 
Ganze / halbe Note 

 
50% 

Ganze / halbe Note 

Schriftliche Prüfung 120 Minuten 
Formelsammlung, TR ohne 
CAS, nicht grafikfähig 

Ganze / halbe Note  50% 
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Bemerkungen Fächer Notenbestandteile 
Erfahrungsnoten /  
Prüfungsdauer  

Hilfsmittel Rundung 1 Rundung 2 
Gewichtung 
(Erfahrungsnoten / 
Prüfungsnoten) 

Rundung Fachnote 

 Fächer im Schwerpunktbereich 

 

Gestaltung, Kunst, Kultur 

Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 
Ganze / halbe Note 

 
50% 

Ganze / halbe Note 
Praktische Prüfung  
(Projektarbeit) 

16 bis 32 Stunden  Ganze / halbe Note 

Ganze / halbe Note 50% Mündliche Prüfung  
(Präsentation inkl. Prüfungsge-
spräch) 

Höchstens  
30 Minuten 

 Ganze / halbe Note 

 
Information und Kommuni-
kation 

Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 
Ganze / halbe Note  50% 

Ganze / halbe Note  Schriftliche Prüfung 120 Minuten  Ganze / halbe Note 

Ganze / halbe Note 50% Praktische Prüfung  
(inkl. praktischer Arbeit) 

Mindestens  
30 Minuten 

 
Ganze / halbe Note 

 Fächer im Ergänzungsbereich 

 Geschichte und Politik 
Erfahrungsnote 

Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 
Ganze / halbe Note 

 
100% Ganze / halbe Note 

Technik und Umwelt 
Erfahrungsnote 

Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 
Ganze / halbe Note 

 
100% Ganze / halbe Note 

 Interdisziplinäres Arbeiten 

Note interdisziplinäres 
Arbeiten 

IDAF Erfahrungsnote 

BM 1: Mittel aus 
2 Semesterzeugnisnoten 
BM 2: Mittel aus  
3 IDAF-Noten 

 

Ganze / halbe Note 

 

50% 

Ganze / halbe Note 

IDPA 
Note  
(Prozess, Produkt und Präsen-
tation zusammen) 

  
Ganze / halbe Note 

 
50% 

Anmerkung: Gesamtnote gerundet auf eine Dezimale; jede Fachnote zählt zu 1/9 
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Abschlussprüfungen – Ausrichtung Gesundheit und Soziales 

 

  

Bemerkungen Fächer Notenbestandteile Erfahrungsnoten /  
Prüfungsdauer  

Hilfsmittel Rundung 1 Rundung 2 Gewichtung 
(Erfahrungsnoten / 
Prüfungsnoten) 

Rundung  
Fachnote 

 Fächer im Grundlagenbereich 

 

Deutsch 

Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 Ganze / halbe 
Note 

 
50% 

Ganze / halbe 
Note 

Schriftliche Prüfung 150 Minuten 
 Ganze / halbe 

Note Ganze / halbe 
Note 

50% 

Mündliche Prüfung 15 bis 20 Minuten pro Person 
 Ganze / halbe 

Note 

Schriftliche Prüfung in min-
destens einer der beiden 
Fremdsprachen 

Italienisch / Französisch 

Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 Ganze / halbe 
Note 

 
50% 

Ganze / halbe 
Note 

Schriftliche Prüfung 120 Minuten 
 Ganze / halbe 

Note Ganze / halbe 
Note 

50% 

Mündliche Prüfung 15 bis 20 Minuten pro Person 
 Ganze / halbe 

Note 

Englisch 
 

Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 Ganze / halbe 
Note 

 
50% 

Ganze / halbe 
Note 

Schriftliche Prüfung 120 Minuten 
 Ganze / halbe 

Note Ganze / halbe 
Note 

50% 

Mündliche Prüfung 15 bis 20 Minuten pro Person 
 Ganze / halbe 

Note 

 

Mathematik 

Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 Ganze / halbe 
Note 

 
50% 

Ganze / halbe 
Note 

Schriftliche Prüfung 120 Minuten 

Formelsammlung, TR ohne 

CAS, nicht grafikfähig, mit 
elementaren statistischen 
Funktionen 

Ganze / halbe 
Note 

 50% 
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Bemerkungen Fächer Notenbestandteile Erfahrungsnoten /  
Prüfungsdauer  

Hilfsmittel Rundung 1 Rundung 2 Gewichtung 
(Erfahrungsnoten / 
Prüfungsnoten) 

Rundung  
Fachnote 

 Fächer im Schwerpunktbereich 

 

Sozialwissenschaften 
 

Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 Ganze / halbe 
Note 

 
50% 

Ganze / halbe 
Note 

Schriftliche Prüfung 

150 Minuten 
(Soziologie 60 Minuten, Psycho-
logie 60 Minuten, Philosophie 
30 Minuten 

 
Ganze / halbe 
Note Ganze / halbe 

Note 
50% 

Mündliche Prüfung 
15 bis 20 Minuten  
pro Person 

 
Ganze / halbe 
Note 

Fachnote  
Naturwissenschaften 
(Typ Gesundheit) 

Biologie Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 Ganze / halbe 
Note 

Ganze / halbe 
Note 

50% 

Ganze / halbe 
Note  Naturwissenschaften 

(Biologie, Chemie, Physik) 

Erfahrungsnote* 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 
Ganze / halbe 
Note 

Schriftliche Prüfung 
120 Minuten 
(Biologie 50 Minuten, Chemie 
50 Minuten, Physik 20 Minuten) 

 
Ganze / halbe 
Note 

 
50% 

Fachnote  
Wirtschaft und Recht 
(Typ Soziale Arbeit) Wirtschaft und Recht 

Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 Ganze / halbe 
Note 

 
50% 

Ganze / halbe 
Note 

Schriftliche Prüfung 120 Minuten  
Ganze / halbe 
Note 

 50% 
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* Für die Berechnung der Erfahrungsnoten des Fachs 
Naturwissenschaften gilt:  

Die Semesternoten ergeben sich folgendermassen: 
Mittelwert aller Noten der formativen Prüfungen jedes 
Faches (Biologie, Chemie, Physik), gerundet auf Zehntel-
noten. Diese Noten werden nach Anzahl Semesterlektio-
nen gewichtet. Der Mittelwert dieser Noten ergibt die Note 
im Fach Naturwissenschaften, gerundet auf ganze/halbe 
Noten. 

 
 

Bemerkungen Fächer Notenbestandteile Erfahrungsnoten /  
Prüfungsdauer  

Hilfsmittel Rundung 1 Rundung 2 Gewichtung 
(Erfahrungsnoten / 
Prüfungsnoten) 

Rundung  
Fachnote 

 Fächer im Ergänzungsbereich 

Typ Gesundheit: Wirtschaft 
und Recht 
Typ Soziale Arbeit: Technik 
und Umwelt 

Geschichte und Politik Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 Ganze / halbe 
Note 

 
100% 

Ganze / halbe 
Note 

Wirtschaft und Recht /  
Technik und Umwelt 

Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 Ganze / halbe 
Note 

 
100% 

Ganze / halbe 
Note 

 Interdisziplinäres Arbeiten 

Note interdisziplinäres Arbei-
ten 

IDAF Erfahrungsnote 
Mittel aller 
Semesterzeugnisnoten 

 Ganze / halbe 
Note 

 
50% 

Ganze / halbe 
Note 

IDPA 
Note  
(Prozess, Produkt und Prä-
sentation zusammen) 

  
Ganze / halbe 
Note 

 
50% 

Anmerkung: Gesamtnote gerundet auf eine Dezimale; jede Fachnote zählt zu 1/9 
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Richtlinien zum interdisziplinären Arbeiten  
Interdisziplinäres Arbeiten im Überblick 

10% des Berufsmaturitätsunterrichts und der Lernstunden 
sind dem interdisziplinären Arbeiten gewidmet. Es umfasst 
das interdisziplinäre Arbeiten in den Fächern aller Unter- 

richtsbereiche (IDAF) und die interdisziplinäre Projektarbeit 
(IDPA). Die entsprechenden Lektionen und Lernstunden 
verteilen sich wie folgt auf die Ausrichtungen der Berufs-
maturität: 

 
 
 
 

 

Ausrichtungen der Berufsmaturität Technik, Architektur 
und Life Sciences 

Natur, Landschaft und 
Lebensmittel 

Wirtschaft und 
Dienstleistungen 

Gestaltung und Kunst Gesundheit und 
Soziales 

Mit dem Beruf (EFZ) ver-
wandte FH-Bereiche ► 
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interdisziplinäres Arbeiten:  
interdisziplinäres Arbeiten in 
den Fächern (IDAF) und 
interdisziplinäre Projektarbeit 
(IDPA) ▼ 

Lektionen 

IDAF 

IDPA 

 

104 

40 

 

144 

40 

 

104 

40 

Lernstunden (rund) 

IDAF 

IDPA 

 

120 

60 

 

170 

60 

 

120 

60 

Diese Richtlinien beschreiben die allgemeinen Bildungszie-
le (Kap. 9.1.2) sowie die überfachlichen Kompetenzen, in 
denen die Lernenden gefördert  

werden (Kap. 9.1.3), und legen die Eckwerte für die Reali-
sierung von IDAF und IDPA durch die Berufsfachschulen 
fest (Kap. 9.1.4 und 9.1.5).
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Allgemeine Bildungsziele 

Die Lernenden sind in der Lage, ein Thema selbstständig 
zu untersuchen oder zu gestalten sowie die Ergebnisse in 
geeigneter Form zu präsentieren. Sie erweitern und relati-
vieren ihr disziplinäres Wissen und Können und wenden es 
in einem neuen Kontext an. Sie lernen weiter, in Zusam-
menhängen und Systemen zu denken, wissenschaftlich zu 
recherchieren und zu dokumentieren sowie im Team oder 
allein zu arbeiten.  

Begleitend zu ihrem Erarbeitungsprozess üben sich die 
Lernenden in der kritischen Reflexion und Diskussion. 
Ausschlaggebend für den Gesamterfolg von interdisziplinä-
rem Arbeiten (IDAF und IDPA) ist, ob Erkenntnisse, Denk-
weisen und Methoden aus zwei oder mehreren Fächern so 
integriert werden, dass der Kompetenz- und Erkenntnis-
gewinn die Möglichkeiten eines Einzelfaches übersteigt.  

Eine sachkundige und unterstützende Betreuung durch die 
Lehrpersonen ist für den Kompetenzzuwachs der Lernen-
den sowie für die Qualität von IDAF und IDPA unabding-
bar. IDAF und IDPA bereiten die Lernenden auf die Bewäl-
tigung komplexer Aufgaben und selbstständiger Arbeiten 
auf Fachhochschulstufe vor.

Überfachliche Kompetenzen  

Die Lernenden werden im Rahmen von IDAF und IDPA in 
den folgenden überfachlichen Kompetenzen gefördert:  
– Methodisches Vorgehen: sich in ein Thema einarbeiten; 

eine Fragestellung, Hypothese oder Gestaltungsidee 
formulieren; disziplinäres Wissen und Können zur Prob-
lemlösung nutzen; geeignete methodische Vorgehens-
weisen für die Untersuchung und Gestaltung anwenden 
oder entwickeln  

– Planung und Durchführung von Projekten: konzeptionell 
denken; ein Projekt in Grundzügen skizzieren; die Arbeit 
nach einem Zeitplan strukturieren; selbstständig und be-
harrlich auf ein Ziel hin arbeiten; den Erarbeitungspro-
zess und insbesondere die verwendeten Methoden kri-
tisch reflektieren  

– Sozialkompetenz: im Falle von Teamarbeit die Verant-
wortlichkeiten im Team festlegen, sachorientiert zusam-
menarbeiten, eigene Stärken einbringen sowie mit Wi-
derständen und Konflikten umgehen; mit den Betreu-
ungspersonen konstruktiv zusammenarbeiten, Vereinba-
rungen mit ihnen einhalten und Unterstützung bei ihnen 
holen, wenn sie nötig ist  

– Informationssuche: verschiedenartige Informationsquel-
len nutzen und bewerten; Gewährspersonen befragen; 
das Ergebnis von Recherchen im geeigneten Medium 
festhalten; korrekt zitieren  

– Nachhaltigkeitsorientiertes Denken: die eigenen und 
fremden Werte und Haltungen kritisch reflektieren; mit 
der Ungewissheit offener Situationen umgehen; sich an 
einem konkreten Fall mit gesellschaftlichen und ökologi-
schen Fragen auseinandersetzen; gemeinsame Vorstel-
lungen über die Gestaltung der Zukunft entwickeln  

– Kreative Betätigung: handwerkliches Geschick, Kreativi-
tät und künstlerisches Talent an den Tag legen  

– Kommunikation und Präsentation: die Ergebnisse struk-
turieren und in geeigneter Form festhalten; die Ergebnis-
se und ihre Erarbeitung vor Publikum präsentieren und 
kommentieren  

 
Diese überfachlichen Kompetenzen werden im interdiszip-
linären Arbeiten in den Fächern aller Unterrichtsbereiche 
(IDAF) erworben und in der interdisziplinären Projektarbeit 
(IDPA) eingesetzt. Sie ergänzen die fachlichen Kompeten-
zen, die in den verschiedenen Beiträgen der Lernenden 
zum IDAF sowie in der IDPA zum Zuge kommen und die 
hier nicht weiter ausgeführt werden.  
Die überfachlichen Kompetenzen werden soweit überprüft, 
als sie beobachtbar und mit Kriterien bewertbar sind.



  

Richtlinien zum interdisziplinären Arbeiten  LPBMGR | Seite 237 

Interdisziplinäres Arbeiten in den Fächern aller Unter-
richtsbereiche (IDAF)  

 

 
Begriff  
Gemäss Artikel 11 BMV dient das IDAF dem «Aufbau me-
thodischer Kompetenzen und des Problemlösens» und 
wird «im Rahmen von Kleinprojekten, Transferleistungen, 
Projektmanagement und Kommunikation, gefördert und 
regelmässig geübt». Das IDAF erstreckt sich auf alle Un-
terrichtsbereiche (Grundlagen-, Schwerpunkt- und Ergän-
zungsbereich) und bereitet auf die IDPA vor.  
Im Mittelpunkt steht ein geeignetes Thema aus den Lern-
gebieten zweier oder mehrerer Fächer. Das Thema knüpft 
an die Interessen der Lernenden an, steht in Bezug zur 
Arbeitswelt und vereinigt inhaltliche und methodische As-
pekte dieser Fächer. Es lässt sich von den bestehenden 
fachlichen Kompetenzen her angehen und erlaubt ver-
schiedenartige methodische Zugänge. Je nach Anlage des 
Unterrichts bearbeiten die Lernenden Aufgaben zu diesem 
Thema oder behandeln es weitgehend selbstständig pro-
jektartig.  
 

Organisation  

Die Berufsfachschule stellt die organisatorischen Voraus-
setzungen zur Durchführung des IDAF sicher. Als mögliche 
Organisationsformen sind empfohlen:  
– Interdisziplinäre Unterrichtssequenz: Das IDAF erfolgt in 

den Unterrichtslektionen der beteiligten Fächer mit einer 
empfohlenen Dauer von 6 – 8 Lektionen.  

– Kleinprojekte: Das IDAF findet im Rahmen von Exkursi-
onen, Themenhalbtagen, Projekttagen, in Werkstatt-  
oder Blockunterricht oder anderen geeigneten Gefässen 
statt.  

– Selbstorganisiertes Lernen: Das IDAF findet im Rahmen 
von selbstorganisiertem Lernen (SOL) statt. Die Lernen-
den werden in Sprechstunden oder über Fernbetreuung 
beraten.  

Bewertung  

Für die Ermittlung der Erfahrungsnote nach Artikel 24 Ab-
satz 5 BMV müssen mindestens zwei Semesterzeugnis-
noten für das IDAF vorliegen. Die Semesterzeugnisnote 
wird aufgrund von mindestens zwei im gleichen Semester 
im IDAF erbrachten Leistungen ermittelt.  
Diese Bestimmung gilt ebenso für Bildungsgänge nach 
Abschluss der beruflichen Grundbildung (BM 2), welche 
drei oder vier Semester dauern und berufsbegleitend be-
sucht werden. In Vollzeitangeboten, welche zwei Semester 
dauern, basiert die Ermittlung der Erfahrungsnote auf min-
destens drei im IDAF erbrachten Leistungen.  
Auf dieser Grundlage obliegt es den Berufsfachschulen, 
die Bewertung des IDAF im Einzelnen zu regeln. Die Re-
gelung ist zu Beginn des Bildungsgangs bekannt. 
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Interdisziplinäre Projektarbeit (IDPA)    

Begriff  

Gemäss Artikel 11 Absatz 4 BMV, «verfassen oder gestal-
ten die Lernenden» eine IDPA. Diese stellt «Bezüge zur 
Arbeitswelt» sowie «zu mindestens zwei Fächern des 
Berufsmaturitätsunterrichts» her, findet «gegen Ende des 
Bildungsgangs» statt und ist Teil der Berufsmaturitätsprü-
fung.  
Die IDPA wird als schriftliche Arbeit (z.B. Untersuchung, 
Dokumentation), als kreative Produktion (Gestaltung eines 
künstlerischen Werks) oder als technische Produktion 
(Herstellung eines technischen Produkts) durchgeführt. Die 
kreative bzw. die technische Produktion enthalten einen 
schriftlichen Kommentar.  
Entsprechend der Lektionendotation sind die Themen und 
Projekte in der IDPA vielfältiger und umfangreicher als im 
IDAF. Die Ausarbeitung geschieht projektartig, einzeln oder 
im Team, vom Einarbeiten in das Thema bis zur Präsenta-
tion mit einem hohen Anteil an Selbstständigkeit.  

Betreuung  

Eine IDPA wird von einer oder mehreren Lehrpersonen 
betreut. Die Betreuung unterstützt die Lernenden individu-
ell angepasst in folgenden Belangen:  
– Wahl des Themas  
– Entwicklung der Fragestellung oder Gestaltungsidee  
– methodisches Vorgehen  
– Nutzung der Ressourcen  
– Planung des Arbeitsablaufs  
– selbstständiges Zustandekommen der IDPA mit Offenle-

gung fremder Hilfe  
 
Für die Betreuung einschliesslich Bewertung ist pro IDPA 
ein angemessener Zeitaufwand vorzusehen.  
 

Bewertung  

Die IDPA wird von den Lehrpersonen der beteiligten Fä-
cher bewertet. Die Bewertungskriterien sind mit dem Fest-
stehen des Konzepts einer IDPA bekannt.  
Die Berufsfachschule legt je für schriftliche Arbeiten, für 
kreative Produktionen und für technische Produktionen vor 
Beginn einer IDPA die Anteile der Bewertung des Erarbei-
tungsprozesses, des Produkts und der Präsentation an der 
Note für die IDPA fest.  
 
Allgemeine Kriterien für die Bewertung der IDPA  

Im Anhang 3 des Rahmenlehrplans für die Berufsmaturität 
sind allgemeine Kriterien für die Bewertung der IDPA auf-
geführt. Sie dienen den Berufsfachschulen und Lehrperso-
nen als Orientierungshilfe zur Festlegung der Bewertungs-
kriterien je nach Bildungsgang und Thema. 


